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Deutsches können im Nelchsberufswettkampf
Kewaltige Schlußkundgebung in der Königsbergee Schlageter-Kalle / die besten Sieger werden oom sichrer empfangen

Unssi ^logssspivgsl
Die letzte abessimsche Armee leistet den vor¬
dringenden Italienern verzweifelten Wider¬
stand.
Herriot scheut sich nicht, sein bereits verlore¬
nes Kammermandat mit Hilfe kommunisti¬
scher Stimmen wiederzugewinnen.
Im Phönixfkandal zeichnet sich deutlich die
jüdische Eünstlingswirtschaft ab.
In Ungarn ist ein leichtfertiger Putschplan
der sogenannten „Sensenkrenzler " aufgedeckt
worden.

Der Reichsjugendführer verkündete im Rah¬
men einer Schlutzkundgevnng in Königsberg
die Sieger im Reichsbernfswettkampf.
Auf unserem Bremer Messegelände ist ein
gewaltiger Aufbau zum 1. Mai im Entstehen
begriffen.
Die in Bremen beheimatete Deutsche Rhodo¬
dendron -Gesellschaft wirbt mit einem Hain
uüd einem Ausstellungshäuschen aus der
Reichsgartenschau.
Einen eindrucksvollen Sippenabend veran¬
staltete die SS . im Cafino.
Architekt March gab in einer Unterredung
seine Eindrücke vom Reichssportfeld wieder.
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Ver Neichskriegsminister in
Oldenburg

Oldenburg , 30. April.

Auf seiner Besichtigungsreise , im Bereich des
Wehrkreiskommandos X traf der Reichskriegs-
minister Eeneralfeldmarschall von Vlomberg nach
vorangegangener Besichtigung einiger Arbeits¬
dienstlager im Eitislande am Mittwochmittag in
Oldenburg ein . Er besichtigte in Begleitung von
Generalmajor Strauß und Oberst Schauroth , dem
Standortältesten des Standortes Oldenburg , die
Jnfanteriekasernen in Kreyenbrück , den Flugplatz
Oldenburg und wohnte einem täglichen Dienst der
Truppe bei . Er ließ sich dang das Mizierkorps
vorstellen und nahm mit den Offizieren gemein¬
sam das Essen ein . Nach der Begrüßung durch den
Standortältesten hielt er eine Ansprache an die
Offiziere und Beamten des Standortes , die in ein
dreifaches Siegheil auf den Führer und Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht , Adolf Hitler , aus-
klang.

Die Finanzpolitik des Dritten Neiches
Der Reichsfinanzminister vor der Vreslauer

Studentenschaft
Breslau . 30. April.

Reichsfinanznnnister Graf Schwerin v. Kro-
sigh  sprach in Breslau in der Aula Leopoldina
zur Studentenschaft der schleichen Friedrich-
Wiltelin -Universität über die Finanzpolitik des-
Tritien Ruches . Nach der Vegrügung durch den
Rektor Professor Walz  gab der Minister einen
Rückblick über Sie Finanzpolitik der letzten andert¬
halb Jahrzehnte und charakterisierte die seit der
M ckitubernahme ergriffenen Maßnahmen . Er
betonte , daß die erreichten Erfolge nicht auf
Zauberkunststücken beruhen , sondern das Ergebnis
eines klaren , einheitlichen , energisch
durchaeführten Gesamtplanes seien.
Nach einem kurzen Ausblick auf die künftige Wirt¬
schaftsentwicklung rief der Minister zu ver¬
trauensvoller Mitarbeit gerade der akademischen
Jugend auf.

Königsberg , 30. April.
Der Reichsberufswettkamps der deutschen Ju¬

gend fand gestern abend in einer gewaltigen
Kundgebung in der Königsberger Schlageterhalle
seinen festlichen Abschluß. Der Reichsjugendsührer
Valdur von Schirach und Reichsorganisationslei¬
ter Dr . Leg nahmen gemeinsam in Anwesenheit
aller Wettkampsteilnehmer und Wettkampfleiter
sowie zahlreicher Volksgenossen die Siegerverkün-
dung vor . Unmittelbar nach Abschluß der Kund¬
gebung fuhren die ermittelten 35 besten Reichs¬
sieger mit dem Nachtzug nach Berlin , wo sie vom
30. April bis 2. Mai Gäste der Reichsregierung
sein werden.

Wenige Minuten nach 20 Uhr trafen Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und der Reichs¬
jugendführer in Begleitung des Gauleiters Koch
in der Schlageter -Halle ein . Darauf nahm die
Kundgebung mit einem chorischen Spiel „Olym¬
pia der Arbeit " von Wolfgang Brockmeier
ihren Anfang . Obergebietssührer Axmann,
der Schöpfer und Leiter des Reichsberufswett-
kampfes der deutschen Jugend , eröffnete die Ab¬
schlußkundgebung und begrüßte die zahlreichen
Ehrengäste.

Dann ergriff der Reichsjugendsührer Valdur
von Schirach das Wort . Es sei das dritte
Mal , so erklärte er u . a ., daß die Sieger im Be-
rufswettkampf der deutschen Jugend bekannt¬

gegeben würden , das dritte Mal , daß dieses ge¬
waltige Werk , das Arbeitsfront und Hitler-
Jugend gemeinsam geschaffen haben , durch die
Nennung der Namen der besten deutschen
Jungarbeiter und - a r b e i t e r i nn e n
dem ganzen deutschen Volk zum Bewußtsein ge¬
bracht werde . . Der Reichsjugendsührer knüpfte
hierbei an die Feier am Reichsehrenmal Tannen-
berg vor der Gruft des toten Eeneralfeldmar-
schalls an und sagte:

(Wir berichten über diese Feier an anderer
Stelle . Die Schriftleitung .)

„Unser Verufswettkampf gilt dem Gedächtnis
dieses großen Toten . Er ist zugleich ein Bekennt¬
nis zu dem großen Lebenden, dem wir dienen
und dem wir uns verschworen haben. Der Reichs-
berusswettkampf ist ein Gelöbnis der Jugend , dem
Vorbild der deutschen Arbeiter auch in alle Zu¬
kunft treu zu bleiben . Er ist zugleich ein Bekennt¬
nis zu dem höchsten Adel , den Adolf Hitler dem
deutsche« Volk proklamiert hat , zum Adel der
Arbeit ."

Anschließend nahm der Reichsjugendsührer ge¬
meinsam mit Dr . Ley die Siegerverkll 'n-
dung  vor . Unter dem sich beständig erneuernden
Beifall verlas er die annähernd 200 Namen der
Reichssieger.

Die Jungen und Mädel traten auf das Podium
herauf und empfingen vom Reichsjugendsührer
das Ehrenzeichen des Reichsberufswettkampfes.

Dr . Ley und Baldur von Schirach drückten
dann jedem von ihnen die Hand . Der Reichs¬
jugendführer fuhr fort:

„Ich gebe nun die Namen derjenigen Reichs¬
siegerinnen und Reichssieger bekannt , die auf
Grund ihrer außerordentlichen Leistun-
gen  am 1. Mai durch mich dem Führer und
Reichskanzler in der Reichskanzlei vorgestellt
werden ." Dann überreichte der Reichsjugend¬
führer den 35 Besten ein schön gebundenes
Diplom.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley überbrachte
nun die Glückwünsche der Millionen deutscher Ar¬
beiter und Arbeiterinnen , die stolz darauf seien,
wieder einmal der Welt bewiesen zu haben , daß
ein neues Volk  in einem neuen Deutsch¬
land  lebe . Alle Berufstätigen sähen neidlos , wie
das neue Deutschland an der Jugend arbeite und
schaffe, wie es sie nicht verkommen lasse, sondern
sich der Jungen und Mädel annehme.

„Wir wollen aus ihnen Männer und
Frauen machen", so rief Dr . Ley aus , „die
dermaleinst in ihrem Beruf etwas Tüchtiges
leisten und damit Deutschland dienen ."

In leidenschaftlichen Worten führte Dr . Ley der
Jugend die ewige deutsche Senvung vor Augen.
Er erinnerte an die Zeit des schmachvollen Unter¬
ganges von 1918 und an den glanzvollen deutschen
Wiederaufstieg , um mit einem flammenden Be¬
kenntnis zum Führer zu schließen.

Morgen feiert die ganze Nation
Das deutsche Volk am 1. Mai geschlossen kinter dem sichrer

Letzte Vorbereitungen verlin Lustspecrgebiet
Berlin , 30. April.

Der Reichspropagandaleiter Reichsminister Dr.
Goebbels  hatte für gestern nachmittag alle
Sachbearbeiter für den Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes in der Reichshauptstadt zu einer
letzten Besprechung geladen . Dabei konnten die
Sachbearbeiter für den Aufmarsch , die Absper¬
rung , den Sanitätsdienst die Ausschmückung , die
Lauisprecheranlage und für die Film - und Presse-
angelegenheiten dem Minister melden , daß auch
der vierte Nationale Feiertag des deutschen Vol¬
kes bis in alle Einzelheiten vorbereitet ist.

Bei der Besprechung der Absperrungsmaßnah¬
men wies der Minister mit Nachdruck darauf hin,
daß die lebensgefährlichen Versuche der Kinder,
sich auf die Fahrbahn vorzudrängen , um Blumen
zu überreichen oder Autogramme zu erbitten , mit
allen Mitteln verhindert werden müssen. Der
Minister appellierte dabei auch an die Eltern,
ihre Kinder auf die Gefahren ihres Handelns hin¬
zuweisen . An die Besprechung schloß sich eine Fahrt
über die Berliner Aufmarschstraßen und eine Be¬
sichtigung der Kundgebungsstätten an . Der Mini¬
ster , der überall von den beim Bau beschäftigten
Arbeitern und der rasch hinzueilenden Menge be¬
geistert begrüßt wurde , ließ sich eingehend über
alle Maßnahmen unterrichten.

Me flrbeitsregelung
Berlin , 30. April.

Nach dem Gesetz vom 27 Februar 1934 gilt der
1. Mai als gesetzlicher Feiertag . Die an diesem
Tage ausfallenden Arbeitsstunden sind nach dem
Gesetz vom 24. Apri 1934 zu bezahlen . Sie dürfen je¬
doch nicht durch Mehrabeit an den Werktagen der
gleichen oder folgenden Woche ausgeglichen wer¬
den . Dieser Ausgleich dagegen ist zulässig , wenn
der Betriebsführer seinen Betrieb am Sonnabend,
2. Mai , schließt , um seinen Eefolgschaftsangehöri-
gen z. V. ein längeres Wochenende zu verschaffen
oder um einen gemeinsamen Ausflug zu veran¬
stalten.

Llockenliiuten
Berlin , 30. April.

Am Morgen des 1. Mai findet von 7 Uhr bis
7.15 Uhr anläßlich des „Kraft -durch -Freude "-
Maifestes zum Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes ein allgemeines Glockenläuten statt Zu
derselben Zeit wird ein allgemeines Glockenläuten
über den deutschen Rundfunk übertragen.

„freut kuttz des Lebens'
Dr . Ley gibt die Parole aus

Verlin , 30. April

Heute übertragen alle Reichssender mit Aus¬
nahme des Deutschlanüsenders den Aufruf des
Reichsorganlsationsleirers der Deutschen Arbeits¬
front Dr . Robert Ley mit dem unter der Parole
„Freut Euch des Lebens " die Kraft -durch -FrcuLe-
Maifeste im ganzen Reiche eingeleitet werden . Der
Aufruf , der von Darbietungen der Werkscharen
umrahmt ist, wird von dem Amtsleiter der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Horst Dreßler-
Andreß , verkündet Nach dem Gcmeinschafts-
empfang wird die neue Fapuna n?- " ivd- s „Freut
Euch des Lebens " gesungen.

Der Ausruf des Reichsorganisationsleiters Dr.
Ley , der am Donnerstag im Gcmeinschafts-
empfang gehört werden soll, wird in der Zeit
von 19,45 bis 20 Uhr gesendet.

Berlin , 30. April
Das Rsichsluftfahrtministerium teilt mit : Für

Freitag , 1. Mai 1936, wird anläßlich des natio¬
nalen Feiertages des deutschen Volkes der Luft¬
raum über dem Stadtgebiet Eroß -Berlin inner¬
halb des Ringes der 8-Bahn , SUdgcenze der
Linie oom 8-Bahnhof Kolonnenstraße bis zum 8-
Bahnhof Treptow , in der Zeit von 7 Uhr bis
15 Uhr zum Luftspsrrgebiet erklärt . Ausnahmen
behält sich das Reichsluftfahrt .minister ' um vor.
Zuwiderhandlungen werden nach dem Luft¬
verkehrsgesetz bestraft , soweit nicht nach anderen
Strafgesetzen ein« höhere Strafe verwirkt wird.

fluch Sie fluslandsdeutschsn feiern
Berlin , 30 Mai.

Für die Ausländsdeutschen ist der 1. Mai wie
für den Deutschen im Reich der Festtag der Ar¬
beit und des Aufbaues . Er bedeutet für sie eine
Feier , aus der ' sie Kraft und Freude schöpfen.
Darüber hinaus gibt dieser Tag ihnen Gelegen¬
heit , das Gefühl der Zusammengehörigkeit und
des Verbunoenseins mit der Heimat zu stärken
und zu bewegen Darum feiern die Volksgenossen
draußen ui der Welt dieses Fest der Arbeit mit
besonderer Begeisterung . Von den Ortsgruppen
der Auslandsorganisat ' on der NSDAP . werden
überall in der Welt , wo Deutsche leben , Feiern
veranstaltet . Auf den rund 180 Veranstaltungen
in den reichsdcutschen Kolonien im europäischen
Ausland werden mehr als 50 führende
Männer der Bewegung sprechen,  unter
ihnen neben dem Leiter der Auslandsoraanisation

der NSDAP . Gauleiter Bohle,  Ministerpräsi¬
dent Dietrich Klagges,  Reichsstatthalter Gau¬
leiter Meyer,  Reichsstatthalter Gauleiter
Sauckel.  Gauleiter Hildebrandt,  Reichs¬
statthalter Gauleiter Kaufmann,  Gauleiter
Grohe,  Staatssekretär Freißler,  Ministe-
rialrat Hasenöhr,  Ministerialrat Engert,
der Leiter des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP . Dr . Groß,  der Leiter des Hauptamtes
für Beamte R , Neef.  Generalarbeitsführer Dr.
Becker,  Oberarbeitsführer Müller-  Branden¬
burg , SS -Gruppenführer Heißmeyer,  SS .-
Eruppenführer von dem Bach - Zelewski,
SS .-Gruppenführer Jeckeln,  Staatsminister
Alpers,  SS .-Brig rdeführer Schmitt,  Land¬
rat Rühle  Treuhänder der Arbeit für das
Rheinland W Bürger  und Ministerialdirektor
Dr . G ll t t . (Siehe auch Seite 2)

politische Vrunnenvergiftung
Berlin , 30. April.

In den letzten Tagen sind in mehreren aus¬
ländischen Zeitungen Meldungen aufgetaucht , die
von verstärkten militärischen Vorbereitungen
Deutschlands an der österreichischen Grenze und
im ^ Zusammenhang damit von einer Bedrohung
Oesterreichs wissen wollen . Es wurde darin von
„einem Einmarsch bewaffneter Legionäre aus
Deutschland " , von der „Möglichkeit eines neuen
Nazistreiches in naher Zukunft " und ähnlichem
gefabelt . Es bedarf kaum eines Hinweises , daß
es sich bei diesen Meldungen um einen ebenso
bösartigen wie plumpen Versuch politischer
Brunnenvsrgiftung handelt.
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Ver vaumeister
des Dritten Neiches

Die Schule des Lebens gab den Willen zur Tat
Wenn man im Teutschen Reich der Vorkriegs¬

zeit von der Kaiserlich und Königlich Oester-
reichisch- Ungarischen Monarchie sprach, dann
meinte man damit Wien.  Auch die deut¬
sche Diplomatie der Vorkriegszeit glaubte in
der Nähe der Hofburg und des Ballhaus-
platzes den Pulsschlag des österreichischen Volkes
zu spüren . Sie ließ sich nur allzu bereitwillig
einsangen von dem Glänze der traditionellen
Hofbälle , auf denen sich der gut deutschsprechende,
aber alldeutschfeindliche Adel ein Stelldichein gab
und auf denen ein versumpftes Bürgertum sich
darin gefiel , den Aufwand eines bei einem der
Ableger der fünf Frankfurter , dem jüdischen Ban¬
kier Rothschild,  verschuldeten Adels zu über¬
bieten . Auf einem solchen Parkett jedoch war
nichts von den Vorgängen zu merken , die außer¬
halb dieser Scheinwelt in aller Stille den Un¬
tergang der Monarchie vorbereiteten , denn Wien
war nicht nur gesellschaftlich , und damit für die
damalige Hofzeit politisch , der Mittelpunkt der
alten Donaumonarchie , sondern auch wirt¬
schaftlich.

In dieses Wien nun trat Adolf Hitler,
namenlos unter Namenlosen , mittellos unter
schwer um ihr tägliches Brot känzpfenden Men¬
schen. Hatte . in . seinem Elternhaus für Adolf
Hitler ein soziales Problem nicht bestanden , hier
lernte er es am eigenen Leibe erfahren . Die Ver¬
treter des Reichtums und des Handels , ja , vom
Widerschein ihres Glanzes geblendet , selbst das
kleine Bürgertum , gingen damals mit instinkt¬
losem Verstände an den sozialen Erfordernissen
ihrer Zeit vorbei . Den Sohn des kleinen Zoll¬
beamten aus Braunau ließ eigene Not den Grund
der sozialen Gegensätze finden , die das damalige
Leben Wiens beherrschten und zum . Untergang
der Monarchie führen mußten . Adolf Hitler war
zwar nicht ausgestattet mit dem Monatswechsel
eines wohlhabenden „Alten Herrn " , wie die
Söhne der materiell bessergestellten Kreise , die
durch theoretische Betrachtungen die sozialen Er¬
fordernisse ihres Volkes zu lösen suchten. Er be¬
saß nichts als den starken Willen , sein Ziel , sich
als Baumeister einmal einen Namen zu machen,
gegen alle Not und Widerstände zu erzwin¬
gen.  Dieser Wille aber machte ihn immun ge¬
gen die Lockungen eines Pseudoreichtums und
Pseudoglücks und gab ihm die Möglichkeit , nicht
von oben herab , sondern inmitten der Welt des
Elends und der Armut die Probleme anzupacken
und zu meistern.

„Das Bild des Vaters vor Augen , der sich einst
vom armen Dorf - und Schusterjungen zum
Staatsbeamten emporgearbeitet hatte " , lebt er
deshalb , soweit ihm die schwere Arbeit dazu Zeit
und Kraft gibt , ganz den wissenschaftlichen Er¬
kenntnissen , deren Studium er mühsam seinen
erarbeiteten Kreuzern abringt . Seine Umwelt
sieht ihn als Sonderling , weil sie es schwer be¬
greifen kann , daß ein Mensch in diesem Kampf
um die Erhaltung des nackten Lebens noch höhe¬
ren Interessen nachgehen kann . Weil aber Adolf
Hitler an Hunderten von Beispielen den deut¬
schen Arbeiter erlebt hatte , so suchte er nach der
Lösung des Rätsels , das ihm der Unterschied
zwischen „ihrem äußeren Wesen und Leben und
ihrer Entwicklung " ausgab . Die ewige Sorge um
die Sicherheit des Verdienstes , der häufige Wech¬
sel im Verhältnis von Ein - und Auskommen zer¬
störte bei vielen Arbeitern das „Gefühl für Spar¬
samkeit " sowie das „Verständnis für eine kluge
Lebenseinteilung " und beseitigte damit jedes Ver¬
antwortungsbewußtsein . Die Folge war im gün¬
stigsten Falle Gedankenlosigkeit , meistenteils aber
geistiges und moralisches Absinken . So lernte
Adolf Hitler damals einen Arbeiter kennen , der
den Begriff der Nation verneinte , das Gefühl
eines Vaterlandes nicht kannte und jede höhere
moralische und rechtliche Ordnung leugnete . Aber
er fand in ihm wiederum auch einen treuen Ka¬
meraden , einen opferwilligen Freund von „außer¬
ordentlicher Genügsamkeit und zurückhaltender
Bescheidenheit ". Und weil er mit den Arbeitern
gelebt und mit ihnen geschafft hatte , weil ihre
Not seine Not gewesen war , konnte er nun auch
den Weg finden , der sie zu einer gerechten
Ordnung  bringen sollte

Die bürgerliche Welt jener Zeit stand in ihrer
' ' ' ung der Arbeiterschaft nicht nur

kraftlos , sondern sogar unmoralisch gegenüber.
Ihr fehlte jedes Verständnis für deren Lage und
Bedürfnisse . Diese Verständnislosigkeit aber
trennte die Gemeinschaft eines Volkes , verhin¬
derte das Gefühl jeder Achtung vor dem Schaf-
'cnden und schuf z w e i W e l t e n : die der Hand¬
arbeiter . die zugleich auch die Besitzlosen waren,
und die der Kopfarbeiter , die zu den Besitzenden
zählten . Eine soziale Neuordnung in Oesterreich-
Ungarn konnte nicht vom Blickpunkt einer höhe-
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ren Warte erfolgen, die eine geistreichelnde Theo¬
rie eingab, sondern mutzte sich aufbauen auf den
Erfahrungen eines Menschen, der von der Pike
auf mit den Schaffendendes Volkes im Kampf
um das tägliche Brot zusammengestanden
hatte, ihr Fühlen und Denken verstand und in
ihnen den deutschenBruder ehrte und achtete.
So schwerund qualvoll auch die Zeit in Wien
für Adolf Hitler gewesen sein mag, wir können
heute dem Schicksal dankbar sein, daß er damals
die Not des deutschen Arbeiters in seinem eige¬
nen Erleben kennenlernte. So bilden im Dasein
Adolf Hitlers die Wiener Lehr- und Leidens¬
jahre die Grundlage einer Gedanken¬
welt,  die nun die Leitsätze der nationalsozia¬
listischen Bewegung formte. Durch diese aber
wurde als soziale Neuschöpfungdie deutsche Ar¬
beiterschaft in den Arbeitsvorgang der grotzen
Gemeinschaftunseres Volkes als gleichberechtigt
eingefügt.

Es mag sich wohl mancher Intellektuelle die
Frage gestellt haben, auf welcherHochschule man
sich denn das Wissen aneignen kann, das Adolf
Hitler befähigte, des deutschenVolkes Schicksal
in letzter Stunde zum Guten zu wenden. Ver¬
gebens wird er auf die Beantwortung seiner
Fragen warten müssen, denn kein Hochschul¬
studium, kein wissenschaftliches„Büffeln" vermag
ihm ein solches Wissen zu vermitteln. Nur die
harte Schule des Lebens  gibt die Er¬
kenntnis, die Adolf Hitler Stein auf Stein zum
Bau der deutschen Lebensordnungzusammenfügen
ließ, die ihn nicht nur zum Baumeister architekto¬
nischer Bauwerke, sondern vielmehr zum Bau¬
herrn des Dritten Reiches werden ließ. Weil der
Führer selbst als Arbeiter seinen Lebenswegbe¬
gonnen, weil er im Gefühl der Verbundenheit
mit dem deutschen Arbeiter durch Jahre der Not
und des Kampfes hinaufgestiegenist zum höchsten
Amt, das jemals ein Deutscher einnehmendurfte,
konnte der Gedanke der Volksgemeinschaftver¬
wirklicht werden, denn dieser beruht ja auf der
Erkenntnis, datz alle schaffenden deutschenMen¬
schen in einer Gemeinschaft zusammenstehen
müssen. Diese Gemeinschaftaber kennt in ihrer
sozialen Ordnung keine Unterschiede zwischen
Kopfarbeitern und Handarbeitern. Sie kennt als
einziges Vorrechtnur das der erhöhten Pflicht¬
erfüllung  für die Gemeinschaft und als soziale
Frage die Erhaltung dieser Gemeinschaft.

Wie der Führer von Jugend auf diesen Weg
der Arbeit gegangen ist, so wird nach seinem
Willen heute jeder junge deutscheMensch den¬
selben Lebenswegdurchschreiten müssen. Die Kin¬
der des Bürgertums werden sich dann auch nicht
mehr die Frage stellen, wo man sich das Wissen
aneignen kann, das den Führer zu seinem Werk
befähigt hat. Sie werden selber bereits den Weg
gegangen sein, den der Führer wegweisendder
deutschen Jugend vorgeschrieben hat. Dieser Weg
aber ist der Wegder Arbeit,  den jeder gehen
muß, ob reich oder arm. Es wird in dem Gefühl
dieser Verbundenheit dann auch der geistig Schaf¬
fende mit dem Handarbeiter in jener treuen Ka¬
meradschaft, Genügsamkeitund Bescheidenheit zu¬
sammenstehen, wie sie Adolf Hitler als Arbeits-
kamerad unter Arbeitskameraden gefunden hat
und die nur ein Ausdruck sind jener Opferwillig¬
keit, durch die die Gemeinschaftder deutschen
Menschen für alle Zeiten zusammengeschmiedet
werden soll.

Der 1. Mai ist deshalb heute nicht mehr ein
Tag, der Besitzlose gegen Besitzende aufhetzt und
zum Klassenkampfaufruft, sondern ein Tag, an
dem sich alle, die der deutschen Volksgemeinschaft
angehören, in dem Verständnis des Werkes der
Arbeit und -der Ächtungvor den Schaffendenzu
gemeinsamerArbeit am Aufbauwerkdes Dritten
Reichs die Hände reichen. Diese Wandlung dan¬
ken wir dem ersten Arbeiter am deutschen Volke,

Adolf Hitler!
I-. K.

fln alle Studierenden!
Berlin , 30. April.

Korpsfiihrer Hllhnlein  hat mit dem Führer
des Reichsstudentenbundes, Albert Derichs-
weil er,  folgende Vereinbarung getroffen:

„1. Studierende des NSKK, welche in die neu
zu bildenden Stammannschaften an Hoch- und
Fachschulortenberufen werden, werden von ihrer
NSKK-Einheit mit der Berechtigung, den NSKK-
Dienstanzug zu tragen, auf drei Semester beur¬
laubt. Nach drei Semestern Dienstleistung in der
Stammannschafttritt der Student in seine NSKK-
Einheit zurück. Der Dienst in der Stammannschaft
wird als NSKK-Dienst angerechnet.

2. Der NSDStV . verpflichtetsich, darauf hinzu¬
wirken, daß sämtlichedeutsche Studierende einer
der Gliederungen der Partei , SA, SS , NSKK,
HJ . angehören müssen. Zum NSKK werden in
erster Linie Studenten Hinstreben, welche neben
der weltanschaulichenSchulung eine motortech-
nische oder motorsportlicheAusbildung erfahren
wollen, um später in motorisiertenVerbänden der
Wehrmacht (Heer und Luftwaffe) dienen zu kön¬
nen. Sie werden nach den neuen Richtlinien des
NSDStV . in NSKK-Kameradschaftenvon je drei¬
ßig Mann zusammengefaßt.

3. Aufstellungder NSKK-Kameradschaftenund
Regelung ihres Diensteserfolgt im Benehmenmit
der obersten NSKK-Dienststelle am Orte einer
Hoch- oder Fachschule. Sie veranlaßt ihre Zutei¬
lung zu besondersausgewählten Stürmen.

4. Zur Förderung der Zusammenarbeit beauf¬
tragt der NSDStV . ein Mitglied der Reichsstuden¬
tenbundsführung mit der Verbindung zur Korps-
sührung. Eaustudentenbundsführungen beauftra¬
gen einen verantwortlichen Verbindungsführer,
der mit den selbständigenMotorgruppen ur.) den
Motorbrigaden enge Fühlung hält."

Arbeitstagung der Gauschulungslcitcr der NS -Kultur-
gcmeinde. Gestern hatte der Beauftragte des Führers,
Reichsleiter Rosenberg, seine sämtlichen Gauvsrtreter
(Gauschulungslcitcr ) sowie die Gauobmänner der NS-
Kulturgemeinde und die Vertreter der Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums in Berlin zu einer
Arbeitstagung versammelt.

„stle ganze Wgenv so»es sein!'
Sedenkstunde am Neichsetzrenmal lannenberg / valdur von Schirach gegen konfessionelle Sonderrechte

Hohenstein, 3l>. April.
Mittwoch mittag ehrte die deutsche Jugend in

einer schlichten Feierstunde, die als Reichssendung
vom deutschen Rundfunk übernommenwurde, im
Reichsehrenmal Tannenberg das Andenken des
großen Feldmarschallsdes Weltkrieges. Schon in
den frühen Vormittagsstunden waren die Teil¬
nehmer des Reichsberufswettkampfesvon Königs¬
berg nach Hohensteingefahren und hatten in dem
weiten Rund des Reichsehrenmals Aufstellung
genommen. In dem breiten Mittelgang waren
Ehrenformationen der SA., SS ., des Arbeits¬
dienstes und der HJ . aufmarschiert. Kurz nach
11 Uhr traf der Reichsjugendsührerein. Musik-
klänge leiteten die Gedenkstundeein. Von der
Zinne der Ringmauer des Ehrenmals ertönten
helle Fanfaren. Eine Kantare der Jugend kündete
bann in Wechselrede und Sprechchor von der Ge¬
schichte des Ostlandes, vom Großen Krieg und
vom Werden des Dritten Reiches. Angesichts die¬
ser denkwürdigen Stätte deutscherHeldenehrung
wurde die Kantate zu einem heiligen Bekenntnis
der Jugend zu Führer. Volk und Vaterland.

Der Reichsjugendsührer erklärte in einer
kurzen Anspracheu. a.: „Die besten Jungarbeiter

und Jungarbeiterinnen des Deutschen Reiches
wollen hier in einer Feierstunde an der Gruft
eines Mannes, der zu den ersten Arbeitern der
deutschen Geschichte gehörte, ein Stück jener
tiefen Dankesschuldabtragen, die deutsche Ju¬
gend Paul von Hindenburg gegenüber empfinden
muß. Im Namen der ganzen deutschen Jugend,
grüße ich in dieser Stunde den toten Eeneral-
feldmarschall, den Befreier des deutschen Ostens,
das Vorbild der deutschenJugend. Paul von
Hindenburg ist nicht tot. Er lebt in uns und
in unserer Arbeit." Nach diesen Eedenkworten
trat der Reichsjugendsührerin die Hindenburg-
Eruft und legte am Sarkophag einen Lorbeer¬
kranz nieder mit der Inschrift: „Dem großen
Feldherrn des Weltkrieges. Der Reichsjugend¬
führer".

Auf der Rückfahrt vom Reichsehrenmal sprach
Baldur von Schirach auf einer Jugendkundge¬
bung in Heilsberg. „Wenn wir die ganze
Jugend aufrufen", so führte der Reichsjugend-
fllhrer aus, „sich in unserer Gemeinschaftzusam¬
menzuschließen, können wir auch von den kon¬
fessionellenJugendverbänden verlangen, datz sie

ihr Eigendasein opfern, um zum Erlebnis einer
größeren Gemeinschaftzu gelangen.

Wenn die Jugendlichen der früheren mar¬
xistischenVerbände, die einst hinter der roten
Fahne marschierten, es fertig bekommenhaben,
sich zur nationalsozialistischenBewegung zu be¬
kennen, wenn sie aus Feinden und Gegnern heute
zu fanatischen Anhängern unseres Führers ge¬
worden sind, dann können wir erst „recht von
denen, die sich in konfessionellenBünden zu¬
sammengeschlossen haben, verlangen, daß auch sie
ihre katholischenSportvereine oder ihre kon¬
fessionellenGruppen aufgeben und sich der Be¬
wegung der Führers anschließen."

Der Reichsjugendsührerverwahrte sich dagegen,
daß man den Dienst in der Bewegung als eine
Preisgabe religiöser Ueberzeugung bezeichnete.
Der Dienst in der Bewegung und rn der H.tler-
Iugend bedeute vielmehr nur, datz man ein kon¬
fessionellesSonderrecht aufgebe, stm dem all¬
mächtigen Herrn in einer anderen Gemeinschaft
zu dienen. Der Reichsjugendsührer schloß mit
einem von der Menge begeistert aufgenommenen
Siegheil auf den Führer.

Nächstes Kampfziel:Mir stbeba
Verzweifelter widerstand des Nas Nasfibu in Horror

Asmara, 30. April.
Während der letzte Akt des abessinischcn Dra¬

mas an der Nordfront, so lautet der Funkspruch
eines Kriegsberichterstatters aus Asmara, seinem
Abschluß entgegentreibt, der für Ende dieser oder
Ansang nächsterWoche zu erwarten ist, versucht
Ras Nassibu  die Feste Harrar  und ihre
Umgebung um jeden Preis zu halten.

Anscheinend ist Nassibuüber die Niederlage der
Heeresgruppe des Negus  ebensowenig unter¬
richtet wie seinerzeit Ras Seyoum und Ras
Kassa  über die Heeresgruppe des Ras Mu-
lugeta.  Selbst wenn Nassibu sich noch einige
Zeit halten sollte, würde sein Schicksal in dem
Augenblick besiegelt sein, in dem Addis Abe-
b a von den Truppen der Nordfront eingenommen
wird. Die Armee Erazianis  setzt alle ihre
Reserven ein, um die letzte noch Widerstand lei¬
stende abessinische Armee' schnellstens zu zertrüm¬
mern.

Die Truppen des Generals Eraziani rücken trotz
verzweifelten Widerstandes des Gegners nach be¬
währten Kolonialkriegsmethodenvor, bei denen
besonders die lybischen Regimenter Hervorragen¬
des leisten.

Harrar liegt in einem aus einer weiten Tal¬
mulde aufragenden Plateau etwa 1800 Meter

über dem Meere. Die Stadt ist die zweitgrößte
in Abesstnien und hat 48 000 Einwohner, fast
durchwegMuselmanen. Städtebaulich weicht sie
von allen anderen Ortschaften ALessiniens ab.
Noch heute zeigen sich deutlich Spuren einstiger
ägyptischer Herrschaft. Mit DireLaua,  an der
Bahn Addis Abeba—Dschibuti, ist Harrar durch
eine brauchbare Straße von 80 Kilometer Länge
verbunden. Harrar ist ein wichtiger Handels¬
platz besonders für Kaffee, der im benachbarten
Tschertsche-Gebiet hervorragende Ernten abwirft.

Addis Abeba, 30. April
Von abessinischer  Seite hört man zur

Kriegsfrage, es scheineaus den von der Süd¬
front eingehendenMeldungen hervorzugehen, saß
die zweite April-Ofsensive, die am 24. ds. Mts.
von Erazianis  Armee in Richtung auf Har¬
rar begonnen wurde, ebenso wie die vorangegan¬
gene Offensive vom 14. bis 17. April , bis auf
kleine Teilerfolge, zusammengebrochensei.

In den letzten Tagen hätten sich blutige, er¬
bitterte Kämpfe im Gebiet von Sassabaneh ab¬
gespielt, in denen die Italiener einige tausend
Tote verloren haben sollen. Die Kampfkraft der
abessinischen Truppen an dieser Front sei völlig
ungebrochen. Wenn es auch den Italienern gelin¬

gen sollte, Dagabur zu erreichen, so würde» sie
dann erst aus die erste große Verteidigungs¬
stellung der Abessiniertreffen.

Die Italiener hätten Flugzeuge, Tanks, motori¬
sierte Abteilungen und Kavallerie in jeder ver¬
fügbaren Stärke eingesetzt. Trotzdem seien die
Fortschritte im Verhältnis zum Einsatz ganz
gering.  Meldungen , wonach innerpolitische
Machtkämpfe in Äbessinien stattfinden, werden
als nicht den Tatsachen entsprechendbezeichnet.
Von der Nordfront ist kein klares Bild über das
Vorrückender italienischen Truppen zu erhalten.
Gestern erfolgte ein zweimaliger Besuch italieni¬
scher Flieger über Addis Abeba.

Rom, 30. April.
Der von MarschallVadoglio gedrahtete Heeres¬

bericht Nr. 188 lautet : „Unsere motorisierten
Kolonnen haben ihren Vormarsch längs der
Straße von Dessie nach Addis Abeba  fort¬
gesetzt und am Dienstag Macfud erreicht. Eine
andere Abteilung überschritt den Moser-Fluß. An
der Somalifront  entwickelte sich auf allen
Linien eine lebhafte Patrouillentätigkeit . Ly-
bische Abteilungen haben im Tal des Sullul
feindliche Verteidigungsnester überwältigt und
versprengt.

faruk König von stggpten
Kairo, 30. April.

Wie amtlich bekanntgegebenwird, findet die
Beerdigung König Fuads I. in Kairo  statt.

Der Thronfolger Prinz Faruk  wurde unter
dem Namen Faruk I. zum König von Aegyptcn
proklamiert. Bis zur Bildung einer verfassungs¬
mäßigen Regentschaft wird der Ministerrat die
konstitutionellenBefugnisse des Königs im Namen
des ägyptischenVolkes wahrnehmen. Für die
ägyptischeRegierung und ihre Vertretungen im
Ausland wurde eine offizielle dreimonatige
Trauer festgesetzt. Die össentlichenGebäude flag¬
gen bis zum nächsten Dienstag halbmast.

Wie verlautet, werden die auf den 2 Mai an¬
gesetzten Neuwahlen des Parlaments stattfinden.
Zur Zeit finden Besprechungenstatt, ob die Re¬
gentschaftdurch die jetzige Regierung oder durch
die neue Volksvertretung eingesetztwerden soll.
Die Regentschaft versieht das Amt des Staats¬
chefs bis zur Mündigkeit des neuen Königs, die
in etwa 14 Monaten erfolgen wird. König
Faruk 1. wird am 8. Mai in Älexandrien erwar¬
tet. Die deutschen Kolonien Aegyptens haben an¬
läßlich des Ablebens König Fuads  Beileidstele¬
gramme gesandt.

Berlin , 30. April.
Anläßlich des Ablebens Seiner Majestät des

Königs Fund I. von Aegypten übermittelte der
Reichsminister des Auswärtigen, Freiherr von
Neurath, dem königlich-ägyptischen Außenminister
telegraphischseine und der Reichsregierung An¬
teilnahme. Ferner stattete er in Begleitung des
Chess des Protokolls, Gesandten von Bülow-
Schwante, dem Berliner königlich-ägyptischen Ge¬
sandten einen Beileidsbesuchab. — Am heutigen
Beisetzungstag werden die Präsidialkanzlei, die
Reichskanzlei, das Auswärtige Amt, der Reichs¬
tag und die übrigen Reichsministerien ihre
Flaggen auf Halbmast setzen.

Von der Velegschast beschlagnahmt
Madrid, 30. April.

Die Arbeiterschaftder größten spanischen Bier¬
brauerei, Aguillar,  die als Protest gegen
die nicht nach ihren Wünschengeregelten Per¬
sonalfragen seit einigen Tagen die Fabrikräume
nicht verlassenhat hat gesternden gesamten Be¬
trieb selbst in die Hand genommen. Die Brauerei¬
wagen, dfK die Verteilung innerhalb der Stadt
besorgen, fahren unter dem Zeichen VHP. (Union
der proletarischenBrüder), der Kampfparole der
Oktoberrevolutionäre. Die Arbeiter sollen am Ge¬
winn des Unternehmens beteiligt werden.

Moskau hilft kerriot
Frankreichs „Volksfront" im Wahlkamps

Paris , 30. April.
Am Dienstagabend tagten in Paris die Wahl¬

ausschüsse der Links- und Rechtsparteien, ebenso
die gemeinsamen Wahlausschüsse der in der

Mische öünstlingswittschast
Kerker für filialleiter der »Phönix" / Zeitungsbeßtzer stiehl ins fluslond

Wien, 30. April.
Gegen einen jüdischenFilialleiter der „Phö¬

nix" namens Arthur Zappler fand am Mittwoch
in Wien eine Gerichtsverhandlung wegen Ver¬
brechens der Veruntreuung statt. Er hat die
„Phönix" um 80 000 Schilling geschädigt. Das
Urteil gegen ihn lautete auf 18 Monate schweren
Kerkers.

Die Zeitungsberichte über diesen Betrugspro¬
zeß zeigen, welche ungeheure jüdische Günstlings¬
wirtschaft im Phönix-Unternehmen geherrscht hat.
Während der Verhandlung stellte sich heraus, daß
der jüdische, inzwischendurch Selbstmord geen¬
dete Generaldirektor des Unternehmens, Dr. Ber¬
liner, bereits im Jahre 1931 große Unterschla¬
gungen des Filialdirektors Zappler entdeckt hat.
Dennoch hat ihn Berliner — natürlich auf
Kosten der arischen Versicherungsnehmer— Ver¬
zeihung gewährt, ja noch mehr, er hat ihn in
Kinem Briefe seines vollkommenenVertrauens

versichertund ihm sein Gehalt um 800 Schilling
monatlich erhöht.

Als die veruntreute Summe ersetzt war, bezog
Zappler das erhöhte Gehalt weiter, so daß er
schließlich auf einen Jahresbezug von 30- bis 40 000
Schilling kam. Trotzdemließ er von seinem ver¬
brecherischen Treiben nicht ab und unterschlugwie¬
der hohe Summen. Als Berliner auf diese erneuten
Unterschlagungenkam, entließ er zwar Zappler,
erstattete aber noch immer keine Anzeige. Erst an¬
läßlich des Zusammenbruchcsder Phönix entdeckte
man in den Büchern diese Verfehlungen.

Das christlich-soziale „Neuigkeits-Weltblatt"
teilt mit, daß sich Regierungsrat Ernst Kleüinder,
der jüdische Besitzer und Chefredakteurder „Wie¬
ner Sonn- und Montagszeitung", der in der amt¬
lichen Phönix-Bestechungslistemit 638 000 Schil¬
ling erscheint, ins Ausland begeben habe. Das
Blatt sprichtvon weiteren Vestechungsgeldernim
Betrage von 430 000 Schilling.

Volksfront zusammengeschlossenen Parteigruppen,
um über die Kandidaturen für den zweiten
Wahlgang der Kammerwahlen Beschluß zu fassen.

Wie aus den in der französischen Presse ver¬
öffentlichten Berichten über die drei großen in
der Volksfront zusammengeschlossenenParteien
hervorgeht, scheint die Wahldisziplin der Mar¬
xisten in vollem Umfange gesichert  zu sein.
U. a. heißt es: „Die radikalsozialistische, die sozia¬
listische und die kommunistische Partei hoffen ge¬
meinsam, daß der Sieg der Parteien der Volks-
'ammlung nach dem zweiten Mahlgang noch be¬
deutender sein werde, lleberall dort, wo die
Stimmen der Linkswähler auf die Namen ver¬
schiedenerKandidaten der Volkssammlungsfront
verteilt gewesen sind, müssen sie sich für die Stich¬
wahl auf denjenigen der Kandidaten vereinigen,
der im ersten Wahlgang die meistenStimmen er¬
zielte." Unterzeichnetist dieser Aufruf von D er¬
lab i er , dem Vorsitzendender radikalsozialisti¬
schen Partei , während eingenartigerweise für die
sozialistische Partei nicht der Parteiführer Leon
Blum.  sondern der stellvertretende General¬
sekretär Söverac,  und gleichfalls für die
kommunistischePartei nicht der Kommunisten¬
führer Lach in , sondern der Generalsekretär
Thorez  unterzeichnet haben.

Der Vorstand der radikalsozialistischenPartei
ist erneut zusammengetreten, um die Haltung der
radikalsozialistischenKandidaten im Departement
Seine (Paris ) zu besprechen. In zwölf Fällen ist
im Sinne des Wahlbündnisses der Volksfront
eine Verzichtleistung zugunsten kommunistischer
Kandidaten und in einem Fall zugunsten eines
sozialistischen Kandidaten beschlossen worden. In
fünf Wahlbezirken werden die radikalsozialisti¬
schen Kandidaten aufrechterhalten. Die Entschei¬
dung des radikalsozialistischenParteivorstandes
hat an der Börse eine sehr gedrückte Stimmung
hervorgerufen. Es werden Fälle gemeldet, in
denen die radikalsozialistischenKandidaten sich
weigern, zurückzutreten.

Der Wahlprüfungsausschuß in Ajaccio  hat
gesterndas EraÄnis des ersten Wahlganges ver¬
kündet. Gewählt wurde mit 7887 Stimmen der
Vorsitzendedes Pariser Stadtrates und frühere
Polizeipräfekt Eh tappe.  Sein radikalsoziali-
stischer Gegenkandidat hatte 7630 Stimmen, ein
Sozialist 118 Stimmen und ein Kommunist 84
Stimmen erreicht.

Peinliches Mißgeschick
Notlandung eines französischen Abessinien-Fliegers

in Italien
Paris , 30. April.

Ein peinliches Mißgeschick hat den französischen
Flieger Drouillet  ereilt . Wie berichtet, war
es ihm am vorigen Sonnabend gelungen, die fran¬
zösische Luftpolizei irrezuführen und mit feinem
für den Negus  bestimmten, aber von den fran¬
zösischen Behörden aus formalen Gründen be¬
schlagnahmtenFlugzeug von einem Pariser Flug¬
platz zu entkommen. Seit diesem kühnen Streich
war man ohne Nachricht von Drouillet geblieben.
Nun soll, wie Havas aus Rom meldet, Drouillet
in Italien zur Notlandung gezwungen worden
sein. Das Flugzeug sei sofort mit Beschlag belegt
worden, während sich der Flieger verborgen halte.
Jedenfalls hat der AbessinienflugDrourllets da¬
mit ein vorzeitiges und programmwidriges Ende
gefunden.

Ins Sensor Stammbuch
VölkerbundsmiidigkeitLord Queensboroughs

London, 30. April.
Der konservative Lord Queensborough

hat sein Amt als Schatzmeisterund Finanzvör-
sitzender des englischen Völkerbundsverbandes
niedergelegt. Er begründet seinen Rücktritt in
einem Schreiben mit den Worten: „Der Völker¬
bund ist, wie ich jetzt erkenne, nicht mehr ein
Bund der Völker Ich kann im Augenblicknicht
sehen, daß er als ein wirksames Friedcnswerk
noch arbeiten kann."

Der Rücktritt Lord Queensborouhgs von seiner
führenden Stellung im Völkerbunds'verbande hat
in London  beträchtliches Aussehenerregt. Die
Völkerbunds- und sanktionsfeindlichenKreise be¬
trachten diese Tatsache als einen neuen Beweis

dafür, daß das gegenwärtige Völkerbundssystem
uns die Sanktionspolitik Schiffbruch  erlitten
haben.

Mestr Sitze
im Senfer VSlkerdundsraN

Genf, 30. April.
Der Genfer Ausschuß für die Prüfung der Zu¬

sammensetzungdes Volkerbundsrates hat gestern
seine Arbeiten abgeschlossen. In einer amtlichen
Mitteilung werden die Beschlüsse über die Er¬
höhung der Zahl der nichtständigenRatssitze auf
elf bestätigt, und zwar soll der gegenwärtig von
Portugal eingenommeneSitz für diejenigen euro¬
päischen Staaten bestimmt sein, die keiner der im
Rat bereits vertretenen Gruppen angehören. Der
andere Sitz, dessen Schaffung der Ausschußvor¬
schlägt, soll für die Länder des asiatischen Konti¬
nents, und zwar zunächst für Ehina, in Betracht
kommen. Der Bericht wird dem Völkerbundsrat
in seiner Mai -Tagung unterbreitet.

Mißglückte köpenickiade
Budapest, 30. April.

Die ungarischeHauptstadt wurde gestern leicht
in Aufregung versetzt durch rund 90 Verhaftungen,
die überraschendvon den BudapesterPolizeibehör¬
den vorgenommen wurden. Wie nach und nach
durchsickerte, war ein „Putsch"-Plan ruchbar ge¬
worden! Er glich allerdings mehr einer Köpe-
nickiadeals  einem ernst zu nehmendenUmsturz¬
versuch. In seinem Mittelpunkt stand der bisher
bei allen Parlamentswahlen durchgefallenerechts¬
radikale ungarische Politiker und Schriftsteller
Böszörinenys.  Dieser Tapfere soll an seine
Anhänger, die sich auf einige Hundert belaufen,
und die er nach seinem Austritt aus der Rechts¬
organisation der „Pfeilkreuzler" in einen neuen
Verband der „Sensenkreuzler" zusammenfaßte, die
Parole ausgegebenhaben, am 1. Mai „konzentrfis
auf Budapest zu marschieren" und sich in den Be¬
sitz der öffentlichen Machtmittel der Staates zu
setzen. Bei den in Budapest Verhafteten wurden
an Waffen nur einige verrosteteTrommelrevolver
und besonders große Küchenmesser gefunden.
Außerdem soll bei der Durchsuchungder Privat-
wohnungeneine große Anzahl von alten Eenerals-
uniformen vorgefunden worden sein, die sich ihre
neuen Inhaber in Trödlerläden und Varietö-
garderoben beschafft haben sollen.

»Judentum empfindlich geschwächt"
Wien, 30. April

Die Delegierten der christlichenVolksvereine
Wiens hielten soeben ihre erste Versammlung ab.
Bürgermeister Schmitz wandte sich scharf gegen
den Kommunismus, und Minister a. D. Dr.
Czermak  fand energischeWorte gegen das
Judentum. Er stellte fest, die Zusammenbrüche
Vozel, Eastialione, Bodenkredit und Creditanstalt
sowie insbesonderedie Phönix-Affäre hätten das
Judentum empfindlich geschwächt. An diesen Din¬
gen seien jedenfalls die Christen nicht schuldig.
Mit dieser Feststellungfand Czermakrauschenden
Beifall.

knglands fragen an Veutschland
London, 30. April

Ministerpräsident Baldwin  beschäftigte sich
gestern im Unterhaus mit dem für Deutschland
bestimmten englischen Fragebogen. Die britische
Regierung hoffe, zu einem sehrfrühen Zeit¬
punkt  mit der deutschenRegierung Fühlung
nehmen zu können, um gewissePunkte in dem
Berliner Memorandum vom 31. März und in
den beiden früheren Memoranden vom 24. und
7. März aufzuklären. Als der oppositionelleAr-
beiterparteiler Day den Ministerpräsidenten
fragte, ob die englische Mitteilung in Gestalt
einer formellen Note oder eines Memorandums
weitergegeben werde, antwortete Baldwin datz
er seinen Aeußerungen nichts hinzuzufügenhabe.
Der englizche Fragebogen soll in einigen Tagen
auf diplomatischemWege nach Berlin  geleitet
werden.

Der Bürgermeister von Athen, Konstantin Kotzias, ist
Aufist st! Begleitung des Präsidenten der Athener
Stadtverwaltung , Konstantin Balvis , in Hambyrg ein-

Nandbemerkungen
Ungarische und griechische Zeituu-

2tauen und ^ ii bringen die interessante und
der Balkan sensationelle Meldung, datz
in Patras , dem griechischenPelopones-Hafen,
mehrere albanische Emigranten unter Führung
des ehemaligen albanischen Außenministers Zei-
nen angekommenseien und daß der Minister a. D.
griechischen Pressevertretern gegenüber erklärt
habe, in der Öffentlichkeit seien bisher nicht alle
Einzelheiten der jüngsten albanisch-italienischen
Vereinbarungen bekanntgeworden. Außer den
bisher bekanntgewordenen Vertragsbestimmun¬
gen Habs sich Albanien noch damit einverstanden
erklärt, daß im Laufe der nächstenJahre 30 000
Italiener als Kolonisten im albanischen Küsten¬
gebiet angesiedelt werden. Gemäß der getroffe¬
nen Vereinbarung würde die Entschädigung, die
die albanischeRegierung für den zur Verfügung
gestellten Grund und Boden zu beanspruchen
hätte, auf die neugewährten Anleihen verrechnet
werden. Die Ausstattung der italienischen Sied¬
ler mit den nötigen Vetrisbsgeldern würde durch
eine italienischeGesellschaft erfolgen.

Sollte diese Mitteilung des ehemaligen alba¬
nischen Außenministers den Tatsachen entsprechen,
so würde hier ein völlig neues Moment der ita¬
lienischen Valkanpolitik vorliegen. Schon vor
zwei Jahren hat Italien versucht, auf dem Wege
über die Ansiedlung von Italienern im albani¬
schen Küstengebiet wirklich festen Fuß auf dem
Balkan zu fassen. Damals sind diese Bestrebun¬
gen an dem Widerstand der albanischen Bevöl¬
kerung gescheitert, deren Protesten sich auch die
Regierung in Tirana nicht verschließenkonnte.
Inzwischen scheint sich nun die albanische Regie¬
rung stark genug zu fühlen, um die Widerstände
in der eigenen Bevölkerung zu überwinden, wo¬
bei allerdings noch dahingestellt bleiben muß,
wie sich in der Praxis das Zusammenleben der
italienischen Kolonisten mit den alteingesessenen
albanischen Bauern gestalten würde. In jedem
Falle scheint Italien endgültig entschlossenzu
sein, Tirana völlig in ständige Abhängigkeit von
Rom zu bringen, ein Beginnen, das zu allererst
in Belgrad zweifellos auf die schärfsteAbwehr
stoßen dürfte.

Ver NunSfunk am 1. Mai
Berlin , 30. April.

Die Reichssendeleitung führt am Nationalen
Feiertag des deutschenVolkes für alle deutschen
Sender die Uebertragung folgender Veranstal¬
tungen durch:

8—9.20 Uhr: Jugendkundgeüung im Berliner
Poststadion. Es spricht der Führer.  Ein¬
leitend nehmen Reichsminister Dr. Goebbels
und Reichsjugendsührer Baldur von Schirach
das Wort ; 10.30—11.30 Uhr : Festsitzung der
Reichskulturkammer im Deutschen Opernhaus,
Berlin , mit der Verleihung des Buch- und Film¬
preises 1936 durch Reichsminister Dr. Goebbels:
12—12.30 Uhr: Funkbericht von dem Aufmarsch
der Millionen im Lustgarten und in den Auf¬
marschstraßen; 12.30—13.30 Uhr : Staatsakt im
Berliner Lustgarten. Es spricht derFüh-
rer .i Die Eröffnungsansprache hält Reichs¬
minister Dr. Goebbels. Das Schlußwort spricht
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley;  22—23 Uhr:
Abendkundgebung im Berliner Lustgarten. Es
spricht Ministerpräsident, Generaloberst Göring.

Die deutschenSender bringen an diesem Tage
ein großes Eemeinschästsprogr -MM-m,
das durch festlich-heitere Darbietungen dem
Feiertag des deutschen Volkes Rechnung trägt.
Lediglich für die Zeit von 20.80—21 Uhr hat jeder
Sender Funkberichte von den Maifeiern seines
Sendebereichs vorgesehen. Von den Betriebs¬
feiern der NS .-Eemeinschaft„Kraft durch Freude"
am Sonnabend und den Ausflügen und Fahrten
der Betriebe am Sonntag werden alle deutschen
Sender llebertragungen und Funkberichte durch¬
führen.

— Aue-? -gesagt
Die Gattin des preußischen Finanzministers Pros.

Dr . Popitz , Frau Cornelia Popitz , ist gestern nach län¬
gerem Leiden gestorben.

Der neue deutsche Gesandte in Bukarest , Fabricius,
überreichte am Mittwoch in feierlicher Antrittsaudienz
König Carol sein Beglaubigungsschreiben.

Nossoni bei v. Ribbentrop . Botschafter von Ribben-
trop empfing den zu Besuch in Deutschland weilenden
italienischen Landwirtschaftsminister Rossoni.

Der König von Schweden nahm während seines
Ausenthalts in Berlin mit seiner Begleitung an einem
ihm, zu Ehren veranstalteten Frühstück des Reichs¬
ministers des Auswärtigen Freiherr » von Neurath teil.

Italienische Presse greift England an . Das Ableben
König Fuads von Aegypten wird von einem Teil der
italienischen Presse als Anlaß zu neuen Angriffen
gegen England benutzt.

Bölkerbundsmiide . In Santiago de Chile rechnet man
damit , daß eine Reihe amerikanischer Staaten inner¬
halb einiger Monate einzeln oder gruppenweise aus dem
Völkerbund austreten wird.

/etLtee

156 W0 Pfund eingespart
Die Zivil -Liste König Eduards VIII.

London , 30 . April
Ein Sonderausschuß des Unterhauses beschäf-

tigte sich am „Dienstag mit der Zivilliste des
englischen Komas, die nach dem Tode des Königs
Georg V. neu festgesetzt werden mußte. Da Kö-
nig Eduard VIII . nicht verheiratet ist, wird sich
seine Zlvlllrste erheblich niedriger stellen als die

es Vaters . Er wird 410 000 Pfund (S Mist
RM .) erhalten wahrend seinem Vater 470 000
? / b ,̂ lll. RM .) zugebilligt waren. Von
der Sesamtsiimiyewerden sedoch auf Wunschdes
Königs, sblange er unverheiratet bleibt, 136 000
wertere Pfund jährlich eingespart.

Schwerer Zusammenstoß im Kanal
Der jugoslawischeDampfer „Mray " gesunken

London , 30. April.
Im Kanal , drei Meilen südlich von Falke-

ftone  stiegen gestern im dichten Nebel zwei
Der jugoslawischeDampfer

„üuray (3870 Tonnen) wurde so schwer be-
schadiat daß er sank. Die Mannschaftund der ein¬
ige Fahrgast wurden von dem anderen Schiff,
dem ,panischenDampfer „Mari " (38S0 Tonnen)
übernommen, der im Laufe des Nachmittags
Dover erreichte.
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Anordnung auf Grund
des K 14 des Gaststättengesctzes

Am 1 Mai 1936 sind in der Stadt
Bremen , von 16 bis 13.39 Uhr alle
Schankstätten zu schließen.

Uebertretungen werden nach Z 29
Ziffer 6 und 7 Gaststättsngesetz be¬
straft.

29. 4. 1936. Die Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am
16. 7. 26 sür Friedrich Rosemeier,

geb. 19. 19. 1896 in Bremen,
3. 19. 24 sür Axel Krämer , geb. 14. 2.

1899 in Hamburg,
1. 4. 35 für Richard Kläckow, geb, 26.

9. 1996 in Neubrandenburg,
15, 2. 28 für Gerhard Bollmann , geb.

19. 2. 1996 in Bremen,
werden sür ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Versteigerung. Heute, Donnerstag,
den 39. April 1936, 14 Uhr, werden
im Derkaufslokal des Fürsorgeamts
Buntentorssteinweg 94. diverse gut
erhaltene Nachlaßsachen, insbesondere
1 dunkle Eßzimmereinrichtung , 1 Bü-
fett, 1 Kredenz, 6 Stühle , 1 Klavier,
1 Radioapparat (Telefunken) und
1 Dsntilationsmotor , öffentlich meist-
bietend versteigert. Der Zuschlag er¬
folgt nach annehmbarem Gebot.

Fürsorgeamt Bremen.

Bekanntmachung,
betreffend Festsetzung von Kartoffel¬

pressen
Die Behörde sür Schiffahrt , Handel

und Gewerbe als Preisüberwachungs¬
stelle sür das bremische Staatsgebiet
hat auf Grund der Verordnung über
Preisüberwachung vom 11. Dezember
1934 folgende Kleinhandelshöchstpreise
für Spsisekartosseln festgesetzt:

I . in der Stadt Bremen:
sür weiße, s. gelbe Colt.,
rote und insbes. Jndu-

blaue Sorten strietartosfeln
bei 59 kiloweiser
Abgabe an den
Verbraucher .

bei 5 kiloweiser
Abgabe . . .

bei l/s kiloweiser
Abgabe .

3,75

9,44

4,95

9,47

0F5 9,95
II ." in Bremerhaven und Degesack:

bei 59 kiloweiser
Abgabe . . . 3,65 3,95

bei 5 kiloweiser
Abgabe . . . 9,42 9,45

bei >/s kiloweiser
Abgabe . . . 9,95 9,95

in . im Landgebiet:
bei 59 kiloweiser
Abgabe . . . 3,25 3,55

IV . Ueberschreitungen der vorste¬
hend genannten Höchstpreise werden
aus Grund der einschlägigen Verord¬
nungen mit Ordnungsstrafe bestraft.

V. Diese Verordnung tritt am 1.
Mai 1936 in Kraft.

Bremen , den 29. April 1938.
Die Behörde

sür Schiffahrt , Handel und Gewerbe
als Preisüberwachungsstelle.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen!
Das Elektrizitätswerk weist hiermit

alle Stromabnehmer daraus bin , daß
sämtliche Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagen an das
Städtische Elektrizitätswerk Bremen
zugelassen sind. Zu diesenArbeiten ge¬
hört auch das Abtrennen und Wieder-
anschließen von Beleuchtungskörpern.

11. 3. 1936.
Städtisches Elekrizitätswerk.

Deichschauungen.
Es werden geschaut:
am Montag,  4 . Mai . die

Ichtum- und Weserdeichs in Ober-
>ieland, vom Schutzdeich bis zur
Ziegelei in Habenhausen, um 9,39
Ihr beim Schutzdeichbeginnend;

am Donnerstag,  7 . Mai , die
vollerländischen Deiche, von Barg¬
eld bis Osterholz-Tenever , um
4 Uhr in Borgfeld beginnend;

am Montag,  11 . Mai , die
Weser- und Ochtumdeiche in Nieder-sieland, von der Rablinghauser
Arche bis zum Schuhdeich, um 8,39
Ihr bei der Rablinghauser Kirche
reginnend;

am Montag,  18 . Mai , die
Zesum- und Wümmedeiche, von Burg
>is Borgfeld, um 9 Uhr in Burg be¬
sinnend;

am Donnerstag,  28 . Mai . die
Werderländischen Deiche, von Burg
sis zum Jndustriehafen , um 9 Uhr
n Burg beginnend.

Die Nutzungsberechtigten werden
lufgefordert , bei Meidung einer Eels-
träfe bis zu 19 bis zur
öchauung die Deiche in schaubaren
Stand zu setzen, insbesondere die
Naulwursshügel zu verebnen, vor¬
handene Löcher auszufüllen und alle
>ie Grasnarbe schädigenden Unkräu¬
ter zu beseitigen, sowie am Tage der
Schauung tue Rickelwerke offenzu-
jalten.

Der zuständige Deichhauptmann.

Aska »t »ttttiaLku »ise »t

(Nr . 36) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 29. April 1936
NorddeutscheWoll- und Kammgarn-

Industrie Aktiengesellschaft, Bremen:
Ernst Wätjen in Bremen ist unter
Erlöschen seiner Prokura zum stell¬vertretenden Vorstandsmitglieds be¬
stellt.

Wiehe L Weber Aktiengesellschaft,
Bremen : An Friedrich „Johann-
Krone" (genannt Krone) in Bremen
ist Prokura erteilt.

Hansa-Automobil -Garagc Ingenieur
Diedrich Warnten , Bremen : Die an
F . I . K. Riemrich erteilte Prokura
ist erloschen. Die Firma ist erloschen.

AHAE  Automobil -Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : Die an W. W. Bonner erteilte
Prokura ist erloschen.

„Busag Stumpen " Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Bremen : An
Georg Pabst in Bremen ist Prokura
erteilt.

Fuchsbau Weinstuben Georg Eötz-
mann , Bremen : Die Firma ist er¬
loschen,

Margarinewerk Ostsriesland Aktien¬
gesellschaft, Bremen : Durch Beschluß

der Generalversammlung vom 15.April
1936 ist der Z 2 Absatz1 (Gegenstand)
des Gesellschastsvertrages geändert.
Gegenstand des Unternehmens ist die
Herstellung und der Vertrieb von
Margarine , Speisefetten und Kunst-
speisefett, Nähr - und Nahrungsmit¬
teln aller Art und sonstigen Geschäf¬
ten, welche nach dem Ermessen des
Aufsichtsrats mit den vorgcdachten
Zwecken in Verbindung stehen oder
zu bringen sind.

Hermann Ch. Biising, Bremen:
Der Kaufmann Otto Selig in Bre¬
men ist als Gesellschafter eingetreten.
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. April 1936. Die an O. Selig
erteilte Prokura ist am 1. April 1936
erloschen,

„Eigenheim, Bau - und Siedlungs-
gescllschaft mit beschränkter Haftung
Bremen", Bremen : Kurt Schesfer ist
nicht mehr Gefchäftssührer. Der Kauf¬
mann Erich Münter in Bremen ist
zum Gefchäftssührer bestellt.

Duslot k Eo. Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Ueber¬
nahme der Generalvertretung der Cie.
Francaise des Etablissements William
C. Jones in Lille (Frankreich) sür
Deutschland, sowie der Import und
Export von Handelsgütern jeder Art.
Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt 29 999,— Der Ecsell-
schaftsvertrag ist am 16. April 1936
abgeschlossen. Gefchäftssührer sind
Reinhold Brunzel und Werner Tau¬
bold, beide in Bremen . Hat die Ge¬
sellschaft mehrere Geschäftsführer, so
vertritt jeder die Gesellschaft. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Bekanntmachungen der Gesellschafter¬
folgen nur durch den „Deutschen
Reichsanzeigsr". — Geschäftsräume:
Baumwollbörse, Zimmer '296.

Heinrich Ludewig, Bremen : Das
Geschäft ist durch Vertrag vom 7.
April 1936 an den Kaufmann Lud¬
wig Heinrich Häger in Bremen ver¬äußert . Dieser führt es unter Ueber¬
nahme der Aktiven, abgesehen von
den oußstehenden Forderungen , jedoch
unter Ausschluß der Passiven, fort
Die Firma bleibt unverändert . Der
Handlungsgehilfe Adolf Hermann
Häger in Bremen ist als Gesellschaf¬
ter eingetreten . Offene Handelsgesell¬
schaft, begonnen am 15. April 1936.
Die an H. O. C. Ludewig Ehefrau,
geborene Zimmer , erteilte Prokura ist
erloschen.

„Vulcan " Betriebs -Verwertungs -Ak-
tiengesellschast, Bremen : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 17.
April 1936 ist die Gesellschaftaufge¬
löst. Liquidatoren sind: Baurat Max
Friedrich Kühnks in Bremen und
Baumeister Friedrich Georg August
Henßler in Berlin : jeder von ihnen
ist berechtigt, die Gesellschaft allein
zu vertreten.

Amtsgericht Bremen.

M NSlWiM!
in üsn SIPMSPII, siemsiingsl' ÜNIMIMN
in der Zeit oom 30. April bis 2. Mai 1936,

»an abends bis morgens8 Ilhr
Ali« Apolheke,

Bremen- Hemellngen, Bahnhofstraße15,am BahnhofSebaldsbrück
Anker-Apotheke,

. einweg
Engel-Apotheke,

Ostertorsteinwsg 31/33
Marion-Apotheke,

Hohentorstratze 75/77
Nettelbeck-Apotheke, Kornstr, 166
Ring-Apotheke,

Sihwachhausor Heerstraße 132
Rosen-Apotheke, Landwehrstr. 67

426 82
813 64
2 6877
2 55 13
517 88
505 61
4 5128
8 2726

5Iää757 » kzikir
Heute, 20 Uhr, Do.-Gr. 8

Ende ungef. 23.15 Uhr
... . . für Mozartfreuudeein köst¬
liches Geschenk." Br. Ztg.

vvlUlIgN
Grohe Oper von "M. A. Mozart
§r., 1. Mai, 20 Uhr. Autz. Platzm.

Ganz kl. Preise 0.25 bis 2.— ^
Das beste Lustspiel für diesen Tag!
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Tur
Empfehle meine bestgepslcgten süffi¬
gen Weine zu außerordentlichen nie¬
drigen Preisen , Bitte lesen:
Frischer Maitrank aus a on
leln.Traubenwklnst,zuckergeftttzi»lll -ock
bei 19 Fl . billiger. Wicdcrvcrkäuser

hoher Rabatt
1933er Enshcimcr . . , . Fl. 9,65
1934er Nittclcr . Fl . 9.79
1929er Edcshcimcr Forst . , Fl , 0.75
1934er Nittclcr Klcinbcrg . . Fl . 9.89
1934er Winchcring. Mühlbcrg Fl , 9.85
1934er Aldcgund. Klostergart , Fl . 9,93
1934er Zcllcr schw. Kotz . . Fl . 1.—
I934cr Drohncr Hosberg Nat . Fl . 1.19
1933er Niersteincr Domtal . Fl . l .lv
1939er Dcideshcim, Hosstllck. Fl . 1.23
und noch viele weitere Sorten in best-
gepslegt. wirklich mundender Güte,

Bitte proben,Bordeaux-».Burgunder-Weine
Süd-Weine: Große Auswahl!

Ganz niedrige Preise!
Spiritussen und Liköre!

Niescnauswahl . Günstige Preise.
Besuchen Sie mich unverbindlich.
Ich stelle Sie bestimmt zufrieden.

Nein: Sie werden Rad schlagen vor
Freude, daß Sie bei mir kauften.

Weiixgroßhdl,
>LkUI . 4 -< 7kU4Spirit , u. Liköre
Am Dobbcn 47. Nähe Humboldtstr.

Verkauf einzelner Flaschen.
Lieferung frei Haus , Ruf: 2 72 86
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6ute
vücher
Polly Maria

Hösler

Der Weg in die
Heimat

Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,89

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti«
ons- u. Rätespuks
Leinen RM. 4.89

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 8.75

Zr, beziehen durch
jede Buchhandlung
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Preiss , tz. 3, 19 T.
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7, 7,6. Niedendarp
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Au habet! in der
Geschäftsstelle der

Lismsf
Teilung

(Ue«eLtehke«
Usiimlielis

Große deutsche
Treibstoffgesellschaft

sucht einen jungen

Ingenieur
für Werbedienst

Angebote unter C 153.

rnepssr sis Nsu8mei8ter
für Neubau Schwachhausen gesucht.
Wohn. (Wohnküche, Schlafzi. u. Bad)
im Hause. Angebote m, ausführlichen
Angaben unter B 152.

Freundlichen, net¬
ten, jungen
IMMM

der m. Gästen um¬
zugehen versteht.

S ch'm idt,
Club zur Bahr,
Bahrsrstraße 383

Angelernte
flMpin and
Maaglei'in

sucht

Suche eine 16jähr,Nsusd'seklilki'ln
für X Tag auf
sofort.

Wiedhofstraße 39

Ich suche ein zu¬
verlässiges, kinder¬
liebes

f, Küche u. Haus.
Frau Dr. Stein¬
meyer, Bremische
Heil- u, Pflegeanst,

Fernruf 8 9419

Vertreter

Große deutsche
Treibstoffgesellschaft

sucht für Bremen einen gut einge¬
führten

Vertreter
Angebote unter D 154.

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Nniversalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 die Millime¬
ter -Zeile! Ein Der
such damit Wirt
Sie restlos über¬
zeugen!

Straßenb 'linie 7. I
Jeder freie Platz in Stadt und Land dem
Erholungöwerk des deutschen Volkes
Meldungen an die NS . - Do lkswoh >1 o b r >I

SMUIMM 8» W « iII
suk 6su 31. December 1935

Aktiva:

Hu'bsbauto . 4.—
Lrrvor'bZdäussr . 57 420.—

uloLt LdxsrktzQkrist« Xsu'bautHn . 6200.—
I7ml2.uksvermöxen

L ^pobdslcsitkoi'äsruuxsii . . . . . . 5882L4.S3
RLok5täu6ixs 2inssr > . 928.23
SousttAH ^ oräsruuxsii . 4 027.S?tzut.liÄ'bsil dsi. äsr 8var ^S8SS iu Lrsiusn 17 688.45

Reolmuu^SLbsrenLuux
Lvoli ulodt käMss LLussu 5 514.SS

?ssslva:
Orunäkspltal (ZtittsrsvbsiD -vLrlsdso ) . .
Vermoxvnsrüviclaxeu

Ossst-Lliods Rüo^lLSS.
Rüoklaxs k. 81ra6suds .u u. Rsvarstursu

kür ^.vskslls Lu B'ortlsrarlxsn
Verkknäliekrlcellen

8-psrkasss Lu Lrsmso.Rrswsr 8odo3
Irsuli 'LuäL'sssI'Issü. ra. d. 8.. . .

niodt 2mssn auk
8t15tsrsoüsiDH.

ReednuvxsLbxreuruux
^ .uk^sIs -akHils. uook Lisüt LLUIss uuävorausdorLÜ-Its Tinssn.

Rvluxenrlnu . .

680 007.57

225 000.—

112 500.—
66 809.67

112 700.74

90 000.—
327.S1

49 269.13
7.80

167S.11
21 819.51

680 007 L7
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machen es ltznen leicht, wenn öle Itzre flnzelgen in der Vremer Zeitung auf¬
geben wollen. Unsere folgenden flnnatzmeftellen in allen vezlrken in der
Nabe Itzrer Votznung netzmen flnzelgen und 8e;ugsbestellungen entgegen
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Wäsche wurde nach
Jahren wieder weiß. . .
Ohne daß Frau Müller eck wußte, war ihre Wäsche jahrelang
grau . Sie glaubte zuletzt, ihre Wäsche sei schon alt . In Wirk-
IichLeit ist in solchen Fällen der Kitt — auck Eiweiß und Fett —
schuld, der sich auck den Hautauckscheidungenbildet. Trotz allem
Kochen und Reiben setzt er sich mit der Feit in der Wäsche
fest. Daher wird sie häufig so grau und spröde und sieht.alt.
auck. Gegen diesenEiweißkitt hilft ein Einweichen mit Bucnuck.
Dieses Einweichmittel hat eine besonders starke Wirkung auf
diesenEiweißkitt . Der Schmutz, der durch Reiben und Bürsten
schwer herausging , den zieht Burnus heraus , auch aus den
tiefsten Stellen deck Gewebes. Grobe Dose Burnus 49 Psa.
überall zu haben.

GutscheinL15442 An August Jacob!L.-E,Darmstadt
Senden Sie nnr kostenlos-ine Versuchs-

DrLu. Straße - _ , .

>7 O9

0^

virc/sacbi, Lms«» s-i2

2u ^
oeEiete »»

Industrieunternehmen sucht
OstenAchtungI

Schön möbl. Zim¬
mer m. separatem
Eingang u. Auto¬
garage , östl, Vor¬
stadt.

Telefon 3 94 11

mMime Mm
in westlicher Vorstadt (auch Gröpelin-
gen, Oslebshausen , Erambke, Burg-
Lesum), Angebote unter A 151.

^leustsüt

Möbliert . Zimmer
Gr. Sortillienjt , 11

Innere 8ts6t

Unterh ., 1'/, Zim,
u, Küche, sofort.
Aus der Brake 21

Frdl . möbl. Zim.
Lingenstraße 3,
ab Kleine Helle

Gut mbl. Zimmer,
Bad , Heizung,
Faulenstraße 21

haben sür die deut¬
sche Wirtschaft im¬
mer noch Wert!
Wir sorgen für die
richtigeZuleitung,

",/eö » weilet
Ila -t,,.

Scewcnjcstraßc 77
Telefon 812 91

Aufarb . u. Moder¬
nisieren v. Polster-
möbeln preiswert.
Wilhelmstraßs 31

Partner ges. sür
Doppelbauplatz,

Erambkcr Heerstr.
Ang, u. U 11179

beim 1lM/en
üancieii tiertkck
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Ihre Verlobung  geben
bekannt

Anita paduch

Hans Rrornrninga,
Bremen , 3. Mai 1936

Kein Empfang

Wir haben uns am 30, April
1936 verheiratet.

Albert Gerbe
Oberfeldmeister im Stäbe der Arbeits¬

gruppe171 Osterholz-Scharmbeck

Sophie Gerbe

Bremen , Beffelstraße 71

Ibrs Verlobung gsbsn bslronnt

^r 'mmermZmi

krsmsn , ^ pnl 1936
V/oll 116

t-llr ctls uns ru unssrsr «M
ftloclirsit srwisssnsn ^ uk- II.VVmsrlesomlcsitsntisrrliciisn
vonlc. gr. Kusvobl

»̂gnn»ÜWgNII II.fl'SII fsirlislisltsmiik
K.Mejnmiiä.«4
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lVeser
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^acirröpko
6. Ultlllll^mS.illea

e. sr«ri

Durch ein tragisches Geschick wurden uns
heute unsere beiden lieben Kinder und Ge¬
schwister

Helene „» Karl
im 2i . Lebensjahre im 23. Lebensjahre
plötzlich und unerwartet entrissen.
In tiefer Trauer:

Curt Maser und Frau,
Marie , geb. Wüstefeld

Ernst Timme und Frau,
Marie , geb. Heeschen

nebst Kindern und Angehörigen.
Bremen , den 28. April 1936

Kattenturmer Heerstraße 168,
Warturmer Heerstraße 83.
Tie Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut Jr . Feiertag , Lsterfeuerbcrgstr . 104/05. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , nachm.
um 2'/- Uhr , im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden entschlief heute sanft
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie Geise
geb. Brammerloh

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emil Geise und Kinder
gleichzeitig im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 26. April 1936
Köpkenstraße 11.
Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Ausbahrung in der Kapelle Buntentors -Friedhof,

Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 2. Mai,

11 llhr , in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes
statt.

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief
heute abend sanft nach kurzer, heftiger Krank¬
heit mein innigstgeliebter Mann , unser lieber,
guter Bater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel

Heinrich Müller
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lina Müller , geb. Hülleberg
Friedr . Ramme und Frau,

Marie , geb. Müller
Fritz Friichtnicht und Frau,

Käte , geb . Müller
Wilh . Becker und Frau,

Erna , geb. Müller
vier Enkelkinder
und alle Angehörigen.

Bremen , den 28. April 1936 , Hansastr . 16.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.

„Nordlicht ", H. Schomaker , Wartburgstratze 39.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 1.30 llhr,

von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

ZEM .. ?

4.

^vlnakins : V̂vltdilä

Kleingarten und Siedlung
Nicht nur , was die ZelMausende bremischer Kleingärtner und klein-

siedler bewegt , findet seinen volkstümlichen , ebenso gründlichen , wie

auch allgemeinverständlichen flusdruck in unserer wöchentlich erschei¬

nenden veilage „Kleingarten und Siedlung ", sondern es werden lster

auch viele wertvolle stnregungen gegeben , in denen Sie lausende von

Lesern der „vremer Zeitung " den völkischen und wirtschaftlichen Wert

des deutschen Lodens und seiner Bebauung immer wieder erkennen,

kervorcagende Sachverständige arbeiten an dieser beliebten veilage mit

vk5ici .i.5c « ki »i Hiermit bestelle ich ab

die„Vremer Zeitung"
Bezugspreis Reichsmark2.ZS monatl., einschl. Bestellgeld,
bei ?tägiger Zreilieŝrung, im Vormonat.

Name

Untrankisrl in rion
vrisklro - ten « « icken!

Beruf.

Straße. Nr.

Bremen, den.

Trauer-DriMHen
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

BremerZeitung

2 .^

Statt Karten

Heute starb plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann , unser herzensguter Vater , der

Direktor

».AWft Zllst
in seinem 54. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Erete Frese , geb. Eerdes
Hildburg Frese
Altrnd Frese.

Vegesack, den 28. April 1936.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem

2. Mai , 15 Uhr , von der Kapelle des Fried¬
hofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb
Arbeitskamerad

unser

Karl Timme
Durch seinen vorbildlichen Arbeitseifer und

sein stilles freundliches Wesen wird er uns
stets unvergessen bleiben.

Vetnebssührer und Gefolgschaft
der Firma ZausenLWallens

Bremen , den 28. April 1936.

Danksagung
Allen , die uns durch ihre herzliche Teilnahme,

sowie durch die überaus reichen Kranzspenden bei
dem so frühen Hinscheiden unseres lieben SohnesWalter
ihr ausrichtigcs Mitgefühl bekundeten, unseren
herzlichen Tank.

Insbesondere Herrn Standortpfarrer Karig , den
Vorgesetzten und Kameraden der 14. (P . A.) Kom¬
panie d. J .-R. 65, sowie dem Betriebssichrer und
der Gefolgschaft der Firma Gebrüder Sie unseren
tiefempfundenen Dank.

Johann Erape und Frau.
Bremen , Duntzestrahe 4.

Ein sanfter Tod nahm uns heute meine liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester u. Tante

Gesine Wiebe Wwe.
geb. Meyer

im 78. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Ed . Lüning und Frau , Minna , geb . Wiebe
Dorette Meyer Wwe.
Toni Wiebe Wwe.
Rudolf Lüning.

Bremen , den 26. April 1936 , Vismarckstraße 155.

Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungsanstalt
„Heimkehr ", Beyer , Albrechtstratze 8.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Am 26. April verstarb unser
treues Mitglied , der Kanzlist i.R.
Magnus Gottlieb

Eggers
im 84. Lebensjahre.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten!

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

Fachschaft 12.

Statt Karten!

Danksagung

Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Friedrich Karrenbrock
und Familie.

Bremen , im April 1936.

Am 26. April entschlief un¬
sere Parteigenossin

Ilse Franke
geb. Stetefeldt

im 31. Lebensjahre.
Die Entschlafene war uns

eine treue und alte Mit¬
kämpferin . Wir werden ihr
Andenken stets in Ehren
halten.

NSDAP .,
Ortsgruppe Pagentorn

Kunkel,
Ortsgruppenleiter.

Famitten-
Arrzeigen
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Sie billig bei:

H. Mingeram,
Grvpcl . öeerstraße
214/16. Tci . 810 69

kliilivl

Chais. 12, Sosä 10,
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Waschk. m. M. 12,
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Das Verlmer Daugruben-Unglück
Ver 1Z. Vechandlungstag — Vie Vernehmung des Velchsbahnrats wegher

Berlin . 23. April.
Am Mittwoch wurde im Berliner Bauunglücks»

Prozeß die Vernehmung des Reichsbahnrats
Weyher  fortgesetzt.

Er erklärte , daß er das Fehlen der Per.
schwer tun gen,  der sogenannten Andreas-
Kreuze . festgestellt und ihre Anbringung mehrfach
verlanat habe . Auch das Fehlen der ll -Eissn-
Widerlager für die Steifen will er an der öst¬
lichen Mittelwand festgestellt und bemängelt , ihre
Anbringung jedoch nicht für so dringlich gehalten
haben daß deshalb der ganze Baubetrieb hätte
stillgelegt werden müssen . Weyher bekannte sich im
übrigen zu Noths Theorie über die Gründe des
Einsturzes . Er hält es gleichfalls für möglich,
daß vurch den Erddruck auf der Tiergartenseite
Bohlen aus den Flanschen der Rammträzor her¬
ausgetrieben worden sind. und daß sich der ört¬
liche Durchbruch sodann auf die ganze Länge der
Einsturzstelle übertragen hat . Weyher will aber
nach dem damaligen Stand seiner Kenntnis nie¬
mals damit gerechnet haben , daß ein solcher Durch,
bruch der Sandmassen erfolgen konnte . Zur Frage
der Ausschachtung  erklärte er . er habe die
Anweisung gegeben , daß der Aushub nicht weiter
als zwei Meter unter die unterste Steifenlage ge¬
trieben werden sollte.

Vorsitzender:  Dann muß man Ihre An¬
weisung in der Baubesprechung vom 16. August
Mißverstanden haben , denn tatsächlich ist tiefer
ausgeschachtet worden.

Weyher:  Das kann ich mir kaum denken,
jedenfalls habe ich nichts davon gewußt.

Vorsitzender:  Wie war es mit den ge¬
stoßenen Steifen?

Weyher : Ich habe die gestoßenen Steifen be¬
anstandet , mich dann aber von ihrer technischen
Sicherheit überzeugt und mich damit begnügt,
eine noch weitergehende Verwendung zu ver¬
bieten . Auch gegen die Verwendung der Konsol-
konstruktionen zur Verlängerung der verwendeten
zu kurzen Steifen will Weyher keine sachlichen
Bedenken gehabt haben , wenn er auch in diesem
Punkte vor vollendete Tatsachen gestellt worden
sei. Man Habs diese Konsolen eingebaut , ohne
ihn vorher um seine Genehmigung zu fragen.

In der Nachmittagssitzung des Baugruben-
prozesses stand im Vordergrund die Erörterung
der Frage , wer für die Fortsetzung der
Ausschachtungsarbeiten  über die zu¬
lässige Grenze hinaus verantwortlich ist. Bei die¬
sem Punkt ergaben sich Widersprüche zwi¬
schen dem Bauleiter Noth und dem
Reichsbahnrat Weyher.  Direktor Hoff¬
mann von der Berlinischen Ballgesellschaft er¬
klärte , aus der letzten Baubesprechung vor dem
Einsturzunglück , die am 18. August im Baubüro
in der Hermann -Göring -Straße stattfand , habe
er nicht den Eindruck gewinnen können , daß tie¬
fer als zwei Meter unter der untersten Steifen¬
lage ausgeschachtet war . Das habe er erst nach
dem Unglück erfahren.

Vorsitzender : Der „grüne Tisch" des Bau¬
büros stand nur 203 Meter von dem Ort ent¬
fernt , wo man sich praktisch über die wirkliche
Aushubtiefe hätte unterrichten können . sZu Hoff-
mann ) : Sie gingen doch nach der Besprechung
noch an der Baugrube entlang.

Hoffmann : Von oben her konnte man nicht
feststellen , wie tief ausgeschachtet war.

Anschließend wurde noch einmal Noth zur Frage
der Ausschachtung in ein Kreuzverhör genommen.
Der Vorsitzende hielt ihm die Erklärung Weyhers
vor , wonach dieser Mitangeklagte ausdrücklich an¬
geordnet haben will , nicht tiefer als zwei Meter
unter der untersten Steifenlage auszuschachten.
Noth erwidert darauf : „Solange ich in der Bau-
besprechung war , ist von einer derartigen An¬
ordnung Weyhers überhaupt nicht die Rede ge¬
wesen . Wir hatten uns lediglich dahin zu einigen,
nicht tiefer als bisher festgelegt zu gehen . Von
einer derartigen zahlenmäßigen Begrenzung ist
aber kein Wort gefallen ." Noth bezeichnet es als
für ihn unverständlich , wenn Weyher erklärt , über
die wahre Aushubtiefe nicht unterrichtet gewesen
zu sein . Bis zum 16. August habe man an dem
Einbau einer fünften Steifenlage in der Tiefe der
Grube gearbeitet . Weyher hätte also von oben her
sehen müssen , daß man tiefer in das Erdreich ein¬
drang . Bei Hoffmann dagegen sei es durchaus
möglich , daß,er über die Tiefe der Ausschachtung
nicht unterrichtet war.

Die Verhandlung wird am heutigen Donnerstag
fortgesetzt.

Z2 vvo gestohlene Zahne
(Foväsräisnst äse „Lrswsr 2situnZ ")

Berlin , 29. April
Wie aus Krakau gemeldet wird , ereignete sich

dort ein überaus seltsamer Einbruchsdiebstahl,
bei dem es die Täter weder auf goldene Uhren,
noch auf Brillantkolliers , sondern auf Zähne
abgesehen hatten ! In einem Zahndepot , in dem
eine große Menge von Plomben und Zahnersatz¬
teilen gelagert werden , wurden mehr als 32 000
Zähne und Zahnersatzteile im Werte von rund
36 000 Zloty , also etwa 17 000 Mark , gestohlen.
Unter den gestohlenen Waren befinden sich außer¬
dem zahlreiche feine gelbfarbige Plaketten , die
zum Anfertigen von Kronen verwendet werden.
Die Kriminalpolizei ist den Tätern zwar noch
nicht auf die Spur gekommen , verschiedene An¬
zeichen aber sprechen dafür , daß die Diebe ihre
Beute nach Deutschland verschleppt haben und
nun in Berlin oder einer anderen Großstadt des
Reiches versuchen , das Diebesgut in kleineren

'Posten abzusetzen.v'

Urteil im INordprozeß Solisthewski

fort . Er begann , die Holzverkleidung anzu¬
knabbern . Schrauben zu verschlucken und die Fül¬
lung der Matratze zu verzehren . Allerdings be¬
kamen ihm diese Genüsse recht schlecht, denn
Schaplowski,  so hieß dieser aus Polen ge¬
bürtige Dieb , mußte in das Lazarett übergeführt
werden , wo die seltsamen Gegenstände durch die
Kunst der Aerzte wieder zum Vorschein kamen,
ohne daß ihm besondere Beschwerden entstanden
waren.

Schon einige Tage darauf erschien der Pole vor
dem Schnellrichter . Dieser erblickte in Schaplowski
einen alten Bekannten , der schon mehrfach die Ge¬
fängnisse Schottlands bevölkern half . Der ge¬
stohlene Ring , der ebenfalls wieder zutage ge¬
fördert worden war , wurde seinem rechtmäßigen
Eigentümer zurückerstattet . Schaplowski aber
wurde wegen rückfälligen Diebstahls und Sach¬
beschädigung der Gefängniszelle eine Gesamtstrafe
ron einem Jahre Gefängnis zudiktiert.

Zwangsbad für Zigeuner
2 . T . Helsingsors . 29. April.

Bereits seit einiger Zeit machten sich in meh¬
reren finnischen Landstrichen Anzeichen einer
Flecktyptzusepidemie  bemerkbar . Die Be¬
hörden kamen zu dem Schluß , daß der Ursprung
und die Verbreitung der Seuche von fahrenden
Zigeunern  herrührt , die gerade in den ' etzten
Monaten wieder zu einer üblen Landplage ge¬
worden sind. Die Mittel , die man jetzt zur Be¬
kämpfung des Zigeunerunwesens anwendet , sind
ebenso einfach wie drastisch . Alles fahrende Volk
wird von der Gendarmerie zwangsweise auf¬
gegriffen , gebadet , entlaust und desinfiziert . Die
Kleider der Nomaden werden , falls es sich lohnt,
chemisch gereinigt , sonst werden die Zigeuner auf
eigene Kosten neu eingekleidet.

Diese großzügige Aktion wurde erstmals durch
eine Razzia anläßlich des Pferdemarktes in der
Stadt Öestermyra eingeleitet . Wie sich dabei
herausstellte , war es höchste Zeit , daß von amt¬
licher Seite etwas unternommen wurde , denn die
ärztliche Untersuchung der Verdächtigen machte im
ganzen Lande die Errichtung neuer Krankenhäuser
notwendig , um die Angesteckten zu behandeln und
von der übrigen Welt zu isolieren . Besonders
nachlässig waren die Zigeunerfrauen , die , obwohl
sie mit Flecktyphus behaftet waren , sich nicht
davon abhalten ließen , mit der finnischen Be¬
völkerung in Kontakt zu kommen und auf diese
Meise die Epidemie weiterzuverbreiten . Man
glaubt durch die drakonischen Maßnahmen der
Regierung dem weiteren Umsichgreifen der Seuche
Einhalt geboten zu haben . Beim Zigeunernolk,
das sich ja bekanntlich nur in einer schmutzstacren-
den Umgebung zu Hause fühlt , hat das behördliche
Zwangsbad große Erbitterung ausgelöst , und nur
mit Widerstreben huldigen sie diesem ihnen ver¬
haßten Reinlichkeitskult.

Juden handeln mit Leichen
(Loncksräisnst cksr „Brswsr 2situvZ ")

Bukarest , 29. April.
Wie die Hermannstädter „Deutsche Tageszei¬

tung " aus der bessarabischen Stadt Aischineff
berichtet , sind die dortigen Gerichtsbehörden einem
Skandal auf die Spur gekommen , der die Be¬
völkerung in ungeheure Erregung versetzt hat.
Es konnte nämlich festgestellt werden , daß der
Arzt Mihailowitsch  zahlreiche Leichen aus
der städtischen Leichenhalle an jüdische Hochschüler
zu Studienzwecken verkauft hat , und zwar zu
ganz niedrigen Preisen . Es konnte weiter festge¬
stellt werden , daß es sich bei den verkauften Lei¬
chen ausschließlich um die sterblichen Ueberreste
von Nichtjuden gehandelt hat . während jüdische
Leichen in keinem einzigen Fall verschachert wur¬
den . Auch die Bukarester Presse erörtert diese
ungeheuerlichen Vorgänge eingehend.

Betrügerischer Bankier in Dijon verhaftet. Die
Polizei in Dijon verhaftete den Bankier Bertillon.
der feine Kunden um nicht weniger als ZO Millionen
Frank betrogen hat.

Zugunfall auf einem Pariser Dorortbahnhof . Bei
einem Zusammenstoß zwischen einem Pariser Dorort-
zug und einer Rangierlokomotive unweit dsS Mont-
Parnasss -Bahnhofes wurden 2V Fahrgäfte verletzt. Fünf
von ihnen mußten in ein Krankenhaus übergssührt
werden.

Die lebende Klülibirne
Lüneburg , 29. April.

Vor dem Lüneburger Schwurgericht wurde ein
dreitägiger Mordprozeß gegen den Angeklagten
Golifchewski  verhandelt , der im Mai ver¬
gangenen Jahres seinen Schwager Schille  in
einem WaDe bei Reinstorf  im Kreis Lüne¬
burg mit einem Knüppel erschlagen und die Leiche,
dann vergraben hatte . Eoltschweski wurde wegsch
Totschlags zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Künstlicheflmeiseneier
Heidelberg , 29. April.

Es werden jetzt auf Veranlassung von Pros . Dr.
Otto Fehringer,  Tiergarten Heidelberg , künst¬
liche Ameisenpuppsn von der Industrie hergestellt.
Dieses Erzeugnis ersetzt nicht nur bei richtiger
Anwendung die frischen Puppen , die ja nur kurze
Zeit im Jahr zu haben sind. sondern es hat auch
den unschätzbare - Vorzug , das ganze Jahr über
in gleicher Güte zur Hand zu sein , unabhängig
von Witterung und Eesetzesvorschriften . Wenn
man bedenkt , daß die trockenen Ameifenpuppen
bisher in erheblichen Mengen von Finnland und
Rußland eingeführt wurden , ohne daß diese je die
„frischen Puppen " ersetzen konnten , so kommt der
neuen Erfindung auch eine gewisse volkswirt¬
schaftliche Bedeutung zu.

Der Straußenmagen eines Sträflings
2 . D. Glasgow , 29. April.

In Glasgow versuchte ein Dieb einen ge¬
stohlenen Ring zu verpfänden . Das Manöver
mißlang , und die Polizei nahm ihn fest. In dem
Augenblick , da er abgeführt werden sollte , ver¬
schluckte er den Ring . In seiner Gefängniszelle
setzte der Bursche seine ungewöhnliche „Mahlzeit

Otto Zillig, der »elektrischeMensch"
Nürnberg , im April.

Der 35 jährige Nürnberger Otto Zillig  ist
Oberkellner . Sein Beruf bringt es mit sich, daß
er meist spät nachts nach Hause kommt . In der
Plobenhofstratze befindet sich sein kleines Heim,
das er mit seiner jungen Frau zusammen be¬
wohnt . Da machte Otto Zillig vor einem Jahr
eine seltsame Entdeckung , als er wieder einmal
nach Mitternacht von seiner Arbeitsstätte kam.

„Beim Einschalten des Lichts im Schlafzimmer
bemerkte ich, daß die Birne defekt geworden war " ,
erzählt er . „Ich begab mich daraufhin zum Nacht¬
tisch, um die dort befindliche Glühbirne mit der
unbrauchbaren provisorisch auszuwechseln . Natür¬
lich war ich im Dunkeln , als ich aus der Hänge¬
lampe die defekte Birne herausnahm . Eben , als
ich sie aus der Fassung herausgeschraubt hatte,
bemerkte ich erschrocken, daß noch Strom darin
sein müsse. Ich spürte zwar nichts , sah aber . daß
die Lampe unmittelbar , nachdem sie schon aus der
Fassung heraus und also ohne Anschluß war , noch
ganz schwach in einem etwas eigenartigen Licht
aufleuchtete . Ich kam darüber aus dem Erstaunen
nicht heraus , wußte ich doch ganz genau , daß die
Lampe keinerlei Stromzufuhr mehr hatte . Ratlos
drehte ich die Lampe in meinen Händen hin und
her und entdeckte dabei , daß das verschieden starke
Aufleuchten der Glühbirne nur durch das Be¬
rühren mit meinen Händen verursacht sein
konnte ."

Ungefähr ein Jahr lang hat Otto Zillig die
rätselhafte Fähigkeit , durch einfache Berührung
elektrische Glühbirnen zum Erleuchten zu bringen,
für sich behalten . Kein Mensch erfuhr von diesem

— Las Llektrizitatswerk im Körper
Phänomen . Vor kurzem veröffentlichte nun eine
Nürnberger Zeitung einen Artikel , in dem von
denselben rätselhaften Beobachtungen an einem
Griechen die Rede war . Daraufhin setzte sich der
„elektrische Mensch" mit dem Blatt in Verbin¬
dung , das vor kurzem nun von einigen seiner
Schriftleiter praktische Versuche mit Zillig an¬
stellen ließ , die zu ganz überraschenden Ergeb¬
nissen geführt haben.

Die Glühbirnen dazu wurden , um jeden
Zweifel auszuschließen , von der fraglichen Zei¬
tung bestellt . Es handelt sich dabei um eine
lö -Watt -Lampe und eine durchsichtige Blauglas¬
lampe von 40 Watt . Unter strengster Kontrolle
ergab sich, daß in allen Fällen die Lampen tat¬
sächlich aufglühten , wenn sie von Zillig mit den
Händen berührt wurden . Diese Erscheinung konnte
sogar an einer Glühbirne beobachtet werben , die
vorher absichtlich gebrauchsunfähig gemacht wor¬
den war.

Ein Rätsel ? Ein Phänomen ? Ein Wunder?
Angesehene Physiker , die sich mit diesem Fall be¬
faßt haben , wissen eine ganz natürliche Erklärung
für diese „lebende Glühbirne " . Es ist eine längst
festgestellte Tatsache , daß der menschliche Körper
elektrische Energien in sich führt . Diese sind
jedoch im allgemeinen so gering , daß sie selbst mit
den feinsten Apparaten nicht wahrgenommen
werden können . Bei Otto Zillig ist die Natur
andere Wege gegangen und hat seinen Körper
mit einer so großen Elektrizitätsmenge geladen,
daß er gleichsam ein Kraftwerk im menschlichen
Organismus darstellt . Uebrigens : die Licht¬
rechnung der Frau Zillig ist vorerst noch nicht ge¬
ringer , als die jeder anderen Hausfrau.

Mcr MlMt Sie vevtswr ärbtMlrvM

wir stauen feiern den1. Mai
flrbeiiskomeradmnen in Sremen!

Freudig sehen wir dem 1. Mai , dem gro¬
ßen Feiertag , entgegen , gilt es doch, dem
Führer unseren Dank zu bekunden , daß er uns
Arbeit und Brot , den Wert der deutschen Arbeit
zurückgegeben hat . Es ist Ehrenpflicht aller weib¬
lichen Gefolgfchaftsmitglisder , an der Feier auf
dem Messegelände teilzunehmen . Damit es jeder
Kameradin vergönnt ist, die Feier mitzuerleben
ohne Uebermüdung , treffen wir uns gleich auf
dem für uns besonders frei gehaltenen Platz auf
dem Messegelände . Wir weisen noch darauf hin,
daß alle Frauen um 10.15 Uhr auf dem Platz
sein müssen.

gez. Hedwig Erefe,  Kreisfrauenwalterin.

Dausfrauen und kjauogekilfinnen>
Hausfrauen und Hausgehilfinnen ! Nehmt an

den Feierlichkeiten des 1. Mai teil ! Für die Be¬
teiligung an der Morgenfeier auf dem Messe-
gelände ' ist für euch der Platz gegenüber der Tri¬
büne zur Aufstellung frei gehalten . Die Plätze
müssen bis 10.15 Uhr eingenommen sein.

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreisfachgruppe
Hausgehilfen . Kracke.

kinreltianöel marschiert in der Säule
listen

Die Vezirksgruppe Bremen der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel gibt zum Aufmarsch am
1. Mai bekannt , daß der gesamte bremische Ein¬
zelhandel in der Aufmarschsäule „Osten " mar¬
schiert . Der Einzelhandel nimmt Aufstellung in
der Straße Am Fesenfeld mit der Spitze zur
Bismarckstraße und in der Humboldtstraße mit
der Spitze zum Fesenfeld.

Die Aufstellung erfolgt fachgruppenweise in
nachstehender Reihenfolge:

1. Fesenfeld mit der Spitze zur Bismarckstraße:
Kleinhandelskammer , Fachgruppe Nahrungs - und
Eenußmittel , Fachgruppe Textil , Tabak und
Tabakwaren , Schuhe , Leder und Schuhbedarfs¬
artikel , Kohlen.

2. Humboldtstraße mit der Spitze zum Fesenfeld:
Fachgruppe Eisen - und Stahlwaren , Sport - und
Jagdartikel , Glas - und Porzellanwaren , Leder¬
waren , Kunstgewerbe und Galanteriewaren , Zoo¬
logische Artikel , Essundheits - und Körperpflege,
Büromaschinen und Organisationsmittel , Tapeten
und Linoleum , Musik , Altwaren , Vestattungs-
wesen , Rundfunk , Papierwaren , Lesezirkel , Fach¬
schaft Buchhandel.

Die Sammelpunkte der einzelnen Fachgruppen
sind durch Schilder mit den verschiedenen Kach-
gruppenbezeichnungen gekennzeichnet.

Um Irrtümer zu vermeiden , wird auf diesem
Wege noch einmal bekanntgegeben , daß sämtliche
Aufmarschteilnehmer aus dem Einzelhandel am
Freitag , 1. Mai , 9.30 Uhr bei den oben ange¬
gebenen Sammelpunkten antreten.

Achtung , Fachgruppe 13, Gesundheit «- und
Körperpflege,

chemische, optische und chirurgische Artikel der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

Die Mitglieder der Fachgruppe mit den Fach¬
untergruppen Drogerien , Foto , Chirurgie , sanitä¬
rer und Laboratoriumsbedarf , Lacke und Farben,
Seifen und Bürstenwaren , Parfümerien , Optik
treffen sich mit ihren männlichen Gefolgfchafts-
mitgliedern am 1. Mai , 9.30 Uhr , bei der Auf¬
marschsäule der Wirtschaftsgrupps Einzelhandel
Humboldt st raße - Ecke Fesenfeld.

Der Sammelpunkt ist gekennzeichnet durch ern
Schild mit der Aufschrift „Fachgruppe 13 Echund-
heits - und Körperpflege " sowie durch die verschie¬
denen Schilder der Fachuntergruppen.

weltanschaulich unv beruflich schulen
Eamvalter Bruno Dieckelmann über die

DAF .-Schule
Die Deutsche Arbeitsfront hat vom Führer die

Aufgabe erhalten , den Schaffenden der Stirn und
der Faust in allen Lebenslagen ein treuer Kame¬
rad und Helfer zu sein . Damit nun d,e Schassen¬
den das Leben zu meistern vermögen , will die
Deutsche Arbeitsfront ihre Mitglieder nicht nur
weltanschaulich , sondern auch beruflich schulen. Zu
diesem Zwecke werden Schulen der DAF . gegrün¬
det , die neben der Förderung der beruflichen Lei¬
stungen wirtschaftliche und politische Kenntnisse
vermitteln . Wie das Leben an sich vielgestaltig
ist, so treten auch an jeden einzelnen , der im Be-
Verufskampfe steht , Aufgaben verschiedenster Art
heran , von deren richtiger Lösung seine Existenz,
seine Zukunft abhängt . ^ „

An alle Schaffenden richte ich daher den Appell,
die DAF . - Schule in Bremen  durch fleißi¬
gen Besuch zu unterstützen , damit das von ihr
gesteckte Ziel , tüchtige Kräfte in allen Berufs¬
schichten heranzubilden , voll und ganz erreicht
wird.

*
Die Schule der Deutschen Arbeitsfront teilt mit:

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß am
Donnerstag , 30. April , ab 19 Uhr in
allen Lehrgängen der Unterricht
ausfällt,  damit den Lehrgangsteilnehmern
die Möglichkeit zur Teilnahme an den Vorfeiern
zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
gegeben ist . Eine weitere Mitteilung ergeht nicht.

Für die noch nicht begonnenen Lehrgänge wer¬
den noch Anmeldungen in der Geschäftsstelle , Am
Wall 179/80, entgegengenommen . Die Geschäfts¬
stelle ist wieder Montags und Mittwochs von
8.30—13.00 Uhr und 15.00—19.00 Uhr , Dienstags

freut euch des Lebens!
Freut euch des Lebens,
Froh seid zu jeder Stund ',
Hell eure Augen,
Lachend der Mund.
Das Leben bringt oft Kampf und Müh ',
Doch wär 's nicht schöner ohne sie;
Das Leben bringt uns Arbeit viek.
Dann freut uns Tanz und Spiel.
Freut euch des Lebens,
Froh seid zu jeder Stund ' ,
Hell eure Augen,
Lachend der Mund.

(Ausschneiden und Aufheben zum gemeinsamen
Gesang ! !)

und Donnerstags von 8.30—16.00 Uhr durch¬
gehend , Freitags von 8.30—13.00 Uhr und 15.00
bis 20.00 Uhr , Sonnabends von 8.30—13.00 Uhr
geöffnet . Hier wird auch Auskunft über die Lehr¬
gänge , die noch nicht begonnen haben , erteilt.

Dre vom Amt für Arbeitsführung und Verufs-
erziehung herausgegebenen Pläne für die Wirt-
ichaftskundlichen Studienfahrten im Jahre 1936
sind in der Geschäftsstelle zum Preise von 10 Pfg.
abzufordern . In diesem Plan sind insgesamt 177,
Studienfahrten , die in den verschiedensten Wirt¬
schaftsgebieten des Reiches zur Durchführung ge¬
langen , aufgeführt.

Veutsche flrbettsfront
Donnerstag , 36. April

Ortsgruppe Osten : Sitzung der BZO . und Be-
triebswaltsr um 21 Uhr in der Geschäftsstelle,
Hulsberg 111.

Ortsgruppe Altstadt : Die Geschäftsräume der
Ortsgruppe Altstadt befinden sich ah 29. April
Am Wall 196.

NSS . „Kraft durch Freude"
I . Mai 1936: „Ein froher Nachmittag bei KdF."
Ab 16 Uhr in der Bremer Kampfbahn : Konzert,

Massensingen von 800 bis 1000 Sängern , Vorführun¬
gen des Sportamtes der NSG . „KdF. . Zum Abschluß:
Vorführungen der Wehrmacht. Fliegerangriff — Flie¬
gerabwehr usw

Fahrten und Wanderungen am 3. Mai:
Fahrt zur Kirschblüte ins Alte Land. Fahrpreis 3,90

Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.
Fahrt nach Bad Trcibergen am Zwischcnahncr Meer.

Fahrpreis 2,80 Mark. Abfahrt 8 Uhr ab Uoydbahnhos.
Fahrt zum Bullensce bei Rotenburg . Abfahrt 8 Uhr

ab Lloydbahnhof. Fahrpreis 2,30 Mark.
Fußwanderung von Delmenhorst zum Hasbruch.

Treffen um 9 Uhr Lloydbahnhof. Sonntagskarte Del¬
menhorst 75 Pf.

Fußwanderung nach Hciligcnrode. Tressen um 9.30
Uhr Endstation der Straßenbahn Meterstraße.

Radsahrt zur Schwaneweder Heide. Treffen um
9 Uhr aus der Danziger Freiheit , Ecke Wartburgstr.

Radsahrt nach Klein-Thüringe » (Fahrenhorst ).
Treffen um 8 Uhr Meterstraßs , Ecke Vulkanstraße.

Tagesverpflsgung ist mitzubringen.
Ferienheim in Walsrode

Der Aufenthalt in obigem Ferienheim für eine Woche
beträgt 23 Mark . Anmeldungen werden noch entgegen¬
genommen Das Ferienheim steht der NSE . sKvast
durch Freude " ab 1. Mai zur Verfügung . Fahrten
dorthin finden jede Woche statt.

Nachstehende Fahrten sind bereits besetzt:  Dom
8. bis 15. Mai Fahrt nach Berlin . Dom 25. bis 30. Juni
Fahrt nach Norwegen. Dom 17. bis 31. Juli Fahrt
zum Allgau Dom 23. bis 28. Juli Fahrt nach Nor¬
wegen. Dom 17. bis 22. August sFahrt nach Norwegen.
Für die anderen Eroßsahrtsn ist umgehende Anmel¬
dung erforderlich.

Sonntag , 10. Mai , Gausonderzug nach Hambürg.
Fahrpreis 3,60 Mark sinschl. Besichtigungen usw.

Fahrt ohne Verpflegung
Beim Krsisaml der NSE . »Kraft durch Freude"

laufen täglich Anträge aus »Fahrt ohne Der-
pflegungi  ein . Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß es nur möglich ist, diesen Anträgen in
ganz besonderen Fällen , unter Angabe triftiger Gründe,
ausnahmsweise stattzugeben.

Ummeldungen und Umschreibungen
Das Kreisamt der NSG . »Kraft durch Freuds " teilt

mit , daß Ummeldungen und Umschreibungen von einer
Fahrt auf die anders aus technischen und organisato¬
rischen Gründen für die Zukunft nicht mehr ersolgsn.
Ebenfalls können Abmeldungen nur in ganz besonders
strengen Fällen angenommen werden.
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Unterredung mit flrchitekt March, dem Lrbauer des Ueichssportfeldes/ flusdruck nationalsozialistischen Kulturwillens
I 9, 5181. sechsmal dreht der Finger die

Nummernscheibedes Fernsprechapparates, sechs¬
mal ertönt monotonder Anschlag, mehr als sechs¬
mal aber muhte man anläuten, um sein Ziel zu
erreichen. „Herr March in in einer Konferenz. —
Herr March ist von Berlin abwesend. Herr March
ist . . ." „Seine Mitarbeiter ?" Dieselben Aus¬
künfte. — Aber schließlich gelingt es einem doch. .
So kurz nach Sonnenaufgang  bin ich
draußen auf dem Reichslportfeld, und es dauert
schon eine gewisse Zeit, bis man sich durch Lehm,
Steine und Bretter zwischen all den Banstellen
und Gerüsten und Geräteplätzendurchgefragtund
durchgerungenhat, um schließlich vor dem Mann
zu sitzen, dessen Geschlecht der Reichshauptstadt
und dem deutschenVolke schon vier Gene¬
rationen Baumeister  schenkte: Werner
March,  dem Sohn des Erbauers des ehemaligen
Stadions im Erunewald

Hinter dem sportlichen, gebräunten, scharf¬
kantigen Gesicht vermutet man eher einen Sport¬
lehrer, weniger aber den verantwortlichen Leiter
der Bauten des Neichsfportfeldes. Beim Tode
seines Vaters , der drei Wochen vor Einweihung
des Stadions starb, verließ Werner March die
Gemeinschaft der „Bärtigen" stellte sich auf eigene
Füße und setzte aus eigener Kraft die Tradition
seiner Väter fort, als er aus einem Wettbewerb
für den Bau des Sportforums mit dem 1. Preis
ausgezeichnethervorging. Seit 1928 reiste
Werner March durch Italien , Hol¬
land , Schweden und Nordamerika.  Die
Erfahrungen dieser Reisen zu antiken und moder¬
nen Stadien sind in der großen Vauschöpfung vor
den Toren Berlins verarbeitet worden. Für diesen
jungen Architekten sprechen auch die Bauten
Earinshall , Hanseatische Pachtschule Neustadt,
Rohrbach-FlugzeugwerkeBerlin , für ihn sprechen
die Bauten des Reichssportfeldes. Auch die Art,
wie er Worte des Dankes für den Führer findet,
der „in erfrischender und genialer Weise die
scheinbar unentwirrbaren Probleme mit einem
Federstrichlöst", ist bezeichnend für diesen Bau¬
meister des neuen Deutschland, der es versteht,
unsere große Zeit künstlerisch in seinen Werken
widerzuspiegeln.

Bei seinem ersten Besuchauf dem Reichssport-
fcld hat der Führer — der inzwischennoch
einige Male mit Interesse von dem Fortgang
der Arbeiten Kenntnis nahm — alle vertrag¬
lichen Hindernisse schnellstensbeseitigt und die
Richtlinien gegeben, die maßgebend waren für
Aufbau und Planung der gesamtenAnlage. Wie
der Führer immer das Gänze im Auge habend
dem Künstler und Baumeister freie Hand im
Schaffen ließ, vermerkt Pg . March besonders
dankbar.

Alle Monumentalbauten, ob Stadion, Mai¬
feld, Dietrich-Eckart-Bühne oder Sporthausanlagen
im Nordwesten, stehen in baulicher und geistiger
Beziehung zueinander, so daß alles ein geschlos¬

senes Ganzes bildet, geplant und angelegt unter
besonderer Berücksichtigungoer verkehrsmäßigen
Gesichtspunkte. Ob der Zuschauer den Nord¬
oder Osteingang benutzt, ist gleich— niemals
wird er die Autoanfahrtsstraßen
zu queren haben.  Architekt March hat es
auch verstanden, das neue, sich wuchtigüber alles
erhebende Bauwerk des Stadions so zu formen,
daß die alten Tunnelanlagen des früheren Sta¬
dions restlos verwertet werden konnten. Dieser
Tunnel gestattet den Ehrengästen eine durch
nichts gehinderte, den Zuschauern unsichtbare
Anfahrt zu ihren Logen. Dadurch, daß die ge¬
samte West Hälfte des Stadions un¬
tertunnelt  ist , kann man auch die aktiven
Sportler ungehindert an- und abmarschieren
lassen, was sich bei dem Großbetrieb der Olym¬
piade besonders günstig auswirken wird. Der
Eindruckbeim Gang durch den Tunnel ist gleich
dem eines Aufenthalts in den Kata¬
komben.  Es liegt etwas wie eine feierliche
Stimmung in jenen Hallen, die einen zurückver¬
setzt in die Zeit der Antike.

899 999 Kubikmeter Erde wurden auf dem
115,2 Hektar großen Gelände bewegt. Was man
auf der einen Stelle ausschachtete, schütteteman
andernorts wieder auf, je nach Bedarf, um alle
Bauten kunstvoll und zweckmäßig in die herbe
und schöne märkische Landschaftzu stellen. „Bei¬
spielhaft ist der Zuschauerwall des Maifeldes,
der in die Landschaft ausschwinat und so ein
Jn -ein-ander-llber-gehen von Architektur und
Landschaftschafft.

Alles, was hier entstand und entsteht, ist in
seinem Stil Ausdruck der geistigenHaltung unse¬
rer Zeit, ist lebendiges Kulturbewußtsein, er¬
zeugt durch ein einheitliches Lebensgefühl."

Viele Ausländer kamen zum Reichssportfeld.
Sie kamen mit dem Willen zur Kritik und gin¬
gen überrascht und erstaunt. Bei einem Besuch
erklärte der italienischeStaatssekretär Ricci, ein
früherer Architekt, dem Schöpfer der gesamten
Anlage:

„Wenn wir auch kein Reichssportseldhaben, so
besitzen wir doch ein Kolosseum."

Das sagt genug.
Für diese hier geschaffenen Bauwerke von im¬

posanten Ausmaßen, die dem Macht- und Kul¬
turwillen des Nationalsozialismus Ausdruckver¬
leihen, wurde nur inländisches Mate¬
rial  verwandt — einem besonderen Wunsche
des Führers folgend.

Deutsche Werksteine  geben dieser einzig¬
artigen Stätte der olympischen Ehre mit der alles
überragenden Kampfbahn und dem Führerturm
den wuchtigenund erhebendenCharakter.

Fränkischer Muschelkalk, Rlldersdorfer und
Saarbrücker Kalkstein wurden vermauert. Nagel¬
fluh schmückt die Langemarck-Halle. In den Bau¬
ten fand auch Thüringer Travertin außen und

Lehrgänge der Neichsakademie
Heben 46 Kursen für den MZL. 19 für die Gliederungen der Partei

Bis Ostern 1937 werden in der Reichsakademie Deutschland, Estland, Finnland , Groß-Britannien,
^ Holland, Italien , Japan , Canada, Norwegen,

Portugal , die Schweiz, Südafrika, die Türkei,
Ungarn, USA. und Uruguay werden in fast allen
Klassen starten. Außerdem ist noch mit der Teil¬
nahme von Frankreich, Dänemark, Schweden,
Oesterreich, Polen, Rumänien und Griechenland
Zu rechnen, da sich diese Nationen ernsthaftauf die
Olympiaregatten vorbereiten. Das olym¬
pische Feuer — das während der Dauer des
Segelolympias oom 1. bis 11. August an der
Kieler Förde (voraussichtlichauf einem Schiffs
brennen wird, wird in einem großen Fackel-
stafettenlauf von Berlin nach Kiel getragen. In¬
folge der olympischenSegelregatten mußte auch
der Termin der traditionellen Kieler Woche
eine Verlegung in den August, und zwar an¬
schließendan das Segelolympia vom 19. bis
22. August, erfahren. Hierdurchwird den Seglern
des In - und Auslandes die Möglichkeitgegeben,
zunächst als Zuschaueran den olympischen Wett¬
fahrten teilzunehmen und später in den inter¬
nationalen Wettfahrten der Kieler Woche ihre
Kräfte zu messen. xl

zwei Lehrgänge für Lehrer und Lehrerinnen des
Auslandes und 16 Lehrgänge für die Gliederun¬
gen des DRL. durchgeführt.

Die Gliederungen der Partei  haben
die Leibesübungen als ein Erziehungsmittel des
Charakters und als einen Weg zur Erreichung
einer völkischenGesundheit in ihren Arbeits¬
und Erziehungsplan aufgenommen. Die Reichs-
akademi« stellt gemäß ihrer umfassendenZiel¬
setzung für die Ausbildung oder Fortbildung ge¬
eigneter Sportreferenten — oder -referentinnen—
innerhalb der Gliederungen der Partei 15 Lehr¬
gänge zur Verfügung, die von 1299 Sportreferen¬
ten und in vier weiteren Lehrgängen von 299
Sportreferentinnen besucht werden können.

Die Lehrgänge werden eingeteilt in solche fach¬
licher Art, die sich mit den fachlichen und
praktischen  Aufgabengebieten der Leibes¬
übungen befassen, und Lehrgängen üb er fach¬
licher Art, die beispielsweise in erster Linie
die Schulung von Dietwarten, Pressewarten, Ge¬
schäftsführernund Turn- und Sportschristleitern
vorsehen.

Für die Gliederungen des DRL. sind sieben
Lehrgänge LberfachlicherArt mit 659 Teilneh¬
mern und 25 Lehrgänge fachlicher Art mit 1599
Teilnehmern vorgesehen. Die Lehrgänge fach¬
licher Art gliedern sich in einer Grundschulefür
Männer, in zwölf Lehrgänge mit 729 Teilneh¬
mern und dreizehn Lehrgänge mit 789 Teil¬
nehmern, die eine Sonderschulungder Männer
in den einzelnen Sportaebieten durchführen.
Dreizehn Lehrgänge für Frauen mit Sonder¬
schulungund Gru'ndschulungund einer Eesamt-
teilnchmerzahl von 659 sind ebenfalls eingeteilt.
Es schließt sich ein Sonderlehrgang des Gaues
Ausland des DRL. mit 55 Teilnehmern an.

Einen großen Raum im Erziehungsplan der
Reichsakademiefür Leibesübungen nehmen also
die Frauen ein. Jährlich gehen tausend Frauen
durch die Erziehungsschulungder Reichsakademie,
Lehrwartinnen für die Einzelgebiete der Leibes¬
übungen, Sportreferentinnen, Lehrerinnen und
25 Ausländsdeutsche. Die Frau und das Mäd¬
chen, auch das Kind, stellen in Deutschland in
der Gesamtzahl von 1,2 Millionen Aktiven eine
Zahl von 772 699 Aktiven dar, ohne die in den
einzelnen Gliederungen der Partei wie VDM.,
Sportkurse der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" und der Frauenschaft aktiv in den Lei¬
besübungen stehenden Frauen . Es ist eine gewal¬
tige Zahl und gleichzeitig auch eine ungeheure
Volkskraft über den Nachwuchsund die erbge-
sunden kommenden Eencrationsreihen deutscher
Menschen hier vereint. Wenn man vom Gesichts¬
punkt der Zukunft unserer Nation diese Zahlen
betrachtet, wird die ungeheure Verantwortung
klar, die in der Betreuung der deutschen Frauen
und Mädchen liegt.

Nachrichten
aus der Kriegsmarinestadt kiel

(gcmäoräienst, cker„Bremer Leitung")
Zum Segelolympia 1936 in der Reichskriegs¬

marinestadt Kiel, haben bis heute 18 Nationen
ihre Meldungen abgegeben. Argentinien, Belgien.

schlesischer Marmor innen Verwendung, während
man das Marathon -Tor und die Statuen aus
Eauinger Travertin herstellte, dem edelstendeut¬
schen Gestein, erstmals in dieser Größe hier er¬
schlossen. Ueber Eranitbeläge werden die Zu¬
schauermassen zu ihren Plätzen kommen, um teil¬
zunehmenam Kampfe der Nationen um die Sie¬
gespalmen des Sportes.

Auf die Frage nach den besonderenSchwierig¬
keiten bei der Fertigstellung des Reichssportfel¬
des antwortet Architekt March: „Es gab keine.
Wer ein Ziel klar ins Auge faßt, wird den Weg
finden zu seiner Erreichung. Es hat ausgezeich¬
net geklappt, weil alle meine Mitarbeiter , weil
alle  2599 Arbeiter und Handarbei¬
ter  auf diesem Gelände und die doppelte An¬
zahl in Fabriken und Werkstätten draußen im
Reich sich der Größe der zu erfüllenden Aufgaben
bewußt waren, und so trennen uns nur noch
Wochenvon dem Augenblick, da das Olympische
Feuer entzündet wird auf märkischem Boden in
deutschem Lande."

Die Bauten des Reichssportfeldessprechen durch
Einfachheit und Klarheit. Sie wurden in die
Landschaftengelegt nach den von ihr diktierten
Maßen und unter handwerklicherVerarbeitung
echt deutschenMaterials . DeutscheHände und
deutscher Geist schufen Monumente in einem neuen
Baustil, der über kühle Zweckmäßigkeithinaus
eine symbolische Haltung verkörpert. Wahrhaftig
zuchtvollund soldatisch schwer ist der Stil.

Von dem Modell weg trägt uns ein schlichter
Wagen zur Wirklichkeit. Noch sind Tausende von
deutschenMenschen Tag und Nacht beschäftigt,
alles den Weisungengemäß herzurichten. Immer
wieder gibt ArchitektMarch Anweisungenin der
ihm eigenen offenen und klaren Art. Hier ist
dieses, dort ist jenes zu regeln. Alles wird kon¬
trolliert . Ob es sich um einen Treppenaufgang
handelt, ob es den Jnnenanstrich betrifft. „Man
muß selbst dauernd hinterher sein, das ist das
beste."

Ob bei der Planung oder beim Bau, ob auf
dem Reichssportfeldoder in dem nach dem Plan
des Architekten March geschaffenenOlympischen
Torf, immer ist dieser Baumeister ein Mann vom
Fach, der von Sonnenaufgang bis nach Mitter¬
nacht mit seinen Gehilfen unterwegs ist, den ihm
gewordenen ehrenvollen Auftrag zu erfüllen.

„Untätig sein gibt es nicht, und wenn die an¬
deren nach der Olympiade noch Aufräumungs-

M
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arbeiten vornehmen, dann bin ich unterwegs nach
Bagdad, um hier für den König von Irak das
größte Museum des Orients zu bauen . . ."

Wie die Bauten der Bewegung in München
und Nürnberg, so steht auch das Reichssportfeld
mit seinen Bauten, geschaffen von dem
jungen Nationalsozialisten und
Architekten March,  am Beginn einer
neuen Geschichtsepoche. Diese Weihestätten sind
Kilometersteine auf dem Weg einer Aufwärts¬
entwicklungder deutschenNation, bedingt durch
den nationalsozialistischenWillen, der den Herois¬
mus zur Lebensform des deutschen Volkes erhob.

Wie die deutschen Arbeiter Quader auf Qua¬
der, Stein auf Stein setzen, das Rund d̂es Sta¬
dions zu vollenden, so setzt der Führer Stein auf
Stein zum Bau der Natron, damit erst die Vor¬
aussetzungschaffend für die Errichtung dieser in
die Jahrhunderte weisendenMonumente.

Wie immer in großen kulturellen Zeitabschnit¬
ten, sollen diese Bauwerke kommenden Generatio¬
nen eherne Denkmäler der Bewegung sein. kün¬
dend von dem Geiste und der Haltung dieser Tage,
Zeugnis gebend unseren Nachfahren, daß ein Ge¬
schlecht von Kämpfern über deutsche Erde ging.

Ssrt 8aebs.

Volksrenntagin Hannover
Der erste Volksrenntag auf der Großen Vult

im August des Vorjahres hatte einen derart
erfolgreichenVerlauf genommen, daß der Hanno-
verscheRennverein auch für 1936 eine Werbe-
veranstaltung für den Rennsport auszuschreiben
beschloß. Dieser zweite Volksrenntag wird bereits
am Sonntag , 17. Mai , vor sich gehen. Im Mittel¬
punkt der Geschehnisse steht der „Preis des
Stabschef des Führers ", für den der
Oberpräsident wieder einen Ehrenpreis gestiftet
hat.

ZrWastrsrennen in Verven
Für die Ehrung alter bäuerlicher

Rennreiter  anläßlich des Verdener Früh-
jahrsrennens sind aus allen Teilen des hanno-
verschen Landes begeisterte Anmeldun¬
gen  in Verden eingegangen, die beweisen, daß
der Verdener Rennverein auch die ideelle Sache
des Rennsports in richtiger Weise fördert. Die
Landesbauernschaft Hannover wird zu dieser
Ehrung den bäuerlichenNenüreitern Ehrenurkun¬
den überreichen. Der Reichsverband für Zucht
und Prüfung deutschenWarmbluts wird durch
Graf v. Schmettow  den Teilnehmern des Se¬
niorenrennens Andenkenüberreichenlassen. Auch
der Verband hannoverscher Warmblutzüchter
schließt sich der Ehrung an. Der Verdener Renn¬
verein, der die bäuerlichen Rennreiter durch die
Ehrung erstmalig geschlossen zusammenführt, wird
seinerseits einen besonderen Ehrenknopf über¬
reichen. — Der 3. Mai mit seinem sicherlich zu
erwartenden hervorragenden Sport wird einer
der volkstümlichstenRenntage des Rennjahres
1936 sein.

Auf dem Steher -Mannschaftsrennen in Hannover am
10. Mai startet die Nationalmannschaft in den vier
olympischen Wettbewerben.

VelLnderitte in kelle
In Celle wird in diesenTagen eine Reihe von

Eeländeritten durchgeführt die sich an die ver¬
schiedenstenKlassen von Pferden wenden. Die
Veranstalter wollen damit auch diesem Zweig
des edlen Pferdesports dienen, denn im Gelände
werden die Pferde auf „Herz und Nieren" ge¬
prüft und die hier gesammelten Erfahrungen
sind wiederum wertvolle Unterlagen für die
Landespferdezucht. In der Klasse KI starteten
verschiedene unserer Olympiakandidaten mit
Erfolg. Der bekannte Schimmel Kakadu unter
Rittmeister von Plötz von der Kavallerieschule
Hannover siegte vor Kreuzritter (Wachtm.
Dette), Jungfrau (llfz. Meyer) , Indianer (Oblt.
Habe!) und Guntram (Oblt. v. Wangenheim),
die sämtlich ohne jeden Fehler über die gewiß
nicht leichte Strecke mit den 20 Hindernissen
kamen. Unter acht Bewerbern gab es nur einen
Ausfall. Auch in den übrigen Klassen gab es
ausgezeichneteLeistungen, die alle Erwartungen
übertrafen.

Voderich Menzel will pausieren
Roderich Wenzel, der langjährige tschecho¬

slowakischeTennismeister, hat seinem Verband
mitgeteilt, er wolle eine einjährige Pause ein¬
legen und bitte daher bei der Aufstellung der
tschechoslowakischen Davispokalmannschaftnicht be¬
rücksichtigt zu werden. Der Deutschböhme, der 1931
für Rot-Weiß Berlin startend in Hamburg Deut¬
scher Meister wurde, hat bereits auf seiner erst
kürzlich beendeten Weltreise die Absicht geäußert,
sich für längere Zeit vom Tennisspiel zurückzu¬
ziehen. Wenzel will zunächst einmal seinem Be¬
ruf als Schriftsteller nachgehen, er hat Prag be¬
reits verlassen und sich in' seine Heimatstadt' Rei¬
chenbergin Nordböhmenbegeben.

Nugbrssuftball ein männlicher Sport
Mehr flnerkennung für den Kampf mit dem ovalen Voll — Mein flnerkennung vor allem in Vremen

Rugbyfußball, nach der Stadt Rugby benannt,
spielt man nach den jetzigen Regeln seit den 70er
Jahren in Deutschland. In Hannover führten
Engländer damals das Spiel ein. Bald entstand
als erster deutscher Verein der „Deutsche Fußball-
Verein Hannover, gegründet 1878". Im bewuß¬
ten Gegensatz zum englischen Hanover Football-
Club nannte man sich so. In Hannover. Heidel¬
berg, Frankfurt, Vremen u. a. entstanden noch im
vorigen Jahrhundert Vereine, die das Rugbyspiel
einführten. Vremen war um die Jahrhundert¬
wende recht spielstark. Leider schlummertehier
diese Sportart ein. Erst 1920 gelang es. Rugby
wieder in dieser alten Hansestadt einzuführen.
Club zur Bahr und Oberweser-Ruderverein spiel¬
ten eine Zeitlang, jetzt sind Rot-Weiß und
Militärsportverein die Pioniere des ovalen Balles.

Warum ist Rugby das königlicheRasenspiel,
so werdenerstaunt viele fragen. Wer Brettspiele
und insbesondereSchach kennt, wird wissen, daß
nicht allein dies Brettspiel deswegen ein könig¬
liches ist weil es zuerst von den Perserkönigenge¬
pflegt ist, sondern, weil es das geistvollstealler
Brettspiele ist. Genau so ist es mit Rugbyfußball
im Verhältnis zu anderen Rasenspielen. Denn
keins dieser Spiele hat so viele Feinheiten der
Regeln, der Technik, der Taktik und des Spiel¬
aufbaus (Systems) auszuweisen, wie Rugby.
Darin liegt nun gerade eine gewisse Tragik. Denn
infolgedessen wird in Deutschland die Ausbreitung
dieses Sportzweiges gehemmt. Man versteht meist
nicht den Sinn der Regeln. Nicht nur aus Bös¬
willigkeit, sondern infolge der Unkenntnis folgert
man kurzweg, Rugbyfußball sei roh. Grundsätzlich
ist das eine unlogischeFolgerung. Kein Sport

ist roh. Aber man kann jede Sportart schlecht und
auch roh ausüben. Rugby setzt mehr als jedes
andere Rasenspiel voraus, daß der Spieler ein
Mann von Sitte . Anstand, geistiger und körper¬
licher Beherrschung, Mut und Ritterlichkeit ist,
also ein Gentleman ist. Für andere ist kem
Sport da.

Ich sprach vom „ovalen" Ball. Wie ein Ei ist
der Rugbyball. Warum? Er wird nämlich nicht
nur mit dem Fuß, sondern meist mit der Hand ge¬
spielt. Man tritt den Ball nicht in ein Tor. viel¬
mehr versucht man. ihn hinter die gegnerische Mal¬
linie (Torlinie) mit den Füßen zu treiben oder
mit den Händen zu tragen. Gelingt dem Spieler
dies, so erringt er dadurch einen Versuch, der
3 Punkte zählt. Dieses berechtigtzu einem Tritt
des Balles über die Querlatte des Tors , welches
auf der Mitte der Mallinie steht, wodurch ein
Treffer oder 2 weitere Punkte zu dem errungenen
Versuch gewonnenwerden können. Man kann auch
aus dem Spielfeld Punkte durch Straf -, Frei- und
Sprungtreffer erlangen, dabei zählt ein Sprung¬
treffer 1 Punkte und die beiden anderen Treffer
jeweils 3 Punkte. — Gedränge? Das ist deswegen
geschaffen, um den „toten" Ball wieder ins Spiel
zu bringen. Je 3 Stürmer bilden eine 1. Reihe
dadurch, daß rechts und links um die Schultern
des Mittelstürmers der linke bzw. rechte Arm von
jedem Seitenstürmer gelegt wird. In die Lücken
zwischen dem Mittelstürmer und den Seitenstür-
mern stecken je zwei Stürmer die Köpfe und drücken
ihre Schultern gegen das Gesäß der Vorderstürmer
der 1. Reihe. In der 3. Reihe schließen sich in
gleicher Weise je drei Stürmer an. Sobald der
Halbspieler den Ball zwischen die beiden ersten
Stürmerreihen, die ihre Köpfe gegeneinander-

gestcckt haben, in das Gedränge hineingeworfen
hat, beginnt jede Partei zu drängen, um in den
Besitz des Balles zu kommen und entwederihn vor¬
wärts mit den Füßen zu treiben oder ihrem hinter
dem Gedränge befindlichenHalbspieler zuzuspie¬
len. Meist spielt man den Ball durch Zuwerfen
seinem Nebenmannzu. Das nennt man „Passen".
Hierbei darf der Ball nicht vorgespielt, sondern
muß zurückgepaßt werden. Sonst ist infolge dieses
Fehlers der Ball „tot", und es gibt ein Ge¬
dränge.

Sieht der unkundige Thebaner zuerst ein Ge¬
dränge, dann wird er lachen, weil es ihm recht
komisch vorkommt. Völlin entsetzt wird er den
Atem anhalten, wenn er erstmalig schaut, daß ein
Ballträger mit nervigem Griff vom Gegner um
die Oberschenkel gefaßt wird und auf den grünen
Rasen fällt. Rugbyfußball ist doch ein roher
Sport ! Nein und abermals nein ! Gewiß Rugby
ist kein Spiel für die holde Weiblichkeit. Aber
gibt es denn keine Falltechnik, wie sie jeder Ring¬
kämpfer usw. haben muß! Jeder Rugbyspieler
weiß, daß er beim Tragen des Balles gehalten
werden kann, wenn ihn der Gegner rechtzeitger¬
wischt. Er hat sich darauf eingerichtet.

Richtig ist. daß man Rugby nicht auf hartem
Spielfeld, z. B. gefrorenemBoden ausüben kann.
Ein weicherRasenplatzist eine wichtige Voraus¬
setzung für einen einwandfreien Rugbywettkampf.
Wie man wohl gemerkthaben wird, ist weitere
Bedingung, daß Gentlemans aus Rugbysclo mit¬
einander streite». Also fort mit den Vorurteilen
und auf zum königlichen Rugbyfußballkampf,
mutige und mannbare Sportsfreündc!

Ehrung deutscher Nadrennsahrer
Der Deutsche Radfahrer-Verband als oberste

Radsportbehörde Deutschlands hat drei Berufs¬
fahrern, die dem deutschen Radsport im In - und
Auslande zu großem Ansehenverhalfen, in diesen
Tagen eine 'besondere Ehrung zuteil werden
lassen. Der frühere Flieger-Weltmeister Willr
Ar end erhielt aus Anlaß seines 60. Geburts¬
tages den in Leder gebundenen künstlerischaus¬
geführten Ehrenbrief, in dem der DRV. des
ersten deutschen Weltmeisters der Berufsfahrer ge¬
denkt. Die Ehrenurkunde des Verbandes mit
persönlicher Widmung erhielten auch die beiden
Dortmunder Mannschäftsfahrer Gustav Kilian
und Heinz Vopel,  die in diesem Winter die
einzigartige Leistung vollbrachten, auf amerika¬
nischen Bahnen gegen die bestenFahrer der Welt
acht Sechstagerennen zu gewinnen. Der DRV.
bringt den beiden Fahrern , die soeben in die Hei¬
mat zurückgekehrt sind, in Form der Ehrenurkunde
Dank und Anerkennung sichtbar zum Ausdruck.

Islands Elf für Köln
Auf ihrer Kontinentreise wird Irlands Fuß¬

ballelf am 6. Mai in Köln in folgender Besetzung
einer Auswahlmannschaftdes Gaues Mtttelrhein
gegenübertreten: Harrington (Cork) : O'Neill
(Dundalk), Gorman (Vury) : Glen (Shamrock
Rovers) , Moulson (Lincoln City) , O'Reilly
(Brideville) Duggan (Leeds United) , Tonelly
(Dundalk), Dünne (Arsenal) , Madden (Cork),
Fallon (Rotts County) . Diese Elf wird auch den
am kommendenSonntag zur Durchführung kom¬
menden Länderkampf gegen Ungarn in Budapest
Lestreiten. _

Schwedens sportbegeisterter König stattete am Diens¬
tag dem Reichssportseld einen Besuch ab. Unter Füh¬
rung von Exz. Lewald und Reg.-Baumeister March
besichtigte König Gustav die olympischen Bauten und
wphyte einer Üebungsstunde der deutschen Springer
und Springerinnen im Sportforum bei.

Pferdesport
Rennergebnisse

Strausberg , 29. April . (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. Lanze (W . Wolfs) , 2. Eoal , 3. Walmery . Tot.
21, Pl . 13, 19. Ferner lies: Balljunge . — 2. Rennen:
1. Meine Freundin (A. Ostermann ), 2. Wittekind , 3.
Harrietta . Tot . 63, Pl . 29, 16. Ferner liefen : Sonnen¬
uhr , Komm voran , Jlsa . — 3. Rennen : 1. Herbstzeit¬
lose (Lt. Ziervogel ), 2. Hyksos, 3. Brabant . Tot . 119,
Pl . 23, 16. Ferner lies: Lohma . — 1. Rennen : 1. Gleis¬
ner (H. Zehmisch), 2. Weddegast , 3. Metternich . Tot . 38,
-Pl . 17, 18, 20. Ferner liesen : Ealeopsis , Mithra , Vera F,
Cornelia . — 5. Rennen : I . Romantik (G. Flint ), 2.
Flipp , 3. Vogelfänger , 1. Sennhütte . Tot . 58, Pl . 16,
16, 1.3, 13. Ferner liefen : Walküre , Epikur , Tornado,
Ohnmacht , Pompon , Deutschland , Albano . Tages -Dop-
pelwette 1. und 5. Rennen : Gleisner — Romantik
361:10. — 6. Rennen : 1.. Regierungsrat (H. Schultze-
Euenther ), 2. Liedervater , 3.* Herero , 3.* Grog . Tot . 55,
Pl . 15, 11, 6, 11. Ferner liesen : Einar , Rheinsels , Gast¬
rolle, Maicntag . — 7. Rennen : 1. Eobra (W . Eichler ),
2. Jrrigoyen , 3. Ancona . Tot . 211, Pl . 28, 17, 15. Fer¬
ner liesen : Metullus , Palladio , Perlmutter , Friedana,
Trompeter.

Dortmund , 29. April . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Hohlweg (M. Schmidt ), 2. Frauensreund , 3. Jrm-
gard . Tot . 39, Pl . 16, 12, 12. Ferner liefen : Chianti,
Asti, Aurigena . — 2. Rennen : 1. Memlinck (W . Häu¬
ser), 2. Leithirsch, 3. Rosenrot . Tot . 10, Pl . 18, 11.
Ferner liesen : Liebeszauber , Titine . — 3. Rennen : 1.
ikerxes (H. Schmidt ), 2. Nautilus , 3. Imperator . Tot.
39, Pl . 26, 32. Ferner lies: Eenoveva . — 1. Rennen:
1. Feuereifer (H. Schmidt ), 2. Szegeban , 3. Die Lupine.
Tot . 11, Pl . 23, 16. Ferner liesen : Letzter Siour , Campo
Santo . — 5. Rennen : 1. Meister (L. Haut ), 2. Seydlitz,
3. Sauhatz . Tot . 39, Pl . 15, 18, 21. Ferner liesen:
Bekassine, Lachendes Leben, Nurmi , Lore . — Tages-
Doppelwette 1. und 5. Rennen : Feuereifer — Meister
156:10. — 6. Rennen : 1. Thimble Rig Jimmy (W.
Häuser ), 2. Harquebuse , 3. Vagabund . Tot . 15, Pl . 12,
19, 13. Ferner liefen : Flaute . Laputz , Angelo . — 7. Ren¬
nen : 1. Liebeswalzer (W . Leer), 2. Gassenjunge , 3. Ti¬
tanic , 1. Silberfce . Tot . 65, Pl . 23, 16, 29, 22. Ferner
liesen: Rabensteiner , Lauser , Ambrosius , Ma Clochette,
Pieta , Gras Moltke , Stolz des Hofes.

Unsere Voraussagen
Saint Clou » (Beginn 11 Uhr ). 1. R.: Marcel —

Noemi — Prunelle . 2. R .: Saint Mihiel — Curry —
Grand Gala . 3. R .: Philaino — Aethella — Dar ! Nor-
mand . 1. R.: Dupleir — Setival — Golden End.
5. R.: Kandahar — La Spezzia — Quick Aethel. 6. R.:
Swan Song — Sparkling — Miraslore . 7. R.: Magi-
cienns — Gre Ere — Earpia . is.

iid
kstland entsendet 49 fiktive

Das EstländischeOlympischeKomitee hat nach
den langen Vorbereitungen, die die estländischen
Sportler im Hinblickaus die Olympischen Spiele
betrieben und noch betreiben, vorläufig die Ent¬
sendung einer Mannschaft von 19 Aktiven be¬
schlossen, Am Baskett- und Handball - Turnier
wird je eine vollständige Mannschaft teilnehmen,
für die Wettbewerbe in der Leichtathletik, im
Schwimmen, Ringe», Boxen, Gewichtheben. Ru¬
dern und Segeln ist die Teilnahme von Einzel-
wettkämpfern vorgesehen.

M -Lottes srr, >.
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D *e Börse n
Leicht erholt

Hamburg . 29. April . Bei kleinem Geschäft
eröffnete die Börse in freundlicher Haltung . Am
Schiffahrtsmarkt  konnten sich Hapag
und Lloyd leicht erholen . Einiges Kaufinteresse
zeigte sich für Hamburg -Süd zu 28V2 nach ge¬
stern 28. Bremer Binnenschiffalirtswerte auf
"Vortagsbasis gut behauptet . Von Bremer
M erteil zogen Bremer Vulkan und Hoffmann-
Stärke an. Für Bremer Cigarren zahlte man
52V2 nach gestern 52. Bremer Gas dagegen auf
112% naehgebend . Von unnotierten  Wer¬
ten wurden Nordstern zu 119V2 (plus % */o) und
Norddeutsche Hochseefischerei zu unverändert
118'/2 gesucht . Kaufneigung bestand ferner für
Deschimag bei ca. 7OV2 und für Deutsche Werft
zu 8OV2. In der zweiten Börsenstunde blieb es
allgemein weiter ruhig . Gegen Schluß setzten
sich allgemein neue Besserungen durch . Von
Banken wurden DD -Bank mit 88 % nach 88  und
Ueberseebank mit 111I4 nach 111  umgesetzt.
Neptun -Reederei 76 (plus V2% ) Geld . Ver.
Werkstätten 100  nach anfangs 98.

Freundlich
Hannover , 29. April . Am Aktienmarkt war

das Geschäft in Ilseder Hütte und Zementaktien
wieder recht lebhaft . Ilseder Hütte zogen un¬
ter Schwankungen V20/0  an , von Zementwerten
waren . Teutonia 4 °/o, Hannoversche 1%.% und
Aorwohler . l */o höher , Norddeutsche mußten
mangels Angebot gestrichen Geld notiert wer¬
den , nur Germania waren auf den Dividenden¬
vorschlag von 4 %>schwächer . Von den übrigen
Werten waren Conti Gummi , Eisenwerk Wülfel,
Döhrener Wolle und Geestemünder Bank zu ge¬
besserten Kursen im Handel . Am Rentenmarkt
wurden die Umsätze im allgemeinen zu unverän¬
derten Kursen getätigt . Im Handel waren Gold-
und Liquidationspfandbriefe , Provinzanleihen
und einige Industrie -Obligationen . Im Frei¬
verkehr nannte man Burbach mit 59 bis 61 und
Wintershall mit 113 bis 116. Der Schluß blieb
freundlich.

Uneinheitlich — Schluß lebhafter
Berlin , 29. April . Das Kursbild zeigte zu

Beginn eine ziemlich uneinheitliche Entwick¬
lung . So wie schon gestern standen weiteren
Käufen der Bankenkundschaft auch Glattstellun¬
gen und Gewinnrealisationen gegenüber , so daß
sich Kurseinbußen und Steigerungen etwa die
Waage - hielten . In der Grundtendenz hat sich
infolge der immer wieder eingehenden günstigen
Wirtschaftsmeldungen indessen .nichts geändert.
Im Verlauf  wurde es wieder etwas lebhafter.
Unter teilweisen Rückkäufen zogen verschiedene
Kurse an. So gewannen Dessauer Gas 1%,
Schubert & Salzer l 3/a %>. Rütgers konnten sich
wieder um 1 */o erholen . Ferner waren ge¬
bessert : Berger um 1, Klöckner um V2 und
RWE . um 3/s °/o'. Harpener und Waldhof gaben
dagegen um je % °/o nach . Gegen Schluß ent¬
wickelte sich besonders ■lebhaftes Geschäft in
Orenstein , die den Anfangskurs um 3 */o über¬
schritten und mit 843/e nach 845/s schlossen.
Farben konnten einen neuen Höchstkurs von

Dollar = 2,491 ( 2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,305 ( 12,295) RM.

lfiS-’/s, ( gegen den Anfang plus 23/8 %>) erreichen,
gaben dann aber auf I68V2 nach . Aschaffen¬
burger Zellstoff gewannen gegen den Anfang
13/ö,  Dessauer Gas 2 %>. Eine Ausnahme bilde¬
ten Harpener , die sich um lVo ermäßigten.
Nachbörslich galten Orenstein auf Dividenden-

-ilisboffmingen -84V2 Geld ; -
4 .■■ Am Markt der :zu EinheRekursen gehandelten
J Werte war die Haltung nicht einheitlich . Von
. Bankaktien zogen Handelsgesellschaft , DD -Bank
.. und Dresdner Bank nm je %% > an. Sehr fest

lagen Vereinsbank Hamburg mit plus IV2°/o,
- während Deutsche Ueberseebank auf Realisatio¬

nen um 3U "/o zurückgingen , Deutsch -Asiatische
minus .7 RM. Hypothekenbanken kamen fast
ausnahmslos ca. V2°7o höher zur Notiz . Von
Steuergutscheinen gewann die Fälligkeit 1937
-10 Pfg ., 1938 VsVo.

Am Kassarentenmarkt waren Liquidations-
Pfandbriefe in kleinen Beträgen angeboten und
daher überwiegend schwächer . Rheinische

a Westboden gaben um VsVo, die übrigen um Vs
(■ bis Vj °/o  nach . Eine Ausnahme bildeten Preußi¬

sche ^Zentralboden mit fast plus V2%. Stadt¬
anleihen blieben ohne Umsatz . Erste Dekosama
plus V4V0. Von landschaftlichen Goldpfand¬
briefen waren Ostpreußen vereinzelt 5 bis
10 Pfg . schwächer . Am Markt der Provinz¬
anleihen zogen 28er Pommern um % %>an. Be¬
merkenswert fest lagen auch die Altbesitz :
anleihen , so Hamburger und Lübecker mit plus
% bzw . plus V23/o. Von Länderanleihen sind
29er Mecklenburg -Schwerin mit . einer Steige¬
rung um Vi Vo zu erwähnen . Die 39er Post¬
schätze gewannen 17% Pfg . Von Industrie¬
obligationen büßten Aschinger 1 °/o ein , während
Arbed im gleichen Ausmaß gebessert waren.
Privatdiskont unverändert 3 %>.

Fester
Frankfurt , 29. April . Obwohl die Umsätze

überwiegend nicht besonders lebhaft waren , wies
die Abendbörse erneut feste Haltung auf . Die
Kulisse nahm weitere Deckungen vor . Aber
auch die Kundschaft trat verschiedentlich als
Käufer auf . Einige Anregung bot der Bericht
des Instituts für Konjunkturforschung über die
Wirtschaftslage im Frühjahr 1936. Am Aktien¬
markt kamen Klöckner mit 97 (963/4) , Mannes¬
mann mit 92% (92V4) , Hoesch mit 101%
(101s/s) , Ver . Stahlwerke mit 90 (893/s) und
IG. Farben mit 168% (I68V2) zur Notiz . AEG.
stellten sich auf 36Vs (36V4). und Aschaffen¬
burger Zellstoff auf 93Vs (93Vs) . Am Renten¬
markt erhöhten sich Altbesitz auf 113,30
(113,10) . Sonst blieben die Mittagskurse zu¬
meist unverändert . Von fremden Werten fan¬
den Ungarn einige ' Beachtung . Im Verlauf
setzte sich die Befestigung fort . IG. Farben
stellten sich bei größeren Umsätzen auf 169V4
nach I 68V4, ferner Ver . Stahlwerke auf - 90V2
nach 90 und Westd . Kaufhof auf 39% nach 39%.
Auf den übrigen Marktgebieten wurden zumeist
% bis V2V0 über den Anfang liegende Kurse
genannt . Von Renten hörte man 6proz . Preußen
mit 68V4 bis V* (68) , AEG .-Genußrechte 7OV2
bis 71 (70) , ohne daß Angebot vorlag . Schwei¬
zerische Bundesbahnen erhöhten sich erneut.
Nachbörse : Ver . Stahlwerke 90% bis 903/.*, IG.
Farben 169V2, Westd . Kaufhof 39% bis 3U,
Mannesmann 93.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 29. 4.
4'/»Nederland 1934 98.93 7V. Rhein . W. Bd.
4°/. Nederland 1931 98.93 Crd. Bk. Pfd . 53 —
rv. Dtsch. Rijks. 7V. Rhein-Elbe Un.
1949(Dawes) 16.37 Obi. m. Opt. 1946

5VtV. Dtsch . Rijks . 7*/.Rh .-Wstf .E.Obl
1965(Young) 20.62. 5jähr . Noten

:•/• Bremen 1935 — 7•/• Siem.&Halske
5*/. Prenß . Obi. 52 - Obi. 1935
7*/«Dresden Obi.45 — 7°/>Verein .Stahlw.
7V.Dtsch .Rent .Bk. Obi. 1951
Obi. 1950 - . 6W/. Ver. Stahlw.
7V. Dtsch .Spark .& Lit . C. 1951
Giro-Verb . 1947 — 7ViRh-Wstf .Elctr.

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk . Obi . 1950
Pfdbrf . 1953 — 6•/• Phoenix Gnld.

Vit  Pr . Z . Bod .-Kd . Obi . 1960
Pfdbrf . 196« - 6V.Siem.-H. Ob.2930

fV. Dtsch Kalis . 6V. R.W.E.,Ob.1927
Obi. S. A 1950 43.00 Amsterdam . Bank

Vit  Cont . Gummi . Rotterdam . Bank
A. G. Obi. 1956 31.£0 Dtsch. Rijksbank

6V. Gelsenkirchen Wintershall A.-G.
Goldnot. 1934 37.00 Allg . Knnstzijde

6V.Harp .Bergb .-0 . Amst.Rnbb-Clt.M.
m. Opt. 1949 19.25 Ndl.Scheepvrt .Un.

SV. I . G. Farben Muell.-Oo.Wstd .P.
Obi. 1945 — Montecatinl —

Vit  Mitteid . Stahl '. Dt . Reiohssohnld .-
Obl. m. Opt. 1951 — fordemngen ~

Schwach
Amsterdam , 29. April . Die Börse war erneut

schwächer . Die Vorgänge an der Newyorker
.B;örge _.mahnten zur ^ uruckhajtung . Der .Han¬
del. hielt sich durchweg , in ' engem Grenzen und
beschränkte sich überwiegend auf einzelne
Werte . Amerikanische Papiere lagen etwas
lebhafter , bewegten sich aber unter Newyorker
Parität . Von lokalen Papieren stellten sich Kgl.
Petroleum um 4 % niedriger . Kautschukaktien
lagen auf Grund der bevorstehenden Herauf¬
setzung der .Ausfuhrquoten schwach . Amster¬
dam Rubber stellten sieh 2 */o niedriger , erholten
sich im Verlauf aber wieder leicht . Tabakwerte
büßten durchweg 2 bis 4 °/o ein . Von Zucker-
werten gingen HVA . 6 %'zurück , schlossen dann
jedoch etwas über Vortagsbasis . Von Industrie-
papieren gäben Philips nm 3 e/o nach , Unilevers
wurden 2 %> niedriger bewertet . Aku konnten
sich nur mit Mühe behaupten , ebenso Berg¬
werks - und Sehiffahrtspapiere.

19.87
18.50

24.50

115.25
104.87
49.00
22.75

110. 00
38.62
84.75

Schwach
Newyork , 29. April . In Wallstreet war die

Kursbewegung bei einer beträchtlichen Nervosi¬
tät erneut nach unten gerichtet . Die Meldungen
aus Handel und Industrie lauten im allgemeinen
weiter günstig , jedoch blieb die Unternehmungs¬
lust sehr gering , da die Vorgänge in Europa
zur Vorsicht mahnen , und auch die Kommissions¬
häuser eine gewisse Zurückhaltung anraten,
um so mehr als sie der Meinung Ausdruck ver¬
leihen , daß bei einem Anziehen der Kurse er¬
neut eine Verkaufswelle einsetzen werde . Bei
Eröffnung wies die Kürsgestaltung keine ein¬
heitliche Linie auf , der Grundton war jedoch
bereits unverkennbar schwächer . Die Abwärts¬
bewegung einiger führender Werte löste Ver¬
stimmung aus , so daß zahlreiche Papiere um
bis zu 7 Dollar nüchgaben , ehe sich auf der
ermäßigten Kursbasis einiges Kaufinteresse
zeigte . In der letzten Börsenstunde erfolgten
auf verschiedenen Marktgebieten erneut Glatt¬
stellungen , die mit der Annahme der Steuer¬
gesetzgebung im Repräsentantenhaus in Verbin¬
dung zu bringen sind . Die Börse schloß
schwach . '

Berliner Devisenkurse

° .2 Tölegrraphieoh«
Auszahlung:: ;Vor¬kriegs

29. 4
Geld Brief

28.
Geld

(.
Brief

6 Äeypten läg .Pf. 20.953 12.59 12.62 12.58 12.61
7 Ar*entin . lP .-P. 1.782 0.682 0.686 0.682 0.686
2 Bai/ziemlOOBelg. 81.- 42.07 42.15 42.06 42.14
7 Brasil . 1Milreis 13.322 0.136 0.,38 0.136 0.138
6 Bulgar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada l k.Doll. 4.58 2.480 2.474 2.478 2.482
3V« Dänemk. 100 Kr. 112.50 54.86 54.96 54.84 54.94
5 Danzisr 100 Guld. — 46.80 46.90 46.80 46.90
2 Entrland 1 Pfd. 20.42 12.29 12.32 12.28 12.31
4 Estld . IOOe. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
41/» Fittnld . 100f. M. 81. - 5.415 5.42£ 5.415 5.425
3‘/i Frankr . IOOFr. 81.- 16.38 16.42 16.375 16.415
7 Grieohld. 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.353 2.357
2Vs Holland 100 Gld. 168.74 168.83 169.17 168.76 169.10

— 15.26 15.30 15.26 15.30
«V* Island 1001. Kr. 112.50 55.10 55.22 55.07 55.19
5 81.- 19.60 19.64 19.60 19.64

3.235 Japan 1 Yen 2.092 0.717 0.719 0.717 0.719
6V» Jusosl . 100 Din. 8t .- 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . lOOLatt» 80.92 81.08 8Q.92 81.08
6 41.92 42.00 41.91 41.99
3V* Norweg. 100 Kr. 112.75 61.74 61.86 61.71 61.83
31/« Oesterr . 100 Soh. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty .46.80 46.90 46.80 46.90
5V» Portusr. 100 Eso. 453.57 11.16 11.18 11.155 11.175
6 Bumän . 100 Lei 2.468 2.492 2.488
21/* Sehwed. 100 Kr. 112.50 63.35 63.47 63.32 63.44
21/* Schweiz 100 Fr. 81.- 81.03 81.19 81.02 81.18
5 Spanien 100 Pes. 81.- 33.95 34.01 33.94 34.00
31/: Tsohech. 100 Kr. 85.- 10.27 10. 29 10.27 10.29
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.976 1.98C 1.975 1.979
4 Ungarn IOOPgö. —.— —.—
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.174 1.176 1.174 1.176
1V* V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.489 2.493 2.488 2.492

Das englisohe Pfund zeigte im internationalen De¬visenverkehr weiter anziehende Tendenz. Gegen
Amsterdam stellte sich die Notiz auf 7.28 (7.27V*), ge¬
gen Zürich auf 15.161/* (15.16) und gegen Paris auf
75 (74.96). Ebenso konnte auch der Dollar den Gol'd-
valuten gegenüber anziehen , und zwar in Zürich auf
3.07V» (3.07) und in Paris auf 16.19 (15.18V*). Von den
Goldvaluten lag der französische Frano trotz der an¬
haltenden Goldabzüg . in der Tendenz wieder schwä¬
cher , während sich die übrigen Gold Valuten etwa auf
Vortagsbasis zn behaupten vermochten . Die nordi¬
schen Valuten blieben unverändert , ebenso kam der
Zloty wie an den Vortagen zur Notiz. Im Verlauf
vermochte sich der französische Frano gegen die
Frühnotiz geringfügig zu erholen . Das Pfund setzte
seine Abwärtsbewegung weiter fort.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29.4.
Berlin 59.24
London 7. 27%
Newyork 147.75
Paris 9.70%
London . 29. 4.
Newyork 493.81
Montreal
Amsterd.
■Paris
Brüssel

Ttallen
•■Berlin^
Schweiz
Spanien
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsiügf . 227.06
Prag 119.50
Wien. 29.
Amsterd.
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24.91
47.95
20 . 10
36.57%32.50

495.37
728.00
74.98
29.21%
62.68'
12.28%'
15.18
36.19
22.40
19.39%
19.90%

110 . 12

Budapest 28.00
Belgrad 217.00
Sofia 4oo.oo B
Moskan 24.99
Rumänien 675.00 F
Istanbul 617.00 8
Athen 523.00 B
Wien: •26.37'B
Lettland 15.12
Warschau
Bnen.Aire*
R. Janeiro
Alexandr.
Hongkong
Schanghai
Yokohama

26.25
15.00 B
4.12 B

97.50
1/381
1/250
1/204

Stockholm 37.55
Prag 6.10
Priv .’disk. 1%—%
Tägl . Geld %- %
1 Monatsg . 1%
Australiei -125.00 8
Mexiko 17.90
Neuseelan f124.00
Montevid. 22.75
Buen. auf
London 18.00

Südafrika 100.12
Bombay ».
London

Loud. auf
Bombay

Proiongatt
onssatz f.
täjjl . Geld

1/6C9
1/612

365.56 London 26.62
216.34 Madrid 69.78
90;91 Mailand 42.02
— Newyork 537.88
—' Oslo 133.43

4. London 119.75
16.45 Madrid 331.00

972.00 Mailand 192.00
789.75 Newyork 24.25
601.50 Paris 159.50
535.CO Stockholm «17.25

35.52
21.89

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.94
Warschau 101.32
Zürich 175.71
Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not.' 457.50
Belgrad 55.5116
Danzig 451 .00
Warsohan 455.75

Warenmärkte
Seefische

Am 29. April landeten in Wesermünde drei Dampfer
mit insgesamt 166 800 kg frischen Seefischen . Davon
brachte von der norwegischen, , Küste ein Dampfer
70 7i>0 kg, meist Goldbarsch , Kabel jau, ' Seelachs und'
Schellfisch , von Island ein Dampfer 67 800 kg, vor¬
wiegend Kabeljau und Seelachs , aus der Nordsee ein
Dampfer 28 250 kg, namentlich Makrelen und Seelachs.
Drei Hochseesegler stellten 3350 kg Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e
waren nach wie vor unverändert.  Nordsee : He¬
ringe 9*/*—10, Makrelen 51/*—ßa/«t Wittling TSVs—löV«,
Seelachs 7.1/*—8. Island : Kabeljau I 6V*—-81/*, II t/t
bis 9, Seelachs 81/*—9, Goldbarsch llVs—lSVi. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I 71/*—87«, II 7V<—8V<, III
TV«—0Vj, Schellfisch I 18—23V*. II 20V*- 26V*, Goldbarsch
gv̂ isv*.

Kolonialwaren
Hamburg , 29. April

Hülsenfrüchte : Nach der lebhafteren TJmsatztätig-
keit der letzten Tage -ist das Geschäft wieder wesent¬
lich ruhiger geworden . Preise unverändert.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Die
Vorräte der zweiten Hand sind zürn größten Teil
abgesetzt , so daß sich nur noch kleines Geschäft
entwickeln konnte . Von den östlichen Märkten liegen
sehr ruhige Meldungen vor.

Fettwaren : ruhig . American Steamlard 27 Dollar,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 271/*—27̂ 2 Dollar.
Chlkago, 29. 4. - r*wnu
Tendenz : ruhig I .Tuli 10.67%G| Oktober . 10.52%
Mai . 10.77%G| September 10.75 B |
Newyork, 29. 4.Oele und Fette
Schmalz ( 10.70Talg lose ' 5.6?
Bw*saatöi

IMaiJuli
Sept. . . .
Oktober .

ITerpentin

9.02 ITerp. Sav. 35,50
9.05 Petr .SWC. 16.25
9.C2 Petr .SWT. 12.25
8.83 Mid.Conti. 1.04

40.50 Pens .RohöH97%-m

Kaffee
Bremen , 29. April . Das Geschäft stand heute schon

unter dem Eindruck des bevorstehenden Feiertages
und war allgemein recht ruhig . Offerten aus erster
Hand waren wieder sehr spärlich . . Die F̂orderungenvon drüben sind noch immer 1 ca . V* bis 1 RM zu
hoch gegenüber den für Deutschland bewilligten
Preisen . Auch das Inlandgeschäft bewegte sich in
engen, Grenzen.

Hamburg , 29. April . Laufendes Bedarfsgescbäft
nach dem Inlande unter Bevorzugung preiswerter

Paris . 29. 4.
London 75.01
Newyork 15.19
Belgien 256.62
Spanien 207.25
Zürich , 29. 4.

120 .00
494.12

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien.
Holland
Berlin
Wien
Not enkur *"56.00

Kopenhag ., 29. 4.

20.24U
15.18%307.50
51.96
24.15
41.95

208.55
123.40

Italien
Schweiz
Kopenhg.
Holland
Oslo
Stockholm 78.22%

1030.50

Stockholm 387.75
Helsingf —
Prag 62.70
Berlin 610 .co
Warschau 285.25

22.40
454.75
182.40
30.00
76.85

14B.OO
37.15

308.40

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stookholmil5 .65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.90
Warschau 85.75
Newyork , 29. 4.
Tägl . Geld 0.75
Bankakz.
90Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.1875
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz
höchst .Sat:
Wechsel a.
Lond. Obi

Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warsohan
Budapest
BelgradAthen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 29. 4.

76.22%
67.72%
12.69
57.75
7.00
2.90
2.45
2.50

Helsingf.
B. Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ansland

fip . 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
3 p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

6 .68%84.50
89.00

n

3- 4
3%14
%

3%

19.90
163.25
26.75

405.50
275.00
132.50

8.90
69.00

0.75
1. —

4.94%

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00
|Lond .60Tg.
B’weohsei
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd
Stockholm
Oslo

Stockholm , 29.4.
London 19.40
Berlin 158.50
Paris 25.95
Brüssel 66.75
sohw.Plätz128.50
Amsterd . 267.25
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 394.00
Helsingf . 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Warschau 74.25

4.93%
4.92%
6.58%

16.90%
7.87%

13.64%
32.48
67.89
25.50
24.85

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Air . 32.94
Rio de Jan . 8.33
Berlin 40.21

22.07%
4.13%

18.72
29.60
2.29%0350.93%28.93

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. April
Bombay und Kalkutta 1.67/m, Hongkong 1.3Vi,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2V«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Com.)

Newyork gegen Japan 28.90—28.92. London gegen
Japan 1.2V». (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Konkurse
Bergzabern r* Eisenw'arenhäridler August Bour ^nin

in Ingenheim . — Chemnitz : Kaufm . Rudolf Hent-
schel . — Essen -Steele : Bauunternehmer Karl Brock-
mann . — Festenberg ;: Tisohlermstr . Wilhelm David.Frankfurt - a. M.: Nachl . Kaufm . Karl Flesch . —
Hannover : Helene Stegna geb. Deiohgard , Weiß
Warengeschäft . — Kaiserslautern : Kaufm . Karl
Kayser . — Lörrach : Marie Brand , Lebensmittel¬
geschäft in Weil . — Otterndorf : Kreis -Siedlung Ha-
dein e. G. m. b. H.

Vergleichsverfahren
Wuppertal -Elberfeld : Fleuß & Meise, G. m. b. H.

Werkzeugfabrik in Wuppertal -Küllenhahn . — Zeu-lenroda : Fa . Theodor Wieduwilt , Kunstmöbelfabrik.
— Beantragt : Hagen/Westf .: Kolonialwarenliän -dl©rin
Witwe Elisabeth Günther geb . Denz. — Lichtenstein/
Callnberg : Scbnittwarenhändlerin Klara Heidrich . —
Memmingen : Silberfucbszüchter Edgar Bahr in Bög-
lins . — München : Textilwarengeschäftsinh . Maria
Stark . — Roß wein : Kaufm . Karl Ludwig Proske . —
Stargard/Pomm .: Fa . Gustav Lübschütz , Inh . Kaufm.Herbert Gell haar.

Sorten . Preieveränderungen sind nicht zu ver¬
zeichnen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kootrakt ) : März W B 37 G , Mai
39 B 37 G . Juli 39 B 37 G . Sept 39 B 37 G , Dez.
39 B 37 G.

Juli . . . 4.68/70*
Septemhei 4.83/84*
Dezember 4.93 nom
März . , 5.01 nom

Newyork.
Tendenz:
Santoe 4
Mai ■. .
Juli
Septembe 1

29. 4. Dezember 8-36
k.  stet März . . 0.49

8.62 Tagesnma. 14000
8.01

8. 16 nom Eio 7 6.25
8.27 Mal . . .

Kakao
Tagesums.

Hamburg , 29. April . Rohkakao : Ruhig . Preise un¬
verändert . — Kakaohalbfabrikate : Weiter gute Nach-
frag:©. Das h©raa6komm ©ndö Angebot findet schlank
Unterkunft . Preise unverändert.
Newyork , 20. 4. Kakau gut beb.
Mai . . . 5-CO ISeptember 5-22 IJanuar . . 5-3'
Juli 5.14 iDezember 5.28 IMäri . . , 5-37

Zucker
Magdeburg , 29. April . Gemahl . Melis per April

31.90, 32.00. Tendenz : ruhig.
Newyork, 29. 4. .onzudte *. k. stet.
Mal . . .2.05/85-ISeptember 2.81/82*1Januar 372.6i/«2
Juli • 2.81/82 'IDezember 2.73nom|März , » . 2.57/.B

•) Geld- und Briefiotlernngen
Drogen

Drogen, Chemikalien usw. Harz : befriedigendes
Bedarfsgeschäft , Preisliste unverändert , Auslands¬
märkte lustlos . Terpentinöl : von draußen sehT ballig
angeboten . Am deutschen Markt fehlte Balsam-
Terpentinöl fast vollständig . Schwedisches nnd deut¬
sches Terpentinöl ebenfalls rege gefragt . Schellack:
Abzug gering , reichlich angeboten . Holzol : nach wie
vor sehr fest , Nachfrage reger . Glyzerin : fest , mitt¬
leres Bedarfsgesohäft . Farben : recht lebhaft abge¬
fordert . Preislage unverändert . Naphthalin : nach wie
ver knapp , Marktlage fest . Wachse : Paraffin unver¬
ändert stark gefragt , sehr knapp : Bienenwachs fehlte
fast vollständig ; Japanwaohs weiter befestigt ; Can-
delillawaohe etwas besser gefragt . — (St .).

Schellack und Leim
Bremen , 29. April . Sohellaok:  Bei mäßiger

Nachfrage blieb das Geschäft weiter ruhig , ln
leim  war die Geschäftstätigkeit ruhig bei festen
Preisen . (Str .) „ , . .Metalle

Berlin , 29. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamb« rg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfemotiz 531/* KM.

Originalhüttenalnminlum 98—99 Pzt ., in Blöcken.
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . m Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148, Remniokel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein) 38' /i—M.‘/t RM, _Standard -Blei per April 21 RM für 100. kg nom.

Berlin , 29. April . Der Londoner .Geldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 140 sh 9V>d glemh 86.8221 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3187 Pence gleich
2.78496 RM.

Hamburg , 29. April . (Richtpreise _des ,Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
42 B 39 G, HiittenTohzink nom. 20 B 20 G.

Hamburg , 29. April . Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 46V*—48’/*, Schwerkupfer 461/*—48V«, Rotguß 47/•
bis 49V:, Sohwermessing 31V.- 33V*, Leiohtmessmg 24V«
bis 28V«. Messingspäne 31—33, Altzmk _ 11/*—12V«.
Altblei 17—18. Die Preise verstehen sieh m RM für
100 kg je naoh Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 29. April
AlnmlnInm (p.To.)
Cnland *
Ausland •
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
ohins. per •
Quecksilber •

(per Flasche)
Platin *(p.20Oimo.)
Wolframerz c.l.f.

(sh per Einheit ) 33̂ —34
Nickel, lnländ . *

(per Tonne) 200- 205
do. ansld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl . LO.Cokes 18/9-19/1!*
20x24f.o.bJ3wans .*
(shp .box oflOSlbs)
Knpfersnlphat
f. o. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis.
NrJ .f .o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lief erg . Onnce
Gold (sh n . Pence

Enpfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 37—37' /w
do. 3 Monate 37
do. Settl . Preis 37

ElectTolyt 41X- 41S
best eelected 40̂ —41!*
strong eheets 70
Elektrowirebars 41&

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p . Kasse 207X—2C8do. 8 Monate 203g—!*
do. Settl . Preis

Bauka *
Straits *

208
209!*
209J*

100

72—73
47—48
12.52
7.00

15.75

70.00

20. 19
20.19

.. per Ounce)
Amtl .Berlin . Mit-

140/9)*

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offiz .Preis 1«!*
do.pr .inoffiz .Preis 16‘i™ k
do.entf . S. off. Pr . is*/u
do.entf .S.inoff .Pr . 16Vi«—!*
do. Settl . Preis 16J*
Zink (per Tonne)

Tendenz : k. stet,
jrewöhnl. pr .off .P. 15
ao.pr .inofrlz .Preis —
do. entf . S. off . Pr . 15
do.entf .S.inoff .Pr .141*/w15' /is
do.gew.Settl .Preis 15

London , 29. April . Heute wurden 281000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 9*/t d pro
Unze fein verkauft.
Newyork , 29. 4.
Zinn loko 8.92!* BI Blei loko 4.50 I Weißblech 5.25
El.Knp. 1. 8.92!* BI Zink loko 4.90 I Roheis .N.2 22.98
30/90 Tage 45.62 | Silb . ansl . 44.75 | Roheis .N.2 21.00
Newyork , 29. April . Die Welterzengung von

R 0 h b I e i erreichte im März eine Höhe von 128 700t
gegen 132 000 t im Vormonat und 128 200 t im März
1935. Die Rohbleigewinnung in den USA. belief sieh
in den gleichen Monaten auf 32 200 t gegen gleich¬
falls 32 200 t vor einem Monat bzw'. 30 100 t vor einem
Jahr.

telkursf .d.egl .Pf.
•inakt . Notierung 12.30!*

Reichsbankdiskont 4% Weriponierkarse der Bremer Ze8t ——d woran 30 . dnriio. A
29. 4. 28. 4.
36.CO 35.75

161.00 163.CO
80.12 81.25

104.12 104.25— _
—

153.00 153.00
116.00 110.00
146.25 144.37
108.75 1C8.00
87.75 87.50— 117.00

119.00 117.50
133.37 134.50—112.50
167.00 167.CO
182.50 182.00
131.25 132.50
117.62 117.87
100,75100.75
147.50 146.75
119.50 119.25
177-50 -
90.25 89.00
91.75 90.50—

95.00
118.25 118.00
116.00 116.00—

— —
128.00

Lombardsafz 5 ° .

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oeutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 29■ *• 28■ *•
Brem. Umtausch
: Lübeck28
>t. Reicbsanl. 27

do. 34
*Dt.Relchsb.Sch.33
: Reichspost 34 1.
Bremer $ kl.

do. er.
Lübeck Kr. kl.

do. gr.
emen Neubesitz
imburg Neubesitz
ich. Altbesitz
»menAltbesitz
mburg Altbesitz

Kreis-

87.25 87.25
94.12 94.25

100.52 100.62
97.25 97.25
98.75 98.62

100 . 12 100 . 12

21.62 21.62
19.25 19.25

113. 12 113.12
109.25 109.25
109. 12 108.50

Provinz- und
Anleihen

4Vs Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 - 94-75

4V« do. 30 94.0G —

Kreditanstaltenund
Körpersdialten

tV« Oldb. Gsdl. V. 25
4V» do . Kom . S. 1
41/: do. do. S. 2
4V« do . do . S. 3
4Va do. S. 1 U. 3
4‘/* do . ÖO. S. 2
41/« do. do. S. 4
4Vi do. Gpfbr. S* G rrj kg
4Vi do. do. S. 6
St. Old. Cr.-Anst. ._
Rm.-Schutdversdir.

— 95.0G
95.00 —

97.25 —
— 97.25

97.5G

Hypothekenbanken
41/« Dt. Schifibel. 3
4>/i do. 4
4'/i Hamb Hypbk. A " -"0
4*/* do . B y
do DF GH J K
4V« do . Em . N
5'/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4V: LUb. Hypbk. 1
4V« do. 2
4'/i do. 3 U. 4
41/, do. 5
4V, Pr. Ctrbd. 26/27
4V« do. 28
5V. do Liq 26  A 2
do. Anteils* . 10-50
4W, Pr Ctrbd. Bod.
4Vi Obi. 26/27/28
4V« Rh. Westl. Bod.

Cred. '
5Vi do. Liquid
4V« Schl.-Holst. Pr.
4V: Ldsbk. 1 u. ’
«Vi do. Kom.

Ohl. 2 u. 3

92.50
92.50

97.OG
97 bG
97.OG
102.25
3.50G
96.OG
96.OG
96.OG
95.25
95.25

92.50
92.50

97.OG
97.OG
97b G
97.OG
102.CO
3.50G
96.OG
96.OG
96.OG
96.OG
95.25
95.25

101.50
10.50

93.25 93.25
96.50

102.CO
96.50

102.CO
95.50
92.50

Industrle-ObllgeL
Deutsche Linol. 36
Nordd. Steing 27
Br. Tauwerk

102.25 1C3.C0
103.50 1C2.C0

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.25 103.3C
fällig am 1. 4. 1935 107.25v>7.3<'
fällig am 1. 4. 1936 111.37 1,1.37
fällig am 1. 4. 1937 111.40 111.30
fällig am 1. 4. 1938 111.37 111.25f

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u.  Pr .-Bank
Öeutscb-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbanfe
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sdilffahrtsaktiee
Br. Schleppsdi.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.
Braunschw. Land. EL

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-O.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolaodmühle
Br. Silberwarenfabi-
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elb«chloBbrauerei
l. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
ilbg Elek.-Werk
Daimler
Harb Gummfwaren*

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhreo
Mansfeld
Markt- u. KÜhlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee" Dt Hocbs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

29. 4. 28. 4.
77.50 78.CO
87.75 88.00

634.00 634.00
88.50 86.25
88.75 88-50
80.00 80.CO
86.75 86.50

184.CO 184.75
74.00 74.37

111.00 111.00
121.00 121.CO

73.00 73.00
130.00 130.00
36.00 35.CO
15.00 15.00
28.00 28.00
76.00 75.50
16.37 16.37
65.00 65.CO
36.00 35.00

115.CO 114.50
90.00 90.CO

126.62 126.62
90.12 90.25
73.37 74.CO“

36.12 36.12
1̂ 3.00 162.00
81.00 81.00

117.00 116.00
225.00 222.50
119.00 119.CO
151.50 150.00
115.00 105.00
115.00 115.00
147.00 147.00
52.50 52.00

147.00 147.00
158.CO 158.00
120.00 120.CC
148.CO 148.OC
87.50 87.25

160.25 165.75
56.OG £5.0 b
124.75 124.25
97.62 98.5t

139.25 139.50
1C6.00 105.75

127.00 12/.CO
183.CO —
113.00 112.75
130.00 130.CO
105.50 105.50
101.50 I01.0C
151.00 150.CO
92.50 91.50
_ 110.75

117.50 117.50
116.00 115.OC
00.00 89 Jo
E9.37 88.75

139.00 139.50
125.00 125.X

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A G vorm.

I. Hevecfee

29. 4. 28. 4.
106.00 1C6 CO
140.C0 139.50
94.50 94.50

166.CO 185.00
114.00 120.00
105.50 105.00
70.00 70.00

29. 4. 26. 4.
Ver. Werkstätten ico.co 97.00
WendtZigarrenfabr. 47.5 B47.5 B
Kolonialwerte
^amerun-Eb.-G. 93.C0 93.00
Ifeu-Guinea-Comp. 177.00 —
Otavi Min. u. Eis.-G. 22.75 22.12
SchantungHand AG. ~ 151.00

Niedersächsische Börse
Kammunalverbände

mif Zinsberechnung
4*/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 97*25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4V1 Hann . Ldkr . G.*
Pf. S. 1 1920 97.50 97.50

4!/> Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

51/* do. Llgul. Pfdbr. 102.00 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritterschaften
47* Brschw. ritt. G.-
Pf. V. 29

4V> Bremer ritt.
Goldpfandbrief

47* Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

47* do. von 1927
47* Geller ritt
Goldpf. C.

47* Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

57* Brsdrw. ritterl.
Liaui. Pf.

96.50 96.50
96.00 96.00
97.25
97.25

97.25
97.25

96.00 96.50
96.50 96.50

101.CO 101.50
Stadtsehaften

47* Prenß. Zentral-
Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.50

Hypothekenbanken47* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.*
von 1929

57* do. Llqnld,Pfdbr.
do. Anteilscheine
47* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R 7

57* do. Ligu- Pf*
R. 15 1—2

Industrie-Anleihen ä
6 BrauereigildeObi. 103.CO 103.C0
6 Busch Taê r 101.00 101.00
6 Conti Gummi Obi 100.50 10C.50

96.75 96.75
101.25 101.25

97.CO 97.00
102.00 102.00

104.00 104*
76.50 76,
17.50 17.

102 . 00 102 .

6 HackethalObi. 104.CO 104.00
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß . Rlr 'rtr Kohle
Wert In RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell , ritt (Rogg .)
abg. Pf.

5‘/* Hann . Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr,

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.>,.,ieid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hadtethal
Hann. Immob.

Ce Stck. in RM) 395.00 395.00
HannoverscheZem. 120.00 118.50
HemmoorZement — —
Ilseder Hütte Hl .50 161.
Kali Aschersleben i2a.co 1S9.
Lindener Brauerei 91.00 91.
NorddeutscheZem. — 120.
SalzdetfurthKali - —
Teutonia Zement 175.00 171.
Ver. Harzer Zem. 122 .CO 123,
Vereinsbr. Herrenh 146.00 146.
VorwohlerZement 113.00 112.
Westereeeln Kali 126 . or 129.
Wollwäsch. Döhren 151.50 151.
Zucker Bennigsen 76.00 76,
Brschw. Hann. Byp.-

Bank 91.50 91.
Geestemünder Bank 78.00 77,
Hann Rodenkred .Bfe “ ■ “
Verkehrs-Aktien

Straßenbahn103.50 103.
Hildesh. Peln.Kreisb. 37.00 37.
Deberlandw. Hann. 107.50 100,
Marlenbom-Beend 82 so 82

92.00 92.
90.00 90.
90.00 90.

102.CC 102.
98.00 98.

102 . 00 102 .

179.75 179.
141.00 141.
100 .00 100 .
112.25 112*
133.50 133,

Berliner Börse
Festvenlnslldie Werte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleihennd Renten'

brlefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113.25 112 .9C
5V. Reicbsanl. 27 100.87 100.87
4 Reicbsanl. 34 97.37 97.37
5"/*V. Young-Anl. — 1C3.3>
4'/t Pr. St.-Anl. 28 108.37 108.37
4V«PrB. Staats R 2 101.70
4V: PrB. Staats R 1 89.87 98.87
4V. Bayern v. 1927 97.10 97.90
4‘/i Brschwg. 1928 95.75 95. 75
4*/«StbntzgeWeto — 10.70

10c .30 ICO. iO
99 .90 99 . 90
98 .87
97.40
97 .40
97 .40

98.87
97-/5
97.37
97.37

95 . 25 95 . 2£

4V«D.Relchsp.34 F 1
4'/i do. 1933“
4V»Reichsbahn
4V«Pr Ldrbh 1—2
4‘/i do. 3—4
4V. do. 5—6

en
4V* BlD. Goldset). 26
61/* do. Verk. Anl.28
6V» Frfeft Schätze
Oeftentl Kreditanstalten
41/» Bin Pfdbr.-A. 96. 12 96.n
Dt. Komm. Auslos.

Scheine) 116.25 116.00
Dt. Komm. Austos.«

Scheine0 134.50 134.50

41/* Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4Vt Old Staat!. 25
4V* do. Serie 1 tu 3
41/* do. Serie 2
41/* do. Serie 4
41/* do. Serie 5
41/* do. Komm. 1
41/* do. Komm. 2
41/* do. Komm. 3
5V* do . Llqu.
41/* Pr. Ldpfbr, S. 4
4V* do. S. 11
41/* do. S. 17—18
4*/* do. S. 21
4V* do. R. 24
41/* do. R. 25—27
41/* do. R. 28
41/* Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4V* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
,4V* Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
41'* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann. v. 1929
4V* Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
41/* Hann. Boden¬

kredit 13. 14
41/* Meininger

Hypoth. BankR. 5
41/» Pr. Centralb. 28
41/* Pr. Hypoth. 1—3
41/« Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V>Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10. 12
4V* Schl, a Idsch.

A 30
4V>Berl. Hyp. 15
4V* Berl. Eyp. K.

Obi. 6
5Vi Pr. Centr. B.

Liquid.
41/* Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4'/* Pr Centr. Bod.

G 24
41/* do. Komm.
4V, pr. Ztrst. R. 19
4V» Pr. Ztrst. R. 20
41/* Hann. Landesk.

S l
4V>Hann. Landesk.

29. 4. 28. 4.
97.50 97.50
97.25 —
97.25 —

— 97.25
95.00 —
— 95.00
— 101.CO

97.00 97.CO
97.00 97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
96.50 96.50
96.50 96.50
96.50 96.50
94.00 94.00
90.75 90.80
93.60 93.60
96.20 96.00

96.75
95.37
97.00
96.50
95.50
95.75
96.50
96.50
93.70
95.37
93.50

101.60
93.50
95.25
96.50
96.50
97.50
07.62

96.75
95.37
97.00
96.50
95.50
95.75
96.50
96.50
93.60
95.37
93.50

101. 20

93.50
95.50
96.50
96.50
97.50

Kommunai-Obllgatlonen
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94.oc
«Vi Pt.  Ctr . Bod.

Komm. S. 26—28 93.37
«V* Rb. Wstl. Bdkr.

Gold-Kora. S. 4—6 95.00

nöustrle Obligationen
6*/* Dt. Linolwerke _ 102,,12
5V* KlÖcfenerwerfee102.50 102..5
6V. Thür. Elek L 103.75 1C3.,60
6V* Verein. Stahl 104.25 104. Cl
AV« Zuckerkredit 102.*C10?.,i(

Ausl Staatsanleihen
4V>Oest St. 14 34.>5 _
4V» Ung St. 13 8.60 8..55
4V* Ung. St. 14 8.55 8..55
4V« Mexik. abg. 8.20 8,.40
6*/* Mexik. abg. 13.70 13..75

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Stenersch. V K

29. 4. 28. 4.
— 103.50
— 107.30

111.37 111.75
111.40 111.30
111.37 111. 75
108.90 108.90

Pelchsschuldbuchforderunget)
mit Zinsberechnung

räll.
1.4.

Alte
Geld ! Brief

Polenschäd.
üeld l Brief

1937 101.5t _ 101.37
1936 99.87 100.62
1939 99.5C —
1940 99.50 _ — —
1941 S8.5C — — —
1942 9Ö.CC 98.75
1943 97.87 98.62
1944 97.87 98.62
1945 97.75 98.6‘. _ —
1946 97.75 98.62 _ _
1947 97.75 98.62 —
1948 97.75 98.62 — . —
1949 — — — —
1950 — — — —

•'1«4 eraufbaa-Zuschlägs
1944/45 » . , * • I 69.371
1946/48 . . . . . | 68 .87|

70.12
69.75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A«
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Oanken

P Cr. Anst.
Bayr. Hyp. u. Wt>.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- tu Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank

Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

90.25 89.87
109.00 1C8.G0

— 74.00

78.00
83.87
93.50

114.50
88 . 00
68.50

630.00
110.75
88.75
93.50

78.00
83.75
93.75

114.75
88 . 00
88.25

637.OC
111.50
88.50
93.50

183.87 184.00

Industrie
Adler P.-Zem.

Eiekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Biem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt Steiszeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötl2 Led.
Kromschrod.
Kappersbusch
Lind Eismasch.
'Masch Buckau
Maxlmifhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Müm. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee” D. H.
Nordw. Kraft
Ptaön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schofe.
Sthl. Port!. Zem.
ThörFsOelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

— 108.00
67.00 66.87

100.CO 1C0.00
128.75 130.37
105.50 105.5C
152.25 153.75
141.00 140.00
158.25 157.CO

Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrifea 127.75 129.00
Neuguinea 175.00 177.50
SchantungHd. AG 144.00 15O.C0

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ' /• Ablösungsch.
6V* Hoesch Eisen - und

Stahl-RM-Anlelhe
6V1 Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7®/# Mitteid Stahl-RMA
7*/» Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
\cu :mulatoren-Fabrik
Mlgem KunstzijdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger ZeüstoM
Raver Mntoren-Werke
I*P*Bemberg
luiius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl Kraft a Licht A n
Berl Maschlneobao
Braunkou Brik. (Bubiag1
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Cbarlottenh Wnsserwrk
Chem von Heyden
Comp HlspanöS A—C

do. do. S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- bchiuß- Einheitskurs
Kurs Kurs 29. 4. 28. 4.

113.20 113.10 113.25 112.90
Ausgab« - - 103.75
1C4.37 104.50 104.50 104.37
1C4.25 104.25 104.40 1C4.37
104,12 104.25 104.25 104.00
189.CO 189.CC 190.CC 187.75
52.12 51.75 51.50 52.CO
36.12 36.25 26.CO 35.75
92.25 93.8? 92 75 92.62

131.OC 131.50 131.00 131.CO
87.5C 87.50 88.50 87.50

133.75 135.CO 134.50 133.01
127.00 127.75 127.25 127.CC
•46.87 147.CC >46.87 147.CC
123.i l 124.00 122.50 124.CG
>97.07 197.87 197.25 97. 75
148.CO 148.CO —
U5.25 105.5( 105.50 105.50
113.OC 113.25 113.CO 112.75'17.62 118.50 118.(0 117.75363.50 362.50 362.50 263.00

— 352.50 _
181.C0 181.50 180.75 180,12

Anfangs-Kurs
Continent. Linol. Zürich
Daimler-Ben2
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Telepb. tu Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
';Cftnbahn-Verkehrsm.
Eiektr.-Lieferungsges.Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
1. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. I el. ünternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmans
Hotelbetr.-Gesellschaft
Hse. Bergbau
Ilse. Bergbau GenuBsch.
GebrüderTunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Rlöckner-Werke
Koksw u. Chem. Fahr.
Lahraever& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metalleeseltschaft
Montecatinl 100 Lire
•z--»n-l!>.ysltZPr Kohle

orenstein & Koppel
Phoenix Bergb. tu HÜtt
Pnivphonwerke
Rbein. Braunk 0. Brfk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RütgersweTke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles Elektrlz. tL Gas

Lit B
Schubert& Salzer
cchuckert & Co. Elektr
SChultheiB-Patzenhofer
c‘}omens& Halske
Stöbr & Co., Kammgarn
"•»oihergeTZinkhütte
SüddeutscberZucker
ThüringerGas Leipzig
’preinigte Stahlwerke

Vogel Telegr. Draht
Wasserw Gelsenklrchei
Westd Kaufhol(vorm

LeonhardTletz)
>/*<-teregeln Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank füi Brr.u-IndustTi«
Reichs!ank
A. G für Verkebrswesei
Alle l.okalb 0 Kraftw
Ot. ReichsbahnVorz.-A
HambAmerika Packetf
HambgSüdam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen tu Eisenb.

179.25
106.12
114.62
133.00
118.75
146.00

127.75
196.50
187.75
125.37
126.00
125.00
145.50
92.25
166.CO
129.50
122.50

Schluß-
Kurs
179.75
107.CO
114.75
135.C0
120»C0
146.00
172.25
128.00
196.50
168.00
125.37
126.00
125.00
146.00
92.25

168.50
130.00
124.C0

hinheuskurs
29. 4. 26. 4.

136.50
113.25
139.25
127.75
100.37
116.00
89.25

132.00
89.50

128.00
95.25

129.50
133.87
23.50
98.50
91.62

Ausgabe
90.87

184.00
81.50

138.25
113.25
139.25
168.CO
126.75
101.37
117.00
89.75

132.50
89.37

128.CO
96.75

130.00
134.00
53.75
98.50
92.25

138.50
91.87

184.CO
84.37

229.50 228.75
124.62
129.37
137.50
127.50
42.12

Ausgabe
129.62
140.2t
106.25
186.25
119.50
77.25

P9.C0
145.50
164.CO
38.50

126.55
129.25
156.75
183.5C
114.37
138.75
126.75
15.2.4

Ausgabe
16.75
22.50

125.00
130.25
137.50
128.50
183.75
42.25

143.75
143.50
141.CO
1C6.75
186.75
119.CC
77.25

P9.62
14S.50
164.00

39.12
126.75
128 .37

158 . 75
183.75
115.37
138 . 75
126 6>
15.2:

16.62
22.75

178.00
106.37
114.62
134.00
118.50
1.46.87
172.00
128.00
197.25
188.00
125.25
126.00
124.75
145.00
92.75

166.50
129.75
122.50

136.62
112.75
139.12
168.00
127.00
100.50
115.75
89.50

131.62
88.75

136.62
127.67
95.75

129.87
133.87
23.50
98.75
9V75

13&25
90.75

124.00
57.00

182.50
82.12

227 .C0
131 . 75
137 . CO
124 . 37
130 . CO
128. CO
182 . 50
42 . 00

143 .87
141 .50
140. 50
1C5.62
186.75
118 .75
77 .00

199 . 50
135 .CO
89 . CO

145 . 25
164 . 00

28 .87
126 .50
128 .50

128 .50
iB3.87
114 .8?
138 .00
26 .62
15.00

16.50
22 .37

180.50
105.75
114.75
133.75
118.62
145.00
173.00
128.37
196.50
166.50
125.50
124.75
144.50
94.50

166.00
129.50123.94

137.CO
112.50
139.37
167.50
126.87
ICO.50
116.50
89.25

166.CO
131.25
88.75

137.50
129.37
95.50

129.00
134.25
23.50
97.50
92.00

138.25
90.37

124.87
59.75

182.00
81.25

228.75
132.25
138.CO
123.62
129.37
128.50
184.25
42.75

142.50
139.CO
139.75
1C6.50
185.50
120.87
77.87

199.CO
135.75
89.00

146.00
165.CO
38.62

128.75
128.75
129.50
184.00
115.00
138.75
126.75
15.37
28.00
16.50
22.25
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tMiSämSM  Schiffahrt und Schiffbau

Tankschiff „Dipping V“ umgebaut Das hol¬
ländische Tankschiff „Dipping V“ das am
21. Februar,durch Kollision,mit dem englischen
Dampfer„Legosion“ auf der Weser bei Rechten¬
fleth kenterte, ist in Bremen auf der .Weser¬
werft (Deschimag) überholtund umgebaut wor¬
den. Das Tankschiff ist inzwischen unter dem
Namen „Harbur  g“ in Harburg angekommen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,,Bremer Zeitung “)

In einigen Heimfrachtenmärkten lag zwar ziemlich
gute Nachfrage vor , doch war die Stimmung im
allgemeinen unregelmäßig . Interessant ist da« Zu¬
standekommen neuer Abschlüsse von Montreal ange¬
sichts der kürzlichen Erhöhung der Mindestraten.
Am La . Plata wurde Tonnage für .Ende Mai benötigt
und von den atlantischen Häfen der Vereinigten
Staaten waren verschiedene Nachfragen im Markt.
Von Indien kamen weitere Abschlüsse zustande . Aus¬
gehend war die Nachfrage nach Schiffsraum ent¬
täuschend gering.

Nach den kürzlichen Frachtabschlüssen am L a
Plata  ist es jetzt in diesem Markt wieder ruhiger
geworden . Ungünstige klimatische Verhältnisse ver¬
zögern zudem die Heranbringung der neuen Mais¬
ernte . Trotzdem bewiesen die Ablader für zweite
Hälfte Mai ganz gutes Interesse und schlossen zwei
Schiffe hanoiger Größe nach England zu den Min¬
destraten . Ein Dampfer von 8100 t mit lÔ Jull -Can-
celling wurde geschlossen für Erz von Rio de Ja¬
neiro nach Dünkirchen zu 13 sh . Von Montreal
wurden zwei Dampfer für Anfang Mai und Mai/Juni
nach Antwerpen/Rotterdam zu 2 sh per Qr . aufge¬
nommen . Für Schrotteisen von Boston nach England
zahlte man für Mai-Verschiff . sh 13/3 frei Löschen.
Die Kuba -Zuckerverscb 'iffer verhandeln auf ein Schiff
zu sh 13/3. während der Reeder sh 13/9 verlangt . Für
Stückgüter vom Nordpazifik  nach dem Fernen
Osten werden stetige Raten notiert , während der
Markt für Getreide heimkehrend von Vancouver
etwas ruhiger ist.

Ein Schiff von etwa 6000 t , 10 Pzt ., könnte für
australisches  Getreide bearbeitet werden , doch
sind weitere Aufträge nicht vorhanden . Die Saigon-
Befrachter sind bereit , Angebote für Juni -Ver¬
schiffung entgegenzunehmen , während die Soja¬
bohnen -Verschiffer kein Interesse zeigen . Von In¬
dien -wurde noch Schiffsraum benötigt und zwar
schloß man einen 7800-Tonner für zweite Hälfte Juni
von der Madrasküste nach England/Kontinent zu
25 sh Basis Leinsaat/Kerne . In den verschiedenen
Mittel me erfahrten  war es ruhig , dagegen
wurde Apatit von Murmansk nach Gdingen ge¬
schlossen zu sh 6/9 fio . Anfang -Juni -Verschiffung.

Abschlüsse : San Lorenz o/England , D „Leith Hill “ ,
6400 t , 10. Pzt ., 18 eh, Schwergetreide » 20./31. Mai . —
Rio de Janeiro/Dünkirchen , 7500/8100t , 13 sh, Erz,
15. Jund/10. Juli . — Mcmtreal/Quebec/Sorel —England/
Antwerpen/Rotterdam , D „Newton Begeh “, 33 000 Qrs.,
10 Pzt ., sh 2/— per Qr., Schwiergetreide , mit Optionen,
20. Mai/10. Juni . — Madrasküste —England/Kontinent,
Italien . Dampfer , 7800t . sh 25/—, Leinsaat/Kerne , Opt.
Verladung Bombay -Seite sh 2/6 per t weniger , Opt.Karachi sh 20/6, Weizen , sh 21/6, Gerste , 15.730. Juni.
— Murmansk —Gdingen , engl . Dampfer » 3700 t max .,
sh 6/9 fio ., Apatit , 1./10. Juni.

Norddeichradio
hat am 30. April und 1. Mai voraussichtlich Ver¬

bindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abosso , Adda , Alcantara , Almeda

Star , Andalusia Star , Apapa , Antonio Delfino , Arun-
del Castle , Ascania , Augustps , Avila Star , Berenga-
ria , Bremen , Caledonia , Cap Arcona , Caribia , Ca-
rimthäa , Carthago , Cathay , Chitral , City of Hamburg,
City of Havre , Columbus , Comorin , Conto Disavoia,
Cordillera , Deutschland , Duchess of Atholl , Duchess
of Bedford , Duchess of RichmoncL, Duchess of York,
Franconia , Frida Horn , Fulda , General Osorio , Ge¬
neral San Martin , General von Steüben , Guipi Cesare,
Gerolstein , Gneisenau , Grips Holm , Hamburg , Heinz
Horn , Hansa , Iberia , Ingrid Horn , Kungs Holm,
Kuilmerland , Königstein , Laconia , Leverkusen , Malo¬
ja , Milwaukee , Mimi Horn , Mongolin , Mooltan , Nal-
dera , Narkunda , Newyork , Oakland , Oldenburg , Or-
duna , Orford , Orinoco , Ormonde , Oronsay , Oroutes,
Orotava , Orsova , Otranto , Paris , Portland , Presidente
Gomez, Potsdam . President Roosevelt , Ranchi , Ran¬
pur a, Rawalpindi , Reina del Pacifico , Rex , Saar¬
land , Seattle , Statendam , Strathnaver , Tacoma , Tan-

Ubena , Usambara , Usaramo , Ussukuma,

_ _ . . Stückgut.Hermes , dtsch ., nach Malaga , Rab . & Stadtl ., Stück-
§ut. Ditmar Koel, dtsoh., nach Hamburg, C. Klingen-erg , Stückgut . Ithaka , dtsoh ., nach der Levante.
BÖning & Co., Stückgut ; Salaas , norw ., nach Obbola,
Bremer Seeverkehr.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 29. April:

Seeleichter 80 (Lührssen ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 7. Baumwolle . Seeleichter 166 (Peter ) Von Ham¬
burg , Hafen I , Sch . Sa. Stückgut.
Abgegangen am 29. April:

ML Tao (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgut . See¬
leichter 167 (Rüge ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem 30. April:
Hafen I : Roek , Ibis 2. Ganter 4, Nixe 6. Thesen « 8,

Victoria . Jupiter 10, Kong Bjoern 3. H . A. Noize 9.
Mercur , Greif (Dock), Visurgis , Fink (unterh . Dock).

Hafen II : Atlas 11 (800 26), Weser 13 (800 56), West
Camak 15, Schulschiff Deutschland 17. Pitea 12, Köln
(Erzplatz ).

Holzhafen : Rabe (Log . & Wardenburg ), Coudor
(Becker & Otten ).

Hohentorshafen : Eifel , Rhoen (Einkaufsverband,
Ligthfoot (Gaswerk ).

Industriehafen : Theodor (Gehr . Röchling ), Adriana
(Kohlenhandel ), Finkenau (Sehlachthof ).

Werft : Crefeld (Dock III ), Goldenfels (Dock V),
Pollux (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Sierra Cordoba , Stuttgart,
Trier.

Hamburg : Aller , Anhalt , Scharnhorst , Arucas.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 St .. ' Farsre

I Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
30. April 10.36- 22.59 10.16 22.39 8.16 20.39
1. Mai 11.50 — 11.30 23.51 9.30 21.51
2. Mal 0.11 13.54 0.55 13.34 11.34 23.48

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen ? Uhr

Hann .- Carl «-
Datum Münden hafen Hameln Minden
27. April 2.52 3.54 3.08 8.73
28. April 2,62 3.63 3.09 3.97
29. April 3.29 4.05 3.28 3.94

Veendam , Vioeroy of India , Virgilio , Volendam , Wa-
dsai, Waldtraut Horn , Wangonl , Watnssi , Windsor
Castle.

B. Telephonisch : Hansa , Bremen . Deutschland , Co-
lumfoue.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. April:
West Camak , amk „ von Galweston , Daeco, Haf . II,

Schuppen 16, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 28. April:

Condor , dtech „ von Finnland , Rab . & Stadtl .,
Becker & Otten , Holz . Theodor , dtsoh ., von Harburg,
Gebr . Specht , Röchling . Roek , engl ., von London,
The Gen. Steam Nav ., Hafen I , .Schuppen 4, Stück¬
gut . Finkenau , ätsch ., von Dublin , Nie . Haye & Co.,
SoMachtho (f, vie/h.
Abgegangene Seeschiffe am 27. April:

Finlend , engl ., nach Liverpool , Carl Scholle , Stück¬
gut . Adler , ätsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Rhineiand , engl ., nach Manchester , Carl
Sdhol'le , Stückgut . Astarte » ätsch .« nach Amsterdam,

Tagesnach richten
Speisokartoffelpreiscim Mai. Mit Anordnung

Nr. 47 hat der Reichsnährstanddurch die Haupt¬
vereinigungder deutschen Kartoffelwirtschaftdie
für Monat April festgesetzten Erzeugerpreise
frachtfrei Empfangsstationah 1. Mai um 5 Pfg.
je Ztr. erhöht. Dieser Zuschlag gilt als Aus¬
gleich für die dem Erzeuger im Mai entstehen¬
den höheren Schwund- und Aussortierungs¬
kosten nnd dergleichen. Der Versandverteiler-
Höehstzuschlagbeträgt einschl. Beitrag an die
Hauptvereinigung25 Rpf. je Ztr., liegt also auf
gleicher Höhe wie im April. Die Beschaffung
einheitlicher Versandmengen von Speisekar¬toffeln ist im Herbst leichter durchzuführenals
in den Frühjahrsmonaten. In dieser Zeit ent¬
stehen dem Versandverteilerhöhere Kosten. Die
im April erfolgte Erhöhung des Versandver¬
teilerzuschlages auf 25 Rpf. je Ztr. bleibt des¬
halb auch im Mai bestehen.

Anordnungendes Reichsnährstandes. Das Ver¬
kündungsblatt des ReichsnährstandesNr. 40
vom 28. 4. enthält eine Anordnung über die Sat¬
zung der Saatgutstelle, ferner die Anordnung
Nr. 75 über die Regelung des Absatzes von
niedrigen Rosen (Rosenpflanzen) im Kreise
Friedberg (Hessen) und die AnordnungNr. 47
über die Preisfestsetzung für Speisekartoffeln,
außerdem-die-AnordnungenNr. 19 und 20 über
die Rohkakao-Verarbeitungsmengefür die Mo¬
nate Mai, Juni, Juli und August und über die
Bezugsmengean Kakao-Halbfabrikatenfür wei¬
terverarbeitende Betriebe, sowie die Bekannt¬
machung Nr. 7 über die Verarbeitungvon Halb¬
fabrikaten ausländischer Herkunft. Außerdem
veröffentlicht das Verkündungsblattu. a. An¬
ordnung Nr. 23 über die Verwendung von
Schill. _

Finanzanzeige. Im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabeveröffentlichtder Gemeinnützige
Bremer Bauverein  seine Bilanz zum
31. Dezember 1935.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 28. an Ham-

bürg . Augsburg 29. ab Brisbane nach Sydney . Bremen
29. an Cherbourg . MS Erfurt 27. an Gulfport . Er¬
langen 29. an Newcastle . Goslar 28. ab Belawan nach
Aden . Lahn 28. ab Cristobal nach dem engl . Kanal.
Mosel 28. ab Bremen nach Antwerpen . Orotava 27. ab
Madeira nach Las Palmas , Potsdam 29. ab Kobe nach
Schanghai . Schleswig 28. an Ceara . Wiegand 28. ab
Tampico nach Galveston.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Altenfele 28. Perim passiert . Falkenfels 28.
in Bombay . Liebenfels 28. in Jamnagar . Reichen¬
feie 28. von Hamburg nach Antwerpen . Soneck 28.
von Pasajes . Stahleck 27. Ushant passiert , Werden¬
fel« 28. von Antwerpen nach Bombay . Wildenfels 28.
von Tufcieorin. Wolfsburg 28. von Port Sudan.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 29. in Köln . Ariadne 28. von Bremen nach
Kopenhagen . Bacchus 28. von Königsberg nach Rot¬
terdam . Bellona 28. in Santander . MS Bes sei 29. von
Bremen nach Rotterdam . Castor 29. Holtenau pass,
nach Bremen . Diana 29. Pillau passiert nach Rotter¬
dam . Egeria 29. von Köln nach Rotterdam . Blectra
28. in Antwerpen . Fortuna 29. Pillau passiert nach
Elbing . Helios 29. von Vigo nach Cartagena . Irene
29. in Stockholm . M'S Kepler 28. von Oporto nach
Setubal . Niobe 29. in Köln . Pallas 29. von Heiligen¬
hafen nach Amsterdam . Pax 28. von Borgen nach
Drontheim ; Priamns 28. Emmerich passiert nach
Köln . Sirius .29. in Hamburg . Stella 28. von Köln
nach Rotterdam - Themis 29. Emmerich passiert nach
Köln . Triton 28; von Cartagena nach Bremen . Vul-
can 28. Holtenau passiert nach Rotterdam . Oskar
Friedrich 28.. von Rotterdam nach Gdingen . Naval
29. in Königsberg . Flora 29. von Bremen nach Rot¬
terdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 29. von Hamburg nach Hüll . Ämtern 39. von
London nach Hamburg . Oondor 28. in Bremen . Dros¬
sel 29. in Pemau . Elster 28. von Antwerpen nach
Rotterdam . Falke 29. von Bremen nach Hamburg.
Hecht 28. in Riga . Optima 28. von Brunsbüttel nach
Abo . Orlanda 29. von Mäntyluoto nach Bremen.
Schwan 29. von London nach Bremen . Zander 28. von
Antwerpen nach Kötka.

Atlas Levante -Linte , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.). Alimnra 28. Gibraltar passiert . Andres
28. von Istanbul nach Burgas . Aquila 28. von Rotter¬
dam nach Hamburg . Galilea 28. in Piräus . Ionia
28. . von Voio nach Piräus . Ithaka 28. von Bremen
nach Oran . Milo« 27. von Itea nach Malta . Tilly
L . M. Ruß 29. von Trabzon nach Samsun . Thessalia
28. in Rotterdam . Tinos 28. von Oran nach Rotterdam.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 28. St . Vincent pass . Gonzenheim 28. ab
Rotterdam . Griesheim 29. in Spräugsviken . Kelkheim
28. ab Wifstavarf.

F . A. Vinnen & Co ., Bremen . MS Magdalene
Vinnen 26. an Santa FA

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 29. ab Hamburg nach Mon¬

treal . — Westindien , Mittelamerika : Lübeck 38. Li-
zard passiert nach Tampico . Antiochia 28. an Vera¬
cruz . — Westküste Südamerika : MS Hermonthis 28.
ab Guayaquil nach Lobito . MS Roda 28. Bishop Rock
passiert nach Le Havre . Amasis 38. San Miguel pass,
nach Cristobal . Poseidon 28. Ouessant passiert nach
Magalianes . Karnak 28. ab Blumenthal nach Norden¬
ham . — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Leuna 27. an Bremen . Essen 38. Ymuiden passiert
nach Hamburg . Lüneburg 28 ab Kapstadt nach Port
Elizabeth . — Ostasien : MS Sauerland - 27. ab Port
Said nach Marseille . MtS Havelland 28. ab Nagoya
nach Kobe . Nordmark 26. an Hongkong . Tirpitz 27.
ab Habana nach Matanzas . Preußen 28. Ouessant
passiert nach Antwerpen . — Vergnügungsreisen : MS
Milwaukee 28. ab Phaleron -Bucht/Atnen nach Istan¬
bul . Oceana 28. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 28. von Montevideo nach Santos . PD
Cap Norte 28. Ouessant passiert . PD General Artigas
38. von Madeira nach Lissabon . PD General San
Martin 28. Fernando Noronha pass . PD Madrid 28.
St , Vincent passiert . MS Monte Olivia 28. in Monte¬
video . Nienburg 29. Madeira passiert . Rapot 27, in
Montevideo . Uruguay 28. in Rosario . — Tourieten-
Reise : MS Monte Rosa 28. von Haifa nach Port Said.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 28. Ah Bremen . Karpfanger 27. ab
Sundsvall . Kersten Mi las 19. an Pernarabuco . Simon
v. Utrecht 23. ab Narvik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 29. Cux¬
haven passiert , Wolfram 28. ab Bata . Il’mar 27. ab
Takoradi . — Süd- und Ostafrika : Usaramo 27. an
Mombasa . Ussukuma 28. ab Genua . Tanganjika 28.
ab Fundhai . Adolph Woermann 29. Norderney pass.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Python
26. von Tiko . Padua 27. von Talcahuano : Pelikan 28.
Kap Fini &terre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ceuta 27. von Rotterdam nach Oporto.
Porto 27. In Lissabon . Sevilla 28. in Sevilla . Pasajes
28. in Tenerife . Las Palma « 28. in Hamburg . Tanger
28. von Oporto nach Pont Lyautey . Oldenburg 28.
von Casablanca nach Larache . Lisboa 28. von Ham¬
burg nach Oporto . Palos 28. von Antwerpen nach
Casablanca,

Waried Tankschiff Rhederei G. ni. b. H., Hamburg.
TL Elbe 27. von Hamburg nach Stettin . MS Baltic
28. an Harburg . MS Senator 28. an Plllnu.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Francisca Hendrik
Fieser 28. von Goole nach Hamburg -Altona.

Fisser & v. Doornum . Emden . Lina Fisser 25. von
Königsberg in Stettin.

Kriegsmarine

Niedersachsen -Rundschau
600  jülitigcs pmmeriänöcr

Bauemgcfdiledit
Es gibt wohl kaum ein Vauerngeschlechtdes

Ammerlandes, das sich so weit auf einem Hofe
zurückverfolgenlägt wie das der Wittjen in
Ohrwege.  In ununterbrochenen männlicher
Erbfolge sitzt dieses Vauerngeschlechtauf dem
gleichen Hofe. Hauptmann Heinrich Wittjen,
früher Präsident der OldenburgischenLandwirt«
schaftskammer, hat eine Chronik seiner Familie
zusammenstellenlassen, die in ihrer Gesamtheit
mehr ist als nur ein Stück Familiengeschichte, die
vielmehr eine einzigartige Bauernchronik, ein
wertvolles Stück Heimatgeschichtebedeutet. Die
älteste Urkunde dieser Sammlung führt in das
Jahr 1361 zurück und läßt uns einen Blick in die
Zeit der Leibeigenschaft der ammerländischen
Bauern tun. Auch der Hof der Wittjen war bis
1693 herrschaftlichleibeigen. Die mancherlei Ge¬
schicke des Landes spiegeln sich in dieser Chronik
wider, z. B. die Franzosenzeit, die erste Muste¬
rung für Militär (1581), der Dreißigjährige
Krieg, in dem der Ort Ohrwege unter Einquar¬
tierung schwer zu leiden hatte. Aus dem 18.
Jahrhundert berichtet die Chronik sehr viel über
die damals im Oldenburger Lande herrschenden
Viehseuchen, die in zwei Jahren (1745/46) über
drei Fünfteln des gesamten Viehbestandes ver¬
nichteten.

Bremens Umgebung
Delmenhorst

* Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet. Ein
Angestellter aus der Stedingerstratze rettete ein
etwa zweieinhalbjähriges Kind vor dem nassen
Tod. Der Lebensretter bemerktedas in der hoch¬
gehenden Weke treibende Kind. Als er die Ge¬
fahr erkannte, eilte er sofort zu Hilfe.̂ Nachdem
das Kind an Land getragen war, wurden sofort
Wiederbelebungsversucheangestellt, die nach län¬
gerer Zeit von Erfolg waren.

* Schleswig-Holsteinischer Dichterabend. Im Rah¬
men einer Mitgliederversammlungdes Echleswig-
Hol'steiner-Verbandes fand ein Schleswig-Holftei-
nischer Dichterabend des Volksbildungswerkes
statt. Eingangs begrüßte Vereinsführer T h i e l ke
die Erschienenenund gab einen Einblick in den
Sinn der Zusammenarbeit zwischen den Ver¬
einen und dem Volksbildungswerk. Anschließend
sprach Dr. M ä u seb a ch über die Umformung
der Eeisteshaltung des Volkes und über die Um¬
formung der Wissensgebiete in bezug auf die
nationalsozialistische Weltanschauung. Lehrer
E o eb e l s trug darauf ein Märchen meisterhaft
vor. Im Anschluß an den Vortrag sprach Studien¬
rat Köhnemann  über die schleswig-holsteini¬
sche Dichtung und ihre großen überragenden Per¬
sönlichkeiten. Den Abschlußdieser Vorträge bil¬
deten Vorlesungen und Rezitationen Lehrer Eoe-
bels. Der zweite Teil des Abends gehörte den
geschäftlichenAngelegenheiten des Vereins der
Schleswig-Holsteiner.

Stuhr
[] Ueberschwemmte Felder. Der anhaltende Re¬

gen hat die Gegend um Stuhr schwer heimgesucht.
Ganze Hafer- und Roggenfelder stehen unter
Wasser. Viele Bauern hatten schon die Winter¬
kartoffeln gepflanzt, nun gehen die Wellen über
die Kartoffeläckerhinweg. Feldwege sind in Bäche
verwandelt. Da das Erundwasser ziemlich hoch
steht, kann das Regenwasser nur langsam ab-
ziehen. Dadurch sind die bestellten Frühjahrs¬
gärten arg in Mitleidenschaft gezogen.

Huchting
Das Standesamt meldet: Sterb efall:  Der

Altersrentner Wilhelm Daniel Carl Hurtzig,
Huchting, KladdingerStraße 8, 75 Jahre (am 26. 4.
1936). — Aufgebote:  Der Maler Heinrich
Diedrich Johann Hartje, Huchting, Kladdinger
Straße 36, und die Hausgehilfin Johanne Elise
Vudelmann, Huchting. Kladdinger Straße 36. Der
Bürogehilfe Johann Friedrich Bernhard Vudel¬

mann, Huchting, KladdingerStraße 36 und die
Verkäuferin Lina Elisabeth Kreib, Huchting
KladdingerStraße 36 Der Kaufm Anaes ellte
HermannHinrich Dohle, Huchting, A>n see 3 ,
und die Eretchen Steffens, ohne Beruf, Huchting,
Kirchhuchtinger Heerstraße 69. — Eh«
tzung:  Der HandlungsreisendeJulius Diedriß
Lahmeyer. Varrel. Gemeinde Hasbergen und die
Hausgehilfin Emma Emilie Block, Bremen, Graf
Moltke-Straße 68.
Bassum

Kommunalpolitische. Schulung. In
werden zur Zeit Schulungskursefür die Gemeinde¬
räte abgehalten auf Veranlassung der Kreis¬
leitung der NSDAP , und des Amtes sur Kom-
munalpolitik. Jede Gemeinde des Kreises Mai'
Haft Hoya und des Amtes Thedinghausen >chmt

ihre Gemeinderäte zu den Kursen, wo sie über
kommunalpolitischeund weltanschaulicheFragen
aufgeklärt werden.

Syke
Ehrenvolle Berufung. Der Leiter des staatlichen

Gesundheitsamtes in Syke, Mödizinalrat Dr.
Fabian,  ist zum 1. Mai in das Relchsgösund-
heitsamt Berlin berufen worden.
Vegesack

X Schulungsabend der NSDAP . Die Orts¬
gruppe Vegesackder NSDAP , veranstaltete tn
der „Strandlust" einen Schulungsabend, der im
Zeichen der Verkehrserziehung stand. Polizer-
hauptmann Herbst,  Vegesack, begrüßte die Er¬
schienenen, die den großen Saal und die anschlie¬
ßenden Räume füllten. Sodann übernahm Major
der Schutzpolizei Eilers , Bremen  dre
eigentlicheVerkehrsschulung. In volkstümlichen
Worten verstand es der Redner, die Volksgenossen
auf die Gefahren des Verkehrs bei Nichteinhal¬
tung der bestehendenVorschriften hinzuweisen.
Es folgte dann die Vorführung des Derkehrs-
tonfilms der Polizeidirektion Bremen. Rach
einer Pause wurde der vom Propagandaleiter
der NSDAP . Ortsgruppe Vegesack, Pg .̂ B a u e r
jun., gedrehte Werbefilm „Vegesack, die Stadt am
hohen Ufer" gezeigt. Mit viel Feingefühl hat Pg.
Bauer es verstanden, das sommerliche Leben und
Treiben am Weserufer festzuhalten. Bürgermeister
und Schulungsleiter Pg . W e stp h a l richtete
Worte des Dankes an die Bremer Schutzpolizei,
die selbst während der schwerstenKampfjahre
immer volles Verständnis für die Belange der
Bewegung des Führers gezeigthabe. Mit einem
dreifachen„Sieg-Heil" auf den Führer und den
Liedern der Nation wurde der Schulungsabend
geschloffen. Anerkennung verdient das Musikkorps
der Schutzpolizei, das unter Leitung des Musik¬
meisters Leuchtenberger  meisterhaft ver¬
stand, die Versammelten durch hervorragende
musikalische Darbietungen zu unterhalten.

Dr. August Fresef . Am 28. April istDr . phil.
August Frese,  Direktor des Realgymnasiums,
plötzlich verstorben. Dr. Frese war seit dem Jahre
1929 als Leiter des Realgymnasiums und des
Lyzeums tätig . Sein Tun und seine Erfolge ent¬
sprangen seiner großen Liebe zu seinem Beruf.
Seinen Schülern und Schülerinnen war er ein
hervorragender Lehrer. In seiner ganzen beruf¬
lichen wie in seiner rührigen ehrenamtlichen
Tätigkeit als Förderer kulturellen Lebens zeigte
sich feine starke Verbundenheit mit seiner nieder-
sächsischen Heimat. Es waren ihm- noch-schöne-
Aufgaben Vorbehalten. Ganz Vebelackbetrauert
seinen frühen Tod. Sein Werk wrrd weiterleben.
Blumenthal

X Monatsappell der Kriegerkameradschaft.
Unter der Leitung ihres Kameradschaftsfiihrers
Sparkuhle  hielt die Kriegerkameradschaft
Vlumenthal im Hotel „Union" ihren Monats¬
appell ab. Es wurde die Teilnahme an der
5vjährigen Jubiläumsfeier der Kriegerkamerad¬
schaft Schwanewedeam 10. Mai beschlossen. Am
24. Mai findet in Scharmbeck der Kreisverbands¬
tag des Kreisverbandes Osterholz-Scharmbeck
und Vlumenthal statt. Hieran nimmt die Kame¬
radschaft geschlossen teil. Rach Erledigung wei¬
terer Angelegenheiten hielt Kamerad Richter

Landeskultur ist not!
Die Reserven im voden werden für das deutsche Volk nutsbar gemacht

Stationstender „Nordsee"  28. von Wilhelmshaven
nach der Ostsee . Postetation für den 29. Kiel -Wik.
vom 30. 4. bis 4. 5. vormittags Flensburg -Mürwik,
vom 4. 5 . mittags bis 11. 5. vormittags Ostswine,
bis 14. 5. mittags Kiel -Wik und anschließend bis
auf weiteres Flensburg -Mürwik.

Spricht man im allgemeinen »an Landeskultur
im Sinne landwirtschaftlicherMeliorationen, so
glaubt man häufig, daß Arbeiten dieser Art le-
diglich Bauern und Landwirte interessieren. Ge¬
wiß, es handelt sich meist um ihre  Ländereien,
um i h r Besitztum, das teils durch Oed- und Un-
landkultivierung landwirtschaftlich neugenutzt,
teils durch Ent- und Bewässerung ertragreicher
gemacht, durch Deiche und Stauwerke vor Ueber-
flutungen geschützt, durch Neuanpflanzung auf¬
geforstet oder durch den Bau guter Wege besser
erschlossen werden soll, alles in allem also um
Arbeiten, die der Ertragssteigerung  der
einzelnen Wirtschaft bzw. der gesamten Land¬
wirtschaftdienen. Ist das aber letzten Endes das
wirkliche Ziel all der ungeheuren Arbeiten der
vergangenen Jahre auf dem Gebiete der Landes¬
kultur? Nein. Denn der nationalsozialistische
Staat fördert durch seine Maßnahmen nienials
einen einzelnenStand oder Beruf, sondernrichtet
seine Arbeiten nur aus das Wohl des ge¬
samten Volkes  aus . So aucĥ hier: Die
durch die Landeskultur erreichten Mehrerträge
der Landwirtschaft kommen ja nicht nur dem
Bauern zugute, sondern dienen dazu, unsere Er¬
nährung vom Auslande unabhängiger zu machen.

Rund 1,4 Millionen Hektar Heide nnd Led-
land rund 2,25 Millionen Hektar Moore liegen
brach oder bringen kaum einen nennenswerten
Nutzen, 8 Millionen Hektar landwirtschaftlich
schon genutzter Fläche bedürfen der Entwässe¬
rung, 11 Millionen Hektar der Bewässerung,
1 Million Hektar wollen vor Hochwasserschäden
bewahrt werden und auf 3,75 Millionen Hektar
ist eine Flurbereinigung (Erundstllckzusammen-
legung) notwendig. Und oas alles bei einer bis¬
her landwirtschaftlichgenutzten Fläche von rund
29 Millionen Hektar!

Die Wirkungen der einzelnen Maßnahmen sind
fast jedem bekannt. Erinnert sei nur daran, daß

durch die Entwässerung der Ländereien die Er¬
träge um 29 bis 30 Prozent steigen und durch
Oed-, Unland- und Moorkultivierungen völlig
neues, nutzbares Land geschaffen wird. Das Lan¬
deskulturwerk hat also die Aufgabe, all die un¬
geheuren Reserven, die in unserem Boden heute
noch ruhen, für das deutscheVolk mobil zu
machen.

Schon allein die Tatlache, daß durch diese Arbei¬
ten die Ernährung unseres Volkes gesichert wer¬
den kann, gibt der Landeskultur ihre Berechti¬
gung. Hinzu kommt aber noch, daß sie wie keine
andere Maßnahme dazu geeignet ist die Ar¬
beitslosigkeit zu vermindern.

Diese Arbeit ist nun aber nicht lediglich Not¬
standsarbeit oder bringt — wie andere Maß¬
nahmen — nur indirekten Nutzen, sondern schafft
neue Werte,  direkten Nutzen, ist also auch
wirtschaftlich berechtigt.  Wird ein Feld
dräniert , steigen im nächstenJahr die Ertrage;
werden kleine Parzellen zu einem großen Plan
zusammengelegt, vermindern sich die Ausgaben
für zwecklosen Leerlauf der Arbeitskräfte; wird
ein Fluß eingedeicht, werden Hochwasserschäden
vermieden; werden Abwässerverwertungsanlaqen
geschaffen, können trockeneunfruchtbare Flächen
bewässert und die sonst nutzlosen Abwässer der
Städte ausgenutzt werden; wird Oedland kulti¬
viert, können neue Bauernhöfe errichtet werden
usw. Und dies alles wird nicht für ein oder
zwei Jahre geschaffen, sondernfür Jahrzehnte und
Jahrhunderte . Landeskultur ist also Arbeit
auf « eite Sicht,  Arbeit für unsere Kinder
und Klndeskrnder. Zusammengefaßt: Landeskul-
^r ist not weil sie die Ernähruna des
Volkes sichert  Landeskultur ist not, weil
sie die A r b e i t s l o ! i g ke i t vermindert.
Landeskultur ist not, weil sie neue Werte
schafft. Landeskultur ist not, weil sie für die
Zukunft Deutschlands  arbeitet

einen Vortrag über das Memelland. Nach dem
beifällig aufgenommenen Vortrag endete der
Appell mit dem dreifachen Sieg-Heil auf Führer
und Vaterland.

Achim
§ Pslichtverfammlung der NS.-Frauenschast.

Im Schützenhoffand eine gut besuchte Pflicht,
Versammlungder NS.-Frauenschast statt. Vier
neue Mitglieder wurden verpflichtet. Frau
Reichelt  würdigte die Ereignisse der letzten
Zeit. Es wurden Urkunden in künstlerischer Aus¬
führung verteilt. GemeinsameLieder und Gedicht¬
vorträge belebten die Tagesordnung.

Pferdezucht im Aufblühen. Die heimische
Pferdezucht, die in den Nachkriegsjahren ganz zu¬
rückging, ist numehr wieder im Aufblühen. Auf
der hiesigen HenMtation herrscht augenblicklich
Hochbetriob; es sind schon bedeutend mehr Stu¬
ten gedeckt worden als im Borjahre . Während
die heimischen Züchter allgemein einen Halb¬
blüter-Hengst in Anspruch nehmen, erregt der
Vollblut-Schimmelhengst„Pretal " weit über die
Grenzen seines Hoimatbezirkes großes Interesse.
So sind auf der Hengststation mehrere Stuten
aufgestallt, deren Besitzer in Bremen, aus der
Derstergegendund sogar aus Dortmund stammen.
Hemelingen

O Den Gefallenen zum Gedächtnis. Zu einer
erhebenden Feierstunde gestaltete sich der Gedenk-
abend, der von der Ortsgruppe Hemelingen des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge im
„Alten Krug" veranstaltet wurde und der be¬
sonders von den Mitgliedern der beiden Krieger¬
kameradschaftenund der NSKOV. stark besucht
war. Musikalische Darbietungen des Doppel,
quartetts des Orchestersder Musikfreundeleiteten
den Abend ein und umrahmten die Vorträge.
Ortsgruppenleiter des VDK., Lehrer Stille,
begrüßte unter den Besuchern insbesondere Re¬
gierungspräsidenten Pg . L e i ste r , Bürger¬
meister Pg. Passe,  den Vezirksführer des
VDK. Rechtsanwalt Müller-  Stade und den
Redner Hauptmann a. D. Albrecht - Han¬
nover. Nachdem Bürgermeister Pa . Passe dem
Regierungspräsidenten seinen Dank dafür aus¬
gesprochen hatte, daß er sich persönlich zur Ver¬
fügung gestellt habe, um für die Aufgaben des
Volksbundes zu werben, sprach Bezirksführer
Müller  über die Pflichten, die das Opfer der
1,8 Millionen Gefallenen dem deutschen Volke
auferlegen. Hauptmann a. D. Albrecht  sprach
über die Arbeit des VDK., der in Niedersachsen
vor zwei Jahren erst 7000 Mitglieder gehabt
habe, jetzt aber auf über 1000 Ortsgruppen mit
70 000 Mitgliedern angewachsensei. Der Redner
zeigte dann zahlreiche Aufnahmen von Krieger¬
friedhöfen, insbesondere auch Bilder vom großen
Friedhof Consenvoye bei Verdun, dem Paten¬
friedhof des Gaues Nord-Niederfachfen. Der Be¬
zirksehrenführer, Regierungspräsident Pg . Lei¬
ster,  forderte im Schlußwort auf, die Arbeit
des Volksbundes zu unterstützen. In der Ver¬
sammlung erwarben 37 Volksgenossendie Mit¬
gliedschaftdes Volksbundes.

WetormOnde
Tödlicher Unfall im Hafen. Im Handelshafen

westlichdes Verwaltungsgebäudes der Reederei
Nordsee ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall.
Der 31 Jahre alte Heizer Wilhelm G ö r e tz vom
Nordenhamer Fischdampfer „Kersten Miles"
wollte sich an Bord des Dampfers begeben. Anstatt
aber den Lauffteg zu benutzen, stieg Eöretz direkt
auf die Reling ; er rutschte ab und fiel ins
Wasser. Obgleich sofort Hilfe zur Stelle war.
konnte der Verunglückte erst nach einiger Zeit
geborgen werden. Die angestellten Wieder¬
belebungsversucheblieben erfolglos.
Verden

Wächter einer Wach- und Schlietzgesellschaft als
Brandstifter. Das Schwurgerichtdes Landgerichts
zu Verden hatte sich mit einer Anklage wegen
Brandstiftung zu beschäftigen, die sich gegen den
Wächter der Wach- und SchlietzgeselllchaftMar¬
tin Rieband aus Ritterhude  richtete. In
Vurgdamm und Ritterhude ereigneten sich im
Oktober 1935 und im Januar 1936 drei Vrand-
fälle, wodurch ein Wohngebäude, ein Stroh¬
schuppen, eine Wagenremise, eine strohgedeckte
Scheune und ein Wohn- und Wirtschaftsgebäude
vernichtet wurden. Es sind bedeutende Werte den
Flammen zum Opfer gefallen. Offenbar handelte
es sich um Brandstiftung, aber es wollte zunächst
trotz aller Nachforschungennicht gelingen, den
Täter zu entdecken. Schließlichfiel es einem Kri¬
minalbeamten auf, daß der Angeklagte immer
ztlerst an der Brandstelle gewesen war. Die
Brandstiftungen wurden ihm darauf auf den
Kops zugesagt, und nun legte er ein umfassendes
Geständnis ab. Als Motiv gab er an, daß er be¬
furchtet habe, seine Stellung zu verlieren, da der
Kundenkreis der Wach- und Schlietzgesellsch-ft,
bei der er als Wächter angestellt war, immer
kleiner wurde. Er sei deshalb auf den Gedanken
gekommen, die Brände anzulegen, um den großen
Werl: der Bewachungdurch die Wach- und Schlietz¬
gesellschaft zu beweisen. Nachdem er das Feuer
angelegt hatte, entfernte er sich für kurze Zeit und
oenachrrchtlgtedann die Besitzer. Die Gebäude
standen zu diesem Zeitpunkt bereits in hellen

^eine Rettung war nicht mehr mög¬
lich. Auch bestand die große Gefahr, daß das
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DeutscherDauernfunk
Donnerstag, den 3g. April

r*a u' U '45 Uhr. Bauern kämpftenfdie Reichseinheit.
Leipzig:  5,5g ji| r. Nachrichten für d

Bauern. - 11,45 Uhr. Die Landwirtichaft a
Grundlage der deutschenBolkswirtschait.

Frankfurt:  li .gg Uhr, Zur Pfleqe der Gtrerdefelder. ^
Hamburg: "5,45 Uhr. Ackerbau.

Sorglose Jugend!
Warum nicht sorglos bis ins Alter?

Es gibt einen guten Weg dahin, das ist die Lebensversichernna! Sckn» «.!. •
Mark i». Monat kann man sich ein beachtliches Kapital siir das Alter
Familie erhält die Versicherungssuinme aber sosort, wenn der verkiw !»>’
"" har sterben sollte. Denk' an Dein Alter, schütze die Deinen, versichere Dell



Schmückt die Häuser
Bremen , den 30. April.

Der  Verband brem . Haus - und
Grundbesitzer e. V. schreibt:
. Der 1. Mai ist zum Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes erklärt worden ; er wird deshalb
auch von allen Volksgenossen festlich begangen

Harter und Staat rufen auf zu feierlichen
Kundgebungen an diesem Tage , der im Jahre
1933 zum Tag der nationalen Arbeit proklamiert
und letzt, da die Arbeit die Grundlage des natio-
nalen Daseins ist, zum Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes wurde . So werden am I Mai
gewaltige Kundgebungen aller Volksgenossen
stattfinden , dre der ganzen Welt erneut zeigen
werden : das; das deutsche Volk einig und ge¬
schlossen hinter dem Führer Adolf Hitler steht

Der Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer
e. V . richtet deshalb an alle Haus - und Grund¬
besitzer die Aufforderung : die Häuser mit den
Fahnen des Dritten Reichs zu beflaggen , vor
allem aber die Häuser und insbesondere die
Hausemgange mit frischem Birkengrün oder son¬
stigem Schmuckreisig auszuschmücken , um somit
auch äußerlich die gläubige Bereitschaft zur Mit¬
arbeit im Adolf -Hitler -Staat zu bekennen.

Dr . Rosenkranz , Dr . Weiß,
Vereinsleiter Vereinssyndikus

Zlaggen mit Eintritt der Vunkelheit
einziehen!

Der Reichs - und preußische Minister des Innern
gibt im Einvernehmen mit dem Reichsminister für
Bolksaufklärung und Propaganda folgendes be¬
kannt:

Es ist erneut beobachtet worden , daß die Reichs¬
und Nationalflagge an allgemeinen Beflaggungs-
tagen nachts nicht eingezogen wird und häufig
über die angeordnete Beflaggungszeit hängen
bleibt . Für die öffentlichen Gebäude ist vor¬
geschrieben , daß die Veflaggung um 7 Uhr mor¬
gens beginnt und bei Eintritt der Dunkelheit
endet . Diese Vorschrift gilt auch dann , wenn die
Veflaggung für mehrere Tage angeordnet worden
ist. Die Bedeutung der Fläggenhissung erfordert,
daß die Bevölkerung ihr Verhalten der behörd¬
lichen Regelung anpaßt

Es ergeht daher die allgemeine Aufforderung,
daß bei Beflaggungen auch auf den Privatgebiiu-
den die Flaggen morgens 7 Uhr gesetzt und mit
Eintritt der Dunkelheit wieder eingezogen
werden.

TMlrhzustellung am 1. INai
Der Kreisfachschaftsleiter der Milch - und Sahne¬

verteiler Bremens , K . Hachmann,  teilt mit:
Da sich erstmalig der Milchhandel geschlossen an
der Kundgebung des 1. Mai beteiligt , wird der
Teil der Verbraucherschaft , der am 30. April nicht
doppelt bedient werden konnte , gebeten , die Ge¬
fäße sehr früh morgens , die Milchflaschen aber
schon abends herauszustellen , da nur in diesem
Falle die Gewähr für eine reibungslose Milchver¬
sorgung übernommen werden kann.

Haltet die Straßen sauber!
"Auf Grund des Z 15 der Straßenordnung ist

jede Verunreinigung der Straßen und öffent¬
lichen Anlagen verboten . Trotz früherer Hinweise
wird diese Vorschrift vielfach nicht beachtet . Im¬
mer wieder kann beobachtet werden , wie Straßen-
passanten allerlei Gegenstände , wie Papier , Obst¬
reste , Fahrscheine , Zigarettenschachteln usw . auf
die Straße werden . Schon oft sind diese Gegen¬
stände , bechnders aber Obstreste , die Ursache er¬
heblicher Verkehrsunfälle gewesen.

Solche Straßenverunreinigungen sind nicht nur
eine Rücksichtslosigkeit dem Straßenreinigungs-
verpflichteten gegenüber , sondern bilden auch eine
erhebliche Verkehrsgefahr . Darüber hinaus ver¬
schandeln sie auch das Stadtbild . Um diesem Miß¬
stand zu begegnen , sind sämtliche Polizeibeamten
angewiesen , jeden Zuwiderhandelnden im allge¬
meinen ordnungs - und verkehrssicherheitspolizei-
lichen Interesse unnachsichtlich zur Anzeige zu
bringen bzw . gebührenpflichtig zu verwarnen.

Verbotene Elücksspielgeräte . Da zu Beginn der
Bade - und Reisezeit in vielen Orten erfahrungs¬
gemäß Spielgeräte auftauchen , die unter dem
Namen „Tableau -Spiele " bekannt sind, erinnert
der Reichs - und Preußische Innenminister in
einem Rundschreiben an die Polizeibehörden
daran , daß die Daueraufstellung derartiger
Elücksspielgeräte verboten ist. Nur in Ausnahme¬
fällen kann bei besonderen Gelegenheiten eine
vorübergehende Aufstellung gestattet werden.
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flufruf an das Handwerk
Der Kreishandwerksmeister  Bremen

erläßt zum Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes folgenden Aufruf:

Meine Handwerkslameraden ! Am 1. Mai 1938,
dem Nationalen Feiertag des deutschen Volles,
marschiert auch das bremische Handwerk wieder¬
um geschlossen — Meister , Gesellen und Lehr¬
linge in seinen Innungen.

Ich erwarte von Ihnen , mein Handwerks¬
kamerad , daß Sie sich Ihrer Pflicht gegenüber
Volk und Führer voll bewußt sind und unter
allen Umständen mit Ihren Gesolgschaftsmit-
gliedern pünktlich zur Stelle sind. Dem Handwerk
ist im Dritten Reich so viel und so Großes ge¬
geben worden , daß es gerade am Tag der Natio¬
nalen Arbeit durch geschlossenes Auftreten bei
dem Aufmarsch und der anschließenden Kund¬
gebung aus innerster Ueberzeugung seinen
Dank abzustatten gewillt sein muß und wird.

flufmarschplan für das Handwerk
Die Aufstellung des Handwerks erfolgt , wie

bereits bekanntgegeben , geschlossen in seinen In¬
nungen — Meister , Gesellen und Lehrling — in
der Neustadt , und zwar im Zuge der Grünenstr .,
Schützenstr ., Er . Sortillienstr . und auf dem Hohen¬
torsplatz . Die Innungen haben spätestens um
9.15 Uhr abmarschbereit zu stehen . Marschiert
wird in Sechserreihen . Der Aufstellungsplatz
jeder einzelnen Innung ist aus dem nachfol¬
genden ersichtlich und wird im übrigen durch
ein Schiltz mit dem Namen der Innung kenntlich¬
gemacht . Dieses Sch' ld wird auch während des
Festzuges mitgefühlt . Weitere Schilder von
Einzelbetrieben sind dagegen unter keinen Um¬
ständen zugelassen . Als Kleidung ist nach Mög¬
lichkeit Berufskleidung zu wählen.

Ausstellung im einzelnen

In der Grünenstr . Spitze Große Allee , steht die
Zimmerer-  Innung , dahinter die Bau-
gewerken - Innung.

In der Schützenstr ., von der Ecke Grünenstr
bis Ecke Gr . Sortillienstr .. und in der Er . Sor¬
tillienstr ., von der Ecke Schützenstr . bis Hoben-
torsplatz , stehen hintereinander folgende In¬
nungen : Pflasterer (Steinsetzers . Bild¬
hauer - und Steinmetz , Dachdecker,
Glaser , Glasreiniger , Schilder-

Hersteller , Schornsteinfeger , Tape¬
zierer und Sattler.

Auf dem Hohentorsplatz parallel zum Bahn¬
damm steht die Maler - Innung . Weiter auf
dem Hohentorsplatz neben der Maler -Innung
folgende Innungen : Elektro,  dahinter
Klempner und Kraftfahrzeughand¬
werk;  daneben : Mechaniker;  dahinter
Messerschmiede und Büchsenmacher,
Schmiede und Schlosser;  daneben : Bött¬
cher;  dahinter Bürsten - und Pin sei ma¬
ch er , Drechsler . Korbmacher , Musik-
instrumentenmacher , Tischler und
Stellmacher;  daneben : Bäcker;  daneben:
Fleischer;  daneben : Müller;  dahinter:
Konditoren , Roßschlachter;  daneben:
Färber;  dahinter Friseure;  daneben:
Herrenschneider;  dahinter Kürschner;
daneben : Schuhmacher;  daneben : Banda-
gisten,  dahinter Galvaniseure und
Graveure , Gold - und Silberschmiede,
Optiker , Seiler -, Netz - und Segel-
macher , Uhrmacher , Zahntechniker;
daneben : Buchbinder;  dahinter Buch¬
drucker.

Kreisbetriebsgemeinschaft 18
(Handwerk)
gez. Wilke,
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter.
Kreishandwerkerschast Bremen
gez. Fritz Reiche!  jr .,
Stellv . Kreishandwerksmeister.

Die Leier des Maien-kinziehens
Die KdF .-Beranstaltungen am Vorabend

Die Folge der Feiern des Mai -Einziehens am
30. April , dem heutigen Vorabend , sieht fol¬
gende Veranstaltungen für die einzelnen Fest-
plätze vor:

Festplatz Domshof . Konzert des Musikkorps des
2nf .-Reg . 63 und des Musik -, Fanfaren - und
Spielmannszuges der HJ . 200 Sänger des Bre¬
mer Volkschores singen unter Leitung des Kapell¬
meisters Hans Stall : „Wach -auf "-Lhor aus „Mei¬
stersinger " / Rich . Wagner ; Lateran -Thor aus
„Rienzi " / Rich . Wagner ; Das neue Reich / Her¬
mann Siemon . — Vblkstanzgruppe des BDM .,
Singgruppe der Hitler -Jugend.

Festplatz Danziger Freiheit . Konzert des Musik¬
zuges der SA .-Standarte 75 und des Spielmanns¬
zuges der Hitler -Jugend . ISO Sänger der Chor¬
gemeinschaft Bremen -West singen unter Leitung
von Paul Eünzel : Iubilate / Grabner , Maien¬
reigen / Marx ; Beherzigung / Siemon . — Volks¬
tanzgruppe der Jungmädel , Singgruppe der
Hitler -Jugend.

Festplatz Griinenkamp . Konzert des Musikzuges
des Arbeitsgaues XVII und des Spielmanns-
uges der Hitler -Jugend . 170 Sänger des
'rbeiter -Sänger -Lhores unter Leitung von Her¬

mann Jacobsen singen : Der Deutsche Morgen /
Arnim Knab ; Iubilate / Grabner ; Deutschland,
heiliger Name / Bauschnern . — Singgruppe der
Hitler -Jugend (BDM ., 2V .) .

Festplatz Sportplatz des MTV . Hastedt . Konzert
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des SS .-Musikzuges und des Spielmannszuges der
Hitler -Jugend . 140 Sänger des Gemischten Thores
„Glocke" Bremen -Ost singen unter Leitung von
Paul Schönwetter : Iubilate / Grabner ; Lied des
Volkes / Ertlem ; Deutschland , heiliger Name /
Bauschnern . — Singgruppe der Hitler -Jugend.

Während der Feiern wird auf allen diesen Fest¬
plätzen der Ausruf Dr . Leys  übertragen.

Teilnahme an der Jugendkundgebung
Aus besonderem Anlaß weist die Standort¬

führung der Bremer Hitler -Jugend noch darauf
hin , daß sämtliche Mitglieder der Hitler -Jugend
und ihrer Organisationen einschließlich aller be-
rufstätigen Jungen und Mädel an der Jugend¬
kundgebung um 8 Uhr auf der Bürgerweide teil¬
zunehmen haben und nicht an der großen Feier,
die im Anschluß an die Jugendkundgebung statt¬
findet.

Die Antrittsplätze für die § 2 . und deren Or¬
ganisationen sind folgende:

Bann 75 : Antrittsplatz : Goesselstr ., Spitze Fin-
dorffstr . Meldung um 7.30 Uhr.

Jungbann 75 : Antrittsplatz : Holler Allee,
Spitze Blumenthalstr . Meldung 7.30 Uhr.

BDM ., llntergau 75 : Antrittsplatz : Sommer¬
straße , Spitze Findorffstr . Meldung 7.30 Uhr.

2M ., Untergau 75 : Antrittsplatz : Buddestr .,
Spitze Findorffstr ., Meldung 7.30 llkhr.

Schankstätten am 1. Mai
Am 1. Mai , von 18 bis 13.38 Uhr , haben alle

Schankstätten zu schließen. Wirte und Gaste , die
gegen diese Anordnung verstoßen , werden gemäß
8 29 Zisf . 6 und 7 Eaststättengesetz mit Haft und
mit Geldstrafe bis zu ISO RM . oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Für die Aufmarschteilnehmer sorgen einige
Stände auf der Viirgerweide und die Trinkhallen,
die offengehalten werden dürfen.

Diese Anordnung ist in erster Linie getroffen,
um auch der großen Zahl der Angestellten im
Eastwirtsgewerbe die Möglichkeit zu geben , an
dem Aufmarsch auf der Bürgerweide teilzuneh¬
men . Als Ausgleich für etwaige wirtschaftliche

Verkauf von Zeitungen
Die Reichsfachschaft des deutschen Zeitungs-

uwd Zeitschriften -Einzelhandels (in der Reichs¬
pressekammer ) teilt mit:

Im Einvernehmen mit der Reichspressekammer
und dem Reichsverband der deutschen Zeitungs¬
verleger Berlin , wird mitgeteilt , daß am 1. Mai
den ganzen Tag mit Zeitungen und Zeitschriften
gehandelt werden kann , ohne daß polizeiliche
Schwierigkeiten zu erwarten sind. Denjenigen
Zeitungshändlern , die an einer örtlichen Mai¬
feier teilnehmen wollen , steht es frei , nachmittags
den Handel nicht auszuüben bzw . ihren Verkaufs¬
stand zu schließen.

flllgemeine kurznotizen
Betriebsausflüge am 3. Mai . Das Reichs¬

bahn - Verkehrsamt Bremen schreibt : Dieje¬
nigen Betriebe , die am 3. Mai d. Js . über den
Rahmen der KdF .-Züge hinaus Betriebsaus¬
flüge zu machen beabsichtigen , werden gebeten,
die Fahrkartenausgabe in Bremen Hbf . späte¬
stens am Sonnabend zu verständigen , damit Ver-
zögerungen in der Abfertigung an den Fahr¬
kartenschaltern vermieden werden und für aus¬
reichende Platzgelegenheit in den Zügen gesorgt
werden kann.

Alle Reichsnährstandszugehörigen , Betriebs¬
führer und Eefolgschaftsmitglieder marschieren
am 1. Mai mit der Gruppe „Reichsnährstand,
Kreisbauernschaft Bremen " in der Säule Mitte.
Antreten vormittags 9.30 Uhr , Kohlhökerstr .,
Spitze Rembertistr . bis Meinkenstr . Der Kreis-
bauernfiihrer.

Betrifft Festwagen : Die Festwagen des Zuges
Westen schwenken von der Hemmstraße in die
Münchener - oder Regensburger Straße ab . Auf
keinen Fall dürfen dieselben mit in die Borg¬
felder Str . einbiegen . Die Festwagen des Zuges
Neustadt  biegen bei der Schlachthofstr . ab.
Rückfahrt in die Stadt über Hauptbahnhof Her-
dentor . Die Festwagen des Zuges Mitte  biegen
bei der Kaiser -Friedrich -Str . ab und nehmen
Richtung Hauptbahnhof . Die Festwagen des
Zuges O st e n biegen beim Stern ab über Wach¬
mannstraße oder Park -Allee . Parkstr ., Schwach-
Hauser -H.eerstr ., Dobbenweg (Richtung Dobben—
Sielwall ) .

Kirchliche Feiern . Die Bremische Evangelische
Kirche schreibt : Es wird nochmals hingewiesen
auf den Festgottesdienst am Vorabend des 1. Mai
im Anschluß an die Aufrichtung des Maibaumes
auf dem Domshof um 21 Uhr im Dom . Die Pre¬
digt hält Pastor Refer , der Domchor wirkt mit.
— Am Morgen des 1. Mai im Anschluß an den
Morgengruß und das Elockenläuten , um 7.15
Uhr kurze Morgenfeier im Dom mit Ansprache
von Landesbischof Weidemann.

Rundflüge über Bremen . Die Flugleitung
Bremen der Deutschen Lufthansa hat sich ver¬
anlaßt gesehen , anläßlich des Nationalen Feier¬
tages des Deutschen Volkes am 1. Mai , sowie
am Tage der Betriebsgemeinschaften , am 2. Mai,
billige Rundflüge zum Preise von fünf Mark
vorn Flughafen Bremen aus zu veranstalten . Es
stehen zu diesem Zweck dieselben Verkehrsflug¬
zeuge zur Verfügung , die sonst den Dienst auf
den deutschen Luftverkehrsstrecken versehen . Aus¬
künfte über die Rundflüge erteilt die Flugleitung
der Deutschen Lufthansa A .-E ., Flughafen Bre¬
men , Fernspr . 506 63.
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Stijn Streusels
„Knecht Jan ", ein Hörspiel von Gerhart Polst

nach dem gleichnamigen Roman von Styn
Streuvels , bringt der Teutschlandsender am Don-
erstag , 30. April , zur Sendung . Streuvels er¬
hielt für diesen Roman , der in der Original¬
ausgabe unter dem Titel „Längs de Wegen"
erschien, 1827 den großen Flamenpreis und kürz¬
lich von der Stadt Hamburg den Rembrandt-

Flandern ist Flandern geblieben in den Stür¬
men der Geschichte ; seine Dichtung hat stets die
Züge echter Heimatkunst offenbart . Dabei schrieb
das Genie de Taster den urflämischen „Tisl Uylen-
spiegel " und noch der große Emile Verharren,
unser Zeitgenosse , seine gedankenbefrachteten Hym¬
nen auf Flandern — in französischer Sprache.

Mit Hendrik Conference ist die flämische Dicht¬
kunst wieder erwacht ; die Selbstbesinnu ^ setzte
ein und das Gefühl für den Wert der Mutter¬
sprache . Eine „Schriftsprache " gibt es für die
Dichtkunst nicht , nur den llrlaut der Mythe , erstes
Lallen aus der Wiege und die derbe , farbige
Mundart einfachen Volkes : die Mutter-

^ZieiEch im Anfang dieser Entwicklung , welche
aus schöpferischem Triebe kam und einen breiten
Strom der Fruchtbarkeit entbinden sollte , steht
Stijn Streuvels,  der größte flämische Dichter
unter den Weiteren . 1871 in Avelghen geboren,
ist er der Sohn eines Pastetenbäckers und der
Neffe des großen Guido Gezelle ; des Dichters und
Priesters , der ein mystischer Hort der Verehrung
für sein Volk geblieben ist. Nach des Paters
frühem Tode übernahm die Mutter das Geschäft.
So standen im Ladenschild einer kleinstädtischen
Bäckerei die beiden großen Namen des geistigen
Flandern : Witwe Lateur -Eezelle . Dieser war
schon ein Begriff ; jener sollte es nach ein paar
Jahren werden , allerdings in einer anderen Prä¬
gung , die flämischen Wesen den gemäßen Aus¬
druck lieh . Der junge Flame Lateur streifte den
lateinischen Vaternamen ab und wählte den flä¬
mischen Dichternamen Stijn Streuvels.

Mit 15 Jahren verließ er die Schule — das
Einkommen der Mutter war kärglich genug
und lernte selbst das Handwerk seiner Vater.
„Lenteleben " hieß das erste Buch des Achtund-
zwanziMährigsn . — Hernach folgte Werk aus

Werk , manchmal mehrere in einem Jahr . Das
sechste Werk war „Längs de Wegen " , der erste
große Roman „Knecht Jan " . Schon war der funge
Ruhm qeerntet . Aber Streuvels ruhte nicht . Hhm
ging es um das Wesen aller Dinge . Von Anbe¬
ginn wußte er , daß , wer sein „Flandern von
Herzen lieb hat " , ihm die Wahrheit sagen mug;
daß echte Heimatdichtung weit - und zeitverbunden
ist. Die Bindung schafft nicht das Gefühl allein;
auch der Verstand muß scharf sein und die Frucht
des Wissens tragen . So arbeitete er unentwegt.
Aus einem Volksschüler und Bäckerjungeu wurde
der weise Mann , der auf der geistigen Höhe des
Jahrhunderts steht . Heute kennt er was des Kön¬
nens wert erscheint ; neun fremde Sprachen sind
sein Eigentum . Tolstoi hat er ins Flämische
übertragen , Björnson , Blachon und Brentano.

Dabei ist er geblieben , was er nach Blut und
Ueberlieferung war : ein Bauer , der seiner Erde
und seinem Volk verwurzelt ist. „Flandern ist
das Land der Ueberraschungen —" , schreibt er in
seinen Erinnerungen , „und seine großen Männer
im Geist leben dort vereinsamt , verborgen . Man
muß sie aufsuchen in abgelegenen winzigen Dör¬
fern " . Das Wort , das einem Landpfarrer gilt,
ist ein Denkspruch zum eigenen Wesen . Streuvels
lebt seit Jahrzehnten „in einem abgelegenen

winzigen Dörfchen " unweit der wallonisch -franzö¬
sischen Grenze — scheinbar vereinsamt und doch
nur verborgen . Denn die Liebe einer Welt ist
ihm gewiß

Wohl keiner hat uns Flanderns Landschaft in
so kräftigen und dabei gestuften Farben gemalt;
keinem ist eine so greifbar deutliche Gestaltung
ihres Bauern und Arbeiters gelungen . Dabei ist
wohl keiner so fern von der schmucken Idylle des
herkömmlichen „Bauernromans " , so nahe der
Wirklichkeit von Natur und Mensch und ihrem
mystischen Doppelgesicht.

Stijn Streuvels ist die starke Stimme Flan¬
derns . Zu Recht verlieh die königliche Akademie
ihm 1924 den großen Flamen preis.

In seinen Erinnerungen heißt es einmal:
„Ganz früh am Morgen saß ich zufällig an

meinem Fenster , wo das weite Land — die unend¬
lichen Aecker unter dem hohen Himmelszelt mit
Morgentau beperlt vor meinem Blick offenlagen.
Silbrige Nebel lagen wie Schleier üher dem
Horizont . Es war die Stunde , da das Wunder
des erwachenden Tages geschieht, das Grauen des
ersten Lichts , das die Finsternis verjagt und die
Klarheit eines neuen Tages entfaltet . Ueber dem
unendlichen Raum lag eine ruhevolle Stimmung,
und in den Kokten und auf den Feldern weit im
Umkreis war kein lebendiges Wesen zu sehen.
Menschen und Tiers schliefen noch. nur die Vögel
schwanaen sich in die Luft empor ."
' Diese Sätze kennzeichnen den ganzen Streuvels:
sie geben Landschaft und Stimmung in der wun¬
dersamen Verzauberung durch das
Wort  welche das Merkmal echter Dichtung ist.

Lebendiges Museum
Hie Neugestaltung einer Volksbildungsstätte / Vorschläge für die Neuordnung

Im Rahmen der großen kulturellen Neuord¬
nung steht auch das Museum heute vor neuen
und bedeutsamen Aufgaben . Der Aufruf Dr.
Goebbels „die Kunst an das Volk heranzutra¬
gen ", hat auch für das Museum Geltung.

In der Zeitschrift „Geistige Arbeit " beschäftigt
sich Dr . Hofmann -Stirnemann mit der Neuord¬
nung der Museen . Als die grundsätzliche Auf¬
gabe des deutschen Museums mutz seine innere
Umgestaltung zu einer Bildungsstätte des ganzen
Volkes bezeichnet werden . Diese Umwandlung
wird sich mehr nach der kulturgeschichtlichen und

-soziologischen Seite vollziehen müssen, um den
heutigen Menschen zentraler zu treffen . Ein Bei¬
spiel dieser Arbeit bietet das Heimatmuse-
u m,  das heute überall in Deutschland zu einem
wertvollen Bildungsinstitut geworden ist. Sein
Erfolg ist vor allem dadurch zu erklären , daß
der Besucher sich hier unmittelbarer angesprochen
fühlt als in anderen wissenschaftlichen Ausstel¬
lungen , daß er im Heimatmuseum eine stärkere
Bezogenheit auf sich selbst und die Schicksalhaftig-
keit seines Werdens erlebt.

Für die Neuordnung des Museums werden u.

a . folgende Vorschläge zu machen sein : Das Mu¬
seum darf keine Stätte lebensfremder Gelehr¬
samkeit sein . Eine lange Reihe gleichartiger
Objekte , auf Lückenlosigkeit hin gesammelt und
ausgestellt , stumpft ab und macht wahllos . Die
wichtigste Leistung des Museumsbesuchers muß
die Aktivität sein Eine aktivierende An¬
ordnung  der ausgestellten Schaustücke wird
z. B . vergleichende Anschauungsmöglichkeiten
schaffen. Wenn etwa Rokoko-Möbel gezeigt wer¬
den , so wird man mit daneben ausgestellten Por¬
träts , Trachten und Eebrauchsgegenständen aus
der gleichen Zeit ein anschauliches umfassendes
Zeit - und Kulturbild ermöglichen . Zur Er¬
reichung solcher Ziele ist ein friedlicher , eifer-
suchtsloser Austausch der Museen untereinander
zu fordern.

Auch die Beschriftungsfrage ist vielfach reform¬
bedürftig Ein Zuviel wirkt hier leicht ablen¬
kend, während ein Zuwenig manches Aufschluß¬
werte nicht erschließt . Die Führung  muß
durch sachkundige Berater erfolgen , die aber auch
psychologisches Verständnis besitzen. Es ist nicht
gleichgültig , ob eine Handwerkergruppe , eine
Schulklasse oder eine Hausfrauengrupps durch ein
Museum geführt wird . Sehr wertvoll ist es fer¬
ner , wenn der Führer seine Besucher dahin brin¬
gen kann , daß sie selbst Fragen stellen.

Schließlich wird der Besuch der Museen be¬
sonders durch die werbende Mitarbeit von Presse
und Rundfunk gefördert werden können . sr.

1W Zähre Vuchhändlerböcse
Am 26. April konnte die Deutsche Vuch-

händlerbörse in Leipzig  auf ihr hun¬
dertjähriges Bestehen zurückblicken. Nachdem schon
um 1890 in Buchhändlerkreisen der Wunsch laut
geworden war , zur Ostermesse in Leipzig Räume
zu mieten , in denen sich die fremden Buchhändler
an den Messetagen zusammenfinden konnten,
wurde nach Gründung des Börsenvereins der
Deutschen Buchhändler im Jahre 1825 auch die
Errichtung eines eigenen Börsengebäudes tn
Aussicht genommen 1834 wurde auf dem Grund
der Universität der Grundstein zu dem Neubau
gelegt , der nach den Plänen von Baudirektor
Geutebrück fertiggestellt und am 26. Avril 1836
eingeweiht wurde . In dem Gebäude befindet sich
heute das Studentenhaus mit dem Mittagstisch
der Studentenschaft dem Universttätskonvikt.

Studenten ziehen zum deutschen Osten
Der Zuzug von Studenten aus dem Reich sowie

von auslandsdeutschen Studenten nach dem deut¬
schen Osten ist erfreulicherweise sehr groß . So
wurden dieser Tage in der Albertus -Universität
in Königsberg  durch den Rektor Professor
Eerullis  in zwei Abteilungen nicht weniger
als rund 1000 neue Studierende feierlich ver¬
pflichtet . Professor Gerullis begrüßte besonders
die auslandsdeutschen .Studierenden , die nach dem
deutschen Osten gekommen sind, um neue Kraft
für ihren Kampf um das Deutschtum im Aus-
lande zu sammeln.

Eröffnung einer Schnitzereischule . Anfang
Mai wird die Bildhauerabteilung der Staatlichen
Schnitzereischule Furtwangen  im Schwarz¬
wald wieder eröffnet . Damit erlangt diese weit¬
hin bekannte Schule ihre volle ' Betätigungs-
möglichkeit . Wie bisher wird die Anstalt auch
fernerhin hauptsächlich das Vildhauerhandwerk
pflegen und fördern , die berühmte Schwarzwälder
Holzschnitzerkunst unterstützen und dabei der
typischen Schwarzwälder Gestaltung in der Holz¬
bildhauerei ihre besondere Aufmerksamkeit
schenken.

„Wettkamps der nationalen Arbeit " in Nom.
Unter den zahlreichen Kundgebungen , die aus
Anlaß des Erundungstages Roms und des Ar¬
beitsfestes abgehalten wurden , ist ein „Wettkampf
der nationalen Arbeit ", der zwischen Handwerkern
und Arbeitern ganz Italiens von den faschistischen
Hochschulgruppen organisiert wurde . Zehn¬
tausend Arbeiter nahmen an den Ausscheidungs¬
kämpfen der Provinz teil und ungefähr tausend
werden in Rom ihre Kunst vorführen . Diese Ver¬
anstaltungen erstrecken sich vor allem auf das Ge¬
biet der Keramik , der Dekoration und Schmiede¬
arbeit.

Dirigenten der Londoner Musikfestspiele . Die
diesjährige Londoner Season ist mit der Auf¬
führung von Wagners „Meistersinger " eröffnet
worden . Außer den .Meistersingern " werden noch
Wagners „Ring " , „Parsifal " , Richard Strauß'
„Rosenkavalier " , Verdis „Aida " und „Rigoletto"
sowie Puccinis „Tosca " aufgeführt . Als Diri¬
genten wurden neben Sir Thomas Veecham
der Berliner Generalmusikdirektor Dr . Fnet¬
to ängler,  der frühere Münchener General¬
musikdirektor Knappe rts dusch  und der
Italiener Vincenzo Belleza  gewonnen.
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Mittagessen >: Stolzer Heinrich
500 Gramm frische Bratwurst brät man au , allen
Seiten in heißem Fett lichtbraun an . gibt 2 Glas
leichten Weißwein oder Apfelwein , etwas grob¬
gehackte Zitronenschale , einige Kümmelkörner , ven
Last einer Zitrone und 40 Gramm geriebenes,
altbackenes Schwarzbrot an die Wurst , die ver¬
deckt langsam garschmoren muß , Sie wird mit der
durchgestrichenen Soße überfüllt angerichtet , zu ihr
reicht man in der schale gekochte Kartoffeln und
grünen Salat , An Stelle des Apfelweins kann zum
Schmoren der Bratwurst auch Malzbier genom¬
men werden . Wer noch süß-saure Gurken hat , kann
diese statt Kopfsalat zur Wurst geben,

Volkscvirtsodski -blauürvirtsebakt
inr Heutsadell k'ronsorvsrlc

Mittagessen ll: Bayrisch Kraut mit Salz-
kartoffeln

1 Kopf Weißkohl wird geputzt, der Strunk her¬
ausgeschnitten , der Kohl feingeschnitten oder ge¬
hobelt. In eine Pfanne gibt man Fett und eine
Prise Zucker, läßt dies braun werden , gibt fein¬
geschnittene Zwiebeln dazu, dämpft den Kohl und
einen feingeschnittenen Apfel mit , gießt etwas
Essig öder Wein hinzu , auch etwas Wasser und
dämpft es gut zugedeckt weich. Dann überstäubt
man es mit Mehl , gibt Salz und etwas Flüssig¬
keit daran , läßt es noch etwa 10 Minuten am
Feuer und schmeckt es nochmals nach Geschmackab.

Nundblick vom Domturm
Die Aussichtswarteauf dem Südturm des Bre¬

mer Domes wird ab 2, Mai wieder geöffnet sein.
Dort bietet sich Gelegenheit, das Bild unserer
schönen Stadt aus der Vogelperspektivein Ruhe
in sich aufzunehmenund mancheVeränderungen
zu sehen, die in den letzten Wintermonaten inner¬
halb und außerhalb der Stadt vorgenommensind.
Auch die Möglichkeiteines Fernblicks in die wei¬
tere Umgebungwird viele Bremer auf den Turm
locken, trotz der kleinen Unbequemlichkeit, die
eine Bewältigung der 276 Stufen mit sich bringt.
Die Wendeltreppe zur Aussichtswarte hat übri¬
gens einen Handläufer, der eigens für die Be¬
sucher angebracht worden ist und den Auf- und
Abstieg bedeutend erleichtert. — Die Besuchs¬
zeiten sind werktags von 9—13 und 18- 1-8 Uhr,
Sonn- und Feiertags von 14—18 Uhr.

Hinrich Hamelmann im Ruhestand . Der sehr vielen
Bremern und insbesondere vielen Turnern bekannie
Obersteuerinsvektor Hinrich Hamelmann , Pinneberger-
straße 12, tritt am heutigen Donnerstag in 8cn Ruhe¬
stand , Fast 50 Jahre stand Hamelmann im öffent¬
lichen Dienst , Er wurde für 40jährige treue Dienste
mit einem Anerkennungsschreiben des Reichspräsiden¬
ten beehrt. Weit über 50 Jahre gehörte der Schei¬
dende der Deutschen Turnerfchaft an . Auch hier Hai
er sich in vollstem Matze bewährt . Er ist sowohl mit
dem Ehrenbries der DT . als auch der Ehrennadel aus¬
gezeichnet. Seine Arbeitskameroden sehen ihn ungern
scheiden.

Der Feuerwehrhauptmann bringt seiner Lieb¬
sten ein Ständchen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kr;og das Nichtstun der flrbeit vor - kin schleieichaster Lall

Schon in seiner frühen Fugend führte ein jetzt
20jähriger Jüngling , der sich gestern des Dieb¬
stahls vor dem Einzelrichter zu verantworten
hatte, zum Kummer seiner Eltern recht tolle
Streiche aus . Am schlimmsten aber, er war zu
keiner regelmäßigen Arbeitsleistung anzuhalten.
Aus jeder Stelle lief er weg. Die Triebfeder seiner
Arbeitsscheu mag sein unsteter Landstreicherdrang
gewesen sein, dem dieser nach ärztlichemGutachten
auf Grund angeborenen Schwachsinnsfür ver¬
mindert zurechnungsfähigerklärte Burscheimmer
wieder zum Opfer fiel. Abgesehen von zwei Vor¬
strafen wegen Bettelei hat er sich aber straffrei
gehalten,

Anfang dieses Jahres erhielt er bei einem
Viehhändler eine neue Stellung, die ihm wieder
nicht zusprach. Am 2, März, als die ersten Sonnen¬
strahlen den nahenden Frühling ankündigten,
packte er seine Siebensachenund nahm heimlich
reißaus, nicht ohne das Fahrrad seines Betriebs¬
führers mitzunehmen, — Das Gericht ichloß sich
dem Antrag der Staatsanwaltschaft an und er¬
kannte auf eine Gefängnisstrafe von
zwei Monaten.

Ein unter recht schleierhaftenUmständen aus¬
geführter Fahrraddiehstahl, für dessen Aufklärung
noch weitere Ermittlungen und Nachforschungen
notwendigsind, stand gestern vor dem Amtsgericht
zur Verhandlung, Angeklagt war ein 30jährigsr
Mann, der bereits eine erheblicheZahl von teil¬
weise schweren Vorstrafen auf dem Kerbholz hat.
Für ihn treffen auch die Voraussetzungen des
strafverschärfenden Rückfalldiebstahls zu. Die ersten

Diebstahle begannen in seinem 15. Lebensjahr.
Bereits mit l8 Jahren erhielt er eine Eesnmt-
Eefängnisstrase von einem Jahr und 8 Monaten,
Vor drei Jahren wurde er zu einer zweijährigen
Zuchthausstrafe verurteilt . Nach seiner Frei¬
lassung führte er zunächst Notstandsarbeit in der
Umgebung Bremens aus, um dann kür neun
Monate in das Lager Teufelsmoor zu wandern.
Kurz vor Weihnachtensollte der Angeklagteent¬
lassen werden, so daß er wieder zu seiner Familie
zurückkehren konnte. Diese Gelegenheit nahm ein
anderer Angehöriger des Lagers zum Anlaß, sei¬
ner Frau durch den Angeklagten Weihnachts-
grüße zu übermitteln. Für diese Gefälligkeitver¬
sprach ihm dieser ein altes , fast unbrauchbares
Fahrrad , an dem u, a, die Hintere Reifendecke
für eine Benutzungnicht geeignet war.

Inzwischenwaren die Vorweihnachtstageheran¬
gerückt, Der aus dem Lager entlassene Angeklagte
überbrachte die Grüße und nahm heimlich ein
Fahrrad mit, als dessenEigentümer sich später
ein gänzlich unbeteiligter Mann herausstellte,
der zu seiner großen Ueberraschung das gestohlene
Fahrrad in nur wenig verändertem Zustand auf
der Arbeitsstelle wiederfand. Da auch die Aus¬
sagen der Zeugen nicht zur Aufklärung dieses
geheimnisvollen Fahrraddiebstahls beitrugen,
sah sich das Gerichtzu einer Aussetzung der Ver¬
handlung gezwungen, um noch weitere Ermitt¬
lungen anzustellen. Das Gericht konnte sich trotz
erheblicher Bedenken nicht zu dem Antrag der
Staatsanwaltschaft auf Erlaß eines Haftbefehls
wegen Fluchtverdachts des Angeklagten ent¬
schließen. U.

2wei Fte«e Aî re
Kaiser-Theater:

„Hettsation M Eottciott"
„Immergrün " ist der eigentliche Titel dieses

Films , „Immergrün " hieß auch das Bühnenstück,
nach dem ihn Viktor Saville für die Eau-
mont British Picture Gesellschaft
inszeniert hat mit mindestens eben demselben
Aufwand, den man vordem auf die Inszenierung
des Bühnenstückesverwendet hatte. Solcher Aus¬
wand ist englisch. Revuen gehören zum Theater-
leben jenseits des Kanals.

Harrtet Ereen ist 1909 der Liebling des Lon¬
doner Tivolis . Man sieht sie in ihrer Abschieds¬
vorstellung, wie sie, auf der Bühne und rm
Kostümder Zeit, ein Couplet singt vom Kätzchen
und vom Wauwau, kindlich, harmlos, mit einem
verspielten Puppengesicht und vielsagenden
großen Augen, Man sieht eine zahlenmäßig be¬
scheidene Schar von „Girls ", die zusammen mit
Harriet Ereen den Refrain des Couplets singen
und dazu tanzen. Da ist viel Flitter und Spitzen¬
tanz. Das Zeitalter des Sports hat sich noch
nicht ausgewirkt auf das europäische Ballett . Die
geschmeidigen Damen sind für damalige Verhält¬
nisse graziös und kühn kostümiert, für unseren
Zeitgeschmack haben sie zuviel an : das Kostüm
verwischt die tänzerischeLinie des Körpers, Es
wirkt auf uns wie eine Maskerade. Harriet
Ereen, die eben eine große Partie gemachthat,
will ihren Verlobten nicht dem Erpresser in die
Hände spielen, der sie verfolgt. Sie flieht. Nie¬
mand hört mehr von ihr. 1934 — Sensation
in London! — taucht Harriet wieder auf . . .
Harriet Ereen, zu deutsch: Fräulein Grün, und
siehe, sie muß wohl zur Familie des Immergrüns
gehören, denn sie ist jung und schön wie vor 28
Jahren . Alle, die sie damals sahen auf der
Bühne und ihre Stimme hörten, sind überrascht.
Stand hier das Leben still? Wer ist Harriet
Green, das Spiegelbild der Harriet Ereen von
1909? Natürlich niemand anders als die Tochter
Harriet Grüns , von der das Drehbuch nun er¬
zählt, wie sie zu ihrem Ruhm und zu ihrem Gluck
kommt.

So ein Drehbuch bietet natürlich willkom¬
menen Anlaß, die Geschichte der Revue von 1909
bis 1934 darzustellen. Und diese schöne Möglich¬
keit nutzt der Spielleiter mit Hilfe einer be¬
gabten Schauspielerin, Tänzerin und Sängerin
namens Jessie Matthews  natürlich tüchtig
aus. Freilich, die Kunst des Maskemachensbe¬
friedigt die Ansprüchedes englischen Publikums,
das in dieser Beziehung nicht so verwöhnt ist
wie das deutsche Theaterpublikum, Die Wand¬
lungsfähigkeit einiger sogenannter Kulissen-
Eesichter ist an „Staffage" gebunden, an Bart
und Perücke, Aber die Besetzung der Haupt¬
rolle überzeugt durch eine starke Verinnerlichung
des tänzerischenElements des Spiels . Aber auch
das würde nicht über diesen Revue-Film ent¬
scheiden, der uns die Welt der Revue in einem
reizvollen historischen Querschnitt vermittelt.
Entscheidendist die „Aufmachung". Man ver¬
steht es, eine versunkene Zeit des Theaters

wieder lebendig zu machen. Und man versteht
es, indem man die Proben zu einer großen Revue
von 1934 zeigt, die Kehrseite einer Revue von
heute zu vermitteln. Von alter und neuer
Schlagermusikbegleitet, die sich wie die Tänze
selbst aus der Handlung ergibt, wird hier sozu¬
sagen turnerisch getanzt, die Technik der Bewe¬
gung gewinnt über das Künstlerischedes Tanzes
die Oberhand, So beleuchtetder Film ein Stück¬
chen Kulturgeschichte, er ist mehr als eine Revue
der Tanz-Revue 1934 in London, ist Film, der
unterhält und unterrichtet und beides flott und
gefällig besorgt,

Europa-Palast

Der Metro - Eoldwyn - Mayer - Film
„Vroadway Melodie", den Roy Del Ruth
inszeniert hat, scheint eine Entwicklung abzu¬
schließen, die in jeder Hinsicht kennzeichnend war:
kennzeichnend für die Schauspielkunstin Amerika,
für die Tanzkunst, für die Unterhaltungsmusik
und für den Tonfilm drüben, der sich frei' halten
sollte von allen europäischenEinflüssen. Hier
triumphiert denn auch die amerikanische Tonfilm-
Technik. Sie ist hundertprozentig amerikanisch.
Man zeigt hier nicht etwa die Revue in Amerika,
wie sie in diesem Augenblickaussieht. Der Film
selbst ist eine Revue geworden. Tanz und Songs

NSDAP.

SMWMW»MIM
Achtung! Hilsskassenbeitriige!

SA ., SS ., NSKK . Die Beiträge für die Hilsskassc
der N i cht - Parteigenossen vorstehender Formationen
werden mit Wirkung ab 1. Mai 1838 durch die Zellcn-
bzw. Blockwalter kassiert. Es wird gebeten, dafür zu
sorgen, daß die Beiträge bercitliegen , damit keine
Unterbrechung in der Meldung zur Hilsskasse eintritt.

Alte Garde
Karten für den 1. Mai können beim Parteigenossen

Gräsenstein , Ortskranienkasse , abgeholt werden.

Ortsgruppe Hastcdt. Parteigenossen , Amtswalter und
Warte der Gliederungen und die Mitglieder trefsen sich
heute abend aus dem Sportplatz des MTV .-Hastsdt
beim Aufziehen des Maieniranzes und Abbrennen des
Maiseuers . Alle Parteigenossen und Politischen Leiter
nehmen an der Abendveranstaltung der NSG . „Krast
durch Freude " in den Hastedtcr Eentralhallen am
1. Mai teil . Eintritt 30 Pf . Beginn 20.30 Uhr.

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme in Kürze durch d. anerk. be¬
währten Ebus -Tce. 1,50 in Apoth . u. Droger . EbuS-
Tee schmecktgut , gibt jugendliche Frische. Zuverlässig!

sind um ihrer selbst willen da. Die „Girls " haben
das Heft in der Hand.

Selbst das Drehbuchmuß zurückstehen. Es er¬
zählt von einem gewissen Bob Gokdon, einem
monev-msller, der mit Revue-Inszenierungen
Geld verdienen will. Seine Idee finanziert eine
junge und reiche Witwe. Alles wäre in b^ er
Ordnung, wenn der Star gefunden wäre. Das
macht Schwierigkeiten. Eine Jugend- und Stu-
dienfreundin Bobs, die schöne Eva Förster, oreWt
ihre Dienste für diese Rolle an. Von traut ihr
nichts zu und schickt sie überheblich heim. Aber
Eva hat Energie. In der Verkleidung einer
Französin überzeugt sie Bob und wird der Stern

Mit einer Fülle von Rahmen-Einfällen und
Nebenfiguren ist das Ganze ausgezogen. Zuerst
mit dem rasenden Tempo, dann aber auch mit
Rundfunk und Theater. Man hört am Mikrophon
die „Stimme, die die Welt entzückte", tatsächlich
eine Altistin, die im Stil der neuen Welt eine
technische Höhe erreicht, die nicht nur technisch,
sondern auch künstlerisch selten ausdrucksfährgist.
Man sieht etwas von der Newyorker Weltpresse,
was ihr gerade nicht zur Ehre gereicht. Und man
sieht die Revue amerikanischenAusmaßes, bei
der der Tanz als Sport und Akrobatik „letzter
Schrei" ist. Zwei Komponisten haben die Musik
zu diesem Film geschrieben, und die Schlager-
Melodien sollen inzwischen tatsächlich zur Broad-
way-Melodie geworden sein . . . durch den Film
„Broadway Melodie". Und was man sonst ficht,
ist — wie angedeutet — hundertprozentig: schöne
Vertreterinnen der verschiedenstenFächer der
Schauspielkunst, die gleichzeitigvollkommene Tän¬
zerinnen sind und das innere Erlebnis im Tanz
sichtbar machen. Die bekannten „unbegrenzten
Möglichkeiten" hat hier Eleanor Powell  als
Eva Förster, die Maske ist wandlungsfähig, die
Stimme beachtenswert und der Tanz so, daß dem
amerikanischenGeschmack nichts zu wünschen übrig
bleibt. Es fehlt auch nicht an Gegenspielern, die
für den Inr sorgen. Als Grotesk-Tänzer müssen
auch die Geschwister Ebsen dem deutschen Publi¬
kum gefallen, und „der Schnarcher", eine etwas
grotesk geratene Parodie aus die Wissenschaft,
ruft mit seinen größeren Szenen auch im Europa-
Palast stürmischen Beifall und brausendes Geläch¬
ter hervor. — Hauptsacheaber sind die filmkünst-
lerischen Überraschungen: erstaunlich, wie hier
Spielleitung und Kamera-Technik verschmelzen.
Während der Spielleiter das Drehbuchnur noch
als Leitfaden benutzt und behandelt, spritzt die
Kamera als lebendes Wesen lichthungrig durch
die Szenen. Das Feuerwerk der Hell-Dunkel-
Technik knallt nur so mit Ueberblendungen und
Belichtungen in die Augen. Und dabei ist das
alles nicht etwa sinnlos oder gekünstelt. Was ge¬
zeigt und belichtet wird, ist die Technik der Be¬
wegung des menschlichen Körpers und was mit
der Bewegungsfäbigkeit so vollends trainierter
Gestaltenausgedrucktwerden kann. Revue im letz¬
ten Sinne scheint hier die Schauspielkunstzurück¬
führen zu sollen zu ihrem Element, zum Tänze¬
rischen. So ist ein Revue-Film zur Film-Revue
gediehen, zur filmisch gesehenen und bis ins Letzte
erschöpften, rasenden Revue, die mit widerstands¬
losem Tempo brausend an Augen und Ohren vor-
überrauscht. Zuletzt hat man das Gefühl, als
ginge in dieser Richtung die Entwicklung der
amerikanischenFilmkunst nun einfach nicht mehr
weiter. pr.

Nächster Postschluß für Brlefpost nach Ncwhork am
2. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Bremen " über Bremerhaven um 5 Uhr . über Cher-
bourg um 12.30 Uhr , um 23 Uhr für den Nachbringe-
flug über Köln—Cherbourg.

NS.-Frauenschaft
Kreisfraüenschäftsleitung

Es sehleu uns noch die Sprechstunden einiger Orts-
gruppen -Fraucnfchastsleiterinnen . — Für alle Orts¬
gruppen ! Heute , 20 Uhr , Vorfeier zum 1. Mai , ver¬
anstaltet von der NS .-Frauenschaft im Casino . Auf¬
geführt wird „Scheetzeler Hochtied." — Ortsgruppe
Huchting rechnet sofort die Broschüren „Rede des Füh¬
rers vom 7. März " ab. Die März -Schulungsbriefe sind
schnellstens abzurechnen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Alle Frauenschasts-
mitglioder werden aufgefordert , am 1. Mai , 20 Uhr,
die ..Kraft durch Freude "-Veranstaltung im Odeum zu
besuchen. Karten im Vorverkauf sind Woltmershauser-
straße 295 zu haben . — Unser Frauenschastsabend am
1. Mai fällt aus.

Ortsgruppe Hastedt. Heute, 16 bis 17 Uhr , Sprech¬
stunde der Orksgruppen -Frauenschaftsleiterin in der
Geschäftsstelle der NSDAP ., Hastsdter Heerstraße 376.

Deutsch« Kinderschar , Ortsgruppe Walle . Heute von
15 bis 17 Uhr Heimnachmittag in der Schule Elisabeth¬
straß «, nicht mehr Elssletherstrgße.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Westen. Heute findet die wöchentliche

Amtswaltersitzung der Ortsgruppe Westen in der Bor-
kum-Halle , Utbremerftraße 30, statt , wozu alle Amts¬
walter und Amtswalterinnen , Helfer und Helferinnen
geladen sind.

Amt für Erzieher(NSLB.)
Ortsgruppe Süd . Die Zellen- und Mockwalter der

Ortsgruppe Süd werden hiermit zu einer wichtigen
Befprechung für heute um 18 Uhr eingeladen . Die
Sitzung ist im Abrseuin, Domshof 21 a.

Donnerstag , 30. April . 5.45 Wetterdienst . Ackerbau.
6.00 Weckruf. Morgenspruch . Morgengymnastik . 6.25
Wetterdienst . 6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge.
10.00 Volksliedsingen . 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45
So zwischen els und zwöls. 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.10 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wet¬
terdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort.
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsensunk . 15.20
Schiffahrtsfunk . 15.30 Gold und Silber (Schall¬
platten ). 16.00 Musik am Nachmittag . 16.45 Rings
um den Brocken. 17.00 Bunte Stunde . 17.45 Militär-
musik. 18.30 „KdF ." marschiert ! 18.00 Olympia der
Arbeit . 18.45 Hasendienst . 18.55 Wetterdienst . 20.00
Erste Abendmeldungen . 20.10 .. . . . und abends wird
getanzt ." 22.00 Nachrichtendienst . 22.30 Auf zum

^Ferner senden:  Deutschlandsender : 18.30 Is¬
land — heute . 21.10 „Knecht Jan ". — Vreslau : 21.00
Lied der Arbeit . — Köln : 20.10 Wach aus, wach aus
du Handwerksgesell . . — Königsberg : 19.00 Olympia
der Arbeit . — München : 21.30 Feuer , spring aus! —
Stuttgart : 20.10 Mozart , der Tod.
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Freundlich
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich verändert.

Die schwache Tiesdrucksurche zwischen dem atlantischen
und skandinavischen Hoch ist ein wenig ostwärts ge¬
wandert , so daß die Wetterscheide jetzt über die Elbe
nach Osten geschoben ist. Westlich dieser Linie wurden
nur Temperaturen um 10 Grad , an der Küste sogar
nur wenig über 5 Grad erreicht , während östlich davon
wieder etwa 20 Grad gemessen wurden . Die Stärkung
des hohen Druckes über der Nordsee wird eine weitere
Beruhigung bringen . Mit wesentlichem Temperatur¬
anstieg darf aber nicht gerechnet weiden.

Voraussage sür den 30. April : Schwache Winde aus
nördlichen Richtungen , früh diesig bis neblig , dann
wolkig bis heiter , vorwiegend trocken, Temperaturen
mittags etwa 15 Grad.

Aussichten sür den 1. Mai : Schwachwindig , wolkig
bis heiter , früh diesig, langsame Erwärmung.
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„stopp unner, stopp ober!
De Dablingtiuser beim Niederdeutschen flbend der NS.-kuiturgemeinde

Die Ortsgruppe Westender N S . - Kultur-
gemeinde  veranstaltete am Dienstag in der
Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses einen
Niederdeutschen Abend,  der in seiner
Reichhaltigkeit nicht zu überbieten war. Was
sich an derlei Abenden immer wieder zeigt, ist
zusammengeballteKrast des Volkstums mit all
rhrem Frohsinn und ihrem tragenden Ernst, aus¬
gewogen zu einer beglückendenEinheit. Zudem
waren die „Rablinghuser" da, und das zieht.

Den ersten Teil bestritt — nach einer herzlichen
Begrüßung der Volksgenossendurch Pg . Stie-
ning — der Männergesanaverein „Bremer
Liederkran  z", der verschiedeneVolkslieder
formvollendet zum Vortrag brachte. Es folgten
plattdeutscheDarbietungen über allerlei nieder¬
deutsche Menschen verschiedensterPrägung , für
die Pg. Weltmann  jeweils eine ungemein
still-humorvolle, dichterisch feinsinnige und wur-
zelechteDeutung gefunden hatte. Ist sein ur¬
eigenstes Gebiet, das ihn in Bremen besonders
berühmt machte, auch die Vogelkunde, — so ge¬
hört, nach seinen Worten, wohl auch die Kennt¬
nis von „vogeligen Menschen" dazu. Wie sehr,
bewiesendie drei mit Schalk und herzlicherGebe-
freudigkeit vorgetragenen Geschichten, die die
Hörer in ein sinniges Vergnügen versetzten. Nicht
minder bezwingende Wirkung ging von der
Verlesung der'  berühmten Vogelgeschichteaus
„Hunne Nüte" aus, die Pg. Stiening mit aller
ihm zu Gebote stehenden Ausdruckskraftzu ge¬
stalten wußte.

Dann kamen die Rablinghuser.  Sie
spielten den Einakter „Kopp unner , Kopp
öber"  des Delmenhorsters Friedrich Lange,
— ein Stückchen, das an Kernfestigkeitund Ur-
wuchs wirklich nichts zu wünschen übrig läßt und
zudem jeder einzelnen Rolle Entfaltungsmög¬
lichkeitenköstlichster Art gibt. Denn gegen einen
solchenHausdrachen von Bauersfrau , wie ihn
die vorurteilsoolle, eingebildete und auf ihre
Vermögensübermacht erpichte Bäuerin Kathrin
Doscher darstellt, Sturm zu laufen, — das macht
schon Spaß und reißt die gesamte Hörerschaftin
einen wahren Taumel von Lachen. Die Bäuerin,
die Beta Steilberg  mit unnachahmlicher

Komik zu geben wußte, konnte sich und ihre
Rücken nach Herzenslust austoben, — um sodann
von den anderen — ihrem anfänglich zu weich
gewesenen Mann Ja Doscher(Carl Ruft ), dessen
Bruder (Willy Meyer)  und seinem Sohn
(Fritz Eronau)  ganz gehörig kuriert zu wer¬
den von ihrer Verdrehtheit. Köstlich, wie sich
der Alte nach und nach darauf besinnt, daß er
Herr im Hause ist, — wie er seiner Frau die
billigen Zigarren vor die Füße knallt, — wie
er seinem Sohn dazu verhilft, daß er doch das
rechte Mädchenkriegen kann, — dieses prächtige
Mädel, das Anny Gelhar  bezaubernd spielte
und das Gerd Doscher doch schon so lange liebt,
das aber von der alten Kathrin immer nur mit
Niederträchtigkeit und Mißgunst als Magd be¬
handelt wird. Sie kriegen sich also, und die Alte
muß klein beigeben. Das macht zufrieden. Kathrin
rückt auch den guten Wein und die guten Zi¬
garren heraus. Versehen mit nachhaltigen Ein¬
drücken, von denen sich lange zehren läßt. geht
man nach Hause, dankbar und froh. — So sollen
niederdeutscheAbende sein! So haben sie Wert
und erzeugen eine unerhörte Kraftentfaltung bei
Gebendenwie Nehmenden. —ab.

Instrumental-Verein
Orchesterkonzert in der „Union"

Ein bis auf den letzten Platz besetzter großer
Saal widerlegte am Dienstag das Wort von der
„Konzertmüdigkeit" das man bei Wintersende
immer wieder als Entschuldigung für leer-
aebliebeneStuhlreihen heranzuziehenversucht ist.
Daß ein gutes Orchesterkonzertzu jeder Jahres¬
zeit ein großes, dankbares Publikum findet, er¬
fuhr die Jnstrumentalvereinigung des Kaufmänni¬
schen Vereins „Union", die sich unter der Leitung
Burchard Bullings  auch bei ihrem 2. Konzert-
abend wieder als ein Klangkörper von entwick¬
lungsfähiger Substanz von gutem musikalischen
Deutungsvermögenzeigte

Die Vortragsfolge begann mit vier Sätzen aus
der „Suite im alten Stil " (Lnrtitn onnonicn)
von Wolfgang Vülau. Man hörte Präludium,
Allemande, Eourante und Menuett — im ganzen

umfaßt das Werk siebenSätze —, die eine Fülle
mählichausaesponnenermusikalischer Gedankenin
außerordentlich kunstvoll durchgeführter kanoni¬
scher Kompositionbringen. In diesembreit an¬
gelegten, in interessanter Art die Themen ver¬
webenden und fortführenden, gemäßigt tempera¬
mentvollen Musizieren mag man den alten Stil
sehen, der besonders aus den drei erstgebrachten
Sätzen durch den Mittler eines hingebendund aus¬
geglichen spielendenOrchesterszum Hörer sprach;
das Menuett wirkte durch den fast ständigenEin¬
satz des ganzen Orchesters etwas schwerflüssig. Der
anwesendeKomponistkonnte einen starken, herz¬
lichen Beifall hinnehmen.

Im Mittelpunkt des Abends stand die Auffüh¬
rung des Konzerts für Klavier und Orchester in
ck-moll von Mozart. Ein, man möchte sagen:
beethovenschbewegtes Allegro, eine wehmütige
kleine Romanzenmelodie. und ein in allen Ton¬
lichtern funkelndes Rondo — ein packendes, von
aller geistvollenKompositionskunsteines Mozart
durchdrungenes Werk, in dem das Klavier als
Mittler des Ausdruckszu unerhörter Vertiefung
und Steigerung führt. Die bremischePianistin
Lsabel Dliessen  bezwäng es mit der leichten
Hand. der feinsten Verhaltenheit des Anschlags,
der perlenden, flüssigenund differenzierten Tech¬
nik. die diese Tonkaskadenaufschäumenund ver¬
ebben lasten — eine ungewöhnlichesolistische Lei¬
stung. Das Orchester, mit weisemMaßhalten von
Bulling gesteuert, schloß sich der Pianistin wie
aus einem Guß an.

Zum Abschluß wurde Mozarts Symphonie
v -ckun gebracht, eines seiner größtensymphonischen
Werke, dessen sich Dirigent und Orchester mit ganz
besondererLiebe angenommenhatten. Sehr schön
füllig und weich klangen die Streichinstrumente
in dem groß angelegten Adagio-Allegrosatz. in
ruhigem Fluß glitt das Andante hinüber in das
reich bewegte Finale , in dem die Einzelinstru¬
mente mit größter Taktsicherheit einander ab¬
lösten. — Burchard Bulling und seinen Spielern
wurde für eine gehaltvolle, mit Hingabe vermit¬
telte Vortragsfolge herzlicher Dank der großen
Hörerscharzuteil. v.

Kunsthalle Bremen. In den Schaukästender
Kupferstichsammlung  ist als 2. Teil der
Neuerwerbungen eine Auswahl der im letzten
Vereinsjahr in die Sammlung aufgenommenen
graphischenBlätter ausgestellt.

Die Diesensteingräber und ihre Erbauer
Lichlbildervortrag von Dr. Michaelsen vom Uldenburger Landesmuseum

Vor der Bremer Ortsgruppe des Reichs¬
bundes sür Deutsche Vorgeschichte  und
den Mitgliedern des Kreisamtes sür Erzieher
sprach der Leiter deS Oldenburger Landesmuseums,
Dr . Michaelfen,  in einem Lichtbibdervortrag über
die Kultur der sälisch-nordischen Bewohner Nordwest¬
deutschlands in der jüngeren Steinzeit , wobei er be¬
sonders aus die Kulturgeschichte ihrer Gräber einging.
Er bewies in Wort und Bild , daß die vor einigen
Jahren aufgestellte Behauptung , es handele sich bei den
Hünenbetten um aermantjcli« Kultstütten . heute wissen¬
schaftlich einwandfrei widerlegt ist.

Zwei Kulturen , so führte er in großen Zügen aus,
haben in der Steinzeit Nordeuropa beherrscht: die der
n ordis  ch- sä  I i s ch« n und der eigentlichen nor¬
dischen  Rasse : beide überschneiden und vermischen
sich häusig . Während uns aus der mittleren Steinzeit
nur wenig bekannt ist, können dir uns von der Kul¬
tur unserer Dorsahrcn in der jüngeren Steinzeit an
Hand zahlreicher vorgeschichtlicher Fund « nach der Art
ihrer Bestattung ein genaues Bild machen. Innerhalb
der sälisch-nordischen Rasse — die Dr . Michaelfen znm
Ausgangspunkt seiner weiteren Ausführungen machte —
lassen sich nach der Art der Gräberfunde vier Kultur-
kreis« erkennen : die beiden Hauptkrcise der Megalith-
oder Großsteingrabinenschen , die ihre Angehörigen in
großen Lteingrä -bern famtlien - oder sippenweise be-
siattcten „ und der Schnurkeramiker oder Einzclgrab-
wntc . Dazu kommen noch der Donaukreis und der
Mtkreis . Gräberfund « in Holland haben gezeigt, wie
sich die verschiedenen Kulturen beeinflußten und in
den Grenzgebieten vermischten, und auch im Raum
Wescr - Ems  konnte durch die Funde der lebten
J "lire e,„ solcher kultureller Austausch zwischen km
nordlsch-falisckstn Kreisen der Megalithleute und der
-Lchnurkcrmnikcr ^ wiesen werden.

Ein wertvoller Gradmesser der Kultur dieser Zeit ist
vor allem die Art der B e st a t t u n g und Tote,wer-
ehrung . De, den Grobsteingrabinensclx ' li lassen sich

^ Bestattung erkenne,, : die
Lieintisch oder Dolmen , der häusia im

niidersachfischkn Raum . ober auch an den skandina-
viscl̂ u Grenzen angetroffen wird : die älteste Form des
Dolmens siiidet sich bei Nobiskrug im Jeder and Tle
zweite und ,n unserem Gebiet häusigste Farm ist ?as
ovale Kammergrab , wie z. B der Heidentitch ma.

Einen ilortschritt ?n der Best7tW Utt
da? Ganggrab dar . das sich i,„ Weser-Emsgebwt und
in J " 9and stndet : die „Holien Steine " bei Wildes-
hausen und „Tenghoog " aus Sylt sind Beispiele vieler
Art . D -° letzte und schönste Farm ist das rechteckig

eingefaßte Kammergrab , wie es Disbeckcr Braut un
Bräutigam in der Ahlhorner Heide darstellen.

Nach der vom Otdenburger Landesmuseum aufg«
stellten Karte der Megalitharäber seines Gebietes läs
sich feststellen, daß sich die Gräber stets an Fluß - un
Dachläusen , immer in den Tälern und niemals ar
den Hügeln sinken . Sie müssen also in der Nähe d«
Liedlungen errichtet worden sein. 65 Gräber sind ei
halten , 19 zerstörte Grobstellen wurden festgestellt, bi
denen noch Grabungen möglich sind, und an 45 wei
teren Stellen iverden Hünenbetten vermutet . Tro
westr hohen Zahl mutz man annehmen , daß nur noi
stinf bis zehn Prozent der einmal vorhanden gewesene:
Stemgrabplätze festgestellt würben.

Michaelfen sprach dann , unterstützt durch diel
Abbildungen , von dem Ergebnis der Grabungen b«
Kleinenkneten.  Diese Grabungen wurden vor
genommen , um zu beweisen, daß es sich bei den Hünen

nicht um Kultstätten , sondern >nn eine hvchent
wickelte Form der Bestattung handelt , die auch aus di>

der Steinzeitmenschen schließei
laßt . Nach Beeidigung der Grabungen , die noch in die

-ommer abgeschlossen sein werden , soll die Fund
statte bei den Großen Steinen in ihrer mutmaßlicher
ursprünglichen Form und auch das Landschaftsbild de,
Umgebung wiederhergestellt werden , so daß dieses Erotz
steingrab ein einzigartiges vorgeschichtliches Denkmal
darstellen wird.

Gerade das Nordseeaebiet  birgt außerordent¬
lich wertvolle und zahlreiche Schätze der Megalitbkul-
» ^ Ausgrabungen werden heute vom Staat tat-
kraftig unterstützt in der Erkenntnis , daß jeder Fund
wichtig ist, daß jede Grabstclle eingehend untersucht
werden muß . um Ausschluß über die Kultur unserer
borfahren zu erhalten . Die Ausführungen Dr. Michael-
lens aalvn ,n ihrer umfassenden Gründlichkeit ein ab-
8erundetes Bild dieser hochstehenden Kultur . Die am
1-. Mai stattfindende , von der Bremer Ortsgruppe de«
Neichßbuiidcs für Vorgeschichte veranstaltete Fahrt
nach Klcinenkneten  konnte keine bessere Vor¬
bereitung erfahren . rv.

-.Kunst und Volk" (Amtliches Organ der NS .-K»lt»r-
gemeinde, Host 4. April UM ). Das vorliegende Von
enthalt u a. in dem Aufsatz von Ulrich Eertz ,.Ta-
Mriippenbild der Gegenwart ", einen Beitrag über die
gegebene DarstellungSsvrm der dem Zusammenleben
verpflichteten Menschen. Den ..Pimpf " als den Zst-
ninftsträgcr des deutschen Volkes bat Nlfre-d Schrei¬
be  r m Holz gestaltet . Lt , Fr . Buris weist aus dieses
Werk des jungen Bildhauers besonders hin . beslcn
Schaffen bewußt den Erfordernissen unserer Zeit gilt.
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vier Lremer VVM-Ferienlager
Der Bund Deutscher Mädel , Untergau 75 (Bre¬

men) fuhrt seine Ferienlager in diesem Jahre in
bedeutend größerem Rahmen durch . Die Kosten
für einen 14tägigen Lageraufenthalt belaufen
sich aus 17 RM einschl . Versicherung . Alle
^ ^ l . a l s o a u ch solche, die nicht im
BDM . sind . können an den Lagern
teilnehmen.  Es sind folgende Lager geplant:
Jburg/Teutoburger Wald vom 14 Mai bis
28. Mai . Horumersiel/Nordsee vom 3. Juni bis
17. Juni , Ereetsrel/Nordsee vom 25. August bis
8. September , Wangerooge vom 10. September
b)S 24 September Anmeldungen hierfür nimmt
die Drenitpelle des VDM .-Unterqaues 75, Bremen
Am Dobben 60. entgegen . Der Anmeldeschluß für
das er >te Lager in Jburg ist am 5. Mai.

Abschluß der Volizeiausstellung
Aus zum Polizeifest!

Gestern abend um 23 Uhr fand die seit einiaen
Wochen unter stärkster Beachtung aller Bevölke"
rungskrepe veranstaltete Polizeiausstel¬
lung  rn den Centralhallen ihren AbickUnk-

Selbst der letzte Ausstellungstag ^ brachte noch
einen fachen Andrang , daß die Räume zeitweise
wegen lleberfullung gesperrt werden mußten.
Insgesamt haben weitiiber50000Volks-
ge nassen  die Ausstellung besichtigt ! Es war
eme der wenigen Ausstellungen , die ' restlos fertig
standen , als sie eröffnet wurden und heute mittag
wird bereits der gesamte Abbau , der vor Mitter¬
nacht planmagig einsetzte , beendet sein und die
Raume werden für das heute abend stattfindende
Pol rze r se,t  in vollem Umfang zur Verfügung
stehen. Bis zur letzten Stunde drängten sich
ü?dlreiche Volksgenossen in der außergewöhnlich
vielseitigen und eindrucksvollen Schau , die im Auf¬
bau , Verlauf und nun auch im Abbau ein Muster
hervorragender Organisation  darstellte . Der
Leiter der bremischen Kriminalpolizei , Oberregie-

Parey,  wohnte gestern abend
.Üu

a-." " V, genern aoenr
der Polizeiausstellung Person

Wlr werden in einer Gesamtriickschau
nochmals auf dieses bemerkenswerte Ereignis zu-

Heute abend am Vorabend des 1. Mai findet
nun gleichsam als fröhlicher Abschluß dieser bemer¬
kenswerten Ausstellung das Fest der bremischen
Polizei in den Centralhallen statt , das auch dieses
uual ein lebhaftes Echo bei unserer gesamten Be¬
völkerung finden soll und finden wird . Wie wir
von zuständiger Seite erfahren , verspricht der Be¬
such augerordentlich stark zu werden . 2m Mittel-
punkt der Veranstaltung wird die Festrede von
dem Senator für die Justiz und innere Verwal-
Psrig, Pg . Theodor Laue,  stehen . In dem reichen
Programm , das von dem Kameradschaftsbund der
Deutschen Polizeibeamten , Landesbund Bremen,
zusammengestellt ist, wirken u. a . Mitglieder des
Kameradschaftsbundes mit , ferner der Polizei-
Sportverein , der Gesangverein bremischer Polizei¬
beamter und der bremischen Feuerwehr und die
Polizeibeamtenkapelle . —äk.—

Vingkampf-Iurnier
um den großen Hansa-Preis in den Centralhallen.

Kämpfer - Dresden Turnierfieger
Am gestrigen Mittwoch wurde im ausverkauften

Centralhallensaal das diesjährige Ringkampsturnier
beendet. Leider konnte Ernst Krüger infolge seiner
vorgestern erlittenen Verletzung an den Endkämpfer!nicht teilnehmen.

1. Kampf: S t o l l - Bremen — K o p - Jugoslawien.
Der Bremer lieferte dem bärenstarken Jugoslawen
einen ausgezeichneten Kampf, der ziemlich ausgeglichen
ist und einen schnellen Verlaus nimmt . Nach 18 Mi¬
nuten siegt Moll durch Kopfzug.

2. Kamps: Kaiser - Nürnberg — Sasorski-
Polen . Beide Ringer zeigen technischeHöchstleistungen
und liefern sich ein ausgeglichenes Treffen. Der Süd¬
deutsche siegt nach L9 Minuten durch Schleuder ausdem Stand.

S. Kamps: Dose-  Hamburg — Leskinowitfch-
Lettland . Die beiden schwersten Ringer des Turniers
liefern sich einen fabelhaften Kampf. Ungeheure Kraft-
leistungen kennzeichnen das Kampsgefchehen. „Leski" ist
zunächst etwas überlegen. Allmählich geht aber der Han¬
seat aus sich heraus und siegt nach 45 Minuten durch
Roulade.

4. Kamps: Kämpfer - Dresden — Saturski-
Deutsch-Russe. Der Kampfleiter ermähnt den Deutsch-
Russen vor Beginn des Kampfes, anständig zu ringen,
jedoch bringt Saturski wieder die harte Note in den
Kampf, den der Sachse diktiert und nach 17 Minuten
durch Hüstenschwung gewinnt.

Endstand beim Turnier:
1. Hans Kämpfer, Dresden : 2. Jac Saturski , Deutsch-

Russe: 3- Ludwig Dose, Hamburg : 4. Jan Leskinowitsch,
Lettland : 5. Gustl Kaiser, Nürnberg : 8. Adam Sasorski,
Polen : 7- Ludwig Moll , Bremen.

Bei der Proklamierung der Sieger erklärte Kampf¬
leiter Zurth die Vorzüge und Nachteile der Ringer und
bezeichneteals besten Kampf des Turniers das Treffen
Krüger — Sasorski. Nachdem Meinert  Zurth den
Glückwunsch der Direktion ausgesprochen hatte, über¬
reichte Altmeister Bahn dem Kampfleiter für sein«
beispielloseLeistung eine Plakette, ihn gleichzeitig herz¬
liche Glückwünscheüberbringend . Die Schlußworte des
Turnierleiters klangen auS in einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer , dem sich das Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied anschlössen.

Neben dem Wettkampfleiter, dessen Name dafür
bürgt , daß das nächste in Bremen stattfindend« Tur¬
nier wieder erstklassige Besetzung ausweisen und ein-
wandsrei durchgeführt wird , haben die sportlichen Be¬
auftragten des Deutschen Rinaerverbandes , Zöller
und Wc inert  lebhaften Anteil an dem jetzt abge¬
schlossenenerfolgreichen Turnier.

Gesichert wurde eine ziemlich verbrauchte braune
Aktentasche mit einer Emaille-Kaffeeflascheund einigen
Bogen gebrauchten Butterbrotpapiers . Die Aktentasche
mit Inhalt soll angeblich in der Nähe der SsbalLs-
brücker Heerstraße gefunden sein. Der Eigentümer
möge sich im Polizeihaufe, Zimmer 408, melden.

Mjiihrigcs Arbeitsjubiläum . Am heutigen Donners¬
tag begebt in der Norbwolle in Delmenhorst Karl
Schug sein bOjährigcs Arlboitsjubiläum.

Vremen - die Rhododendron-Stadt
Ziele der Viiododendron-Lesellschast und Werbung auf der Veichsgartenfchau, Dresden

8o Iwiimtwkt miä imponieren,1 stuttlick kann I!boäo «1e»ilron vverileu.
Uio 8tatue nls Voi -KlolclismöAlivbksit trat Iwlionsxröll «!
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Nach einjähriger
mühevoller , intensiver
VovLertzsttung wurde
am Freitag , 24. April,
die erste Reichs-
Harten schau in
Dresden  durch den

Reichsminister und
Bauernführer Darr  6
unter großer Beteili¬
gung einheimischer und
auswärtiger Gäste er¬
öffnet . (Dgl . auch die
Beilage „Kleingarten
und Siedlung " der
„BZ " vom 23. April .)

In den ausgedehnten
Freilandfchauen , die in
dem herrlichen Rah¬
men des großen Gar¬
tens eingebettet lie¬
gen, interessiert Bre¬
men,  als Stadt der

Rhododendren und
Immergrünen , der un¬
ter lichten Baumkro¬
nen angelegte große

Rhododendronhain,
den die deutschen Rho-
dodendrenzüchter - mit,
herrlichen Einzelpflan¬
zen und botanisch in¬
teressanten Arten , von
denen viele auch dem
Liebhaber noch nicht
bekannt sein werden,
ausgestaltet haben.

In diesem Zusam¬
menhang sei nochmals
auf die Gründung der
Deutschen Rhododen¬
dron -Gesellschaft im
vorigen Herbst in Bre¬
men ' kurz hingewiesen.
Die Leitung der Ge¬
sellschaft übernahm da¬
mals der Bremer
Kaufmann von En¬
gelbrechten.  Unter
seiner tatkräftigen
Führung war es der Ge¬
sellschaft trotz der weni¬
gen Monate ihres Bestehens in Dresden erst¬
malig möglich , weite Kreise von Eartenlieb-
habern und Fachleuten mit ihren Zielen bekannt
zu machen . In dem abgebildeten Ammerländer
Bauernhaus , das mitten im Rhododendronhain
steht und durch seine Bauweise das lebhafteste
Interesse aller Besucher erregt , gibt die Gesell¬
schaft ihre Ziele in geeigneter Form bekannt,
die sich kurz wie folgt zusammenfassen lassen:

1. Verbreitung der Rhododendren und immer¬
grünen Laubgehölze in unserer deutschen Heimat.

2. Prüfung aller im Handel befindlichen Sor¬
ten auf Winterhärte , Bodenansprüche und Ver¬
wendungsmöglichkeiten.

3. Prüfung aller Neuerwerbungen der Samm¬
ler und aller Neuzüchtungen.

4. Prüfung der geeigneten Unterlagen für Ver¬
edlungen . Eigene Aussaaten.

5. Prüfung der farbigen Zusammenstellungen.
6. Beratung der Mitglieder durch regelmäßig

erscheinende Mitteilungen über Forschungsergeb¬
nisse.

7. Schaffung eines Gartens für Rhododendren
und immergrüne Laubgehölze in Bremen im An¬
schluß an die Neuanlage eines Botanischen Gar¬
tens zur Durchführung der gesamten Arbeiten
und zur Belehrung der Mitglieder.

Ferner veranschaulicht in dem Ammerländer
Bausrnhaus eine Weltkarte die Heimatländer der
Rhododendren und Immergrünen . Eins kleine
Auswahl Photos von besonders gearteten Bluten¬
formen und die im Verlag der Gartenschönheit
erschienenen Aufsätze und Bücher über Rhodo¬

dendren und Immergrüne liegen aus , um jedem
wirklich Interessierten Gelegenheit zu geben,

Wissenswertes über diese Pslanzengattung zu er¬
fahren.

Außer dieser rein werbenden Tätigkeit der Ge¬
sellschaft ist aber auch manche praktische Arbeit
für den Rhododewdrongarten in Bremen geleistet
worden . Der Bremer Senat , der schon der Grün-
duna der Gesellschaft großes Interesse entgegen¬
brachte , hat die Grundlage ihrer Wirksamkeit da¬
durch geschaffen, daß er den Rickmerschen Park
der Ge >ellschaft zur Anlage eines großen Gartens
für Rhododendren und Immergrüne zur Ver¬
fügung stellte und ihr darüber hinaus seine Hilfe
bei der Anlage dieses Gartens zusagte . Mit den
praktischen Alisführungsarbeiten wurde bereits in
diesem Winter begonnen und in den nächsten
Wochen werden schon die ersten Pflanzenlreferun-
gen von Mitgliedern der Gesellschaft in Bremen
eintreffen , um im Rickmerschen Park , dem ersten
Park für immergrüne Laubgehölze in Deutsch¬
land , Aufnahme zu finden.

Erfreulicherweise ist es der Deutschen Rhodo¬
dendron -Gesellschaft schon im ersten Jahre ihres
Bestehens möglich , für einen größeren Betrag,
den ihr die Bremer Sparkasse für ihren Garten
zur Verfügung stellte , botanisch wertvolle Rhodo¬
dendronarten in größerem Umfange zu erwerben.

Es entsteht somit in unserer Stadt eine gärt¬
nerische Sehenswürdigkeit,  die hei
allen Eartenfachleüten und GartenlieühnSern
Deutschlands größtes Interesse erwecken wird.
Dieser Garten wird ihnen immer neue Anregun¬
gen geben und Erfahrungen übermitteln . Da
gerade Bremen als ausgesprochene Gartenstadt
zur Anlage dieses Rhododendrongartens aus-
ersehen wurde , ist zu hoffen , daß viele der so
zahlreichen Eartenliebhaber unserer Stadt der
Gesellschaft beitreten werden , um mit dazu bei¬
zutragen , Bremen eine neue Schönheit einzu¬
verleiben.

Am 6. Juni 1S36 wird die TNG . in Dresden
zurzeit der Rhododendronblüte ihre erste Jahres¬
tagung abhalten , auf der unter anderem ein For¬
schungsreisender und Pflanzensammler über seine
Reisen in die Heimatländer der Rhododendren
berichten wird.
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krzielM im kameradschastslager
5ü>irerschulungund Gemeinschaftsarbeitim VS-Lelzrerbund

Wie - schon berichtet , fand am Wochenende in
Blumenthal sin Schulungslager des Amtes für
Erzieher , Kreis Bremen , statt , an dem die Amts¬
walter teilnahmen . Das Lager stand unter dem
Leitsatz : „Disziplin und Treue " , und mit vollem
Recht konnte der Kreisamtsleiter am Schluß des
Lagers feststellen , daß alle Teilnehmer sich rest¬
los unter diesen Gedanken gestellt hatten.

In Vortrügen und Arbeitsgemeinschaften wurde
die einheitliche Ausrichtung in vorbildlicher
Lagerkamsradschaft mit großem Erfolge durch¬
geführt . Das Lager ist die beste Voraussetzung
für das gefühlsmäßige Erfassen der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung . Es ist ein grundsätzlicher
Fehler , wer glaubt , allein aus Büchern die Lehre
Adolf Hitlers verstehen zu wollen ; sie muß er¬
lebt werden . Und wenn Erzieher als Führer der
Jugend diese Weltanschauung vorleben wollen,
dann müssen sie sie erst erlebt haben . Darum ist
für jeden Erzieher , der auf diesen Namen weiter
Anspruch erheben will , die Teilnahme an einem
Sommerlager unbedingt erforderlich . Dies ist
einer der Gedanken , der sich aus der Arbeit ganz
klar ergab.

Eaua 'bterlungsleiter Pg . Körte sprach über die
Aufgaben der Abteilung Wirtschaft und Recht.
Er sprach über die Hohe Bedeutung , die die
Selbsthilfeeinrichtungen der NTLV . für die Bil¬
dung eines einheitlich gerichteten Erzieherstandes,
wie für den einzelnen Erzieher hat . Alle oft ab¬
seits verlaufenen Unterstützungskassen sollen zu¬
sammengefaßt werden in dieser Abteilung Wirt¬
schaft und Recht , die dann viel stärker in den ein¬
zelnen Fällen helfen kann . Wie notwendig diese
einzelnen Einrichtungen sind, zeigte Pg . Körte an
Beispielen der letzten Zeit.

Anschließend sprach der Eauamtsleiter Pg.
Kemnitz,  nachdem noch die Kameraden Nöte
und Sorgen aus ihrem Amtsbereich vorgetragen
und Anregungen aus ihrem Amtsbereich gegeben
hatten . Die Ausführungen dos Gauamtsleiters
hatten die Aufgaben der Amtsträger des Amtes
für Erzieher zum Gegenstand.

Der Abend des ersten Tages vereinigte die Ka¬
meraden zu frohem Gesang und fröhlicher Kame¬
radschaft . Um 22 Uhr lag alles in den Betten.
Plötzlich reißt ein schriller Pfiff die gesamte Beleg¬
schaft hoch. In eiligem Bemühen „Erster " zu sein,
entstand ein Anziehen um die Wette . Nach kurzer
Zeit stand der kleine Trupp in Marschkolonne in
dunkler Nacht auf dem Lagerplatz angetreten . Nach
IV -stündigem Marsch an der still dahinfließenden

Weser entlang in Richtung Farge konnten sich die
„müden Knochen " zur Ruhe ausstrecken.

Am Sonntagmorgen hielt der Kreisamtsleiter
Pg . Kreikemey ' er  einen Vortrag über die
Bevölkerungspolitik . An Hand von Zahlen , der
Darstellung der Fehler in der Malthusschen Ve-
völkerungslehre , der heutigen europäischen Ge¬
burtenziffern wurde klar vor Augen geführt , daß
dieses Problem jeden Deutschen ernstlich beschäf¬
tigen muß . Das Versagen der Politiker der
Systemzeit , die bewußt falsche Propaganda in der
Abneigung gegen das Kind und viele andere
Erscheinungen wurden Ursache für das Sterben
des deutschen Volkes . Noch nie hat ein weißes
Volk es fertiggebracht , die Gefahr des Ausster¬
bens zu bannen . Die Geschichte lehrt die Bei¬
spiele hierfür . Deutschland mutz diese Gefahr er¬
sticken. Der Glaube an unser Volk macht uns
stark genug , um auch jeden einzelnen Volksge¬
nossen , jedem Mann und jeder Frau , die daraus
erwachsende Aufgabe eindringlich einzuhämmern,
daß es nie dazu kommen wird , nach Ablauf der
statistisch errechneten Jahreszahlen feststellen zu
müssen : das deutsche Volk hat nicht den Lebens¬
willen gehabt . Der Wille zum Kind  muß
in jeder Frau und in jedem Manne wieder wach¬
gerufen werden . Das höchste Glück, was uns Men¬
schen gegeben werden kann , ist das Kind.

Nach einem Marsch in die benachbarte Herde
versammelten die Teilnehmer sich zu einer tief¬
empfundenen Morgenfeier . Am Rande eines
kleinen Heidesees fand Pg . Zerling  zu Herzen
gehende Worte über die Persönlichkeit und die
Arbeit des Führers.

Der Sonntagnachmittag war Fragen der Schul¬
reform gewidmet , die in einer Arbeitsgemein¬
schaft unter Leitung des Kreisamtsleiters be¬
sprochen wurden . Hier wurde gezeigt und er¬
kannt , daß fachliche Arbeit nur möglich ist auf
dem Boden fester gemeinsamer Weltanschauuyg.

Eine Fülle von Anregungen und Vorschlägen
für die Schulreform konnte der Kreisamtsleiter
entgegennehmen , der dafür sorgen wird , daß diese
Pläne an die beteiligten Stellen weitergeleitet
werden.

Ein Gedanke wurde dabei von allen Seiten
immer wieder betont . Eine Schulreform ist wir¬
kungslos , wenn nicht bis dahin der neue Er¬
ziehertyp geschaffen ist . Und dieser kann nur im
Kameradschaftslager entstehen . Darum gelobten
die Kameraden , alles zu tun , um auch den letzten
Erzieher zur Meldung für das Sommerlager zu
veranlassen.

Sippmabend der SS im tasino
Line wolftgelungene Veranstaltung — SS -Standartenführer pg . fjeider sprach

Die SS .-Kameraden unseres SS .-Abschnittes ver¬
einigten sich am Mittwoch im großen Saal des
Casino mit ihren Angehörigen zu einem Sippen-
abend , der eine buntfarbige Gestaltung fand und
— der Kameradschaft dienend — eine feste Ge¬
meinschaft noch enger aneinanderband . SS -Ober-
sturmbannführer Laue  eröffnete im Auftrag des
zwar anwesendem , aber durch Erkältung am
Sprechen verhinderten Oberführers Jürs  den
schönen Abend , indem er auf die nähere Bedeutung
der Sippe hinwies und des weiteren betonte , wie
selten Gelegenheit sei, daß gerade auch die Frauen
an der kameradschaftlichen Gemeinschaft teilhaben
könnten . Sie , die auch heute noch große und größte
Opfer auf sich nehmen müssen, sollen an diesem
Abend besonders bedankt und bedacht sein--

Nach dem Erklingen des Stedinger -Liedes er¬
griff sodann

SS .-Standartenführer Heider
das Wort zu einer zündenden Ansprache . In
Deutschland sei es früher so gewesen , sagte er
u . a ., daß keiner seine Sippe mehr recht kannte.
Im alten Deutschland war es so, daß sich keiner
mehr der Verantwortung gegenüber der Ver¬
gangenheit bewußt war . Das hat erst der Natio¬
nalsozialismus geändert . Und die SS . war die
erste Organisation der Bewegung , die die Fragen
der Abstammung in den Vordergrund rückte. Ihre
Ausrottung hat zur Folge gehabt , daß wir alle
uns wieder mit unseren Ahnen beschäftigen muß¬
ten . Wir wissen , unsere Vater waren Hand¬
werker und Männer , die ihre Pflicht erfüllt ha¬
ben in den schweren Jahren deutscher Geschichte.
Aber wesentlich über einige Generationen kommen
wir nicht hinaus . Nur in den seltensten Fällen
wird sich noch feststellen lassen , wer unsere Ahnen
im Dreißigjährigen Kriege oder gar vorher wa¬
ren . Wir wissen nicht , ob unsere Vorfahren im
Bauernkrieg auf dieser oder jener Seite gestanden
haben . Die Chronik schweigt , die Kirchenbücher
sind vernichtet.

Und doch: ihr Blut ist unser Blut . Wir sind
nichts weiter als die Vollstrecker der Vergangen¬
heit ! Und Träger dieses Blutes und Volkes ist
die Sippe . Dazu gehören alle , die im Rahmen
der Familie gekämpst und gestritten haben.

Wir wissen , daß es nicht damit abgetan ist,
daß wir Männer antreten zum Kampf . Sondern
wir brauchen ebenso die Mitwirkung der
Frau.  Ein Volk kann eine Niederlage erleiden,
so schwer und bitter wie nie , — ja , es mag gar
aussehen , als gäbe es niemals wieder einen Aus¬
stieg : wenn die Frauen nicht wären und einem
Volke eine neue Jugend schenkten, erfüllt
von ihrem Opferwillen und Lebensdrang , dann

wäre es schlecht um uns bestellt . Es kommt dar¬
auf an , daß unser Blut niemals versiegt ! Wir
wollen , daß das deutsche Volk weiterlebt bis in
alle Ewigkeit . Denn wir meinen , daß das deutsche
Volk der Welt noch sehr viel zu geben hat . Um
so mehr gilt es , die Sippe schlackenrein  zu
halten.

Wir sind die Bannerträger der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung . Und wir halten Treue
aus Leben und Tod ! Wir sind nicht mehr nur
für unsere Familie da, einsach weil wir es nicht
können. Welche Opfer haben die Frauen da brin¬
gen müssen! Wie oft haben die Frauen in der
Kampfzeit gezittert um unser Leben , wenn wir
hinaus mußten . Sie habe» Not gelitten um
unsertwillen , und sie werden es weiter müsse» .
Aber dann , wenn unsere Herzen zusammenklingen
im Glauben an den Sieg , dann haben wir den
wahren Sinn der Sippe und der Familie be¬
griffen und wissen, warum wir litten und stritten.

Im weiteren Verlauf des Abends bot der
Musikzug des Abschnittes unter der Leitung von
Hauptscharführer v. Horn  eine ungezählte Fülle
von Genüssen . Zumal die Fansarenmärsche rissen
zu Begeisterungsstürmen hin . Prachtvoll war auch
das Solo , das Unterscharführer Köhler  aus
der Trompete darbot . Ein Sprechchor , geführt
von Rottenführer Wob st - West hoff,  ver¬
klärte den Ruf an die Gemeinschaft . Klar , ein¬
dringlich , mannhaft und schön klangen die Worte
auf , hastend im Herzen — wie überhaupt alles
an diesem Abend den Zusammenhalt aller för¬
derte und ihr Beisammensein zu einem ungemein
gehaltvollen Erlebnis machte.

Die Kameraden blieben dann nach Beendi¬
gung der Darbietungen noch manche Stunde-
fröhlich vereint.

Konzerte/Vereine/Vortrage
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St . Pctri -Domkirchc. Ab 2. Mai d. I . ist der Aus¬
sichtsturm, Südturin , wieder täglich geöffnet: Zutritt
werktags von 8 bis 13 und 15 bis 18 Uhr ; Sonn - und
feiertags von 14 bis 18 Uhr. gegen eine Gebühr von
30 Pf . für Erwachsene und 15 Ps. für Kinder biszu 14 Jahren.

Gocthcbund. Morgen , Freitag , 20 Uhr, im Bremer
'Schauspielhaus : Gastspiel Lncie Höflich, „Der
goldene Kranz ", Komödie von Jochen Huth . Karten

Einheitspreis an der Kasse des Schauspielhauses
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 30 . April 1936 _ _

Günstige Ausfuhraussichten
Eine Untersuchung des IfK. über die Wirtschaftslage im Frühjahr

Das IfK. gibt im neuesten Vierteljahresheft
wieder einen Bericht über die Wirtschaftslage
im Frühjahr 1936. Darin heißt es, daß die
deutsche Wirtschaft zurzeit mitten in der Früh¬
jahrssaison steht. Wie alljährlich haben sich
auoh diesmal Erzeugung, Beschäftigung und
Umsatz kräftig belebt.

Die winterliche Arbeitsruhc ist über¬
raschend schnell überwunden worden.

Nachdem die Beschäftigung vorübergehend bis
auf 15,6 Millionen abgenommen hatte, waren
Anfang April bereits wieder fast 16,5 Millio¬
nen Menschen tätig . Die Erzeugung der Indu¬
strie hält sich unter Schwankungen auf hohem
Stand; auf wichtigen Teilgebieten ist sie weiter
aufwärts gerichtet.

Der Wert der hergestellten Industriewaren
beträgt zurzeit monatlich rund 5 Mrd. RM
gegen 4,5 Mrd. RM iin Frühjahr 1935 und

3 Mrd. RM im Frühjahr 1933.
Seit dem zweiten Halbjahr 1935 ist — auf der
Güterseite der Wirtschaft — vor allem in der
Ausfuhr  und im Umsatz des Einzelhan¬
dels  eine gewisse Besserung eingetreten.

Im Zusammenhang mit der Belebung der
.Weltwirtschaft und in Auswirkung des „Neuen
Planes“ beginnt die deutsche Ausfuhr sich
allmählich aus ihrer Erstarrung zu lösen. Seit
März/April 1935 liegt der Export jeweils
höher  als in der gleichen Zeit des Vorjahrs.
Im ersten Viertel des laufenden Jahres beträgt
die Zunahme gegenüber 1935 dem Werte nach
rund 17%>. Infolge notwendiger Preiszugeständ¬
nisse hat sich das Ausfuhrvolumen der Indu¬
strie noch stärker vergrößert.  Allein
in der Industrie haben durch diese Ausweitung
des Exports rund 250000 bis 300 000 Arbeiter
und Angestellte wieder Beschäftigung gefun¬
den. Die Zahl der für die Ausfuhr Tätigen ist
in der gewerblichen Wirtschaft auf 1,7 Mil¬
lionen Menschen gestiegen.
■Zugleich sind auf dem Binnenmarkt die

störenden Sonderbewegungen in den Einzelhan¬
delsumsätzen ahgeklungen. Die Uebersteigerung
der Textilumsätze durch die Hamsterwelle im
Herbst 1934 ist ebenso überwunden wie die Be¬
unruhigung auf den Lehensmittelmärkten in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahres . Die beiden
großen Gruppen des Einzelhandels — Nah-
rnngs- und Genußmittel sowie Textilien und
Bekleidung — sind seit einiger Zeit beide etwa
gleich stark am Umsatzanstieg beteiligt . In
Werten berechnet, sind die Umsätze um rund
12% größer als im Vorjahr. Die Liquidität der
Betriebe dürfte sich, vor allem nach dem guten
Ausfall des Weihnachtsgeschäfts, nicht uner¬
heblich gebessert haben.

Die Absatzsteigerung im In- und Auslands¬
geschäft ist auf die Erzeugung der Indu¬
strie  nicht ohne günstige Rückwirkungen ge¬
blieben. Der Geschäftsgang der Nahrungs- und
Genußmittelindustrien, auf Teilgebieten durch
Rohstoffmangel beeinträchtigt , ist in den letz¬
ten Monaten zwar verhältnismäßig ruhig ge¬
wesen. Die Erzeugung von Verbrauchsgütern
des elastischen Bedarfs aber hat sich seit De¬

Bremer Papier- und Wellpappen-Fabrik
AG., Bremen — Sonderabschreibungen

Die Gesellschaft verzeichnet 1935 wie im
Vorjahr eine zufriedenstellende mengen- und
wertmäßige Zunahme der Erzeugung „und des
Absatzes, obgleich die .. Schwierigkeiten hin¬
sichtlich der Versorgung von Rohstoffen,
zum Teil noch fortbestehen. Es konnten
weitere Arbeitskräfte eingestellt werden. Aus
dem im Berichtsjahr erzielten Rohertrag
von 808 437 (712 660) RM ergibt sich nach Vor¬
nahme von Abschreibungen  auf Anlagen
in Höhe von 80 646 (72 968) RM und anderen
Abschreibungen von 28 516 (3630) RM, sowie
abzüglich der sonstigen Unkosten und Aufwen¬
dungen von 672 941 (597 092) RM ein Rein¬
gewinn  von 36 088 (41193) RM, der sich um
den Gewinnvortrag auf 36 548 RM erhöht. Durch
einen zahlungsunfähig gewordenen Schuldner
'erlitt die Gesellschaft einen empfindlichen Ver¬
lust . Die ganze Forderung wurde bis auf einen
kleinen Restbetrag abgeschrieben. Ohne diesen
Ausfall wäre das Endergebnis entsprechend gün¬
stiger geworden. Der am 13. Mai stattfindenden
GV. wird die Verteilung einer Dividende
.von wieder 6 % auf das unv. 0,6 Mill. RM be¬
tragende AK. vorgeschlagen. Wenn keine un¬
vorhergesehenen ungünstigen Verhältnisse ein-
treten , erwartet das Unternehmen auch im
laufenden  Jahre ein zufriedenstellendes Er¬
gebnis, zumal die ersten Monate befriedigend
waren. — Aus der Bilanz:  Anlagevermögen
0,50 (0,53), Umlaufvermögen 0,40 (0,34), dar¬
unter Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 0,20 (0,15),
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen 0,20 (0,18), Kassenbestand und
Bankguthaben 0,003 (0,005), Rechnungsabgren¬
zung 0,005 (0,003). Dem stehen gegenüber Re¬
servefonds 0,06 (0,055), Kreditoren 0,20 (0,18),
Rechnungsabgrenzung 0,005 (0,005).

Kaffee-Handels-AG., Bremen. Die GV. geneh¬
migte den Abschluß für 1935 mit wieder 5 %
Dividende aus einem Reingewinn von 582 743
(680 330) RM. Außerdem wurden einige Aende-
rungen der Satzungen vorgenommen. Die Auf¬
sichtsratswahl war .von der Tagesordnung abge¬
setzt worden'.

zember belebt. Der Rückschlag, der im Sommer
vorigen Jahres in der Textilindustrie einge¬
treten war, ist überwunden. Gegenüber Mitte
1935 hat die Erzeugung um rund 15% zuge¬
nommen. Die für den Anlagebed.arf arbeiten¬
den Industriezweige haben gewisse Anregungen
aus dem Exportgeschäft empfangen.

Der große Bedarf der überseeischen Neu¬
länder tritt mehr und mehr hervor.

Im einzelnen hat die Ausfuhr von Walzeisen
gegenüber Herbst 1935 um rund 10%>zugenom¬
men; Deutschlands Anteil am Walzeisenexport
der Welt hat sich erhöht. Die Auslandsaufträge
der Maschinenindustrie habpn allein , in den
Monaten Juli bis Dezember 1935 um 56°/o zu¬
genommen; gegenüber dem Vorjahr wurden An¬
fang 1936 rund 22% mehr Maschinen ausge¬
führt . Die Kraftfahrzeugindustrie vermochte im
vergangenen Jahr ihre Ausfuhr um rund die
Hälfte zu steigern.

Die Zunahme der Ausfuhr hält an.
Trotz dieser Aüsfuhrerfolge hat aber für den

Absatz von Investitionsgütern der Binnenmarkt
unbedingt noch die größere Bedeutung. Die
wichtigste Anlageindustrie, das Bauge¬
werbe,  hat die neue Saison unter günstigen
Vorzeichen eröffnet. Die aus dem Vorjahr über¬
nommenen unvollendeten Arbeiten waren im
Wohnungsbau um rund 29% umfangreicher als
um die Wende 1934/35. Auch im öffentlichen
und gewerblichen Bau ist das Arbeitsvolumen
größer als vor einem Jahr . Die Inlandsaufträge
in Maschinen sind weiter gestiegen. Die Neu-

Das IfK. gibt gleichzeitig einen Ueberblick
über „Die Konjunktur des Auslandes“, in dem
es heißt : In der Konjunkturentwicklung des
Auslands haben sich die Auftriebskräfte erneut
verstärkt . Der Anstieg der privaten Investi¬
tionstätigkeit hat sich beschleunigt, und mit
wachsendem Einkommen beginnt nun auch der
Verbrauch rascher zuzunehmen. Zu diesen von
der Wirtschaft selbst ausgehenden Antrieben
treten die Wirkungen der zunehmenden Rü-
stungsausgahen, die selbst in einzelnen der vom
Aufschwung noch nicht erfaßten Länder der
Konjunkturentwicklung eine Stütze bieten. Die
zunehmende Nachfrage der Industriewirtschaf¬
ten wird ihrerseits wieder zu einem immer
wichtigeren Faktor in der Erholung der Agrar¬
wirtschaften. Auf die wachsende Nachfrage der
Industrieländer ist es in der Hauptsache zu¬
rückzuführen, daß das Preisniveau der land¬
wirtschaftlichen Produkte trotz starker Pro¬
duktionserweiterung im allgemeinen behauptet
werden konnte. Vereinzelte Störungen, wie sie
sich etwa aus den Sanktionen gegen Italien
ergaben, fallen demgegenüber nur wenig ins
Gewicht.

In Italien  selbst haben die Erfordernisse
der Kriegsführung mehr und mehr einen Um¬
bau des gesamten Wirtschafts¬
systems  zur Folge. Ein großer Teil des
Produktions- und Kreditapparates ist verstaat¬
licht worden, um die Bereitstellung des benötig¬
ten Kriegsmaterials sicherzustellen, die Preis¬
steigerung innerhalb gewisser Grenzen zu hal¬
ten und den Konsum zu schützen. Auch sonst
steht die Wirtschaftsentwicklung ..nach .wie vor
im Zeichen der Kriegskonjunktur . Die Rü¬
stungsbetriebe sind z. T. bis an die Grenzen
ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt. Das glei¬
che gilt von denjenigen Industriezweigen, die
die durch die Sanktionen und die staatliche
Importkontrolle verdrängte Einfuhr ersetzen
sollen.

Ausgesprochen schlecht  ist dagegen die
Geschäftslage in den typischen Export¬
industrien,  die infolge der Sanktionen
einen großen Teil ihrer Auslandsmärkte ver¬
loren haben. Auch die private Investitions¬
tätigkeit ist, soweit sie nicht dem Ausbau der
Rüstungsindustrien oder neuer Rohstoffindu¬
strien dient, offenbar fast ganz unterbunden.
Die Arbeitslosigkeit scheint daher noch immer
beträchtlich zu sein, obwohl sie im Vergleich
zum Vorjahr stark zurückgegangen sein soll.

Auch in der Tschechoslowakei und in
Oesterreich  beruht die anhaltende Belebung
zu einem großen Teil auf dem Anstieg der
Nachfrage nach Rüstungsgütern , zum Teil aber
auch darauf, daß ihre Ausfuhr nach Südost¬
europa infolge des Fortfalls der italienischen
Konkurrenz stark zugenommen hat. In den
anderen im Aufschwung stehenden Volkswirt¬
schaften haben dagegen innerökonomische Auf¬
triebskräfte im allgemeinen die Oberhand. So
geht vor allem die anhaltende Belebung der
Wirtschaftstätigkeit in den Vereinigten
Staaten von Amerika  in erster Linie auf
eine rasch sich entfaltende Investitionskonjunk¬
tur zurück. In Großbritannien  ist für
den Aufschwung ebenfalls nach wie vor die
wachsende Anlagetätigkeit der Privatwirtschaft
entscheidend; dabei treten neuerdings indu¬
strielle Investitionen mehr in den Vordergrund.
Die Wirkungen der Aufrüstung sind demgegen¬
über bisher noch zu schwach, zumal ein großer
Teil des Aufrüstungsprogramms durch Steuer¬
erhebungen' finanziert werden soll. Auch in den
übrigen Industriestaaten des Sterlingblockes hat

Zulassungen von Personenkraftwagen waren im
März 1936, d. h. zu Beginn der Saison, nicht
sehr viel niedriger als im besten Verkaufs¬
monat des Vorjahres.

Die Produktionsgüter mit allgemeinem Ver¬
wendungszweck haben teilweise gleichfalls be¬
deutende Ausfuhrerfolge erzielt ; das gilt z. B.
für den Export von Kohlen, Papier, usw. Da¬
neben wächst auf Teilgebieten auch der Inlands¬
absatz.

Im ganzen hat so neben der Erhöhung der
Sachinvestitionen auch die Aufnahmefähigkeit
der Konsumenten und die der Auslandsmärkte
zugenommen. Als wichtigste Frage, die der
Lösung harrt , bleibt die Rohstoffversor¬
gung.  Die Anstrengungen zur Verbreiterung
der inländischen Rohstoffbasis haben zwar Er¬
folge gezeitigt : Die. Erzeugung von Zell¬
wolle  ist , bei gleichzeitiger Verbesserung der
Qualitäten, von 1934 auf 1935 um 40 bis 45%
gestiegen und soll sich binnen Jahresfrist mehr
als verdoppeln. Die Landwirtschaft hat vor
allem den Anbau der wichtigsten Mangelfriiehte
(Oelfriichte, Gespinstpflanzen) bedeutend er¬
höht und ferner die Schafbestände im letzten
Jahr um 12% vermehrt. Der Anteil heimischer
Treibstoffe am gesamten Verbrauch ist auch im
vergangenen Jahr weiter gestiegen. Der Roh¬
stoffbedarf, der nach wie vor aus Einfuhr
zu decken ist, bleibt, bei verringerten Vor¬
räten, aber beträchtlich.

Eine weitere Steigerung der Ausfuhr ist da¬
her unerläßlich. Die Aussichten hierfür sind
günstiger zu beurteilen als noch vor einem
Jahr , weil die Belebung der Weltkonjunktur
inzwischen nicht unbedeutende Fortschritte ge¬
macht hat.

der Aufschwung angehalten. In Belgien  ist
die Konjunktur, nach einem leichten Rückschlag
im Sommer, gleichfalls wieder im Anstieg be¬
griffen. In Japan  hat die industrielle Pro¬
duktion einen neuen Höchststand  erreicht.
Die Ausfuhr nimmt weiter zu, obschon in etwas
verlangsamtem Tempo.

Die Lage der Rohstoffländer  hat sich
infolge der Erhöhung der Agrarpreise und einer
verhältnismäßig guten Exportsaison meist wei¬
ter gebessert. Australien, Neuseeland und die
Südafrikanische Union zogen vor allem aus der
Zunahme der Wollausfuhr Nutzen. Kanada
konnte, da Argentinien im Gegensatz zum Vor¬
jahr als Weizenexporteur weitgehend ausfiel,
einen Teil seiner seit Jahren fast unverändert
hohen Weizenvorräte abstoßen. Auch im
europäischen  Agrarraum hat sich die Lage
im allgemeinen gebessert. Eine Ausnahme bil¬
det nur Spanien, wo die Konjunkturentwicklung
eher noch abwärts gerichtet ist ; die Ausfuhr
ist (z. T. infolge der überbewerteten Valuta)
weiter gesunken.

Die G o 1d b 1nc k 1ä nd e r dagegen haben
nach wie vor mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen. In Frankreich hat sich die Industrie¬
produktion seit Sommer letzten Jahres zwar
etwas erhöht. Hierbei spielen jedoch Lager¬
auffüllungen eine große Rolle. Zudem befindet
sieh die Wirtschaft auf dem freien Kapital¬
markt immer mehr behindert. Ein Ansatzpunkt
zu einem Umschwung liegt allerdings darin,
daß der Staat unter dem Druck dieser Verhält¬
nisse mehr und mehr zur Erschließung ,zusätz¬
licher . Kreditquellen gezwungen wird: -Die'
Schweiz und die Niederlande bliehen: von der
Kreditkrise in Frankreich diesmal unberührt.
In der Güterwirtschaft hält die Krise jedoch
weiter an. Auch in Polen sind Anzeichen für
eine entscheidende Wendung zum Besseren nicht
zu erkennen.

Tagung
des Internationalen Baumwollkomitees

Kopenhagen, 29. April
In der dänischen Hauptstadt fand am 28. 4.

die Jahrestagung des Komitees der „Inter¬
national Federation of Master Cotton Spinners
and Manufacturers Associations“ statt , an der
25 Vertreter aus 15 Ländern mit Ausnahme von
Amerika und Sowjetrußland teilnahmen. Die
Verhandlungen wurden durch den Präsidenten
Mr. W. M. Wiggins, England, geleitet. Anwesend
waren ferner der erste Vorsitzende der Fede¬
ration, der Schweizer John Syz, und der Direk¬
tor der japanischen Weltfirma Mitsui und Co.,
Yosaburo Ito. Deutschland war durch den Vize¬
präsidenten Direktor Dr. Hendrik van Del-
d e n,  Edmund D i 11h e y und Dr. Walter
Böhm  vertreten.

Der Präsident Wiggins erklärte -zu den Be¬
schwerden über amerikanische Baumwolle, daß
die amerikanische Regierung einen technischen
Sachverständigen nach Europa geschickt habe,
um die Klagen der Spinner zu untersuchen und
daß ein weiterer Vertreter im Juni in Europa
eintreffen werde. Es wurde beschlossen, diesen
beiden Fachleuten jegliche Erleichterung bei
der Untersuchung aller Klagen zu gewähren.
Der Generalsekretär wurde beauftragt , dem
amerikanischen Landwirtschaftsminister mizu-
teilen, daß das Komitee die Zusicherung einer
engeren Zusammenarbeit zwischen diesen beiden
Institutionen begrüße. Es wurde auch die Hoff¬
nung ausgesprochen, daß die auf diese Weise
zustande gekommenen Verbindungen Erzeuger

Verstärkter Auftrieb auch im Ausland

Spinnstoffe
Bremen , 39. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 m-m staple , loko
13.66 (13,70). _
Bremen | April Mai 1 Okt. | Dez. | Jan. 37
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12J0/-
12.06/-
12.04/—
12.04/—

12.02/01 11.70/69
12 .06/04 11.72/7C
12. 06/04 11.71/7C
12 .04/03 ] 11.69/68
12.04/03 ^ 11.69/66

11.70/69
11.72/7(
11.71/69
11.69/68
11. 69/68

11.73/72
11.73/71
11.72/71
11.71/70
11.71/69

Abrechn. . . - .- 12 . 04 12 . 04 11 . 70 11 . 70 11 .71

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.04, Dez. 11.71.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.04, Okt . 11.70, Dez.

11.70.

Hamburg , 29. April  _
(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 , , . 5.45

New York | Mai | juii Okt. Dez. Jan. März
■ i

Vor. Schluß|u .49/—111.09:— 10.21/- 10.21/—10.23/- 10.27/—
Heut. Schl. |I1.45/- |11.C4/— 10.17/- 10.17/— 10.19/- 10.25/—
LokO: 11.60 (11.69)
New Orleans . . . heutige Not. 11.35 (vorige Not. 11.42
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 1000 | 4000

Schwächer
Newyork , 29. April . Obwohl das Angebot am

Baumwoilmarkt keineswegs dringend war , neigten
die Preise bei geringem Geschäft leicht zur Schwäche.
Angesichts des günstigen Wochenwetterberiehts und
der Abwärtsbewegung in Wallstreet nahmen die Kom¬
missionäre Verkäufe vor . Bei der geringen Auf-
nahmeneigung genügte bereits leichtes Angebot , um
einen Druck auf die Preise auszuüben . Zum BÖrsen-
echhiß erfolgten teilweise Deckungen , jedoch lagen
die Notierungen unter Vortagsbasiß.

.Tute. Der Robjutemarkt lag in der Berichtswoohe
fester . Firsts kosten : März -April -, April -Mai-, Mai-
Juni -Verschiffung £ 19.7/6 je t , Juni -Juli -Verschiffung
£ 0/9-10/— je t . — Am Fabrikate  markt in Dundee
zeigte sich etwas mehT Geschäft zu niedrigen Preisen.
Der deutsche Maxfct ist unverändert etiSJL

(Wolle
Antwerpen , 29 . 4 . Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence pkg . belg.hr plb .pence
29 . 28, 29 . 28. 29. 26. 29. 28.

Mai 39 .50 39.50 29 .50 29 .50 [Okt 40 .00 40 .00 29 .87 29 .87
Juni 39 .50 39. 50 29.62 29 .62 Nov. 40 .00 40 . 00 30 .00 30 .00
Juli 39 .50 39 .50 29 .62 29 .62 Dez. 40.00 40 .00 30 .( 0 30 .CO
Aug.
Sept.

39. 75 39 . 75 29 .62 29 .62 Üms. 50000 lbs 240000 IbS
39 .75 39 .75 29 .75 29. 75 Tendenz: ruhig ruhig

Wollversteigerung ln Australien
Die Preishaltung auf der Wollversteigerung in

Brisbane war am 27. 4. fest . Die Erlöse entsprachen
ungefähr den auf den letzten Versteigerungen m
Brisbane erzielten . 13 982 Ballen wurden angeboten
und die meisten davon zugeschlagen . Die stärkste
Nachfrage kam von Japan , Deutschland  und
Bradford , auch französische Käufer waren auf dem
Markt. Getreide und Futtermittel

Bremen , 29. April . (Eigenbericht ). Die vorwiegend
feste Haltung am internationalen Getreidemarkt war
hauptsächlich durch die weiter bedenklich lautenden
Saatenstandsmeldüngen in den USA. verursacht , wo
die Trockenheit anhält . In ähnlicher Weise Wie
Kanada den Weizenmarkt beherrscht Argentinien
den Maismarkt , der unter dem Einfluß der Preis¬
besserungen ebenfalls an Festigkeit gewann.

Die beschränkten Anlieferungen an Roggen und
Weizen an den deutsehen Getreddemärkten ent¬
sprachen denen der Vorwoche , wenn sich auch in¬
folge der Sohlechtwert tertage vereinzelt eine stärkere
Abgaben ei gung der Erzeuger bemerkbar machte . Bis
zur Beendigung der Besteliungsarbeiten dürfte sich,
die Belieferung der deutschen Märkte zunächst noch
nicht nennenswert verstärken . Die letzten amtlichen
Erhebungen über die Bestände bei Erzeugern , Ver¬
teilern und Mühlep hat an aber die Gewißheit ge¬
geben , daß der Mühlen - und Futterbedarf ^ einsohl.
der notwendigen Rücklage , sichergestei . / ist . Am
Mehlmarkt  hat sich die Anordnung Nr , <% der
Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft
noch nicht ausgewirkt , da die beteiligten Kreise sich
ab wartend  verhalten . Nichtkontingentiortes Ge¬
treide wurde weiter gern gekauft . Auch Fiittergersto
fand hei durchschnittlich stärkerer Belieferung der
Märkte unverändert günstige Aufnahme , soweit nicht
Aufschläge für höhere Naturalgewichte den Absatz
erschwerten . Aehnlicbe Verhältnisse fanden sich am
Futterhafermarkt vor . der bei weiter guten Absatz¬
möglichkeiten eine Steigerung der Umsätze aufwies.

Hamburg , 29. April . Da die Mühlen mitteldeut¬
schen Weizen zu ihren Bedingungen nicht erhalten
konnten , nehmen sie jetzt auch Ware anderer Her¬
kunft auf . Das Angebot von Roggen ist außer¬
ordentlich klein . Hafer sowie Futtergerste sind besser
gefragt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg 216—217, Saale -Magdebg ., prompt , Basis
76/77 kg 217—218, Lauenburger -Meoklenburger -Östholst .,
prompt Basis 76/77 kg 2iS—216, Futterweizen 314—216.
Roggen,  inländ ., Altmärkischer , 72/73 kg 181—183,
Mecklenburg . 181—163 Hafer (zu Futterzwecken)
inländischer : Mecklenbnrger -Pommersoher -Ostholst . .
Basis 48/49 kg 190—209 RM. Gerste,  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 210—215 RM.

Berlin , 29. April . Die Marktlage im Getreideverkehr
hat sich kaum geändert . Bei stetiger Grundstimmung
ist der Handel sehr ruhig , da es zumeist an passen¬
den Zufuhren fehlt . Wegen der bevorstehenden Er¬
höhung der Festpreise stellen Landwirtschaft und
zweite Hand weiter kaum Ware zum Verkauf . Für
Weizen und Roggen zeigt sich zu Mahl - und Futter¬
zwecken gute Nachfrage . Die Mühlen bewilligen zu¬
meist höhere Ausgleichsspannen als 4 RM. Nennens¬
werte Abschlüsse kommen aber nicht zustande . Im
Mehlverkehr herrscht auch ruhiges Bedarfsgeschäft.
Hafer und Gersten zu Industriezweeken sind gelegent¬
lich am Markt , die Verwertungsmögliohkeiten bleiben
aber spärlich . Futterware in Durchschnittsqualitäten
ist leichter abzusetzen.
Newyork, 29. 4. IVfals loko 79. er
Weiiz.Rn .1. 110.ß7 Mehl b .Pr 5.7<-
Weiz.Hw .i 119.67 IMehl n.Pi 5.90

jEffl.Fracb ' 2/1—2/6
Kont . Fr 12—13

Chlkago , 29. 4.
Gerste Io ‘A 9
Welzen willig
Mai . . 97.67 /
Juli . . . 66.50-62
September 84. jo-62

Mals fest
Mai . . 63.ee
Juli . . 61.37
September 59. 75
Hafer k. stet
Mai 25. 75

.lall . . 25 . 75
September 26.25
Roggen k stet
Mai . . . 5»-S '.e/
Juli . . . . 51 .87
September 51.37

Viehmärkte
Bremen , 29. April . Auftrieb:  225 Rinder , dar¬

unter 23 Ochsen , 35 Buden , 132 Kühe , 35 Färsen , 433
Kälber , 201 Schafe , zum Sehlachthof direkt : 19 Kühe,
5 Kälber , 1 Schal ', lebend ausgeführt : 11 Rinder , 16
Kälber , 2 Schafe . Ueberstand : 18 Schafe . Mnrktvor-
lauf : Rinder verteilt , Kälber und Schafe : mittel . —
Preise : Ochsen : n) 44 (22 Sliick ). Bullen : al 42 (31).
b) 38 (4), Kiihe a) 39—41 (44), b) 37 (49), c) 30—32 (27).
d) 20—24 (12), Färsen : a) 43 (34), Kälber : Doppellender
bester Mast 715—80 (38), andere Kälber : a) 66—74 (108).
b) 56—65 (14/11. o) 50—57 (73), d) 35 48 (78), Lämmer

und Verbraucher einen wechselseitigen Vorteil
bringen würden. , . .

Generalsekretär P e a r s e wurde beauftragt,
einen Bericht über brasilianische Baumwolle zu
veröffentlichen, der allen Mitgliedern der Fede¬
ration zugehen solle. Ferner nahm das Komitee
eine Entschließung an, daß Brasilien  ein
wichtiger Lieferant von Rohbaumwolle werden
könne, vorausgesetzt, daß von den Bundes- und
Staatsbehörden alle vernünftigen Methoden an¬
gewandt würden. Unter diesem Gesichtspunkt
empfahl das Komitee, daß die brasilianischen
Bundes- und Staatsbehörden Sachverständige
nach anderen baumwollpflanzendenLändern ent¬
senden sollten, um ganz besonders die Baum-
wollsaatkontrolle und die Ueberwachung des
Entkörnens und des Pressens der Baumwolle zu
studieren, mit dem Ziele, hierdurch die Mischung
verschiedener Sorten und verschiedener Faser¬
längen zu verhindern.

Gegenstand der Besprechungen bildete ferner
die von dem Internationalen Arheitshüro in
Genf aufgeworfene Frage einer Vereinbarung
über die 40 - Stunden - Woche.  Die Ver¬
treter von 12 Ländern, darunter Deutschland,
gaben ihrem entschiedenen Widerstand
gegen den Grundsatz einer Konvention über die
40-Stunden-Woche für die Baumwolltextilindu-
strie Ausdruck. Schließlich machte der Ge¬
neralsekretär davon Mitteilung,' daß 8 neue
Organisationen als angeschlosseneMitglieder der
International Cotton Federation zugelassen
wurden.

Crefelder Baumwoll-Spinnerei, Krefeld. Nach
dem Bericht war der Verlauf des Geschäfts¬
jahres 1935 wesentlich ruhiger . Angesichts der
ungleichmäßigen Absatzlage wurden zeitweise
Betriebseinschränkungen erforderlich, während
die Preisermäßigung für Zellwolle
für  die Gesellschaft erhebliche Verluste
auf die unverkauften Lagerbestände mit sich
brachte. Der Rohgewinn sank daher auf 1,52
(1,92) Mill. RM. Nach Abschreibungen von 0,17
(0,10) Mill. RM verbleibt unter Berücksichti¬
gung von 31275 (302 839) RM Verlustvortrag
ein Gewinn von 54 992 (i. V. 271564) RM, der
zur Deckung des Verlustvortrages verwandt
und mit dem Rest von 23 717 RM vorgetragen
wird. Im laufenden  Geschäftsjahr habe sich
die Nachfrage nach Zellwollgarnen erfreulich
gestaltet.

Wollwarenfabrik „Mercur“ zu Liegnitz. Die
Gesellschaft erzielte 1934/35 (30. 11.) ein be¬
scheidenes, aber einigermaßen befriedigendes
Ergebnis. Die Vorratshaltung konnte auf der
für das Fabrikationsprogramm notwendigen
Höhe gehalten werden. Die ungleichmäßige
Preisbildung am Garnmarkt biete zu Klagen An¬
laß. Der Inlandabsatz bewegte sich auf an¬
nähernd gleicher Höhe wie im Vorjahr. Es ge¬
lang, wenn auch wiederholt unter Preisopfern,
den Absatz im Auslande zu erhöhen. Der Roh¬
ertrag betrug 1,84 (1,82) Mill. RM. Auf An¬
lagen werden 0,063 (0,099) Mill. RM abgeschrie¬
ben. Unter Berücksichtigung des Vortrages von
41651 (50039) RM verbleibt ein Reingewinn von
122 340 (127 244) RM, woraus wieder 5 % Stamm¬
aktiendividende verteilt werden sollen. 41 380
RM bleiben zum Vortrag . Der Inlandabsatz
der Frühjahrsartikel war zufriedenstellend.

Hanfwerke Füssen-Immenstadt AG., Füssen.
Die in Kaufbeuren abgehaltene GV. genehmigte
den bereits bekannten Abschluß für 1935 mit
wieder 4 % Dividende auf die Stammaktien und
wieder 6 % auf die Vorzugsaktien. Der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrates, Bankdirektor a. D.
Heinrich Schöner, München, teilte mit, daß die
Gesellschaft mit Rohstoff eingedeckt sei. In¬
folgedessen sind die Vorräte recht groß,
während andererseits die flüssigen Mittel der
Gesellschaft eine entsprechende Abnahme er¬
fahren haben. Darüberhinaus wurde für Zwecke
der Rohstoffeindeckung ein Bankkredit in An¬
spruch genommen. — In den ersten Monaten
des neuen Geschäftsjahres war der Geschäfts¬
gang nicht befriedigend.

Christian Dierig AG., Langenbielau. Die GV.
der Christian Dierig AG., Langenbielau, er¬
ledigte die Regularien und setzte die Dividende
auf wieder 10% fest, wovon 2% dem Anleihe¬
stock überwiesen werden. Die Aufsichtsrats¬
wahlen brachten keine Aenderung. Das neue
Geschäftsjahr habe sich befriedigend angelassen.
Die ausreichende Beschäftigung halte an. Die
weitere Entwicklung wird zuversichtlich beur¬
teilt . Die Einführung der Mischgewebe in den

: Konsum hat sich reibungslos vollzogen. Infolge
des demnächst zu erwartenden Anlaufens der

i Produktion weiterer Zellstoffabriken ist künftig
die Zellwollversorgung der Gesellschaft ge¬
sichert.

Alscn’sclic Portlaml-Cement-Fabriken, Ham¬
burg. Die Gesellschaft berichtet, daß 1935 der
Umsatz beträchtlich gestiegen ist. Sehr erfreu¬
lich war die starke Zunahme des Exportes an
Zement. Die Abrechnung zeigt einen Betriebs¬
gewinn von 3,06 (2,57) Mill. RM. Nach erhöhten
Abschreibungen von 1,54 (1,09) Mill. RM ver¬
bleibt einschl. Gewinnvortrag ein Rein¬
gewinn  von 593 259 (580 942) RM, aus dem
eine Dividende von wieder 8 % zur Verteilung
vorgesehlagen wird. 100 000 RM sollen als
Sonderreserve zurückgestellt werden (i. V.
100 000 RM Stiftung zugunsten der Gefolg¬
schaft) . Der seit Jahren bestehende teilweise
durchgeführte Plan, die Produktion durch Still¬
legung von Anlagen auf dem Werk Uetersen
nach Itzehoe zu verlegen, wurde im Berichts¬
jahr stark vorangetrieben.

Jlseder Hütte
8 % Dividende — Befriedigender Geschäftsgang

Die Ilseder Hütte weist nach 9 105 072 RM
Abschreibungen einen Reingewinn von 3 589 037
RM aus. Der am 27. Mai stattfindenden GV.
soll eine Dividende  von 8% vorgeschlagen
werden, von .der 1% in den Anleihestock
fließen. Der Gefolgschaft der Ilseder Hütte
und ihrer Tochtergesellschaften wird aus dem
Jahresergebnis rund 1150000 RM unter Berück¬
sichtigung des Familienstandes zugewiesen.
Der Geschäftsgang des laufenden Jahres ist
weiter befriedigend.

Sarotti AG., Berlin. Das Geschäftsjahr 1935
schließt mit einem Reingewinn von 605 871
(742 609) RM ab, aus dem eine Dividende von
4 (5) % verteilt werden soll. Die Gesellschaft
hat nominell 250 000 RM eigene Aktien erwor¬
ben (i. V. 750 000 RM) und in der GV. die Ein-
Ziehung beantragt . ^ ^ ^ _ ^ ^

Weitere Belebung am Roheisenmarkt. Nach
Mitteilung des Roheisenverbandes war die Nach¬
frage der inländischen Roheisenverbraucher im
April unverändert rege. Im Auslande zeigte
sich allgemein erhöhtes Interesse für Neukäufe
und beschleunigte Deckung des diesjährigen Be¬
darfs in Erwartung voraussichtlich eintretender
Preissteigerungen.

Ordnungsstrafen bei Uebersclireitung von
Richtpreisen. Wegen Ueberschreitung der von
der Ueberwachungsstelle für unedle Metalle
festgesetzten Richtpreise haben in letzter Zeit
die zuständigen Preisüberwachungsstellen in
mehreren Fällen Ordnungsstrafen in beträcht¬
licher Höhe verhängen müssen. Eine weitere
erhebliche Strafe ist von der Preisüber¬
wachungsstelle im Braunschweigischen Mini¬
sterium des Innern gegen eine Firma festgesetzt
worden, die gegen die Richtpreise für Zinn ver¬
stoßen hat.

Nur noch fachlich ansgebildete Leiter von
Molkereien. Im Reichsgesetzblatt Nr. 44 vom
28. 4. 1936 wird die fünfte Verordnung zur
Ausführung des Milchgesetzes vom 25. 4. ver¬
öffentlicht. Die verantwortliche technische Lei¬
tung von Molkereien (Meiereien, Sennereien)'
und Gutsmolkereien im Sinne des § 29 der er¬
sten Verordnung zur Ausführung des Milch¬
gesetzes vom 15. Mai 1931 dürfen vom 1. Okto¬
ber 1936 an danach nur Personen übernehmen,
die den Nachweis abgeschlossener Fachausbil¬
dung erbringen können. Diese Vorschrift gilt
auch dann, wenn ein milch wirtschaftliches
Unternehmen, hei dem die Voraussetzungen des
§ 29 der ersten Verordnung zur Ausführung
des Milchgesetzes vorliegen, nicht die Bezeich¬
nung Molkerei (Meierei, Sennerei) oder Guts¬
molkerei führt . Der Reiehsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft kann Ausnahmen für
bestimmte Arten von Betrieben zulassen.

Zweiter Auktionstag der Ravag
Leipzig, 29. April . Auch für die Artikel , dis

am zweiten Auktionstag zum Angebot gelangten,
gestaltete sich die Tendenz uneinheitlich.
Stein- und Baummarder verkauften sich in den1
Untersorten zu letzten Preisen , prima mußten
jedoch 5 bis 10% nachgeben. Diq Stimmung
für Ottern blieb weiterhin freundlich. Unter¬
sorten Eichhörnchen waren letztpreisig , prima
5 bis 10% teurer , Sekunda Dachse gaben ca.
10% nach, prima lagen unverändert . Braunei
Wiesel waren durchschnittlich letztpreisig , weiße'
in prima Qualitäten bis 5% billiger . Lebhaftes
Interesse fand das verhältnismäßig umfangreiche
Angebot in Bis am. Sekunda und grünledrigS
erfuhren eine Erhöhung um 10%. Prima :weiß-
ledrige mußten 5 % nachgeben. Maulwürfe wa¬
ren bis auf ausgesucht große, die einen Ab¬
schlag von ca. 20% erfuhren , unverändert.
Katzen lagen im allgemeinen 10 bis 15% billi¬
ger bis auf Sekunda und Uebergang-Zypern-
Katzen, die zu Vormonatsnotierungen , zum Teil
10 bis 15% teurer verkauft wurden. Außer¬
ordentlich starkem Interesse begegnetes
Kürschner-Zickel. Die Preisverbesserungen wa¬
ren für weiße wie für braune sehr beträchtlich.
Bei den Verkäufen der Wildkanin und Hasen
spiegelte sich die feste Tendenz, die in den
letzten Wochen am freien Markt zu beobachten
war, wider Die letzten Auktionsnotierungen
erfuhren dementsprechend eine Erhöhung , die
bei Wildkanin 10 und bei Hasen 10 bis 15%'
beträgt . Auch die für Schneidezwecke in Be¬
tracht kommenden leichten Sorten von Zahm¬
kanin erfuhren eine Anpassung an die in der;
letzten Zeit am freien Markt bewilligten Notie¬
rungen. Kürschner 1 waren 5 bis 10% fester,

Generalstreik
der griechischen Tabakarbeiter

Athen, 29. April . Die Tahakarbeiter Maze¬
doniens und Thraziens traten in den General¬
streik . Davon entfallen auf Saloniki allein 8000
Streikende. Man befürchtet ein Uebergreifen der,
Streikbewegung nach Altgriechenland . Die Ar¬
beiter fordern gesetzliche Regelung der Ar¬
beitszeit und Garantie der Lohnverhältnisse.
Die Fabrikanten lehnen die Forderung ab. Da
neben Saloniki auch der Ausfuhrhafen Cavala
bestreikt wird, sind die Verladungen  und
der Verkauf stark beeinträchtigt.

Warenverkehr mit Sowjetrußland. Von dem
Reichswirtschaftsminister Dr. Schacht und dem
Handelsvertreter der UdSSR- in Deutschland,
Kandenaki, wurde am 29. 4. eine Vereinbarung
unterzeichnet , die den gegenseitigen .Waren-
und Zahlungsverkehr im Jahre 1936 regelt

Delmenhorst , 29. April . Auftrieb:  1039 Fe
Preise : Ferkel : 5—6 Wochen alt 17—19 RM das S
(0,75—0,80 RM das Pfund ), 6—6 Wochen alt 1
(0,70—0,78), 9—10 Wochen alt 23—25 (0,65—0,68), II

• V oohen 26—28 (0,60—6,63). Handel : mittel,m,nicht alles verkauft.
Jever , 28. April . Bei größeren Zufuhren an

kein war der Handel recht lebhaft , doch blieb
Marktsohlnß nach ein Ueberstand . Preise . Ferkel
Wochen alt 14—17, bis 7 Wochen alt 17—30 uni
9 Wochen alt 20—34 RM, Läuferschweine nach
bendgewicht 45—50 Rpf . je Pfund — Angeboten
den auf dem Viehraarkt Schafe und Schafläm
Der Handel war hierin nur schleppend . Schaflär

°L vo,n 4 —5 Wochen wurden mit 15—17 Rk
zahlt . ..Er &tmala-g wurden in diesem Jahre
Gansekucken zum Verkauf gestellt ), und zwaiöiuck 6—3.50 KM.

Leer,29 April . Gro ß v i e h m a r k t . Anftr
284 Stuck . Auswärtige Käufer ziemlich vertr
Handel : In guten jungen Tieren belebt , sonst ri
LP51—; Hochtragende und frisebmelke Kühe : I i
•)30—57.1, II 42->—500, III . 300—400, hoch - und ni
tragende Rinder II . 350- 450, III . 270- 350, iäl
Bullen : I . 400—500, II . 300—160, III . 250--3003 ,
i«lim r T»vT2'1flh15 P—aB5- Kälber bis zu 2 Wo
UrT?,0.. ““ Kleinvieh markt* Auf tr
78 Stuck . Handel : langsam . Preise : Ferkel bis <
V och. 1-4—15. 6—8 Woch . 15—18, Läufer 25 40 Q,
40- SS, Lämmer lf>- 17 RM. er  S(

Emden , 2S. April . Großviehmarkt * A
t-rieb:  23 < Stück . Auswärtige Käufer zahl
vertreten . Gesninttendenz : mittleres Geschäft U
? ! PTrf lS4wim h' TV?d frisohmelke Kiihe 1. j
■>00—.>60, II . 425—490, III . bis 350, hoch - und nl
tiagende Rinder I . Sorte 450—500, II 325—425 TTl
bis 350. Bullen : I . 420- 490, II . 320—380 III ’ 250
guste Rinder Iä0- Mö RM. - K l e iTv ’i e h m l
* U o? rA e t : Stuck . Handel : mittel Prertse*
itÄÄrFEB" h" 14_ n ’ 6- 8 w ’°

39 -April . Auftrieb:  95 Rind
S» .YTm̂ ,*T6iV ÄafYv Fi]
Rinder T. 370- 420, TT 300- 350 TTT 2m ™ trA«
bis 220, Ferkel 6—8 Wochen alt 19' i«

60 Beobaobtungstiere, ’ darrato/17 « Oolwä . M6B?

649 Kiihe , 180 Färsen , 721 Schafe (Lämmer u. Hamm.),
Marktverlauf : Rinder, : sehr flott , zugetellt , Schafe:
schlecht . Preise : Ochsen : afa ) 44, h) 40. Bullen : a
42, b) 38. Kühe : a) 41, b) 37, o) 32, d) 24. Färsen : a
43, h) 39, Lämmer und Hammel : al ) 48—50, hl ) «
bis 47, Schafe : e) 35—39.

Hannover , 29. April . Auftrieb:  30 Ochsen, 31
Bullen , 238 Kiihe . 48 Färsen . 453 Kälber , 157 Schafe,
1434 Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : ver¬
teilt . Kälber : gut , Schafe : mittel . Preise : Ochsen:
a) 43, Bullen : a) 41, Kühe : a) 37- 40, h) 32- 36, O *
bis 31, Färsen : a) 42, Kälber : a) 65—70, h) 54- 64, c)
42—43, d) 32—40, Lämmer und Hammel : a,l) 48—50, M)
42—47, c) 36—40. Schafe : b) 30, c) 25—26, Schweine:
a) 54V;, bl ) 531/;. b2) 50V:, c) 50V:, d) 481/:, Sauen : gl)
53Vr, g2) 521/:.

Lehrte , 28. April . Auftrieb:  935 Ferkel . 1®
Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel.
5—6 Wochen 15—18, 6—8 Wochen 19—22, 8—10 Wochen
23—07, 10—12 Wochen 38—38, Läuferschweine 3—5 Men.
33—44, ältere Futterschweine 45—61 RM. Marktver¬
lauf : Anfangs mittel , znm Schluß langsam.
Chtkago , 79.  4 . Srtiwoine.
leich .n .Pr . 10.2s Uelch .h .Pr
•ehw .u.Pr . 10.; s Isohw.h .Pr

9 . 60
9 .9C

IZuf uhren
lim Westen

12000
46000

Käse
Bremen . 29. April . Tilsiter Käse . (Eigenbericht).

jn emöm der Vorherichte wurde mitgeteilt , daß vo
Milchwirtschaftsverband Ostpreußen Maßnahmen am
dem Geluete der Tilsiter Vollfettknserei getronen
werden konnten , die zu einer besseren Versorffuv*
fuhren dürften . Diese Maßnahmen sowie die sf,anaJ
steigende Milchanlieferung machen sich rA
einer stärkeren Erzeugung bemerkbar.
Schritte in dieser Hinsicht , insbesondere

der Qualitätsförderung , lassen eine ffw1
mäßige normale Entwicklung des Käseraarktes e1
warten.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnanw
geschlossener Partien an den Erzeuger begann
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßig
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt .. F . I. T. (Fett io d®
1rockenmasse ): a) Tilsiter „ Markenknse “ G7-' *.,
h> Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64- 66 RM, c) Tilsit^
jvnse Klussf .. Mittel " 60 m RM . Fettkäse . 4«
F- i. T., 60—©2 RM, Dreiviertelfett . 30 Pzt. F. i- w*
$ - 52 RM Halbfett 20 Pzt F . i. T..Viertelfott . 10 Pzt . F i T.. 82—34 RM. Tilsiter MaM>
*.as®: a ) gereifte Ware für den nnmittelbaren ye«
19 RM, u) füi Schmelzzwecke 17 RM je Zentner*

I

i

1

i
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Sofort (yuartiers bestellen!
S. Reichsnährstands-AusstellungFrankfurt a. M.

Zum Besuch der 3. Reichsnährstands -Aus-
stellung in Frankfurt (17. bis 24. Mai 19361
haben sich schon jetzt Hunderttausende von Bau¬
ern . und Landwirten angemeldet . Ein großer
Prozentsatz der Ausstcllungsbesucher bleibt
mehrere u,age in Frankfurt , um nicht nur die
Ausstellung , sondern auch die Sehenswürdig¬
keiten § ranksurts zu besichtigen und billige Aus-
fluge rn die an Naturschönheiten reiche Um¬gebung zu unternehmen.

Viele der gemeldeten Ausstellungsbesucher , vor
allem die Sonderzugfahrtteilnehmer , die sich
Ehrere Tage in Frankfurt aufzuhalten beab¬
sichtigen , haben aber bis heute noch kein Quar¬
tier bestellt , offenbar weil sie der irrigen Auf¬
fassung sind, daß die Quartierbeschaffung auch
nach der Ankunft in Frankfurt ohne Schwierig¬
keiten möglich sei. Dem ist aber nicht so! Tat¬
sächlich stehen in Frankfurt und in den umliegen¬
den Städten Quartiere nur in beschränktem Um¬
fange zur Verfügung . Die vorhandenen Privat-
Quartiere sind sämtlich vom Quartieramt der
3. Reichsnährstands -Ausstellung beschlagnahmt,
die Hotels für die Dauer der Ausstellung zum
großen Teile schon jetzt ausverkauft . Unter diesen
Umständen ist es für die Ausstellungsbesucher sehr
schwierig , sich in Frankfurt und seiner näheren
und weiteren Umgebung erst nach Eintreffen am
Ausstellungsort ein Quartier zu besorgen.

Damit für alle Ausstellungsbesucher Quartiere
sichergestellt werden können , ist es unbedingt er¬
forderlich , daß jeder Besucher , der sich mehrereTage in Frankfurt aufhält und eine Quartier-
bestellung noch nicht aufgegeben hat , unverzüglich
bei seinem Ortsbauernführer oder der zustän¬
digen Kreisbauernschaft ein Quartier bestellt.
Der Preis des Privatquartiers beträgt je Nacht
und Bett einschließlich Morgenkaffee 2,90 RM.

, Nur wer vor seiner Abreise nach Frankfurt im
Besitze einer vom Quartieramt ausgestellten
Quartierkarte ist, kann ohne Unterkunftssorgen
die große deutsche Landwirtschaftsschau besuchen.
Deshalb ergeht nochmals der Ruf an alle sich
mehr als einen Tag in Frankfurt aufhaltenden
Ausstellungsbesucher , soweit sie eine Quartier¬
bestellung noch nicht aufgegeben haben : „Sofort
Quartiere bestellen !"

reichen Erde die meist aus Laub - und Heideerde,
feinem Sand und etwas Mistbeeterde besteht

Raschwüchsigen Pflanzen und jenen , die sich
besonders gut entwickeln sollen , gibt man unter
die Erde kleine Mengen Hornmehl (Hornspüne ),
ungefähr X— 1 Liter auf 10 Liter Erde . Beim
Umsetzen darf der Topf nicht viel größer sein, als
der Wurzelballen . Denn das Wachstum wird
durch eine sachgemäße Düngung besser angeregt
als durch das Umsetzen in reichliche Mengen
Erde . Es ist sogar ratsam , den Wurzelballendurch Beschneiden etwas zu verkleinern . In allen
fallen soll man aber den Ballen mii einem
spitzen Holz auflockern , vertrocknete oder faulende
Wurzeln bis zum gesunden Teil wegschneidenund die alte Erde ausschütteln.

Beim Umpflanzen selbst ist das Abzugsloch miteinem Scherben zu belegen . Dann wird etwas

Î cimsrirscinicis los! ririrsrsn 6cntsripklcmrsr>

Erde aufgefüllt , die Pflanze daranfgesetzt und
ringsum mit Erde nachgefüllt . Tann stopft man
mit einem spatelförmigen schmalen Holz oder mit
den Fingern die Erde wiederholt am Rande des
Topfes nach. Es muß aber oben ein fingerbreiter
Gießrand bleiben Auch ist zu beachten , daß die
Pflanze nicht tiefer in die Erde gesetzt wird , als
sie früher stand und daß sie richtig in der Mitte
des Topfes steht. Die frischumgesetzten Topf¬
pflanzen werden dann mit der Brause tüchtig
angegossen und vorerst halbschattig gestellt . Wer¬
den sie in den Garten gebracht , so sind sie in
die Erde einzusenken . Das Beschneiden , soweit
überhaupt nötig , mutz schon einige Zeit vorher
geschehen sein. Oefteres Bespritzen und reichliches
Gießen bei heißem Wetter fördert schließlich das
Anwachsen bzw. die Bewurzelung in reichem
Maße . — si —

Zuziehel uistcl Lcmcb

Umpflanzen cler Topfgewäckse
. Die meisten überwinterten Topfpflanzen

müssen im Frühjahr in frische Erde umgesetzt
werden . Die beste Zeit dazu ist der Matz weil
dann die nötige Wärme vorhanden ist. Es bil¬
den sich dann schnell wieder junge Wurzeln und
diese durchziehen die frische Erde . Damit diese
günstige Wirkung eintritt , müssen aber ver¬
schiedene Punkte beachtet werden:

Die Erdmifchuna muß z. B . den Wachstums-
Ledingungen der Pflanze entsprechen . Wir geben
den krautartigen Topfpflanzen (Geranien,
Fuchsien usw.) eine lockere, nahrhafte Erde , die
aus guter , abgelagerter Mistbeeterde , Lauberde
und Sand zu gleichen Teilen besteht . Die holz¬
artigen Pflanzen - (z. B . Evonymus , Lorbeer,
Algander ) verlangen eine kräftige Erdmischungaus Komposterde , Mistbeeterde , mildem Lehm
und Sand . Die Zimmergewächse (Farne , Blatt¬
begonien , Alpenveilchen , Primeln und derglei¬
chen) gedeihen nur in einer leichten , humus-

Der Name Zwiebel wird oft für ein gut
deutsches Wort gehalten . Dem ist aber nicht so.
Das lateinische Wort für die Zwiebel lautet
oepa , das Verkleinerungswort dazu , also das
„Zwiebelchen " oopuls . Daraus ging zunächst das
italienische oipoll » hervor und daraus die mittel¬
hochdeutschen Namen der Zwiebel , die zibolle , cibel
lauten . In Sen niederdeutschen Bezeichnungen
Zippel , Siepel läßt sich noch deutlich die ursprüng¬liche Abstammung des Wortes erkennen . Bald
vergaß man die Ableitung aus dem Italienischen
und brachte das alte zibolle mit „Bolle " das so
viel wie etwas Rundes , z. B . eine Knospe , aber
auch ein rundliches Gefäß bedeutet , in Zusammen¬
hang . Das schien ja auch recht gut für die kuge¬
lige Zwiebel zu passen . Aber wie kam das „w"
in unser Wort ? Offenbar dadurch , daß man aus
der „zibolle " eine „zwibolle " machte — diese Form
finden wir auch tatsächlich im Althochdeutschen —
und dabei an die Zahl „zwei " (vgl . zwie -fach)
dachte . Man deutete also die Zwiebel als eine
„zweifache Kugel " und hatte dabei offenbar die
mehrfachen Schalen der Zwiebel im Sinn . Aber
guck das einfache Bolle oder Bolle w ' rd z. B . im
badischen Oberland , aber auch in der Schweiz , für
die Zwiebel gebraucht.

Eine ganz merkwürdige Bezeichnung für die
Zwiebel finoen wir im Westen des deutschen
Sprachgebietes , etwa auf der Linie von Limburg
bis Trier . Unsere Kllchenpflanze heißt nämlich
dort Oenn oder Enn . Auch dieses Wort ist ein
Lehnwort aus dem Lateinischen . Es kommt von
lateinisch nnio — Zwiebel . woraus ja
auch das französische oignov ( Zwiebel ) geworden
ist. Um das Wort noch deutlicher zu machen , hing
man ihm die Bezeichnung -lauch an und so ent¬
standen aus dem „Oenn -lauch " die rheinischen Na¬
men für die Zwiebel (Oellig , Ollig , Oellek , Uhlek.

Die sog. Winterzwiebel s.-lllium ki-Uulv.-nim ) ,
die bekanntlich durch röhrenförmige , stark blasig
aufgetriebene Stengel gekennzeichnet ist, ist nicht
etwa , wie manchmal angenommen wird , nur eine
„Spielart " der gewöhnlichen Küchenzwiebel . Sie
scheint viel später als diese zu uns gekommen zu
sein , ja es ist zweifelhaft, , ob- sie bei uns im
Mittelalter bekannt war . Im Naheqebiet . führt
sie den mir unverständlichen Namen Lerche.

In manchen Büchern wird die Perlzwiebel,
deren Zwiebelchen oft in Essig eingemacht werden

k-. v. Oislekursn

Die DcirtencirlOeiien im Mai
Unser Obstgarten erfordert in diesem Monat

erhöhte Pflege . In erster Linie sind es die im
Herbst oder Frühjahr neugepflanzten Obstbäume
und Beerensträucher , die in ihrem Wachstum ge¬
fördert werden müssen . Wenn sie nicht genügend
austreiben , so liegt dies bei trockenen Bodenver¬
hältnissen und warmer Witterung meistens an
Feuchtigkeitsmangel , der durch Anlegung von
Gietzrändern und geregeltes Bewässern behoben
wird . Vernachlässigungen im ersten Pflauzjahre
lassen sich oft später überhaupt nicht mehr gut¬
machen . Die jungen Stämme werden jetzt fest
mit den Baumpfählen verbunden . Der reiche
Vlütenflor darf uns aber auch nicht vergessen
lassen , daß er rasch vergänglich ist und frucht¬
bringend nur sein wird , wenn das Wurzelwerk
während der ganzen Blütezeit genügend feucht-
gehalten wird , um die Nährstoffe des Bodens zu
lösen und in die Baumspitzen zu befördern . Dung-
güsse sind für schlecht genährte Bäume angebracht;
auch ist es zweckmäßig , die blühenden Obstbäume
täglich einmal zu schütteln , weil dadurch die Be¬
stäubung verbessert wird . Beim Formobst wirdEnde des Monats mit dem Sommerschnitt be¬
gonnen Aus dem Weinstock werden Triebe von
altem Holzwerk entfernt ; die Tragreben werden
bereits angeheftet , damit sie später nicht mehr
berührt zu werden brauchen . Die Nachbluten-
spritzung mit den bekannten Mitteln wird nach
dem Abfällen der Vlütenblätter ausgeführt . Zu
bekämpfen sind besonders folgende tierischen und
pilzlichen Schädlinge : Obstmade . Apfelblatt-
sauqer , Frostspanner , Ringelspinner , Raupen des
Stachelbeerspanners . Blattläuse , Meltau , Fusicla-dium und Monilia.

Auch im Gemüsegarten gibt es jetzt viel zu
schaffen : Auspflanzen der überwinterten und der
im Mistbeet oder in Sandkasten und Topfen
herangezogenen und inzwischen abgehärteten Ge¬
müsepflanzen ; Folgesaaten verschiedener Kohl¬
arten , Kopfsalat . Erbsen , Radies , Sommerrettich,.Rote Rüben usw . : Hauptaussaat von Busch- und
Stangenbohnen . Ausgepflanzt werden ferner die
in Topfen gezogenen Tomaten , Gurken , Melonen
und Kürbisse , was vorsichtshalber erst nach den

sichtet auf
den Kartoffelkäfer
Sen Zrttütsn k'oiack eurer Vei¬
gerl Lr wird mit Kartokrsln
unck kklanzen aller Jwt , —
bauptsäoblivli aus k'raakroivn
einAsselileppt unck kliext anen
über weite 81revken . Der liakor
unä seine I -arvv iressvn die
liai 'takkvlkelckor kakl unck rivl ' ten
svbivervn 8vbacken an . Wo sie»
ckvr Kartvkkel - ocker koloracko-
lrätvr zeigt , maebe man sokortcker naebsten Lolizsiboiiörüe
Ilitteilunx , damit 8vliu1zmak-
nabinen tzvtrokksn werden ken¬
nen . ilueli ckie zuständige klaupt-
stell « kür l ' klanzonsebutz ist zu
benaebrielitiAen.

(1VagsnborA -^ .robiv . - L- )

„Eisheiligen " geschieht. Gleich nach dem ersten
Aufgehen mutz behäufelt bzw. gehackt und bei
trockenem Wetter begossen werden : das Jäten
beginnt : Je früher , desto besser. Wenn die Aus¬
saaten zu dicht ausgefallen sind, werden Karotten,
Möhren , Solat , Schwarzwurzeln , Rettiche , Zwie¬
beln usw . ausgelichtet . Der erste Rhabarber kann
bereits geerntet werden , es geschieht durch Aus¬
ziehen der Blattstiele mit dem Stielansatz , die
Blütenstiele werden gleichzeitig ausgezogen . An
regnerischen Tagen finden nach Bedarf Kopfdün¬
gungen mit Jauche oder Stickstoff statt.

Der Ziergarten erhält jetzt täglich ein freund¬
licheres , buntes Aussehen ; aber viel Arbeit ist
auch noch zu leisten , wenn der Sommerblütenflor
dauernd erhalten werden soll. Die mit härteren
Sorten bereits im April begonnenen Aussaaten
ins Freie werden fortgesetzt , die im Mistbeet
usw . angezogenen Sommergewächse und Stauden
werden je nach Witterungsverlauf ausgepflanzt,
so daß in Kürze alle Blumen - und Vlattpflan-
zenbeete voll besetzt sind. Empfindlichere Ein-
jahrsblumen (z. B . Studentenblumen . Zinnien,
Balsaminen ) sowie Knollengewächse (Dahlien,
Gladiolen , Eanna ) werden gegen Nachtfröste
durch Bedecken mit Blumentöpfen geschützt. Die
Blumenaussaaten werden oft zu dicht vorgenom¬
men , man muß sie daher nach dem Aufgehen lich¬
ten , die Pflanzen werden dann üppiger . Das
erste Wachstum aller Pflanzen muß liebevoll und
sorgfältig verfolgt und gefördert werden . Der
Pflanzboden wird von Unkraut gesäubert und
locker gehalten . 2e nach dem Verlauf des Mai¬
wetters bedürfen neben den flachwurzelnden Ge¬
wächsen auch schon die tiefwurzslnden Pflanzen
der Bewässerung . Durch Belegen der Beete mit
Torfmull kann das Wässern unterstützt und ein¬
geschränkt werden . Beim Heranwachsen der
Pflanzen ist jeder überflüssige Samenansatz zu
beseitigen , da er die Pflanzen nur schwächt, ebensowerden Wildtriebe an Rosenhochstämmen entfernt.
Ein schöner Rasen und formgerechte Hecken tra¬
gen sehr dazu bei , das Gesamtbild des Gartens
zu vervollständigen , durch Nachsaaten und Neu-
pflanzungen kann hier noch nachgeholfen werden.

(z. B . zu Mixed Pickles ) , mit der unten erwähn¬
ten Rockenbolle gleichgesetzt. Das ist aber nicht
richtig . Die Perlzwiebel gehört botanisch viel¬
mehr zum Porre (Alliaw Lürruin ) , dem bekann¬
ten Suppengemüse . Dieser Name ist aus dem
französischen pnrrse übernommen , das seiner Zeit
wieder auf das lateinische porrum — Lauch
zurückgeht . Im Bayrisch -Oesterreichischen wird
dieses Gemüse auch oft als Pari angesprochen.

Ein echt deutsches Wort ist dagegen Lauch , das
zwar in der älteren Sprache ein Sammelname
für verschiedene Laucharten ist, jetzt aber vor¬
züglich für den Porre gebraucht wird . Das
Wort Lauch treffen wir fast in allen germanischen
Sprachen an , es sei nur das niederländische look.
das englische Issc und das schwedische löst ge¬
nannt . Ueber die eigentliche Bedeutung des
Wortes sind sich die Sprachforscher nicht imklaren.

Das Wort Lauch begegnet uns in den verschie¬
densten Zusammensetzungen . Da ist zunächst der
Knoblauch zu nennen . Was bedeutet die erste
Silbe Knob -? Die mittelhochdeutsche Form klobe-
louch gibt uns einen Fingerzeig . Wir haben hier
das gleiche Wort vor uns wie es auch in Kloben
--- gespaltenes Stück Holz steckt und in klieben --
spalten . Knoblauch ist also der „gespaltene Lauch " ,
was sich auf die vielen kleinen Nebenzwiebeln
(„Zehen ") , in die die Hauptzwiebel gespalten ist,
bezieht.

Leicht ist der Name Schnittlauch zu erklären.
Es ist der Lauch , dessen Blätter zum Küchen-
gebrauch frisch geschnitten werden . In der mund¬
artlichen Aussprache wird das Wort oft so zu¬
sammengezogen , daß man seine ursprüngliche Ge¬
stalt kaum mehr erkennt . Es sei nur an das
altbayrische Schnittling , an das Tiroler Schnittst
erinnert . Im Niederdeutschen heißt der Schnitt¬
lauch häufig Beeslook , Veesluuk . Das kann nur
„Vinsenlauch " bedeuten (niederdeutsch Bees —
Binse ) mit Bezug auf die binsenähnlichen Blät¬
ter . llebrigens heißt ja auch die llebersetzung des
lateinisch -griechischen Artnamens ..oesinsnnpramim"
Binsenlauch . Der Name entspricht also dem
Eraslauch , wie der Schnittlauch in manchen Ge¬
genden heißt.

Ein sehr alter , bereits im 12. Jahrhundert für
den Schnittlauch nachgewiesener Name ist Priese-
lauch . Wir treffen ihn heute noch im Plattdeut¬
schen als Presselloack , in Nordböhmen als Bris-
lich, in Oberhessen als Breßlich , in der Eifel als
Brezel , Vrazzel an . Offenbar stehen alle diese
Namen mit der mittcllateiniscken bi-itnla . britla
in Verbindung . Was aber dessen ursprüngliche
Bedeutung ist, bleibt unklar.

Im bayerischen Franken kann man für den
Schnittlauch Bezeichnungen wie Erenzli , Kreser-
ling , Erasala . Griserli hören . Hängen sie mit
„Gras " zusammen ? Ganz vereinzelt scheint die
Bezeichnung Siiri für den Schnittlauch zu stehen,
die aus der Würzburger Gegend angegeben wird.
Wie ist dieser Name wohl zu erklären?

Or . ülarzsll.

Mühende
Irocken-
mauern

Diese leuelitenckAelken,
wsiüsn unck blauen 8IÜ-
tsnpolster von -Hz-s-
sum , Lrabis unck -Va-
bristien babeo wir in
voller tzlüts Ostern
1936 ( !) in einem
klarten cker Lerx-
straös bei Heidelberg
auknekinvn können.

i1.ukn .: Lcbönbodw.

Weiirsncle Sckniitblumsn
Blumen verschönern das Heim . Wie einfach

es ist, hier ohne großen Kostenaufwand sich den
Frühling , die Sonne und den Himmel in die
Wohnung zu holen , und wie dankbar der Mann
und die Kinder sind .für ein paar Blumen , wird
leider häufig von der Hausfrau übersehen . Auf
dem Eßtisch , am Fenster , auf dem Balkon -Tisch,
ja , sogar in der Küche können Blumen uns
erfreuen . Der Einwand , daß Schnittblumen zu
schnell verwelken , ist nicht ausschlaggebend , weil
er nur ganz bedingt zutreffend ist. Meistens liegt

ein zu frühes Welken der Blumen an der unsach¬
gemäßen Pflege und Behandlung der Blumen
nach dem Schnitt . Auf verschiedene Weise kann
man einem zu frühen Welken vorbeugen.

Zunächst sollte man Blumen , die frisch
geschnitten sind oder als Strauß vom Gärtner ins
Haus kommen , nie sofort in eine Vase stellen
Es ist ratsam , die Stengel zunächst um einige
Zentimeter zu verkürzen , damit etwa schon ange¬
faulte oder verklemmte Stengelenden wieder
besser Nahrung aufnehmen können . Eine solche
Stengel,ve .rkürzung sollte man jeden Tag , zu¬
mindest ' ' aber jeden ' zweiten 'Tag ' " vornehmen.

Dann stelle man die Blumen etwa bis Zum
Vllltenansatz ein bis zwei Stunden in lauwarmes
Wasser , dann erst in eine Vase.

Das Wasser in der Vase muß täglich gewechselt
werden , wobei darauf zu achten ist, daß das
Wasser nie ganz kalt ist. Am besten findet der
Wasserwechsel morgens und abends statt . Zur
Vermeidung etwa auftretender Fäulnis wird dem
Wasser ein oder zwei Körnchen Kaliumperman-
ganot beiaeoeben Kochsalz, wie so oft ange¬
priesen , ist für diesen Zweck ungeignet.
Wer Kaliumpe ' manganat nickt besitzt, nehme
Soda oder Oxalsäure in Kristallform . Man tue
hier aber nicht des Guten zuviel , sondern be¬
schränke sich au ? nur wenige Körnchen bei einem
Liter Wasser

Das frühe Welken der Schnittblumen ist meist
auf zu große Wärme zurückzuführen . Sie dürfen
daher nie in die Sonne gestellt werden oder gar
in ein heißes , überhitztes Zimmer . Besonders
während der Nacht sollten Schnittblumen stets aus
dem Wohnzimmer entfernt und in einem kühleren
Raum aufbewahrt werden Dies gilt für jede
Jahreszeit . Morgens sollten die Blüten sein mit
abgestandenem Wasser übersprüht werden.

Blumen , die über holzige Stengel verfügen , zum
Beispiel Rosen , werden ebenfalls täglich um einige
Zentimeter verkürzt , es ist gut , den Stiel unten
auf etwa zwei Zentimeter zu spalten . Je nach
der natürlichen Vlühdauer der Schnittblumen
halten sich dieselben bei einer solchen Behandlung
häufig acht bis vierzehn Tage völlig frisch.

8tr .-D.

Neben einem Himbeerstrauch
sonnte sich ein Eartenschlauch.

Schön geringelt zur Spirale,
fiel ihm ein mit einem Male,
daß er , während er sich sonnte,
eine Schlange werden konnte.

Da , — indem er sich schon rollte,
fiel ihm ein,
daß er keinem Menschen grollte
und deshalb nicht beißen wollte.
Also ließ er 's lieber sein.

Ich persönlich , der dies schreibt,
bin dafür , daß Schlauch Schlauch bleibt.
Wie gesagt , meint das der Schlauch
auch. Osrl Wolkk.

Ratsch läge (ür clsn KIsintisrinAtsr

Wo Ist Isclimeclreist̂ e Ziegenlstutter
Nachdem die Erllnfütterung eingesetzt hat , stei¬

gert sich die Milchleistung der Ziege , so daß nun¬
mehr mit der Herstellung von Ziegenbutter in
vollem Umfange begonnen werden kann . Oft gibt
schon eine Ziege so viel Milch , daß sich das Ver¬
buttern lohnt , von zwei oder mehr Ziegen kann
sogar ein größerer Haushalt ausreichend mit
Butter versorgt werden , auch wenn noch Voll¬
milch für Kinder oder zu Haushaltszwecken ver¬
braucht wird . Für letztere ist übrigens die Mager¬
milch noch gut zu verwenden.

Um eine haltbare und wohlschmeckende Ziegen¬
butter zu bereiten , beachte man folgende Punkte:

1. Um die .Sahne von der Magermilch zu tren¬
nen , verfahre man nicht mehr nach dem alten
Brauch , die Milch in Satten hinzustellen , bis die
oben angesammelte Sahne abgenommen werden
kann , sondern verwende unbedingt eilte Hand-
schleuder . Nur dann darf man sicher sein . eine
wohlschmeckende und haltbare Ziegenbutter zu er¬
halten . Die Milch muß melkwarm geschleudert
werden , bzw. auf etwa 30 Grad Celsius erwärmt
werden , um das Fett möglichst vollständig aus
der Milch zu erhalten.

2. Die Sahne muß in einem irdenen Topf an¬
gesammelt werden und einige Tage stehen , bis
sie leicht angesäuert ist. Der Topf darf nur mi>
einem luftdurchlässigen Tuche (Gaze ) bedeckt wer¬
den , da die Sahne sonst „stickig" wird und die
Butter einen unangenehmen Geschmack erhält . Da
Milch , Sahne und Butter leicht einen Beige¬
schmack annehmen , wenn sie in unreiner Luft
stehen , muß der Aufbewahrungsraum luftig und
frei von jeglichen Gerüchen sein.

3. Das Verbuttern geschieht in einem Butter¬
faß oder in einer Buttermaschine . Die zu ver¬
butternde Sahne muß eine Temperatur von 13
bis 18 Grad Celsius , im Mittel von 1-1 Gral-
Celsius bab -n . Man erreicht sie im Sommer durch
das Ausspülen des Butterfasses oder der Butter¬

maschine mit kaltem , im Winter durch ent¬
sprechende Bnhandlung mit warmem Wasser.

1. Durch das Auf - und Niederbewegen des
Stößers bzw . das Drehen der Flügel der ' Butter¬
maschine erreicht man das Ausscheiden und Zu¬
sammenballen der Fettkügelchen.

5. Ist das geschehen, so gießt man das Ganze
in ein Sieb , so daß die : Vuttermilch abläuft . Die
Butter bleibt in dem Sieb zurück und wird nun
in einer irdenen Schale oder in einer Holzmulde
mittels Holzspatens so lange unter Uebergießen
mit kaltem Wasser durchgeknetet , bis das Wasserklar abläuft.

6. Beim Salzen sei man vorsichtig , da versal-
zene Butter den lieblichen Geschmack verliert;
auf ^ Kg Butter rechnet man ungefähr 10—18 g
Salz . Das Salz darf nicht in der Nähe von stark
riechenden Gegenständen (Fische. Petroleum . Käseusw.) gestanden haben.

7. Ziegenbutter ist weiß;  man kann sie, ohne
den Geschmack zu beeinträchtigen , mit Butter-
farbe oder einigen Tropfen Möhrensaft färben,
jedoch hüte man sich vor zu großer Anwendung
von Farbe , da die Butter sonst unnatürlich gelb
wird . Nach Belieben kann die fertige Butter ver¬
schieden geformt werden . Holzformen sind in ein¬
schlägigen Geschäften zu haben . Man spült sie zu¬
erst mit heißem und dann mit kaltem Wasser
aus , preßt die Butter fest hinein , wendet die
Form um und entfernt die Butter durch Auf¬
schlagen der Form auf einen festen Gegenstand.

8. Butter soll stets kühl und luftig aufbewahrtwerden.
9. Peinliche Reinlichkeit bei dem ganzen Ver¬

fahren ist unbedingt zu beobachten.
10. Vorbedingung für Erzielung einer erst-

st.- ssigen Ziegenbutter ist gute Haltung und
Pflege der Tiere und die Verabreichung gesun¬den Futters . ' ücbr.

Der Hom̂ verstLuber als
Daumsprihe

Wenn keine Vaumspritze vorhanden ist, so ge¬
nügen für kleinere Gärten zum Abspritzen derSträucher und des Vuschobstes zwecks Schädlings¬
bekämpfung die meist vorhandenen Handver-
stäuber vollkommen . Es ist dabei nebensächlich,
ob sie ursprünglich zur Schädlingsbekämpfung in
Ställen oder im Gewächshaus bestimmt waren.
Als Buschobstspritze sind diese Handverstäuber
keineswegs als „Notbehelf " anzusehen , sie eignen
sich für diesen Zweck vielmehr recht gut . Mit
einem solchen Gerät kann man nämlich ohne
erneutes Füllen einen mittleren Strauch oder
Vuschobstbaum gründlich einnebeln . Diese Ver-
stäubeapparate arbeiten infolge der feinen Ver-
nebluna der Spritzflüssigkeit sehr sparsam.

Selbstverständlich darf man diese Arbeit nicht
bei windigem Wetter ausführen , damit der feine
Flüssigkeitsnebel nicht vom Luftzug entführt
wird . Der bei Windstille längere Zeit im Strauch
und in der Buschobstkrone schwebende Flüssig¬
keitsnobel schlägt sich reichlich an Zweigen und
Triobspitzen nieder und henetzt diese auch von
allen Seiten und kann sogar in Gabelungen und
Rindenspalten eindringen . Bei gründlicher Ein-
neblung der Sträucher usw . läßt sich also trotz ge¬
ringen Flüssigkeitsverbrauches eine recht gute
Wirkung erzielen . Die Höhenwirkung der Hand-
verstäubeapparate reicht für Sträucher und
Buschobst aus . Der Gartenfreund darf also nie¬
mals die Schädlingsbekämpfung unterlassen,
„weil ihm vielleicht keine Rückenspritze zur Ver¬
fügung steht ". Im Kleingarten ist eine solche An¬
schaffung nicht notwendig , man mutz nur immer
rechtzeitig den Handverstäuber verwenden , damit
sich die Schädlinge nicht erst ausbreiten können.

W . Lsxkartd.

Wieviel Futter
brauckt ein Hukn?

Immer wieder wird von Hühnerhaltern obige
Frage gestellt . Kurzweg , ein für allemal passend
läßt sich da keine Antwort geben . Vielerlei
Punkte sprechen nämlich mit und bewirken , daß
der Futterverbrauch des einzelnen Huhnes bald
größer , bald kleiner ist. Dahin sind zu rechnen:
1. dieGröße desTieres (dieOrpingtonhenne braucht
natürlich mehr als die Bantamhenne ) ; 2. die
Jahreszeit : legt die Henne im April fleißig , so
braucht sie viel und hat dagegen im September
bei stockender oder ausgesetzter Legetätigkeit weni¬
ger Futter nötig : 3. die Äuslauf 'verhältnisse : bei
freiem Auslauf (Eutshof , Obstgarten . Wiese.
Dorfstraße ) kommen die Hühner mit weniger
dargereichtem Futter aus , als wenn sie auf 'be¬
engten Höfen „aus der Hand " gefüttert werden
müssen : 4. die Abfälle der Haushaltung sind bei
der Zumessung des vorzusetzenden Futters auchvon großer Bedeutung.

Doch um etwas Festes zu bieten : Im Durch¬
schnitt kommen auf eine Henne mittlerer Größe48 g volle Körner . 60 g Kartoffeln oder dem¬
entsprechend Kartoffelflocken . 18 g Fisch- oder
Fleiichmehl bzw. Lrissel und 20 Z trockene Tre-
ber . Grünes oder Grünzeugersatz (Luzerne und
Kseemebl ) gibt es ungewogen so viel . wie die
Hübner fressen wollen . imr.

Voirmlwoillieln Heinz stisekor.  lil -emen.
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Der getreue Dackel Lothar
Dach einer wahren Begebenheit erzählt von Paul Palmen

In einem Eiseidörfchen war üer pensionierte
Förster Michels gestorben. Er hatte die letzten
zwölf Jahre nur mit seinem Dackel Lothar 'und
einer alten Wirtschafterin verbracht.

Lothar war als halbjähriges Dackelbaby in oes
Försters Hände gekommen. Er war mit allen
Tugenden und Lastern seiner Rasse behaftet, doch
außerordentlich klug. NachdemMichels in Pen¬
sion gegangen war. hatte er den einjährigen
Lothar mit sich genommen. Ein Förster kann ohne
Hund nicht sein. Auch wenn er keinen Dienst
mehr tut.

Michels und Lothar vertrugen sich— mit Aus¬
nahme geringer Meinungsverschiedenheiten —
ganz gut. Der Förster war gewöhnt, täglich seine
zwei Stunden und auch mehr im Walde herumzu¬
laufen. Bei jedem Wetter. Ob Sonnenschein, ob
Regen, ob Schnee. Hier begannen die Meinungs¬
verschiedenheiten.

Lothar liebte längere Spaziergänge nur bei
schönem Wetter und auch da nur in den wärmeren
Jahreszeiten. Bei schlechtem Wetter kehrte Lothar
trotz aller Aufforderungen und trotz allen
Schimpfens seines Herrn nach Hause zurück und
verkroch sich dort in seine warme Ecke.

War das Haus verschlossen, trippelte Lothar
zum Altwirt , dem Stammlokal seines Herrn, ins
Dorf, jagte die Hauskatzeaus ihrem Winkel aus
der Ofenbank und rollte sich dort behaglich für
zwei Stunden. Dann erhob er sich, ging in die
Wirtsküche, machte dort schön und erbettelte sich
stets einen guten Happen. Hatte er sich gesättigt,
watschelteer durch die Dorfstraßenach Hause. Da¬
bei eiferte er etwaige Eänseherden zu größerer
Geschwindigkeitan oder er fuhr irgendein ihm
unsympathisches Kind kläffendan.

Am Häuschenangekommen, schlug Lothar einen
Mordsradau, bis ihm der Förster oder die von
ihrer Klatschtour heimgekehrteWirtschafterin ins
Haus ließ. Die Gardinenpredigt seines Herrn
nahm er mit stoischem Gleichmut entgegen und
dachte sich nur sein Teil. An warmen, sonnigen
Tagen begleitete Lothar ohne weitere Aufforde¬
rung seinen Herrn. Unterwegs waren unzählige
Bäume, Steine und sonstige Dinge, die zu be¬
schnüffeln waren. Rief ihn sein Herr, dann über¬
legte er erst jedesmal, ob er dem Ruf Folge
leisten sollte. Dies geschah in den seltensten
Fällen.

Doch des Försters Herz hing an dem Dackel.
Er sah ihm vieles nach, da er durch Lothars
Launen und komische Einfälle oft in die lauterste
Heiterkeit versetzt wurde. Lothar ging zu keinem
anderen Menschen und ließ sich von niemaichan¬
fassen. Nur sein Herr durfte mit ihm machen,
was er wollte. -

Ein Herzschlagsetzte dem Leben des Försters
ein Ziel. Mitten im Walde, an einem herrlichen
Septembernachmittag, spürte Michels ein plötz¬
liches Schwindelgefühl. Er setzte sich auf einen
Baumstumpfund öffnete seine Lodenjoppe. Lothar
saß erstaunt vor seinem Herrn und blickte zu
ihm auf. Was mochte das sein? Noch niemals
hatte sein Herr sich im Walde hingesetzt! Als
Michels mit einem tiefen Stöhnen vom Baum¬
stumpf in das Gras fiel, sprang Lothar er-
erschrocken zurück. Er umschnüsselte seinen Herrn,

bellte leise und sah in das blasse Gesicht,
«stunde um Stunde verrann, und der Dackel
rührte sich nicht von der Stelle. Immer wieder
bellte er leise und suchte seinen Herrn zu wecken.
Er leckte zart die kalten Hände des Toten und
stieß ein heiseresWinseln aus. Spätabends kamen
der Altwirt und zwei Holzknechte in den Wald.
Die Wirtschafterin hatte ihren Herrn im Wirts¬
haus gesucht und, als sie ihn dort nicht fand. die
Befürchtung ausgesprochen, dem Förster möge
etwas passiert sein. Der Aitwirt teilte die Angst
der alten Frau und machte sich mit zwei Burschen
und seinem Hunde auf, um nach dem Vermißten
zu suchen.

Lothar wollte niemand an die Leiche seines
Herrn heranlassen Er beruhigte sich schließlich,
als man ihn auf die provisorischeBahre neben
seinen toten Freund setzte.

Nur zwei Verwandte hatte Michels gehabt, eine
alte Schwägerin und einen Vetter, der auch Erbe
des Häuschens und der Habseligkeitendes För-

Bei dem Begräbnis lies Lothar hinter den
Trägern her. Als eine Bäuerin dem Hund den
Eintritt in die Kirche wehren wollte, winkte ihr
der hochwiirdigeHerr Pfarrer zu, das Tier ge¬
währen zu lassen. Lothar saß am Fußende unter
der Tragbahre. Er saß unbeweglichwährend der
Einsegnung der Leiche und folgte den Trägern
zum Kirchhof. Der Pfarrer hielt eine ergreifende
Rede. Ein Menschenlebenvoll Pflichterfüllung,
ein Menschmit einem guten Herzen war in den
Himmel eingegangen. Gott hatte ihm die Gnade
geschenkt, im Wald, der Stätte jahrelangen Wir¬
kens, schmerzlos und schnell zu sterben.

Der Bläserchorsandte seinen letzten Gruß über
den Sarg . Lothar, der stets, wenn er Musik
hörte, zu heulen begann, saß mit fragenden Augen
am Kopfende des Sarges . Der Ältwirt nahm
den Hund auf ließ ihn nochmals am Sargdeckel
riechen und hielt ihn dann fest im Arm. Der
Hund schrie, heulte und winselte, als man den
Sarg versenkte. Er biß den ihn beruhigenden
Altwirt zweimal in die Hand.

Als das Grab zugeschaufelt war, ließ der Wirt
den Hund herab. Sofort begann Lothar zu gra¬
ben: Steine und Erde flogen auf die Trauergäste.
Nur mit Eewalt konnteder Wirt ihn vom Grabe
wegziehen.

Lothar gewöhnte sich langsam an das Heim
beim Altwirt . Der Dackel lag oftmals, solange

die Witterung warm war, am Grabe seines
Herrn. Er wurde eine Sehenswürdigkeit. Aus
der nahen Stadt kamen die Wanderer und knipsten
das Grab Michels' mit dem darauf trauernden
Dackel. ^ ^

Nach einigen Wochen betrat der Erbe Michels
an einem Sonntagmorgen vor dem Kirchgangdie
Gaststubebeim Altwirt . Lothar lag auf seinem
gewohnten Platz auf der Ofenbank. Er hatte in
letzter Zeit mit' der Katze Frieden geschlossen und
ließ sie auch auf der Bank an seiner Seite liegen.

Beim Eintritt seines Todfeindes - des Erben
des Försters — setzte sich Lothar langsam aus , er
sprang von der Bank. schlich von hinten an den
Mann heran und beschnüffelte dessen Hose
Richtig, Lothar roch es Der Schuft hatte die
Kleider seines toten Herrn am Leibe. Mit einem
heiseren Bellen fiel Lothar den Mann an. Er
riß ihm die Hose in Fetzen vom Leibe und perbitz
sich in die Jacke des Mannes. Der Mann sprang
wie ein Wahnsinniger Herum, er stieß und schall
nach dem Hunde, doch geschickt wich der Dackel
allem aus. Der Altwirt ' hielt sich den Bauch vor
Lachen und die Bauern brüllten Keiner kam dem
unbeliebten Geizhals zu Hilfe. Mit einem kral-
tiqen Fluch stürzte der Ueberfallene zur Tur
hinaus.

Lothar hatte einen großen Fetzen Tuch von der
Jacke des Mannes in der Schnauze. Er sprang
damit auf die Ofenbank und legte es dorthin.
Gleich darauf holte er die anderen Stücke, die
er aus dem Anzug gerissen hatte, ja, sogar einen
Knops trua alles zur Ofenbank und legte sich
darauf.

Einige Monate später — der Frühling war ins
Land gezogen — verschwand Lothar aus dem
Hause des Ältwirts Zwei Tage später iano lyn
ein Jäger tot an der Stelle wo vor acht Monaten
sein Herr gestorbenwar

Klare Wicht voraus / Von Heinz Wienecke

Lriek llibakn (vsiks N)

sters war. Er versicherte, Lothar in die Erbschasts-
masse einzubeziehen. Der Altwirt nahm deshalb
den Hund zu sich.

Zwei Tage hatte die Leiche im Hause gelegen,
und während dieser Zeit verließ Lothar nur auf
einige Minuten das Zimmer, in dem sein Herr
aufgebahrt lag. Er nahm keinerlei Futter zu sich,
trank aber unbändig viel Wasser. Der Erbe, ein
alter Geizhals, sah scheel aus den Hund, getraute
sich jedoch in Gegenwart der alten Wirtschafterin
nichts zu sagen

Das hatten s« gleich hinter Dover spitzge¬
kriegt, daß irgendwas mit Käppen Petersen
nicht stimmte. In Dover selbst war er ja noch
ganz obenauf gewesen, hatte sich vergnügt die
Hände gerieben, daß mit der Ladung alles
klappte, daß voraussichtlichim Kanal pikfeines
Wetter sein würde, daß sie schon einen Tag früher
in Hamburg ankommenwürden — daß eben an
Bord der „Marianne " mal wieder alles so klar
ging, wie es sich gehörte. So ähnlich wenigstens
hatte er noch im Hafen zu dem Steuermann ge¬
äußert. Und der graue Jan hatte sinnig den
Kopf dazu geschütteltund gemeint, daß eine ge¬
wisse junge Frau Petersen wohl nicht gerade
böse darüber wäre, wenn die „Marianne " einen
Tag früher käme; und mit der „Marianne " der
Herr Kapitän und Vheliebste, versteht sich.
Schließlich sei es ja die erste Reise nach der Hoch¬
zeit, und junge Frauen hätten ja wohl manch¬
mal das Warten nicht gerade gern.

Das also hatte der graue Jan noch in Dover
zu Harm Petersen gesagt; und daß er dann noch
allerhand Freundlichkeiten an den Mann brin¬
gen mußte, die sich ausschließlichum die junge
Frau des Käppens drehten, zeigte nur mal wie¬
der, wie sich die kleine Gesa die Herzen der Leute
ihres Mannes erobert hatte. Gar zu gern hätte
sie diese Reise ja auch mitgemacht— als Hoch-

Gallischer Witz zur Wahl
FranzösischeWshlsnekdoten frei übersetzt von Wilhelm von Hebrs

lerischer Miene, mit gefurchter Stirne
" " ^ Eehirn-A

mit

In der Debatte einer Wahl-Versammlung
sprechen Manoir und Romilly. Jeder behauptet
immer wieder, daß ausschließlichseine Ansichten
richtig seien.

Nachdemder Streit eine gute Weile so ge¬
laufen, immer lauter und lauter , immer sturrer
geworden ist, steht ein alter Herr auf und sagt:

„Meine Herren, ich bin 84 Jahre alt , ich habe
viel gesehen und kann auf Grund meiner Er¬
fahrungen sagen jede Sache hat drei Seiten : die
Seite des Herrn Manoir , die Seite des Herrn
Romilly, und die vernünftige Seite."

Ein Wahlkandidat sagt im Lauf seiner Rede:
„Sinn und Ziel meines Lebens waren stets

nur eines: mich meinem Vaterland aufzuopfern.
Ich kandidierenicht aus Eigennutznein, nur aus
dem Streben nach neuen Opfern für das Vater¬
land, wie sie einem Menschenmeiner Gesinnung
die Pflichten des Abgeordneten auferlegen."

Ein Gegner ruft dazwischen:
„Haben Sie dem Vaterland schon Opfer ge¬

bracht?"
Ja ."

".Waren Sie im Krieg?"
„Ja ."
„Wurden Sie verwundet?"
Ja ."

"Verbrachten Sie Tage und Wochen in Regen
und Schnee?"

„2a."

„Nahmen Sie schon Entbehrungen auf sich, Um
Ihre Steuern pünktlich zu bezahlen?"

„Ja ."
„Haben Sie dem Vaterland auch noch andere

Opfer gebracht?"
Ja.

"Dann meine Herren, bin ich der Meinung:
der Kandidat hat sich schon so gründlich für das
Vaterland aufgeopfert, daß wir ihn schonen
müssen. Wir dürfen von ihm keine weiteren
Opfer mehr verlangen. Wir müßen einen an¬
deren Kandidaten wählen."

*
Das Departement Orme ist berühmt für seine

Schweine. Dort ist das Schwein ein äußerst be¬
deutungsvolles Wesen. Bevor ein echter Ormer
ein Schwein kauft, untersuchter es gründlich und
genau, beobachtet sorgfältig seine Art, zu fressen
und zu sein.

Zu jener Zeit, als die Anhänger der Einzel¬
wahl und der Verhältnis - und Listen-Wahl sich
heftig bekämpften, setzte ein Wahlkandidat in
langer Rede die Vorteile der Verhältnis - und
Listen-Wahl auseinander, wurde schließlich von
einem Landwirt unterbrochen:

„Ihr System gefällt mit nicht. Ich will einen
Abgeordneten, bevor ich ihn wähle, genau so gut
kennen wie ein Schwein, bevor ich es kaufe."

ü-
Ein Politiker nimmt an einer Wahlversamm¬

lung teil, sitzt mit gesenktem Kopfe da, mit grub-

allen Zeichen starker Gehirn-Arbeit.
Ein Freund fragt ihn leise:
„Werden Sie auch sprechen?"
„Nein. Heute kann ich es nicht."
„Warum?"
„Sehen Sie denn nicht, daß ernsthafteGedanken

mich beschäftigen?"
-k-

Der Wahl-Kandidat hat eine glänzende Rede
gehalten, wurde stürmisch bejubelt, als Vertreter
echter Volksfreundschaftgefeiert, von einer großen
Menge auf den Bahnhof begleitet.

Dort steht er nun auf dem Bahnsteig, und ihm
gegenüber, in respektvollerEntfernung, seine An¬
hängerschaft.

Da kommt ein zartes, junges Mädchen, in ein¬
fachem Kleid, mit züchtig-tugendhaften Augen,
sieht ängstlichum sich, geht auf den Kandidaten
zu, errötet, bleibt stehen, geht wieder auf den
Kandidaten zu, errötet wieder, bleibt wieder
stehen.

Der Kandidat ruft so laut , daß alles es hören,
in betont leutselig-gütiger Art:

„KommenSie nur her, meine Gute! Ich bin ein
Vertreter des Volkes, und, wer zum Volk gehört,
der soll nicht schüchtern vor mir sein, der soll mir
offen seine Wünsche sagen."

Da geht das Mädchen ganz auf ihn zu und
sagt:

„Entschuldigen Sie, mein Herr . . . ich sehe
hier nirgends eine Frau . . . drum bleibt mir
nichts übrig, als einen Herren zu fragen . . . wo
hier . . . Sie wissen schon, was ich meine . . .
wo hier . . . ich kann den Namen dieses Ortes
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Können Damen Wagen lenken?
Unter der Regierung des vierzehnten Ludwigs

war die Sitte des weiblichenWagenlenkensauf¬
gekommen. Eine Sitte , die leider bald zur Un¬
sitte auszuarten drohte. Denn bekanntlichbesitzt
nicht jeder, der einem Sport huldigt, auch die
vazu erforderliche Geschicklichkeit. Die meisten
der schönen aber unvorsichtigenWagenlenkerin-
nen besaßen sie nicht. So mehrten sich die Un-
glückssälle, denn in einer Zeit, wo man noch
nicht unter Autos kommen konnte, kam man eben
unter Wagen . . .

Man bat den König, einzugreifen. Was tun?
Einfach verbieten? Dagegen wehrte sich des
Königs sprichwörtlicheGalanterie.

Da erschien, als Retter in der Not, ein junger
Ministerialsekretär. Er erbot sich, dem Unfug in
der erwünschtenWeise abzuhelfen, ohne die Hol¬
den Wagenlenkerinnen vor die hübschen Köpfe zu
stoßen. Vorausgesetzt, daß man ihm nur für kurze
Zeit die Machtbefugnis des Pariser Polizeiprä-
fekten übertrage. Das ward ihm gerne zugesagt.
Anderen Tages veröffentlichte er eine Bekannt¬
machungfolgenden Inhalts:

„Man bittet die Familienoberhäupter, zur Ver¬
hütung von Unglücksfällen, von jetzt an die
Wagen nur noch von Damen (ihren verehrten
Gemahlinnen und reizenden Töchtern) lenken zu
lassen, die bereits — das 30. Lebensjahr über¬
schritten haben!"

In königl. Auftrag : Der Polizeipräfekt.
Ludwig der Vierzehnte konnte mit Vergnügen

feststellen, daß vom nächsten Tage an nur noch
männliche Wagenlenker erschienen.

Das Mittel hatte geholfen (und würde wahr¬
scheinlich zu allen Zeiten helfen!) I. A.ctams.

nicht über die Lippen bringen." kp.

zeitsreise sozusagen—, aber Harm Petersen war
für solche Extravaganzen nicht zu haben. Dre
Frau gehörte ins Haus. Und wenn der Mann
zur See war, hatte die Frau eben zu warten.
Frauen an Bord — nee, lütt Gesa, das gab ŝ
nun mal nicht. Zur Not war denn ja auch die
Post da, wenn es was Wichtiges zu berichten
gab.

Ja , und in Dover hatte also auch wirklich
gleich bei der Hinreise ein Brief von Gesa ge¬
wartet. Und überall, wo sie anliefen, war 's ge¬
nau so gewesen. Hatte zwar nicht gerade Wich¬
tiges dringestanden in den kleinen Briesen, aber
gefreut hatte es den Mann um so mehr. Wie die
kleine Eesafrau das alles so fein sagen konnte!
Wurde einem ordentlich warm ums Herz, wenn
man das las . „Und nun bist Du bald wieder
bei mir, lieber guter Mann," hatte sie in dem
letzten Brief geschrieben, „aber so immer allein
sein ist auch wirklichnicht schön. Ich traf neulich
auch Korl Vehlke, weiß doch, der mal so hinter
mir her war. Und unser kleiner Zeisig ist leider
gestorben- " 2a , so schriebsie denn, die
lütt Gesa. Seine kleine Frau ! Und bald würde
er ja nun wieder bei ihr sein.

Wie das dann wohl bloß mit einem Male so
über ihn gekommen war ! Zuerst, ja, da hatte er
auf der Brücke gestandenund sich über das Wet¬
ter gefreut und über alles. Und dann war ja da
wohl das Gesicht gewesen, da vorn am Bug.
Hatte ihn, Harm Petersen, angegrinst. Irgend
'ne Fratze hatte ihm Grimassengeschnitten.

Und dann hatte diese Fratze ihn richtig ver¬
folgt. Nur gut, daß er kein Spökenkiekerwar,
sonst hätte man ja allerhand glauben müssen. —
Gönnte ihm wohl sein Glück nicht, die Fratze da
vorn war wohl futterneidisch, weil in Ham¬
burg die beste und feinste und treueste Frau auf
ihn wartete - und ärgerlich war der Schiffer
auf der Brücke herumgestampft, hatte nutzlose
Befehle in die Luft geschrien, daß der graue Jan
erstaunt aufsah und der Smutje verwundert sei¬
nen dicken Kopf aus der Kombüse heraussteckte.
Aber Harm Petersen sah nur das Gesicht, diese
widerwärtige Fratze am Bug. War es am Ende
doch irgendein Zeichen. War vielleicht doch nicht
alles so, wie Harm sich das ausmalte. Ob es
Sturm geben würde? Kein Gedanke, murmelte
Jan und sah den Schiffer von der Seite an.
Oder ob die Fratze am Ende ihn selbst meinte?
Ihn und seine Gesa etwa? OL da irgendwas . . .

Der graue Jan hörte lange nicht mehr auf das,
was der Käppen von der Brückeherunterfchrie.
War ja doch alles sinnloses Zeug. Na, er
kannte den Weg auch allein, sollte der Käppen
ruhig weiterschreien.

Und Harm Petersen schrie weiter. Harm Peter -,
sen schlug sich mit dem Gesicht da vorn herum,
aber die Fratze wurde nur hämischer. Wieso
chrieb denn auch Gesa mit einem Male von die-
em Korl Behke, zum Teufel nochmal, das hatte
a wohl was zu bedeuten. Und was hatte denn

der graue Jan eigentlich damit gemeint, daß
Frauen nicht gerade gern warten. Natürlich
hätte er sie gern mitnehmen können, seine Gesa.
Wär' denn ja wohl nicht so allein gewesen. Ja,
ja, wenn sie so allein war, so in dem Haus ganz
allein, keine paßte auf, nur das Gewissen-

Da war der Junge an Deck gekommen. Hatte
sich vorn hingesetzt und spielte auf Jans Schiffer-
klavier. So, so, setzte sich gerade vor das Gesicht,
der Junge . Spielte der Fratze wohl was vor, der
Bengel. „La Paloma " wohl, und den „Fähr-
jung" und sowas. ^

„Hö!" brüllte Harm Petersen rhm zu: „Was
siehst du vorn, Jung ?"

Gelassen drehte der Junge sich um:
Klare Sicht voraus, Schiffer!" antwortete er

ruhig. Und sah schon wieder stur geradeaus und
spielte verträumt seine Lieder. „La Paloma"
wohl, und den „Fährjung " - und sowas. —

Als Harm Petersen noch etwa hundert Schritt
von seinem kleinen Haus entfernt war, sah er
vor der Tür zwei Gestalten sitzen: seine Gesa
und — seine Mutter . . ^

„Ja , Harm," meinte Gesa nachher, „rch hab
Mutter gebeten, sie sollte man herziehen. Dann
bin ich doch nicht so allein, wenn du auf See
bist. Was meinst du dazu?"

„Klare Sicht voraus !" murmelte Harm.
„Was meinst du ?"
„Ach, laß man, lütt Gesafrau," sagte der

Schiffer da und lachte froh und herzhaft auf,
„laß man gut sein. Wenn du Mutter hier haben
willst, soll's mich freuen. Und übrigens, was ich
noch sagen wollte, kannst ja wohl dem Jungen,
meinem Schiffsjungen weißt du, kannst dem ja
wohl einen schönen Sweater stricken. Ist ja
manchmalbannig kalt an Bord, nich?"

Ja , das wollte Gesa denn auch gern tun.-v--
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(21. Fortsetzung)
„Ausgeschlossen. Mädel?"
„Radpartie?" Sie ist begeistert. ,Mo geht's

denn hin?"
„Zur Zentralstation."
„Ausgeschlossen! Wenn ich um sieben nicht im

Theater bin, kann ich Konventionalstrafeblechen."
„Wer redet denn davon? Wir sind um sieben

Uhr zurück— um halb sieben."
Während sie in einem Heer von Radfahrern

durch die Stadt fahren, erklärt er ihr seinen Plan.
Er hat dabei nach holländischer Sitte seinen Arm
um ihre Schulter gelegt und fährt mit einer
Hand. „Zuerst einmal geht's mit der Eisenbahn
nach Leydenund von da über Liste und Hillegom
nach Haarlem, pedaltretenderweise. Einverstan¬
den?"

„Durch die Blumenfelder?" jubelt sie und lacht
übers ganze Gesicht.

„Ich finde, daß du viel hübscher bist, wenn du
dich nicht schminkst", sagt er.

„Und ich finde, daß du von Bühnenwirkungkeine
Ahnung hast; sonst würdest du nicht solchen Unsinn
reden."

„Oho!"
„Hat sich was : Oho! Und wenn du mich heute
wieder ärgern willst, bleib' ich zu Hause."

Davon ist natürlich gar keine Rede, wird auch
nicht noch einmal erwähnt. Sie verstauen ihre
Räder im Packwagen, erreichen gerade noch ihr
Abteil und sitzen in drangvoller Enge zwischen
andern Menschen.

„Wo die Leute nur alle hinfahren?" stöhnt
Madien.

„Vielleichtnach Alkmaar, zum Käsemarkt; heute
ist nämlich Freitag."

„Wer denkt denn an Käse. wenn er in die Blu¬
menfelder fährt !"

„Jeder richtigeHolländer kann das."
Ein paar der Mitreisenden, die Deutschver¬

stehen. lachen. Bemerkungenfallen, die Madien

und Fritz zueinander in Verbindung bringen, die
sie jedoch, weil sie Holländisch nicht sprechen kann,
nicht versteht. Aber Fritz versteht sie; denn er ist
ein Jahr in Amsterdamgewesen.

„Hochzeitsreisende?" fragt einer.
Er nickt eifrig.
Madien will wissen, was er gesagt habe.
Fritz erklärt ihr, man habe die Tänzerin in ihr

erkannt; die Leute seien auch im Kino gewesen.
Gutgläubig nickt sie und bestätigt etwas, das

sie nie bestätigen würde, wenn sie es wüßte.
Als sie in Leyden aussteigen, lassen sie nur

Freunde zurück und sind geladen mit guten Rat¬
schlägen, Sie Fritz mit dem festen Vorsatz, sie nie
auszuführen, angehört hat.

Während sie durch die Stadt fahren, mutz
Madien mancherlei Namen über sich ergehen
lassen, die etwas mit Leydenund der Malerschule
zu tun haben. Fritz erzählt von Cornelis Engel-
Lrechtszoon, von Lucas van Leyden, von Rem-
brandt, Jan van Eoyen, Jan Steen und Gerard
Dou und hätte wohl überhaupt nicht aufgehört,
wenn Madien ihm nicht zuletzt die Hand auf den
Mund gelegt hätte.

„Ich muß dir etwas verraten. Fritz: Das alles
ist mir furchtbar gleichgültig."

„Hast du denn gar keinen Bildungstrieb?"
bockt er.

„Nicht den geringsten— wenigstensheute nicht.
Heute hab' ich Ferien, und die will ich wie ein
Schulmädel. das endlich der Lehrerin ausgekratzt
ist, genießen . . . Sieh mal da: Blumen!"

„Du wirst noch viel mehr sehen."
„Gut — dann laß uns fahren! Städte mag ich

heute nicht."
schon, als sie die Stadt verlassen, entdeckt

Madien die ersten Felder und möchte am liebsten
vom Rad steigen und hinlaufen.

Aber Fritz vertröstet sie. .Es kommt noch ganz
anders", sagt er.

Es kommt ganz anders. Um Liste herum ist Feld
an Feld, rote, blaue, gelbe. Die gelben— es sind
Narzissenfelder— überwiegen. Und alle Men¬

schen, die ihnen entgegenkommen, tragen Nar¬
zissen: in den Händen, Um die Räder gewunden,
die Autos bekränzt.

„Der eigentliche Blumenbollendag ist ja erst
übermorgen", sagt Fritz, „aber sie fangen heute
schon damit an."

„Ich will auch Blumen haben!" bittet sie.
An einer Gärtnerei steigen sie ab, und Mädchen

umwinden ihre Räder. Madien bekommt eine
lange Kette, die sie ihr um den Hals hängen.
Fritz muß sich einen Kranz gefallen lassen und
kommt sich dabei wie ein Pfingstochse vor. Aber
als er ihre strahlendenAugen sieht, unterdrückter
das Wort. Und wird zuletztauch gefangen.

Sie liegen auf einer Wiese und verzehren das
gekaufte Frühstück. Die Luft duftet betäubend.

Einmal muß Madien mitten durch solch ein
Feld gehen, einmal mit der Hand über all die
Blumen, die ihr entgegenduften, streichen. Dann
liegt sie neben ihm im Grase. „Solch ein Tag
sollte kein Ende haben!" sagt sie leise.

Er mag sie nicht stören.
„Es ist alles so furchtbar weit und unwirklich:

Rotterdam, die Bühne, die Menschen dort. Wenn
ich den Sisters davon erzähle, begreifen sie mich
nicht. Es sind gute Mädels, aber sie kennennur
das 'Theater. Es hat sie aufgefressen, und es läßt
sie nicht mehr frei. An den Vormittagen, wenn
die Bühne zur Verfügung steht, trainieren sie.
Und dann schlafensie oder stopfen ihre Sachen
oder schreibenBriefe an Agenten. Hier reden
sie immer von ihrem nächstenEngagement oder
von einer Zeit, die noch frei ist. Vor der haben sie
Angst."

„Und du. Madien?"
„Ich habe Angst davor, daß es mich auch einmal

so ganz fressen könnte. So mit Haut und Haar.
Ich bin gern Tänzerin geworden, und mein Beruf
macht mir Freude. Und ich denke auch viel daran.
Wenn mich etwas bewegt, dann möchte ich es in
Tanzschritteumsetzen, in Rhythmus, und ich möchte
viel mehr wissen, als ich weiß. Aber keine Vücher-
gelehrsamkeit. Mutti hat mich vor Jahren ein¬
mal mit in ein Stück genommen: Rembrandt
spielte eine Roll« darin, und alle Menschen, die
meisten wenigstens, verstanden ihn nicht; und
während er etwas tat , das sie sehr verurteilten,
hat er seine schönsten Werke geschaffen. Ich gehe
nicht gern in Galerien, aber ein Bild und noch
eins sehe ich gern. Und ich möchte wissen, wie der,

der es geschaffen hat, dazu gekommen ist, daß er
es hat schaffen können. Ob er es nur des Geldes
wegen getan hat, weil er in Not war. oder ob es
ihn gequält hat."

„Warum möchtest du das wissen, Madlen?"
„Weil ich mich auch oft quälen muß. Ich habe

mit Mutti darüber gesprochen und sie gefragt wie
das bei ihr ist."

„Und was hat sie geantwortet?"
„Mutti ist furchtbar bescheiden; sie meint

Talentchen dürften da nicht mitreden und sie sei'
ja nicht Bildhauerin aus Berufung geworden son¬
dern weil sie es mußte. Von dem Geld. das sie
verdiente, hat sie mich studieren lassen, und wenn
ich letzt etwas verdien« und es ihr zurückzahlen
will, nimmt sie es nicht an. Und ich muß doch auch
verdienen und das tanzen, was die Agenten
wollen; sie schreiben es einfach vor. Manchmal
habe ich eine neue Idee , und an der arbeite ich
für mich ganz allein. Und ehe ich nicht ganz fertig
bin, lasse ich sie niemand sehen. Und wenn ich
dann tanze, sehe ist. daß ich es noch viel besser
hatte machen müssen. Weißt du; Im Kopf. in den
Gedanken, da haben die Ideen Flügel, aber dann
U als sei man festgebunden, oder als sei eine

da die man wegschieben müsse und die sich
nicht wegschieben laßt. Verstehst du das ?"

„Mit der Musik ist es auch nicht anders. Die
Melodie die man träumt, ist viel schöner als jene
die man spielt. Das ist so." ^ '

den̂ FRtz?"̂ ^ '̂«entlich ^ Musikergewor-
. hätte ein schönes Gesicht gezogen wenn
ich ihm damit gekommen wäre. Und vielleicht hat
er recht gehabt. Ich verstehe von allem etwas-
von der Musik, von der Malerei, vom Tanz. Da¬
ist zuviel, daraus wird nichts" "

„Muß denn immer etwas daraus werden? Ick
weig das nicht genau." ' ^

glaube, ja : aber es kann sein. daß ich mal
anders darüber dtnke." ' ^ ^

Sie reden lange Zeit nicht. Dann Madlen -
. Fntz ich muß dich etwas fragen. Wenn man dich
" "i Hamburg kennenlernt, dann hält man d ch
merst für einen eingebildetenAffen, und in Haiw
st das' so?" Euer  bist du anders W^ nm
- ich auch nicht!" ox nnk-i
>teht auf „Uebrigens müssen wir' weiter."

Dieser Tag wird ein merkwürdigesEemitck von
P --sie und Prosa. Sie fahren durch die Dünen

Nach der Kraft gibt es nichts so Hohes als
ihre Beherrschung. jesn k»sui.

nach Zandvoort, stehen am Meer und ärgern sich
über die Hotelburgen, die Madlen protzig findet.
Sie essen im Muluru und graueln sich von den
Negerplastiken, die dort hängen; und sie fahren
mit der Bahn nach Edam, weil Fritz meint, ein
Tag in Holland ohne eine Käsefabrik sei ein
verlorener Tag.

Madlen versucht. Interesse für den Käse aufzu¬
bringen, es gelingt ihr nicht. Als Fritz auch noch
Volendam besuchen will. streikt sie.

Am Nachmittag fahren sie mit dem Schnellzug
nach Rotterdam zurück, und während rechts und
links die Blumenfelder vorbeifliegen, die jetzt so
ganz anders, so viel ferner aussehen, träumt
'Madlen von Narzissenund von Faltern , die über
die tselder gaukeln. Das Tier kann es, denkt sie;
Las Tier kann vom Duft getragen werden . . .
Und aus dieser Ueberleaung heraus kommt der

der nun unvermittelt in dem Abteil steht.
„Es mutz doch njcht alles einen Zweck haben. Es
gibt auch Dinge, die nur schön zu sein brauchen."
-r- "b tedes für sich denkt weiter. Daß es schön
9r> nebeneinanderzusitzenund zu träumen, schön,
Luftschlösserzu bauen, schön, mit Gedanken zu
Ipielen.

Aber während sich die Träumereien des Mäd-
«ä" ^' ne lichtblaueFerne verlieren; kehren die

^Mannes zur Erde zurück. Vlumm sind ein
uujt , denkt er, Farben und Duft. Abe man kann
sie kaufen und st« sind ein Aktivpostenin der
Handelsbilanz. Wahrscheinlichhat Va er recht.

Und Madlen sieht ein gelbes, fließe«des Kleid,
in dem man sich so bewegenmuß. wie die Blumen
^ im Winde tun. Sie sieht Düfte, die sich in
"armer Frühlingsnacht zu Elfen vernichtenund
aber dem Felde zu tanzen beginnen. Einen Tanz,

man nur träumen, den Menschenfüßsaber
nicht nachzeichnen können. Die Grenze, denkt sie,

Grenze — immer wieder ist sie da ! Und in
>cm Bück, in dem sie den Jungen neben sich sucht,
Neat etwas wie eine Bitte, ihr zu helfen. Er
>ann auch nicht helfen, denkt sie; er weiß es selber
aicht . . .
^ Und dann sitzt sie in ihrer Garderobe, und das
ciraulein Nummer möchte wissen, wie es g«-
weien sei.

(Fortsetzungfolgt)
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